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VORWORT 



VarUegmde kleine Sammlung sM mit demnächst er- 
scheinmdem Glossar, dem au(A eine Grammatik folgen wird, 
ein Hilf^mch zur Erlernung der Norrœna sein. Eine An- 
zahl Lesestücke, von heiehrendem und unterhaltendem Inhalt, 
in charakteristischer und für Grammatik und WMerbuA 
möglichst ergiebiger Form, tH zuverlässigen Texten, in cor^ 
retíer und gUichmässiger Orthographie — diess schien mir 
für das Selbststudium wie für den akademischen Unterricht 
ein Bedürfniss, und diesem Bedürfnisse versuche ich durch 
mein Buch abzuhelfen. Es beschrankt sich auf die Prosa, 
deren verschiedene Stil-Arten es so weit vertritt, als es die 
mancherlei Bedingumgen, von denen die WaU des einzelnen 
Stückes abhängig war, gestcateten; gleichwohl u)ürde die Au^ 
wähl eine mannigfaltigere sein^ hätte ich es nidu vorge- 
zogen, dm Auszügen einen grösseren Umfang zu geben, 
andererseits einige so häufig angeführte und doch so schwer 
zugängliche Schriften, wie Ynglinga saga, oder^ die mir 
namentlich für akademischen Gebrauch geeignet schienen, die 
so höchst wichtige íslendingabók und die herrliche Gunnlaugs 
saga niiht in Auszügen, sondern vollständig mitzutheiUn, 
Aus den leicht erreichbaren und zum Theil ganz vortreff- 
lichen Saga -Ausgaben des Nordisk Literatur -Samfund habe 
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ich eben so wenig etwas entlehnt, wie aus der von Manchen 
vielleicht vermissten Egils saga, seitdem auch sie in einer 
so höchst säubern und sorgfältigen, von Jon Porkelsson 
besorgten Handausgabe (Reykjavik 1856, Leipzig bei Lorck) 
vorliegt. 

Indem ich zur näheren Kenntniss der Schriften, die hier 
vollständig oder bruchstückweise aufgenommen sind, auf mei- 
nen Catalog (Leipzig, bei Engdmann 1856J und die darin 
angeführten Hilfsmittel verweise, sei hier nur des dort nicht 
Angeführten mit wenigen Worten gedacht. 

Nr. IX, X, XI waren bisher ungedruckt und sind mir 
von Herrn Gudbrandr Vigfüsson in Kopenhagen mit- 
getheib worden. RiteksichtUch der HallfreSar 8aga Tandræða- 
skálds, beruft sich der Verfasser von Vatnsdœla saga 
{Kjöbh. 1812, p. 192) auf sie mit den Worten: Opt kom 
Hallfreðr til Skeggavalda ok talaði við dóttiir bans er 
KolíÍBna bét; þeirrar konu fékk Griss Semingssoa, en þá 
lék saoia orð ä með þeim 8em sagt er í sögu bans. Eme 
sokhe ist uns sowohl m der Flateyjarbók ab auch in Cod. 
AM. 132 fol, einer vortrefflichen und Üi ihrem reidtm 
Inhalte sch^n vielfach benutzten Membrane aius der Mitte 
des XIV. Jahrhunderts, aufbewahrt. . Während 'sie aber in 
Flateyjarbók in mehrere Abschnitte gethält der Olafs saga 
Tryggväsonar einverleibt ist, die erst in der auf Flateyjarbók 
hasir enden Skdholter Ausgabe dieser Saga, part. II, Append. 
f^ 1-9* —.22'* zu einem ,þáttur Hallfreðar Vandræða 
Skálds' vereinigt sind, findet sie sich in Cod. AM. 132 foL 
ob ein zusammenhängendes Ganze. Dieser (wohl der auch 
von Jon Eiriksson für seinen Commentar zur Gurni- 
laugs saga (Havn. 1775J in not 83 und 88 benutzten) Handr 
Schrift ist das hier mitgetheitte Ende entnommen, merk- 
würdig sowohl durch die Bezugnahme auf die in Gunnlaugs 
saga beridueten Begebenheiten, ab auch durch die Erzählung 
von der dem HaUfred vor seinem Tode erscheinenden Tylgja; 
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beides ist dem etiísprðcAefii^ Absckmile m Flaieyjarbök 
(Fms. in, p. 26—28) fremd. Eine ausßkrlidie Darstd- 
hmg vm des Dichters Leben wid semem Uebertritt %um 
Ckristemhume giebt Konrad Maurer in seiner GeschidUe 
der Bekehrung des Norweg. Stammes zum Ckristenthume, 
Bd. I, p. 361—371. 

Versdneden nocA Inhalt und Umfang vm dem der 
Saga MagDÚss g^ða in der Flateyjarbok eingeschdtete» 
þáttr Þomein8 Síðu-Hallssonar ist die hier zum ersten 
Male gedrudcte ,letzte der nocA ungedrudcten Isieodiaga- 
aögufS die aaga Þorsteins Síðu*Halls8onar. Ihre einzige 
Pergamenthandsdirift, u>ekhe audk Fóstbrœðra aaga enthnü, 
ist m Jahre 1728 verbrannt^ und vMrend Fóatbrœðra 
saga uns nodt in mdireren anderen Handsdiriften erhake» 
ist, würde Þorsteíns saga vöüig verloren sein, wenn 
nii^ Äsgeirr Jöusson eine Äbsdirift jener Membrane 
gefertigt hätte. Nckh dieser, ebenfalls einzigen, Äbsdirift^ 
cod. AM, 142, fol^ die auA für Fóstbrœðra saga van 
Bafn und Finn Magnusen bemtízt worden (vgl Gránk 
bist. Mind. 11^ p. 2bQ), ist sie hier ahgedrudct; der Mangd 
des Anfangs und die Lüdce vor dem Ende der Snga, minr 
destens von je 1 bis 2 Bldttem, sowie die Unleserliddceä 
mehrerer Worte treffen die Membrane, nidu Asgeirs Absdirift. 
Die Saga sdbst, verfasst ums J. 1250, wie H. Guðbr. Vig> 
fússon aus dem Umstände vermuthet, dass Giziurr Þorvaldsson 
(184,14) nocA nidu jarl genannt wird, erregt Interesse theils 
durih die in ihr erzählten Träume, theüs durdh ihre Ueber- 
einstimmung rüdcsidulid^ der Brjáns orrosta (im J.lOH)mä 
der (von ihr aUein, nirgends sonst, angeführten) Njáls saga 
(170, is). Die 170, t5 erwähnte Saga vom irischen König 
Brian Bor oimhe findet sich nickt mehr; eine Brjáos saga 
m Cod. AM. 602, d. ist ein æfiai^ri ganz anderen Inhaltes. 

Als eine Ergänzung jener LiUke in Þorsteins saga lässt 
ttcfc gewissermassen der hier aus cod. AM. 564^ 4*" abge- 
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druckte draumr Þorsteins betradUefi; er ist meUeitht nm 
so wittkommener, als seine freilich nur zum Theil ver- 
ständlichen visur zu den noch handschriftlichen Qudlen von 
Egilssons Lexikon gehören. 

HemÍDgs þáttr, eine nordische TM- Sage, ist einer klei- 
nen, wohl sehr wenig verbreiteten Sammlung entlehnt, die 
Jon Porkelsson unter dem Titel: ,Sex sögu þættir^ zu 
Reykjavik 1855 herausgegeben hat. Die kleine Erzählung, nach 
ihren historischen und mythischen Elementen von Müller 
in seiner Sagabibliothek III, 356 — 368 gewürdigt, ist wahr-- 
scheinlich auf Island und, da sich der Sdduss derselben in 
jier vor 1334 geschriebenen Hauksbok (cod, AM. 544, 4% 
vgl. Annal. f nord. Oldk. og Bist. 1847, p. 192; findet, 
zu Anfang des XIV. Jahrhunderts verfasst. Sie findet sich 
vollständig in Flateyjarbök col 822 — 826, der Saga 
Magnúss góða ok Haralds harðráða eingescha^et und auf 
einer ganz ähnlichen üeberlieferung seheint der hier gege- 
bene Text zu beruhen, lieber die Hemings-Sage und die 
verwandten vom Egill (Þiðreks saga k. 75), vom Toko 
oder Pálna-Tóki (Saxo, ed. Müll. Velsch. I, p. 486 ff. 
und II, p. 293 ff,), vom Eindriði ilbreiðr (Olafs saga 
Tryggv. *. 235, Fms. II, p. 259—274) und anderen, han- 
deln ausser Jac. Grimm in der Mythol. p. 353 — 354, 
Fred er ik Schiern in einem besonderen Aufsatze: ,En 
nordidc Sagns Vandringer, fomemmelig med Hensyn til 
Sagnet om Wilhdm Teil* (1839), der seinen ,Historiske 
Studier', Bd. I, (Kjöbh. 1856J p. 40 — 109 einverleibt ist, 
und P. A. Munch in seiner Norweg. Gerichte, Th. I, 1, 
fl853; p. 72—73, Anm., und Th. II. (ISbb) p. 345, Anm 
Zu den zwei Aufzeichnungen des norwegischen Hemingsliedes 
in Landstads Norske FoUceviser (Chra 1853J nr. 15 A 
und Ib B hat neuerlich Sophus Bugge in seinen Gande 
Norske Folkeviser (Chra ISbS), p. 1 — 6 eine dritte: Hem- 
ÍDgjen aa Harald kungen hinzugefügt; zwei färöische Aufzeich- 
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tttin^eit: Geyta táttur und Galta tatlur finden fich in Ham^ 
mershaimbs Sammlung (NO. XV) -p. 145 — 163, eine 
sckwedistke in Afzelius' Sagohdfder I, p. 48. 

Die Jons saga helga bildet einen Theil der von Gud- 
brandr Vigfiisson herausgegebenen Biskupasögur, deren 
1. Bd. Kopenhagen 1858 erschienen ist. Er mtháU eine ältere 
und eine jüngere Saga des später canonisirten Bisdwfs zu 
Hólar, des Jon ögmundarson (geb. 1052, gew. 1106, gest. 
1121J. Der ßtngeren, einer isländisdien Uebertragung der 
mm bekannten Gunnlaugr munkr Leifsson zwischen 1203 
und 1208 lateinisch verfassten, jedoch verlorenen Schrift 
sind die beiden hier mitgetheiben Stücke entnommen. Nicht 
ohne Interesse wird man lesen und sich darüber wundem, 
wie der heilige Jon, der das Heidenthum in seinen Namen, 
Liedern, Sitten mit Stumpf und Stiel auf Island auszurotten 
suchte, denselben Sæmund zu einem so nahen, ihm in der 
Forderung des Christenthums so treulich beistehenden Freunde 
haben konnte, der nachher das GerütAt über sich ergehen 
lassen musste, die heidnischen Gedichte der altem Edda ge- 
sammelt zu haben. 

Die Auswahl aus Grágás und Gulaþíngslög hat der 
Leser mit mir Herrn Prof Maurer in München zu ver- 
danken, von dessen juristischem Beistande au(h das Glossar 
zeugen wird. 

Sämmtliche hier mitgetheilte Lesestücke, mochten nun 
meine Vorlagen reine Abdrücke aus Handschriften sein oder 
nicht, ersdieinen in einer und derselben orthographischen 
Form, wie diess AngesidUs der Bestimmung dieses Buches 
nkht nur erlaubt, sondern audi nothwendig war. Die von 
mir befolgte Orthographie aber, deren Begründung in die 
Grammatik gehört, ist die in den neueren nordischen Aus- 
gaben übliche, die, ein Ergebniss historisch- grammatischer 
Forschung einerseits, einer sorgfältigeren und umfassenderen 
Beobachtung der handsdiriftlichen Ueberlieferung andererseits. 
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wohl kaum noch wesentUdie Veränderungm erleidm Mrfte, 
Ausser Jacob Grimm warm mir Munch und ünger 
in dieser Beziehung nida minder FOkrer ab Gislason. 

Um jedoch dem Leser auch die Orthographie der Hand- 
schriften vorzuführen, ihn das Verhdltniss zwischen üher- 
Ueferter und normalisirter Orthografhie kennen zu lehren, 
u/nd ihn dadurch zugleich zum Lesen, zwar nicht von Hand- 
schriften, doch der nach Handschriften gedruckten Aus- 
sen vorzubereiten, habe ich anhangsweise eine chronologisch 
geordnete Reihe von Proben aus isländischen und norwegisdim 
Sandschriften gegeben, die ich theUs dm treffUchm Facsimiks, 
womit mehrere der neuerm Ausgabm geziert sind, theils 
dem überaus inhaltreichm und werthvollm Buche Konrad 
Gislasons: Um frumparta islenzkrar tungu i fornöld 
(Kopenhag. 1846J, theib anderm zuverldssigm Werkm ent- 
lehnt habe. Ich habe meine Yorlagm so getrm wiederzugébm 
gesucht, als es die mir zu Gebote stdiendm Typm gestat- 
tetm und soweit dadurch der albinige Zweck, der kein 
paläographischer , sondern ein orthographischer war, nida 
beeinträchtigt wurde. Ohne dem Fbisse des Lesers vor- 
greif m zu woUm, habe ich nur hier und da einer auffal- 
lenden Form die gewöhnliche in Klammem beigefügt^ wohl 
auch dann und wann die Eigennamm durch grosse Anfangs- 
buchstabm ausgezeichnet. 

Noch sei hier auf das merkwürdige aus Cod. AM. 645 4** 
auf p. 290 mügetheiüe Stück besonders hingewiesm. Diese 
Handschrift, eine der äUestm und mit so viebn Abbrevia- 
turm geschriebm, dass nach einer Notiz von der Hand des 
Ami Magniisson seiner Zeit nur ein Mann imEyjafjord sie 
zu bsm vermochte, enthält unter anderm (postula sögur) 
autíh Acta S. Clemertíis Romani. Hier nun hat der islän- 
dische Bearbeiter die im Original befindUchm Namm der 
griechisch-rðmischm Götter mit den nordischm vertauscht 
und dm Jupiter durch Þórr, die Vmus durch Freyja u. s. w. 
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wiedergegeben, wie dies auch zu Anfang der Trojumaniia 
saga geschidu. In derselben Handschrift wird erzéMt, dass 
Brutus und Cassius den Cäsar in Þórs hofi i Ramaborg 
erschlagen* haben ^ und in einem Citat aus Hiob wird der 
Leviathan durch miðgarðsonnr glossirt. — Der damit noch 
unbekannte Leser wölk übrigens aus der hier gegAenen 
Auswahl nicht den Eindruck mitnehmen, oh stehe diese rück- 
sichtlich des Alters der Handschriften mit deren wirklicher 
Zahl in gleidiem Verhältniss; vidmehr ist hier so ziemlich 
alles angegeben, was von den sehr wenigen Handschriften 
aus dem zwölften Jahrhundert bis jetzt aufgefunden worden, 
während der vom XIV. Jahrhundert an immer zunehmende 
Reichthum kaum angedeutet werden konnte. Von den in 
orthographischer Beziehung eines ganz besonderen Studiums 
würdigen Schriften aus der Hand des gelehrten Herrn Haukr 
Erlendsson (s. Catdogp. Í00) durfte jedoch keine unver- 
treten sein. 

Ich hatte die Absicht erläuternde Anmerkungen beizu- 
fügen; da diese jedoch nach der grösseren oder geringeren 
Nothwendigkeit sehr ungleich ausgefallen sein würden, habe 
ich es vorgezogen, was mir einer sachlichen utid sprachlichen 
Erklärung zu bedürfen schien, in lexikalischer Form dem 
Glossar einzuverleiben; das Wenige, was ich p. 301 — 302 
über die Verse gesagt, soll nur zu einem richtigen Lesen 
derselben anleiten. Für die Construction der visur in Gunn- 
laugs saga war ich allein auf Egilssons Wörterbuch 
(A — Ra) angewiesen; ob ich nicht vielleicht unrecht gethan, 
einen mir sehr freundlich angebotenen Beistand unbenutzt 
zu lassen, mögen nachsichtige Sachkenner entscheiden. 

Bei der angestrengtesten Sorgfalt ist es mir leider nicht 
gelungen, das Buxh frei von Druck fehlem herzustellen. Ein 
vollständiges Verzeichniss derselben, da ich dergleichen Aerger- 
nissen noch mehreren zu begegnen fürchte, wird der andere 
Theil enthalten. Nur bitte ich schon jetzt folgende zu 
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bericktígen; 7, lo lies: tekr; 32, 21 u. 10: bardagi und 
bardaga ; 33, 72 : ytra ; 40, • — 9 : vor glöð, rauk, ennit, 
valröf Theilungsstriche; 50,27: gœðing; 53,18: bans þar 
haug; 62,32: kostnað at ryðja; 71, le: Agnauß; 78, ii:. 
fulltings; 79,2«: trú; 80,5: eykjum; 84, 9: tíU; 84, si: 
þessi; 85,2: þá er þeir; 86,1: fylgt; t02, s: annarra; 
104,22 und 2i in eine Zeik; 107,2: Haralds; HO, st: 
Helgu; 160,18: 8?aninærar; 164, 19: géngu. 
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EDDA 

ÞÓRR 

Þórr er asanoa fraHiast, sá er kailaSr er Ásaþórr eðr 
Okuþórr; haim er sterkastr allra guðanna (»k manna. Hanii 
á þar riki, er Þruðvangar beíta^ en hol! hans hettir Bil* 
skirnir: i þeim sal eru fimin hondruS gólía ok Qörir tigir; 
þat er hos mest, sva at menn hafa gert. Sva segir Í5 
Chrimnismalum : ' 

Fimm hundrai golfa ok um íjórum tögum 

sva hygg ek Bilskirni meö bugum; 
raona þeirra er ek rept vila 

mins reit ek mest magar. 10 - 

Þórr ä bafra tva, er sva heita : Tanngnjóstr ok Tanngrisnir, 
ok reið, þá er bann ekr, en hafrarnir draga reiðina; því 
er tann kallaðr ökuþórr. Hano á ok þrjá kostgripi : einn 
þeirra er hamarrinn Mjölnir, er briinþursai* ok bergrisar 
kenna, þá er bann kemr á lopt, ok er þat eigí undarligt; 15 
bann befir lamit margan haus ä feðrum eðr frænduiÐ 
þeirra. Annan grip á bann beztan, inegingjarðar, ok er 
bann spennír þeim um sik, þá vex bánum ásmegin bálfu. 
En þriðja blut á bann þann, er rnikül gripr er i, þat 
eru járnglófar; þeirra má bann eigi missa vift bamars 20 
skaptit. En engi er svá fróðr, at telja kunni öll stórvirki 
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bans; en segja kann ek þér svá mðrg tiðindi frá hánum, 
at dveljast munu stundirnar, áðr en sagt er Mi þat er 
ek veit. 

ÞÓBR OK ÚTGARÐALbKÍ 

Þat er upphaf þessa máls , at ökuþórr fór með hafra 

5 sína ok reifi, ok mefi bánum sá áss, er Loki er kailaðr; 
koma þeir a.t kveldi til eins búanda ' ok fá þar náttslafi. 
£n um kveldit tók Þórr háfra línia ok Aar báða, eptir þat 
váru þeir flegriir ok bornir til ketils; en er sofiit vdr, þá 
settist Þórr til náttverðar ok þeir lagsmenn. Þórr bauð 

10 til matar með sér búandaúum ok konu bans ok bómum 
þeirra; sonr búa* hét Þjálfi, en Rðskva déttír. Þá lagði* 
Þórr bafrstökurnar ntar írá eldtnum ok mæhi, at báaudi 
ok hetmamenn hans skyidu kasta á hafrstökuniar beinunam. 
Þjálfi, son búanda^ faélt á lærlegg bafrsins ok spretti k 

15 knifí síaum ok braut til mergjar. Þórr d?aldist þar of 
náttina; en i óttu fyrir dag stóð bann upp ok klæddi sik, 
tók hamarinn Mjölni ok brá upp, ok yígSi bafrstökurnar, 
stóðu þá upp hafrarnir ok ?ar þá annarr baltr eptra fœti. 
Þat fann Þórr ok taldi, at búandinn eða hans bjón mundi 

20 eigi skynsaraliga bafa farit með beinum bafrsins: kennir 
bann, at brotinn var lærleggrinn. Eigi þarf langt frá þvi 
at' segja: vita megu þat alJir, hversu bræddr búandínn 
mundi rera, er bann sá, at Þórr lét síga brýnnar afan fyrir 
augun; en þat er sá augnanna, þá hugðist bann falla mundu 

25 fyrir sjóninni einní samt: bann berði bendrnar at bamar« 
skaptinu, svá at bvítnnðu knúarntr. £n búandinn geriií, . 
sem ván var, ok öll bjúnin, kðliuðu ákðfliga, báSu sér 
fíriðar: buðu, at fyrir kTæmi allt þat, er þau áttu. En er 
bann sá hræzlu þéirra, þá gékk af hánum mMrinn, ok 

30 sefaðist bann ok tók af þeim i sætt böm þeirra, Þjálfa 
ok Rösku, ok gerðust þaa þá skyldir þjómistumenn Þórs 
ok fylgja þau bánum jafnan siðan; 
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Lét hann þar .eplir hafra> ok kyrjaSi ftrSioa austr i 
Jðtunheima ok alt tík hafsuM, ok þá Mr haim át yßr bafit 
þat ift djðpa; en er hano koM til lands, þá gékk kasn opp 
ok meS hánum Loki ok t^tfi.^k Rtekya. Þi er þau 
höíSa litla hriS gengit, ?ar8 fyrir |ieiiii tnðrk stiér; géngu 5 
þau þiami dag aHán til myrks. Þjilfi ?ar allra manna fótr 
bvatastr; haim bar k^l Þórs, en til vigta ?ar eígi goU. Þá 
er myrki ?ar orðlt, leituðu þeir sér til oátUtaSar ok fundu 
fyrír sér skála aékkurn mjök míkinn, vám dyrr á enda ok 
járBbreiðar skatanum: þar leituðuþeír aer tii náUbéla. Eb \» 
of mtðja nátt TarS lafidskjálfti mikili, gékk jðrðin «mdir 
þeíin skykkjuin, ok skalf búsit; þá stóð.Þórr upp ok hét á 
lagsmenn sina, ok leittiSust fyrír ok fuadu afliús til hœgri 
bandar í miðjum skálaniim ok géngu þanneg; sellíðt Þórr 
í dyrrin, en öBOur þau váru inaar frá bánum, ok váru 16 
þau hrðBdd, en Þénr hélt hamarskaptinu ok hugði al verja; 
sik; þá heyrðu þau ym mikinn ok gny. En er koni at 
dagan, þá gékk Þórr út, ok sér, bvar lá madr skamt kk 
hánum í skógÍDani, ok var sá eigi litill : hann svaf ok braut 
sterkHga. Þá þóttist Þórr skilja, hyat látum verit hafði of 10* 
náttina; bann spennir sik raegingjörðuiD, ok ó\ hánuio 
ásmegin; en í þTÍ Taknar sá maðr ,ek stóð skjótt upp: 
en þá er sagt, a( Þór vdrð bilt einu sisni, al sl» bann 
með hamrinnm, ok spurði hann at nafni, en 8á ne&dist 
Skr^mír: en eigi þarf ek, sagði hano, at spyrja þik at % 
nafni, kenni ek, at þú ert Ásaþórr; en hvárt befir þú 
dregií á braut banzka minit? Seildist þá Skrýmtr til,,ok. 
ték trpp hanzka sinn; sér Þórr þá, at þat baíði bann hafl 
of néttina fyrir skála, en aíbúsit, þat var þunikingrÍÐH banzk* 
ans. Skrýmir spurfii , . ef Þórr .¥Íkli báfa förúneyli lians^ 30: 
en Þórr játti þvi. Þá iék Skrýmír, ok leysti nestbagga 
ðinn ok bjóst til at eia dógurð^ en Þérr J'öðrum stað ok 
bans félagar. Skr^nir bauð þá, at þeir legði mfitiiœyti 
»itt, en Þórr játti því^ þá featt Skrýwir nest þeirra bU L 
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einn tmgga ok lagði á buk sér; bann gékk fyrír of daginn 
ok steig heMr aCAram, en aiSm at kveldí leítaði Skrýmir 
þeifn oátUtaðar unAr eik Bðkkurrí mikHIi. Þa næhi 
Skrýmir tíl Þórs, at hami Tilt leggjasl niðr at softia: en 

&• þér takit nestkaggann A búit tíl nátturSar ySr. Pwí næst 
sofDar Skrýmír ok braut fast; en Þórr tók nestbagj^ann 
ok skal leysa : en svá er at segia, sem útráligt muo þikkja, 
at engi knút fékk baim leyst ok engi álarendann bceyft,- 
svá at þá væri laosari en^'aSr. Ok er bann sér, at þetta 

la verk má eigi n^tasl, þá varð bann reiðr; greip þá bamar* 
inn Mjöhii tveíni böndum ok steig firam ððruui fœti at þar 
er Skr^mir lá, ok ]ý»ít i böfuð bánum; en Skrýiair vaknar 
ok spyrr, hi^rt laufeblað nökkvart fiéilí i bðfuð bánum, eða 
bvárt þeir heffii þá matast ok sé búnir tíl rekkna? Þónr 

15 segir, at þeir munu þá sofa ganga. Ganga þau þá undír 
aðra eik. Er þat þér satt at segja, at ekki var þá ótta^ 
laust at sofa. En at raiðri nátt, þá heyrír Þórr, at SkrVmir 
hr^tr ok sefr fast, svá at dunar i skóginum. Þá stendr 
bann upp ok gengr tíl bans, reiðir bamarinn titt ok hart 

ao ok lýstr. ofan á miðjan hvírfíl hánym: bann kennir, at 
bamars muðrinn sökkr djápt í höfaðít. En i þvi bili vaknar 
Skrýmir ok mælti: bvat er nú? féll akarn nökkut i bófuð 
mér? eða bvat er titt um þik, Þórr? En Þórr gékk aptr 
skyndrKga ok svarar, at bann var þá nývaknaðr, sagði, at 

25 þá var miðnátt ok enn væri mál at sofa. Þá hugsaði Þórr 
þat, ef bann kyæmi svá i fœri, at slá bann it þriðja bógg^ 
at aldri skyldi bann sjá sfk síðan: liggr nú ok gætír, eí 
Skrýmir sofnaði fast. En litlu fyrrr dagan þá beyrir bann^ 
at Skrýmlr mun sofnat bafa, stendr þá upp ok bleypr at 

30 bánum, reiðir þá bamarinn af öllu afli ok iVstr á þunn- 
vangann, þann er upp yissi: sókkr þá bamarinn upp at 
skaptinu. En Skrýmir settist upp ok strauk of vangann ' 
ok mælti: bvárt munu fuglar nökkurir sitja í trénu yfir 
mér? mik grunar, er ek vaknaða, at tros nökkut aí kvist-^ 
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iinum félfi í böfttð raér^ bvárt vakir þi« feórr? Mál mw 
yera opp et standa ok kl»8aaU «o eUú eigut þér nú lang« 
leið firaiB tU bcirgaruiDar, «r kallat er Útgarðr. Heyrt bei 
ek, at þér bafit kTktt i mäli yðvar, at ek yæra ekki liliU 
maðr vexli« ea sjá akulul þér þar $te»TÍ meu» er þér komit d 
i Utgarð. Nú oHia ek ráða yðr heUreeði: iátk þér eígí 
stórliga yfir yðr, ekki «udu hirðmenii Utgarðatoka ?el þoja 
þTiUkum kðgurgvdiunB kópryrði ; en at öSraia kostí hverfit 
aptr, ok þano ætla ek yðr belra af at taka» En ef þér 
v}]it íiram fara» þá «lefiMt þér iaufilr, &bí ek á nú Ðorðr \» 
leið til Qalla þessa, er ná muQut þér ^á mega. Tekr 
Skr^mir aestbaggann« ok kjistar á i>ak séVy ok ftiiýr þvers 
á braut í skóginn iírá þeiin, ok er þess eigí geüi, at »äir&ir 
bæði þá beila bittast. 

• Þérr fór iraai á leið ok þér félagar, ok gékk. fraai 15 
til aiiðs ðags; þá sá þeir berg staoda á völlani nökkurum, 
ok settu hnakkann á bak sér ap4r, áðr þeir féngu sét yfir ■ 
upp; ganga til borgartonar, <ik var grind fyri borgUiðinii 
ok lokin aptr* Þórr gékk á gríadioa ok fékk eigi upp 
lokit; ea er þeir þreyttu at kemast i borgina, þá smiigu 20. 
þeir iDÍUI spalaniia, ek komu 8vá kia, sá þá höll mikla, ok 
géngu þaaneg; yar hiir9in opio; þá géngu þeir inn ok 
sá þar marga meiin A tvá bekkí ok flestá cerit stóra. Þvi 
nsðst kooia þeir fyrir koiiu«gi»n Útgarðaloka ok kV5ddu 
hanii, e^ haa& teit seiat til þeijrra, 4>k giotti um téfin, ok 2&. 
mæltí : seial er um iaagan veg. at spyrja tiðinda, eða er 
aoDan veg, en.ek hygg,. at þem svemstauli sé Ökuþórr?. 
en Bieiri muntu vera, en mér lizí þú; eða hvat iþrótta er 
þat, er þér félagar þykkíst vera viðbÚQÍr? Engi skal hér 
vera mað 089^ sá jur eígt koam oakk^irdioiiar list eða kuim- 30 
aodi umlram ilesta tnenn. Þá 9egir sá, er ^iðarst gékk, 
er Loki beitir; kaoii> ek.þá. iþrótt, er ek en albúina at 
reyoa^ ai eiogi:erv bér. sá iaiii«^ er sH}átara $kdl eta oaat 
sían en ek; Þá syario* Útgarðak)ki: i^róii er þat, ef^ú 
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éAnr, ok A*0Íifta dtal þá þéMar Qwúttar; kaHaK utar. á 
bekkinn, at sá, er L4igi faeith*, skal ganga á gólf fram ok 
fireisU 6in métí Loka. Þá var tekít trog eht ok horít inn 
á haUargóiftt ok fylt af slátri: geltist Loki at éðruin enda, 
5 611 Logi at öðitm, ok át hvárrtveggi sein tiðaat, ok nuBltusi 
i miðju troginu; hafSi þá L(rfci etU sláCr alt af beinotti, 
en Logi haflK ok etit slátr alt ok beinin með ok svii 
trogit; ok a^dist nú öllum, sein Lokí hefði Íátit leikmn. 
Þá spyrr Útgarifaloki, hvat sá« hinn ungi inaðr kunni leika. 

l^ En ÞjáHI segir, at bann mun flreÍBta »t renna skeið nðkkur 
vi8 einnbverii,.þann er Utgarðaloki fær til. Hann segir, 
Útgarðaiokl, at þetta er góð iþróu, ok kallar þess meíri 
ván, at liann gé vel at sér búfiin of skjótleik, ef bann 
skal'þessa iþrótt inna; en þó lætí* bann skjótt þessa skuUi 

16 freisla. Stendr þá npp Utgafðaloki ok gengr út, ok var 
þar gott skeið at renna eptir siéttum velií. Þá kallar 
Útgarðaiokí til sín sveinstauia nökkura, er nefndr er Hngt^ 
ok bað bann renna í köpp við Þjálfa. Þá taka þeir it 
fyrsta skeið, ok er Hugi því framarr, at bann sn^et aptr 

20 i méti báDuin at skeiðs enda. Þá maeki IJtg«4alokí: Þurfa 
niunln, ÞjálH , at leggja þik meirr fram, ef þú akalt vinna : 
leikinn; en þó er þat satt, at ekki bafa bér komit þéir 
menn, er mér þykkir fóthvatari en »vá. Þá taka þeir aptr 
annat skeið, ek þá er Hugi er kominn tii skeiðs enda ok 

25 bann snfBt aptr, þá ?ar kmgt kólfskitt til Þjál^. Þá niæltí 
IJtgarðaloki : vel þikkja mér. þit reona skeiðit; en eigJ trúi 
ek hánuin ná, at bann vínRi laikinn, en nú imin r^a, 
er þeir renna it þritja skeiðil. Þá tafca ^ir enn «keíð; 
en er Hugi er kominn .til «keið« enda ok sivýst aptr, ok 

dð er Þjirifi eigi þá kominn á t»itt fikéiðit: þá segja allir, at 
reynt er ufü þenna leik. Þá gpyrr Útgarialoki Þór, bvat 
þéirra iþrótta ínwí Vera, er baan muni vilja birta fyrir 
þeim, svá miklar sðgur sera menii bafa gjðrt um atorvirkt 
bánfi. Pk Biæhi ^4^, at heizt vill hann þat toka tíl, at 
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jHreyta dryttju tiS eiAnbrertt mann. ÚtgariMoki segir, »t 
|»«t mk vel Vera, ^ gengr iitn i hdlliba ok kailar skuti^ 
»vein ainn, biSr, at^bann taki YÜnhorn, þat er bnrtmeim . 
ero vanir at drekka af. Pri nœst kemr fram skutiisveinn 
með horoin« di fær Þér t MnA. ¥ä uaM UtgarRaleki: 5 
af hörnt þessu þjrkkir þá vel drakkit, et i einum dryUt 
gengr af, en smnir menn «jkrekka af i tTeim drykkjum, en 
Mgi er ava lititl drykkjamaðr, at eigi gangi af i þrimr. 
ÞóiT lítr. á honrit, ok sfnisl ekki mikil, ok er þd heldr 
langt, en hann er mjðk jyyrstr; tekkr at drekka ok srelgr 10 
aHstórám ok fayggr, at eigi skel þtirfá at lúta oþtar at 
»nni i hornit. En er bann þraut eyrindit, i4( bann laat 
or horninu, ek sér, bvat letfi dr^kiflum, ok lifet hánum 
svá, seni alllitill monr mim vera, at nú sé lægra í hcNrninu, 
en áSr. Þá mæltí Útgarfialoki: vel er dmkkit, ok eígi til 15 
Biikit; eigi muodak tráa, ef mér værí bagl írá, at Asaþórr 
Ðiirndi eigí meíra drykk drekka ; en þé veit ek, at þú munt 
^ija drekka af i öðrem drykk. Þórr svarar öngn, setr 
^ hornit á mann sér ok hyggr ná, ät hann skal drekka meíra 
drykk, ek þreytir á drykkjnna, sem 'hánum TanAðt tíi eyr- 2^ 
isdi, ok sér enn, at gtikillinn homsins tiU ekkí upp STá 
mjökt sem hánuiB likar; ok er hann tók bbmit af riiunni 
sér, ok Bée, Uzt bánnm ná svá, aem niinna bafi þorrat, 
en i hinn fyrra i»inni: er iiú*gott berandi berð k bornmi^. 
^á mæUi ÚtgarKalokí: bvat er nú, Þérr? muntu nú eígí ^ 
sparast tii eins drykkjar meíra, en þér miin bagr á vera? 
STá Ii2t mér, ef þúi skait n6 drekka af borriínu bimi {mSja 
drykkinn, sem þessi mua meste* æuaðr^, en ekki muntu ' 
mega ^ér Bieð ose beita svá mikili maðr, sem æsir kaHa 
'þik, ef þá gerír eigi' mf^inar af þér unv aðra leika, entn^ 30 
list sém um þenna miin ' vera. Þá varS Þórr reíSr« setr 
bornit á mmn aér, ^ok drekkr, sem ákaAigasi má bann, ok 
þreytir sem íengst á drykkinh; en er bann gá i bomit, 
þá haíK nú betet n^knt munr á Í^gizl, «k þá b^r bann 
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opp bornit, ok vill eigi drekka meira. ¥k mælti Út^da- 
lokí: auðsét er nú, at máttr þÍQa er efcki sv4 mikiU^ saoi 
vér bngðuii); en viUu fireista um fleiri leika? sjá má nó, 
at ekki nytir þú hér af. Þórr BYarar: freista mk ek enA 
^ ef nókkura Jeika, en undarUga mokidi ii)ér4Mkkja, þá er 
ek var heima með ágam, ef þviUkir drykkir ?æri svá Utlir 
kallaðir. En hvat leik vilit þér aá bjóða Ðnér? Þá mæltí 
J Utgarðaloki: þat gera hér uogir sveinar, er litU mark miifi 
at þykkja, . at hefja upp af jðrðu kött minn ; en ejgi mundak 

10 kunna at mæla þvilikt við Ásaþór, ef ek heíða eigí sét 
fyrr, at þú ert miklu rninni fyrir- þér, en ek hugða. Þtí 
Ðæst hljép fram kóttr einn grár á hallargélfit ok heldr 
mikiil; en Þórr gékk tU ok.tók faendi sídðí ^niðr undir 
miðj^Q kviðínn ok lyptt upp, en kölirÍBn baugði hangit, 

tö svá sem Þórr rétti ypp höndiaa; en er Þórr seildist svá 
langt upp, sem bann mátti langst, þá létti köUrinn einttm 
£œti , ok fær Þórr eigi framit þenóa leik. Þá mælti Ut- 
garðaloki: svá fór þessi leikr, sem mik varfii; kattrinn er 
beldr mikill, en Þórr er lágr ok litiU hjá slórmenni því, % 

20 sem hér er með oas.' Þá mælii Þórr: $vá littnn sem þér 
kallit mik, þá gangt nú ül einnhverr ok £átist við oiik, nú 
em ek reiðr. Þá svarar Útgarðaloki, i>k liiaat tiBi á bekk-« 
ina, ok mælU: eigi sé ek þann manu bér inni, er eigi 
mun litilræði i þykkja, at fast við þik; ok enn mæltt hana: 

^25 sjám fyrst, kalli inér hingat kerlinguna, íástru níiaa, £Ui, 
ok fáist Þórr við bana , ef hanD vili ; felt befir bcHi þá 
menn, er mér hafa. Utizt eigi v^terklígri, eit Þ^ er. Þrí 
næst gékk i böllina kerling ein gömul. Þá msAú Uigarða»-. 
loki, at bon. skal taka &ng ¥ið Ásaþór. Ekki e£ langt um 

90 at gera: svá fór fang þat, at þvi barðara er Þórr knúðiist 

. at fangimi, þvi; &6tara istóð bon; þá tók keriiag ai leita 
til bragKa, ok Tari^ Þórr þá tauas. á fótttm, ok váru þ«r 
SYÍpUngar allbarðar, ok éigi lei^i, áðr en Þérr féll á kné 
öðrum foBti. Þá gékk tílXItgarðaloki, b«( þati bœtta fattgina, 
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tíi 3ag8i sfá, at Pitt «undí eigi þarf« at t^éia Oaifu» 
0ióo9Uflii fniig á hans hdll; var þá ok liiit á oátt, yísaS 
Utgarðalolú Þór ok þeii» félif um Ui «feüa, ök dveljast þar 
BáUiangt í foðttoi fagnaði. 

En al momit þegar ilagaði« atendr Þérr npp ok þehr 5 
fiábgar^ kteða sik, ok era búnir braut at ganga. Þá kom 
þar Útgarðaloki, ok lét setja þeiai bor((; skoiii þá eígi 
góðao .fagnað, mat ok drykk. En er þeir hafa matazt, þá 
snúasl þeir tU ferðar. Útgarðaloki fylgír þeím út, geagr 
með þeim braut or borginni, en at skihta5i, þá mœlti Út* lo 
garðaloki . tit Þór^, ok spyrr, h?eriieg háRum þykkir ferð 
siu orðiii, eða hTárt bann befir hitt rikara maoa ndkkuni; 
en ait Pátr avarar, at eigi muo bau» þat segja, at eigí 
bafi bann mtkla úaoemd &rit i þeirra Yiðskiptum: en þó . 
veit ek, at þér muDut kalla mik lítion mann fyrir mér, ék 15 
.UÐÍ ek þri illa. Þá Biælti Útgarðaloki: nú akai segja þér 
it sanna, er þú ert út kominn or borgiaaí, at ef ek li£| 
ok megak raSa, þá «kaltu aldri optar i bana komai ok 
þat veit trua min, at aldri belSir þú í bana koniit, ef .ek 
beßa vitat áðr, at þú beíðir svá mikion krapl með þér, ok 2Qt 
þú baftKr svá naer haft oss wikilli ufceru. £n^ióiihverfingar' 
befi ek gert þér, svÄ at fyrsta ði&a, er ek fann þik á skóg* 
inam^ kom ek til fundar vtS ySr; ok þá er þú^kyldir leyaai 
nestbaggann, þár baiüak bundit með gresjároi, es þú faul 
eigi , hvar upp skyldi ]úka. En því næst lauat þú mik meS 25 
haaurinum þrjá bögg« ok var it fyrsta miiist, ok i:4dr þó^ 
s¥á mikit, at mér mundi.enda&t til bana« ef á befSikomit; 
en þar er þú satt bjä bö}l minni setberg, ok þar sáttut 
ofon i þrjá dali fi^^eytta, ok einn .4Í*^P*^^^^* Þ^^ ^áTu. 
bamarspor þin; setb^ginu ls*á,ek fyrir bögpo, en eigi 30 
satt þú þat. Svä var ok of leikana, er þér. þreyttut við 
birðmenn mina, þá var þat it fyrsta, er Loki gerðí: bann 
var mj^isottion, ok at titt, en sá er Legi bét, þaí var 
villiddr, ok brendi buin eigi seinna slálrít en-trogit. En 
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€r Þjálfi þrey tti rásiiia tið þftMi) «r Hugi hét, þat rar bugi 
mmn, ok var Þfálfa eigi Tæntf at þreyta skjétfœrí hans; 
En er þó drakt af hon^intt, ofe þóllí þér seint liða : en þat 
Yeit trúa min, at þá varð þat undr, er ek itiuad^ eigi U*Ú8 

& at Tera mætti; annarr endir honisins var út i hali, en þat' 
sáUu eigi; en nú, er þú k«inr til sjávaríðs, þá muDlu ^já 
mega, hvern þuHI þú beíir drukkil á sæntiai; þat eni nú 
fjðrur kallaðar. Ok enn mælti bann: eigi þélli mér biu 
miiina vera vert, er þú lypiir upp -kettinufn, ok þér satt 

10 at segja^ þá hræddust atlir, þetr er sá, er þú lyptir af jörðn 
eimim foeitnuni; en sá köttr tar eigi, seni þér s^udist: 
þat Tar Miðgarðsormr, er liggr UQI lénd öll, ok vannst 
bánum variiga lengðin til, at jðrðina tOBki sporðr ok böfuð; 
ok svá langt seitdist þá upp, at skamt yar þá til himins. 

15 Eo biu var ok tnikit itndr um fongit, er þú fékkðt yí8 Elii ; 
íyrír þvt at engi befir 8á orfiit,' ók engt uiun vei^a, ef svá 
gamall er, at dli bíðr, at evgt komi oliin ðllinn til M\s. 
Ok er »ú þat satt át. segja, at vér munum skðjast, ok 
»un þá betr hváiratveggju bandar, at þér komít éigi optar 

30 mik at hitta ; ^k mun enn annat sinn verja borg mina með 
þTÍlikum veliim eða tíSrmn , svá at ekki vald munut þér' á 
mér fá. En er Þórr beyrði þessa tðhi, gretp bann til 
hanifiirsin», ok bregðr á lopt; en er bann skal fi^am reiða, 
þá sér bann þar bvergi UtgarSaloka, ok þá snfr bann aptr 

35 tu borgaríiinar, ok «^lasi þá fyrír athrjota borgina; þá 
sér h«nn þar vöNu víða ók ; fágra; ea önga boi^g. Sn;fr 
bann þá aptr ok feir letð síúa, til þe&6 er bann kam aptr 
i ÞrúðTanga. En þat er tiatt al segjä, at þá bbftii bann 
fiXii tjrtr séfr al leita tii, ef saman mætti bera ttintU þeirra 

» MiðgarSsomis, semr siðan ?arK 

ÞÓRR DREGR MIÐGARDSORMINN 

Þm* dvaldíat' ekki lengi b^íma, áðr bann b|68t svá 
skjSndiUgiB til ferflarianar, at lisnn.baiði eigi reíð ok eigi 
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hiifran« 9k tkki (braneiiL Gékk inm úi of Ífiflgaffð, tfé 
steok un^ ápeogn ok l^om «iiin aj^tan at kveldi til j&^o» 
itökkurs; A er Ýitttr Aeftidr* Wrr dvaWst þar at gislitigu 
o£ náttína. Eo i dagm stéS ¥»ir iipp ok klaaddisC, ok! 
bjést ai réa á sæ til fiskfar« £n Þórr «pratt upp ok v«r ^ 
skjótt bttinn ok bað^ al Ýoiir skyMi bann lata róa á a» 
með aér, en Ýmip segir, at lítíl liSseind mundi at bánum 
v«*a, er bann rar htill ok uagmenni eitt; ok man þík kala^ 
ef ek Sit sva lengi ok utaritga^ Beni ek em vanr. En Pérr. 
sagði, at baBB «mudi róa mega fyrir þvi frá landí^ at eigi l» 
yar Yr$t, bvart bann mundi £yrr beiSast at róa utan; 6k 
reiddist Þárr jðtntniHn svá, at 'þá var biiit« at banii nattDcK 
þegar lata bamarion skjalla faánum; en bann lét þat Tið 
berast, þvi at hucm bugðíst þá at reyna ail sitt í öirtim 
. slað. Hann spurSi Ymi, bvat þek skyldo bala at beitm», t& 
en ÝiRÍr baB baim fá ^ér týáifan beitar. t^ «n^rist Þérr 
á bcaot, þwigiat er banii.sá öxnafl«kk nökkurn, «r Ýóiir 
átti: bann Uk binn niesta uunn, er Himinfarjolr bét, ok 
sleit aí böfufiit, okfór með til sjoar; hafði þá Ýmir út skotti 
nökkvanum. Þórr gékk á sktpit ok settist i auslrrúm, tók 20 
tYær árai^ ok reyri, ok þótti Ynii skriSr verða af róðri bans, 
troir réri í báhiniim fram, ok ðótlást akjóu róðriini ; sagði 
þá ÝiBÍr^ at þei^ táru^ komnir á þaer vastir,. er bann var 
vanr at säja^ ok draga ilata.fiska; en Þórr kveat vü^a roa 
wiklu leagro^ nk tókn þeir enn/.Bnertu*ó8r; aagðt Ýmhr þá; %> 
at þeír váru koœnir avá bngt út» at hj»tt var at sttja utar. 
íyrir MiðgarBsormiv en Þórr kwmí mundu róa äna hríð^ 
ok 8iá gelrði.bannt en Ýmir var þá. allukátr. £n þá er' 
Þorr lagði upp iramar, greiddi bann til vafi beldr sterkfan^ 
ok ei var öilgullinnnikiqi.eta úraniitgri; þar liát Þérrkoaia a(» 
á óngolinn öKahofiiüit, ok kaataSi -fyrir bovO, dk fór öogn : 
uUinn til grunn», ok er {>á svá satt at segia, at engu nunnr 
ginti þá Þórr Miigariborm, en Utgarifatoki baíði spotta^ 
Þár, )iá ar bann tók oraunn upp h bendí sér. Mifi^arib«» 
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^NTiar gern yfir öxahöíiiðH, en óDgaHion Tá i gomiDB oim«- 
inuin; es er ormrinn kendi þe»s, brá haim vit svá hart, 
al báðir hnefar Þórs »kailu út al l)<n4ÍÍDu; «a þá varð 
Þórr reiðr, ek foerðiaC í ástn^ii, spyrndi vi8 svá fast, at 

5 haon htjóp báðuin fótttin gögnui» skipit, ok spyradi in^ 
granni, dró þá ortninn upp at borði. £q þat má segja, 
at engi hefír sá sét ógorligar sjönir, er eigi mattí þat sjá/ 
er Þórr hfestí augun á ortuiofl, en onnrion starði neðan 
i mót, ok blés eitrinu. Þá er sagt, at jétiiiiBÍiui Ýmir 

10 gerðiðt iitverpr, fölQaði ok hræddisl, er bann aá orminn ok 
þat, er saßrinn féii út ok iiin of nökkvann: ok i því faiii 
er Þórr greip bamarinn, ok fœrði á lopt, þá íalmaði jötuno* 
inn til agnsaxínu, ok hj4 vað Þórs af borði, en ormrinn 
söktist í sæinD; en Þórr kastaði bainrinttm <^tir . hánasi, 

15 ok segja meim, at bann lysti af bánuni hðfuðit tí8 grunn« 
innm; en. ek hygg bitt vera, þér satt at segja, at Hið*- 
garðsormr lífir.enn, ok líggr i umajá. £n Þárr reiddi \i\ 
hnefaDD, o>k setr ?ið^ eyra Ými, svá at bann steyptist fyrir 
borð, ok sér í iljar bánani, en Þóir óð til lands. 

ÞÓRR OK HRUNGNIR 

20 Þórr Yar farinn í ausirvega at berja trÖU, en Óðíon 

reið SieípDÍ i Jötunheinia ok kom til þess jötuns, er 
HriuigQÍr hét. Þá spyrr Hrungnir, brat mamia sá er með 
guIlbjálmÍDn, er rtðr lopt ok log, ok segír, at bami é ftirð« 
góian best. Óiinn sagði, at þar Till bann veSja fyrir 

25 bdfði sÍQU, at engi bestr skal vera jaftigóðr i Jdtttnheímiiiii. 
HruDgnir segir, at sá cr góðr bestr, en bafa léat bann 
mundn mikiu stórfetaðra best: sá beiiir Gulifaxi. Hrungoir 
varð reiðr ok bleypr opp á best sinn ok bkypir eptir 
bánuBi ok byggr at launa bánnm ofrmælí. Óðinn Iiieypti 

30 sYá nükit, at bann var á öðru ietti fyrir; en Hrungnir var 
i svá miklum jötunmóð, at bann fann eigi fyrr, en bann 
sólti inn of Asgrindr. Ok. er bann kom at baliardurum, 
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l^uðu æsir bánum til drykkju ; bann gékk i hðUioa ok 
bað ía sér drykkju; Tani þáteknar þoir skélír, ei' Þórr 
T«r yanr ál drekka or, ek snerti Hrungair «r hven*!. En 
er hann gerðist dnikkinn, þá ákaeú eigi stóx orfi: li«nn lézt 
ricyldu iaka ðpp Vattöll ok ftera i Jdf.unfa«ima, en s<kk?á & 
Áfigarði, en drepa guð öil, nema Fpeyju ok Sií TÍfl haon 
heim fœra með sér; en Freyja fór þá at skenkja hánttm: ok 
drekka tézt bann mundb ah ásaöl. En er isum ielddtœl 
ofryrðí bans, þá oefna þéir Þór. Þvi Aæat kom Þérr i 
bolliaa ok baíði uppi á loplí bamarínB oií Tar aUretðr ok 10 
spyrr, bv^r þvi ræðr, er jöUiar bundvisir skulu þar'tbrekka, 
eða bverr seldi. Hningni gríð at Tera i ValhðJl, eða bvi 
Freyja skal skenkja banum, sem al gildí ása: Þá svarar 
Hrungqir, ok «ér ekki Tioaraaguni til Þór&: sagSi, at Oðtnn 
bauð bánum tll drykkja, ok bann var á bans griðttm. Þá fS 
mælti Þérr» at þess boðs skal Hrungnir iðrast, áðr hann 
komi út. Hriuignir segír^^at Ásaþér er þat Htill frami, al 
drq>a bann vápolaosan; bítt er meiri bugraun, ef basn 
þorir at berjast yið bann at landamært á Grjótnnagórðam: 
ok hefir þat verít mikit fölskorerk, sagSi bann, er iek lét V^ 
eptir beima skjðld minn ok bein; en ef ek hefSa hér vápn 
min, þá ftkyldu við nu reyna hólnigönguna, en at ððrum 
kosti, legg ek þér ni niðingsskap, ef þú ríli drepa mik 
TápnlausaB. Þérr vtU fyrtr öngan mun bila at koma tit 
einvígís, er b&num var hólmr skoraðr, þri at engi hefir 2& 
bánum þat fjrr Teitt. .Fór þá Ifaiingnir braut letð sína 
ok hleypti ákáflíga, þar til er bann kom i Jötunbéima; ok 
Tar för ban» aHfræg með jotnum, ok þat, at ðtefnuiag var 
komit á m(9ð þeím Þór. Þóttust jðtnar bafa míkit í ábyrgð, 
bverr sigr fengi r þeim var ills vän at Þór, ef Hriuignir 80 
létist, fyrir þvi at bann rar þetrra sterkastr. Þá gerðil 
jötnar mann á GrjótunagðrSitai af leiri , ok var bann nki 
rasta bár, en þríggja breiðr . uodir bönd , en ekki féngu 
þeir bjarta gvá atíkit, at hämina sóindi, fyrr en þeir tóka 
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«r meri nðkkurri« ok vorð. hammi þi»l eigi slððugt, þá'er 
IÞóiY kom. Htiini^r átU hjarta þtt, er fraegl er^ if hérðciin 
«iéini ok Uhiiólt œeð þrim hornom, svá Bém sJian er ^Ht 
risUibragl þat, ö? Hrungttísfajarla heitir; af gtetoi var ok 

I» hðfuð haras, skjöldr Tðr ok stéiiin víKi* d( ^f^^y ok hiiíli 
hann skjöMínn fyrir sér, er hatln étóS á GfjótunagSrðurii 
4ðíL bei6 Þórs, en hein hafði bannifyrir vapn ok reiddi of 
éxl ok- var ekki dælfigr. Á afira .hJið hániim stóð leíij^ 
unninn, erinefadr er Mökkrkálii« ok var hann allhpæddr; 

M «vá ^ sagt, at bami meig, er haímsá Þör. ' Þdrr fér (if 

faólmslefiHi ok með haniim Þiálfi. Þá rann ÞjáM ft^ain al« 

* þar er Hrungnir stóð, ok mælti til bans: þú stendr úvarHgai 

jðUinii, befir skjöldÍDn fyiir þér^ en Þórr heíif sét þik, ok 

ferr kann it neðra í Jörðu^ ok mun bann koma neiðaA al 

19 þér. Þá skaut Hrung-nir «kiMíiium undir fœfr sér ok stéð 
á, eií tvihendí' heinina; Þvi næM sá hann ddkigap ok 
faeyrði þriimur stórar; sé bann' þá Þóö* i ásmóðí, fór hann 
ákafliga ok reiddi hamarinn ok kastaði um langa lei9 at 
Hrungni. Hfungnir fiærir upp béínma báSum ktodum, kaðtar 

IM) i mót; mcetir hon hamrinum á flugi^ ok brotnar sðndr 
heínin, fellr annarr lutr á jðrð, ok eru þar af orðin öll 
heinberg; annarr blutr brast í htfSi Þór, svá at hann léti 
frain á jörð; en hamarrinn Hjölníp kom i miu bðfuS 
Hi*ungni, ok lamdi liaustna i smá mola, ok 'féll bann fhmi 

25 yfir Þ<5r, svá at fótr hans lá of.háls Þór. Eh Þjálfi vá at 
Mökkrkálfa, ok feil bann við litínn orðstlr. H gékk ÞjálA 
Ú\ Þérs, ok skyidi taka fót Hrungnis af hán»m, ok gat 
bvergi yaldit. Þá géngu tii æsir lallir, er þeir bpurðu , at 
Þórr var falUnn, ok skyldu takafétinn af hánum^ bk féngd 

ao bTergi komit. Þá kom til Magni, aoni* Þórs okJárnsöxU', 
bann vair þá þrinæfttr; hann kastaðí foeli Hrüngnis af Þér 
ok msdiii: sé þar Ijótan bar»; faðb*^ er ek boMf'^va 4ið; 
ek hygg, at jötüo þenma mitndak hdfa Ibstil ^'helmeS 
biiefa m^r, ef.ek befða fundit hann.* Þá stéð'Þécr upp^ 
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ok fogmK Tel qfní sínoni, ok eagK bann mundu verða 
míkinD fyfir «ér: ðk vil ek, Mg8í ímdr, gefii þér bestiiNi 
GiiUr«xaý er Hrungnir baflK átt. Þá nælti ÓKiin ok Migðít 
»i Þórr g^rBi rangt, er bann gaf þami Mnn góta besC 
gýgjar ByDÍ. en eígí töSiir slnuiD. Þérr fér beim li) Þrá8* &' 
vaDga, ob siéð beifiín i höfði kaiumi. Þá koni tii vðl?a sá, 
er Gróa bét, kotta Orvandils bins froBkna; bon gét gridra 
sina yfir Þér, til |»es8 er heioÍD JoanaBi. En er Þórr t^nn- 
þai, ok þótti þá ván, at braut roundi ná beininni, þá viMi 
bano launa Gró lœkHÍngiiui, ok gera bana fegna: aagAi henni le 
þau tflUndíy at haoti liafSi vaðít norSan yfir Eiívága, ok 
haflK borit í meia á baki sér Örrandil norSan or JðtuiH 
heÍBium, ok þat til jarlegna, at ein tá.bans haíSí staöitor 
meisißum, ok var sú frerin, ayá at Þórr bratii bí\ ok kaatr 
aði upp^ á himhi, ok gerði af stjörnB þá, er beitír Örvand* l& 
ils^i. Þórr sagðf, at eigi niundi langt til, at Örvasd^ 
iniiBdi beim koma. En Gróa varð avá fegin, at bon mundi 
ðttga galdra^ ok tarð beÍBÍn ^gi iausarí ok stendr enn 
i böíði Þór. Ok er þat boðit til varnanar, at kasta beio 
of gólf þvertf því at þá brœrist lieinifi i höfuð Þór. 20 

ÞÓRR FEBB TIL GEIRRÖÐARGARÐA 

Mikillar frásagnar er þat vert, er Þórr fór til Geir- 
röðargarða; þá bafði bann eigi bamarinn iMjöIni efia meg- 
ingjarðar eða jámgreipr, ok oili þvi Loki; bann fór meS 
bánum; þvi at Loka balði þat bent, þá er bann flaug ein» 
smni at skemta sér með valsbam Friggjar, at bann flatig 25 
ffrir forritni sakar i Geirröfiargarta ok sá þar böH mikla, 
settist' ok sa bin of glagg; en Geirpððr ieit i móti háiium 
d( mælti, at taka skyidi fuglinaok leere biinum; en sendi«^ 
maüpi kxmiat nou&iliga ä baUarveggitan^ sfá var bann bin»; 
þiA þótti LiAa gott, er bami 'séttí erfi81íg)ai tíi bans, ob 30 
«t]aií«sér stund, at fljuga ei|gi' upp, fyir en bann baffr 
fiirit'>aflt torieiiit. Qln er ritaðrinn^ sótti ai bánura, þii beinúp 
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himn fliigiiio ok. spymir við fast^ okeru þá fœtrtíir fasür; 
T«r Loki tekinn þar henduiD ok fœrfir Geíiröði iólni. Ed 
er bann 8á augu bans, þá gruÐaði bann, al mair man<K 
vera^ <A bað bann sTara, en Loki þagði.^ Þá iæstí Geir* 

& roðr Loka i kisUi, ok svdli bann þar þrjá mánuði. Ei^' 
þi er Geirröðr tók' haaa upp, ok beickli bam orða: ok 
sagði Loki, hverr bann var, ok til ^rkusnar Tann bann 
Geirröði þesft ei9a, at bann skyldr koma Þór i Geirröðar- 
garða, svá at bann beíði bVárki bamarínn né megingjarðar. 

10 Pátr koœ til giatingar til g^gjar þeírrar, er Grtðr er 

kðlluð, bon var moðir Yilars hins þégla; bon sagði Þór 
salt frá GeirröK, at bann yar jötunn hundvías ok illr yriir^ 
eignar; bon iéði bánum megingjarða ok jámgretpr, er bcm 
átti, ok staf 6Ínn, er beitir Griðarvdlr. Þá fór Þóir til ár 

l& þeirrar, er Vimur beitir, atira á mést. Þá spenti bann 
i^ Biegingjörðum, ok studdi forstreymis Griðarvöl, en Loki 
bélt undir nieging|arðar. Ok þá er Þórr kom á miðja ána« 
þá óx svá mjök áin, at uppi braut á ðxl bánum. Þá kvað 
Þórr þetta: 

20 Yaxattu nú, Timur, alls mik vaða tíðir 

jötna garða i! 
Yeiztu, ef þú vex, at þá vex mér ásmegin 
jafnbátt upp, sem binnnn? 

Þá sér Þórr uppi i gljúfrum nökkurum, «t Gjá]p, dóttir 

25 Geirröðar, stóð þar tveim megin árínnar, ok gerði bon 

ánröxtinn. Þá tók Þórr upp or ánni stein mikinn ok kasl* 

aði at benni ok mælti svá: at ési skal ii stemnia. £ígi 

miflti bann, þar er bann kastaði tíl. Ok i þvi bili bar 

bann at landi ok £ékk tekit reynirunn nökkurn ok steig 

30 svá or.ánni; þvi er þat orðtak baft, at reynir er björg 

Þórs. En er Þórr kom tíl Geirröðar, þá var þeim félðgnm 

. yisat fyrst í gestahas til berbergi&, ok var þar einn «téU tä 

sætis, ok sat þar Þórr. Þá varS bann þess varr, at BtólUnn 
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fór undir hánam npp at iræfri. Hann stakk Griðarvelí upp 
i raptana ok lét sigast fast á stólinn, varð þá brestr mikiil 
ok f]^^i shrækr mikiH. Þar höfStt verit undir stólhium 
dcBlr GeirröSar , Gjátp dc Greip, ok hafSi bann brotít brygg* 
ino i báðiiiii. Þá kvaS Þórr: l^ 

Einu sinni neyttak ásmegins 

jötna görflam í: 
þá er Gjálp ok Greip, Geirraðar dœtr, 

vildu heQa mik til bimins. 

Þá lét GeirröSr kalla Þór í böllÍÐa tii leíka. Þar váru 10 
eldar stórír eptir «ndilangri böUiai ; eo er Þórr kom í höll- 
ina gagavart Geirröði, þá tdk Geirrððr með tong jámsia 
glóandi ok kastar at Þór, ea Þórr tók í floóti með jára- 
greipum ok fœrir á lopt síuDa, en Geirröðr hljóp undir 
Járnsúlu at forða sér. Þórr kastaði siunni ok laust gögn- 15 
um súluaa, ok gögnum Geirröð, ok gðguum Tegginn, ok 
svá fyrir utan i jorðina. 

BALDR 

AooaiT soD Óðins, er Baldr, ok er frá hánum gott at 
segja: bann er bestr,- ok bann lofa allir. Bann er svá fagr 
álitum ok bjartr, ^svá at l^sir af hánum, ok eitt gras er svá 20 
bvitt, at jafnat er til Baldrs brár, þat er allra grasa hvít- 
ast; ok þar eptir máttu marka bans fegurð, bæði bár ok 
liki; bann er vitrasir ásanna ok fegrsl talaðr ok líkosam- 
astr. En sú náttúra fylgir bánum, at engi má baldast dómr 
bans. Hann b^r þar sem beitir Breiðabiik, þat er ä bimni ; 25 
i þeioi stað má ekki vera úbreint, svá. sem bér segir: 

Breiðablik beita, þar er Baldr hefir 

sér of gerva sali; 
í þvi landi er ek iiggja veit 

£»8la feiknstafi. . 30 

2 
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FRÁ LIFLÁTI BALDBS OK FÖR HERMÓÐS TIL HEUAR 

Þal er appbaf þessarrar sðgo, al BaMr bino góða dreymdí 
drauoia stóra ok baeCðiga am lif sitL En er baon sagK 

. asunoin draumana, þá bám þeir samao ráð síd, ok yar 
þat gert, at bei8a gríSa BaJdrí fyrír allskonar báska: ok 

i Frígg tók svardaga til þess, al eira skylda Baldrí eldr ok 
yatn, járn ok alkkonar máloir, steioar, jðrðio, ▼íðiroir» 
séttirnar, dýrin, fuglarnir, eitrormar. En er þetta var gert 
ok Titat, þá Tar þat skemton Baldrs ok ásaona, at bann 
skyldi 8tanda upp k þínguin, en allír aðrír skyldo sumnr 

10 skjóta á bann, sumir hðggTa lil, samlr berja grjóli. En 
bTat sem ai rar gert, sakaði bann ekki, ok þótU þetta 
ðllum mikill frami. En er þetta sá Loki Laufeyjarson, ^ 
Hkaði bánum iUa, er Baldr sakaðí ekki. Hann gékk tð 
Fensalar til Friggjar, ok brá 8ér i konu líki; þá spyrr 
M5 Frigg, ef sú kona víssi, hvat æsir höfðust at á þinginn. 
Hon sagði, at allir skutu at Baldrí, ok þat, at bann sakaSi 
ekkí. Þá mælti Frigg: eigi manu vápn eða viðir granda 
Baldri; eiSa befi ek þegit af öUum þeim. Þá spyrr konan: 
hafa allir blutir eiða unnít at eira Baldri? Þá svarar Frigg: 

20 Tex Yiðarteinungr einn fyrír austan Valhöll; sá er Mistil- 
teinn kallaSr: sá þótti mér ungr at kreQa eiðsins. Því næst 
bvarf konan á braut; bn Lokí tók Mistiltein ok sieit upp, - 
ok gékk til þings. En Hððr stóð utariiga i mannhríng- 
inum, þvíat hann var blindr. Þá mæltí Loki við bann: 

25 bvi skýtr þú ekki at Baldri? Hann svarar: því at ek sé 
eigi, bvar Baldr er, ok þat annat, at ek em vápnlauss: Þá 
mælti Lokí : gerSu þ'ó i líking anarra manna, ok veít Baldrí 
sœmð, sem aðrir menn; ek mun visa þér til, bvar bann 
stendr: skjót at bániim vendi þessuro. Hððr tók Mistiitein 

30 ok skaut at Baldri at tilvisun Loka : flaug skotít i gögnam 
bann, ok féll hann dauðr til jarðar, ok befir þat mest 
úbapp verit unnit með goðum ok mðnnuni. Þá er Baldr 
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▼ar Tallinn, þá féllust öUuia ásam orðtðk ok srá bendp at 
taka til bans, ok sá bverr tU aonara, ok wu allir me8 
einum bug til þess, er unnit baíði verkit; en engi máttí 
hefna: þar var svá mikill griðastaðr. En ])á er æsirnir 
freistoðu at maßla, þá var bitt þó fyrr, at gratrinn kom upp, ^ 
svá at engi x\ atti öðrum segja með orSunum frá sinum 
barmi. £n Óðinn bar þeim mun verst þenna skaSa, sen^ 
bann kunni mesta skyn, brersu mikil aftaka ok missa ásun- 
um var í fráfalli Baldrs. En er goðin Yitkuðust, þá mælti 
Frigg , ok spurði, bverr sá væri með ásum, er eignast viidi 10 
allar ástir bennar ok hylli, ok vili bann riða á Helveg, ok 
{reista, ef bann íai fiindit Baldr, ok bjóða Helju útlausn, 
ef bon YÍU lata fara Baldr beim i Ásgarð. En 8á er nefndr 
Hermóðr binn hvati, sveinn Óðins, er til þeirrar farar varð. 
Þá var tekinn.Sleipnir, bestr Óðips^ ok leiddr fram, ok steig u 
Hermóðr á þann best ok bleypti braut. 

En æsirnir tóku lik Ðaldrs ok fluttu til sævar. Hring- 
bomi bét skip Baldrs, bann var alh*a skipa mestr; bann 
vUda goðin fram setja, ok gera þar á bálför Batdrs; en 
skipit gékk hvergi fram. Þá var sent í Jötunbeima eptir 20 
gýgi þeirri, er Hyrrokkin bét; en er bon kom^ ok reið vargi, 
ok bafði' böggorm at taumum, þá bljóp bpn af bestinumi 
en Óðinn kallaði til berserki fjóra at gæta bestsins, ok féngu 
þeir eigi baldit, nema þeir feldi. bann. Þá gékk Hyrrokkin 
á framstafn nökkvans, ok bratt fram í fyrsta viðbragði, svá % 
at eldr braut or hlunnunuin ok lond öU skulfu. Þá varð 
Þórr reiðr ok greip hamarinn, ok mundi þá brjótaböfuð 
bennar, áðr en goðin öll bá8u benni friðar, Þá var borit 
út á skipit lik Baldrs; ok er þat sá kona bans Nanna 
Neps dóttir, þá sprakk hön af barmi ok dó; var bon borin 30 
á bálit ok slegit í eldi, Þá stóð Þórr at, ok vígði bálít 
með.Mjölni; en fyrir fótum bans rann, dvergr nökkurr, sá 
er Litr ncfndr, en Þórr spyrndi fœti sinum á bann, ok 
bratt bánum í eldinn, ok brann bann. En þessa brennu 

2* 
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sétti margflkoiiar þjd5: ffrst at segja fira Ólni, at meS 
baBum fór Frigg ok ralkyrjiir A hrafiuir haus; es Freyr 
A i kisrra með gelti þeiiii, er GallÍDbinrsti hdcir eia SUflr- 
ngtaotti ; en Heimdalir reü heati þeíni, er Galltoppr heilir, 
I eo Frejja kðttam sinam. Par kemr ok mikh fólk Hrim- 
þursa, ok Bergrisar. Óðinn lagK ä báiít guUhríiig, þami 
^er DraupDÍr hehir; hánum fylgði sí8an sú náttára, at bina 
niundu liverja náU dropu af hanam átta guUhringar jafii- 
böfgír. Hestr Baldrs var letddr á bálil með ðUu reíði; 

1ð Eq þat er at segja frá Hermóði, at bann reið nía nætr 

dðkkya dala ok djápa, svá at bann sá ekkí, fyrr en bann 
kom tii árínnar Gjailar, ok reið á Gjailarbrúna ; bon er 
þökt lýðígulii. Móðguðr er nfifnd niær, sú er gætír brúar- 
ínnar; bon spurðí bann at nafní eða ætt, ok sagti, at binn 

15 fýrra dag ríðu um brána ßmm fylki dauðra manna: en eigi 
dynr brúin minor undír einum þér, ok eigi befir þá lit 
dauSra manna; bvi ri8r þú hér á Helyeg? Hann svarar, 
at: ek ðkal riSa til Heljar at leita Ðaldrs, eða hvárt beíir 
þú nðkkvat sét Baldr á Helvegi? £n bon sagðí, at Baldr 

*20 bafði þar ríBít um Gjallarbrú: en niðr ok norðr Itggr Hel- 
Tegr. Þá reíð HermóBr, þar tíl er hann kom at Heigrind* 
um; þá sté bann af hestinum, ok gyrði hann fast, steig 
upp ok keyrðí bann sporum, en hestrinn hljöp sva hart 
yfir grindina, at bann kom bvergi nær. Þá reið Hermóðr 

26 beim til bailarínnar, ok steig af baki, gékk inn i höUina, 
tó þar sitja f öndugi Baldr, bróður sinn, ok dvaldist Her- 
móSr þar um nättina. En at morgni, þá beiddist Hermóðr 
af Helju, at Baldr skyidi riða heim með bánum, ok sagði, 
hversu mikill grátr rar meS ásúm. En Hei sagði, at þat 

90 skyidi sva reyna, b?árt Baldr yar sva ástsæll, sem sagt er: 
ok ef allir hiutir i beiminum kvikir ok ^auðir grata hann, 
þá skal hann fara til ása aptr, en haldast með Helju, ef 
nðkkurr mæln* vi8, eða vill eigi grata. Þá stóð Hermóðr 
npp, en Baldr leiðír bann út or böUinni, ok tók hrin^iin 



Digitized by 



Google 



Draupiii, ok sendi Óðoi til oiinja, ea Nanna sencli Frig| 
ripti, ok ean fleíri gjafar, Fullu fingrguU. Pk reið Hermóðr 
aptr Jeið sina, ok kom i ÁsgarS, ok sagðí ^U Uðjndí, þat 
er bann ba(8i sét ok heyrt. 

Þyí næst aendu »sir um allao beim erindreka; at biðja, 5 
atBaldr vaari grátínn or helju. Allír gerðu þat, meaninir 
(4 kTÍkendin ok jördin ok steÍDarnir ok tré ok aUr málmr: 
svá sem þú munt sét hafa, at þesair blutir grata, þá er þeir 
koma or fi^dsti ok i bita. Þá er aendimemsi fóru beimt ok 
faðíðu vel rekit sín erindi, þá fiiina þeir i belli nðkkurum, lo 
h?ar gýgr sat; boa nefndist Þökk. Þeir biðja bana grata 
Baldr or helju. Hon svarar: 

Þökk mun grata þurrum táram 

Ðaldrs bálfarar; 
kykfl oé dauðs nautka ek karis sonar: II 

baldi Hel þvi er hefírl 

En þess geta menn, at þar bafi verit Loki Laufeyjarson, 
er flest befir illt gert með ásum. 

VÖLSUNGáR OK NIFLÜNGAR 

S?á er sagt, at þrir æsir fóru at kanna heim ailan: 
Óðimi ok Loki ok Hœoir; þeir kóipu at á nökkurri, ok 20 
géngu með áoni til fors nökkurs, ok vifi lorsinn var otr 
einn, ok hafSi tekit lax or forsinom ok át blundandi. Þá 
ték Loki upp stein, ok kastaði at otrinum, ok laust i bðfui 
bánum; þá brósaSi Loki veiði sinni, at bann hefði veitt i 
einu höggri otr ok lax: tóku þeir þá laxinn ok otrinn ok 25 
báru með sér, kómu þá at bœ nökkurum ok géngu ÍBH, 
en sá búandi er nefndr Hreiðmarr, er þar bjó; banu vðor 
mikill fyrír sér ok mjök Qðlkonnigr. Beiddust æsir at hafii 
þar náttstað, ok kváðust bafa með sér vist œrna, ok s^nd« 
búandanum veiði sína. En er Hreiðmarr sá otrinn, þá 90 
kallaðí bann sonu sina Fáfni ok Regín, ok segír at Otr 
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bróflir þeirra var drepinn, ok svá hverir þat höfSu gert. 
Nú ganga þeir feðgar at ásonum, ok taka þá hönduro ok 
binda, ok segja þá nra otrínn at hann var sonr Hreiðmars. 
Æsir bjóða fyrir sik íjörlausn, svá mikit fé sem HreiBmarr 

h ftjálfr Tiil á kveBa, ok varð þat at sætt með þeitn, ok bandit 
STardögum. Þá var otrmn fleginn, tók Hreíííinarr oirbelg- 
'inn ok mælti við þá, at þeir skulu fylla belgínn af rauða 
gulli, ok svá hy}ja hann allan, ok 'svá skal þat vera at 
sætt þeirra. Þá sendi Óðinn Loka i STartálfabeim, ok kom 

10 bann til dyergs þess er heitir Andvari; bann var fískr i 
vatni, ok tók Lokí bann böndum, ok lagðí á«bann Qörlausn 
alt guU þat er hann átti 1 steini sinum; ok er þeir koma 
i steininn , þá bar dvergrínn fram alt guli þat er hann átti, 
ok var þat allmikit fé. Þá svipti dvergrinn updir hönd sér 

1( einum litlmn gullbaug, þat sá Loki ok bað bann fram lata 
bauginn. Dvergrinn bað bann taka eigi af sér bauginn, ok. 
lézt mega œxla sér fé af bauginum, ef bann heidi. Loki 
kvaS bann eigi skyldu bafa einn pening eptir, ok tók baug- 
inn af bánum ok gékk út; en dvergrinn mælti at sá baugr 

20 skyldi vera bverjum böfuðsbani er átti. Loki segir at bánum 
þótti þat vei , ok sagðí at þat skyldi haldast mega fyrir þvi, 
sá formáii , at bann skyldi flytja þeim til eyma er þá toeki 
Tið. Fór bann í braut til Hreiðmars, ok sýndi Óðni gullit ; 
en er bann sá bauginn, þa s^ndist bánuni fagr, ok tók 

25 bann af fénu, en greiddt Hreiðmari gullit. Þá fyldi bann 

otrbelgiuB sem .mest mätti bann, ok setti upp er fuUr var.; 

. gékk þá Óðinn til , ok skyldi bylja beiginn með gullinu. 

Pk mælti bann við Hreiðmar, at bann skal sjá bvárt belgr- 

inn er þá albr buldr; en Hreiðmarr leit til ok bugði at 

SO vandliga, ok sa eitt granabár, ok bað þat bylja, en at 

' öðrum kosti væri lokit sætt þeirra. Þá dró Öðinn fram 
bauginn, ok buldi granabárit, ok sagði at þá váru þeir 
lausir frá otrgjöldunum. En^erÓðinn bafði tekit geir sinn, 
en Loki skúa sina, ok þurftu þá ekki at óttast, þá mælti 
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Loki at þat skyldi baldast er Andyarí bafSi mælt: at %k 
baugr ok þat giill skyldi verða þess baní er átti, ok hélzt 
þat siðaD. 

HreiðmaiT tók þá guUit at 8onarg}öldum , en Fáfnír 
ok Reginu beiddust af nökkurs i bréðurgjóld. Hreiðmarr 6^ 
unni þeim enskis penings af gullina: þat varð úráð þeirra 
brœðra at þeir drápu föður sian til guUsíns. Þá beiddist 
Reginfl at Fáfnir skyldi skipta gullinu i helminga með þeim, 
Fáfnir svarar svá, at litil váo var, at bann mundi míðla 
gullit Tið bróður sina, er bann drap föður sinn tii gullsíns, 10 
ok bað Regin fara braut, en at öðrum kósti mundi bann 
fara sem Hreiðmarr. Fáfnir bafði þá tekit bjálm, er Hreið- 
marr bafði átt, ok setti á böfuð sér, er kallaðr var (Bgís- 
bjálmr, er 511 kvik'endi bræðast et sjá, ok sverð þat er 
Hrotti beitir. Reginn bafði þat sverð er Refill er kallaðr, 15 
fl^ði bann þá braut, en Fáfnir fór upp á Gnitaheiði, ok 
gerði sér þar ból, ok brást i orms liki, ok iagðist á gullit. 

Region íór þá tii HJálproka konungs á Þjóði ok gerðist 
þar smiðr bans; þá tók bann þar til fdstrs Sigurð son' 
Sigmundar sonar Yölsungs ok son HJördisar dóttur Eylima. 20 
Sigurðr Tar ágætastr allra berkonunga af ætt ok afli ok 
bug. RegiAn sagði bánum til bvar Fáfnir lá á guUinu, ok 
eggjaði bann at sœkja guUit. Þá gerði Reginn sverð (þat 
er Gramr), at stä hvast var at Sigurðr brá niðr i renor 
anda Yatn, ok iók i sundr uUariagð, er rak fyrir straumin- 25 
um at sverðsegginni. ÞW næst klauf Sigurðr steðja Regíns 
ofan i stokkinn með sverðinu. Eptir þat fóru þeir Sigurðr 
ok Reginn ä Gnítaheiði. Þá gróf Sigurðr gröf á veg Fáfnis, 
ok settist þar í. £n er Fáfnir skreið til vatns, ok bann 
kom y&r gröfina, þá lagði Sigurðr sverðinu í gögnum bann, 30 
ok var þat bans bani. Koni þá Reginn at, ok sagði at 
bann berði drepit bróður bans, ok bauð hänum þat at 
sœtt, at bann skyldi taka bjarta Fáfnis ok steikja víð eid« 
en Region lagðist oiðr ok drakk blóð Fáfnis, ok lagðist at 
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sofa. En er Sigurðr steikii bjartalt ok bann hugSi at füll- 
steikt muDdi, ok tók á fiogrínom hye hart var: en er 
frauðít rann or bjartanu á fingrion, þá brann bann, ok 
drap fingrinum í munn sér; en er hjartablóðit kom á tung- 
^ una, þá kunni bann fugls rödd, ok skildi byat igðtirnar. 
sdgSu« er säta i YÍBnam; þá mæki ein: 

Þar sitr Sigurðr, sveita stokkínn, • 
Pafnis hjarta við funa steikir; 
spakr þœtti mér spíllir bauga, 
10 ef fjörsega franan æti. 

Þar liggr Reginn (kvað önnur) ræðr um við sik, 
viil tæla mðg þann er trúir hánum, 
berr af reiði röng orð saman, 
^ víll bölva smiðr bróðiir befna. 

15 Þá gékk Sigur6r til Regins, ok drap bann, en siðan 

til bests síns er Grani beitir, ok reið til þese er bann kom 
tu bóls Fafnist tok þá upp gullit, ok batt i klyQar, ok 
iagði upp á bak Grana, ok steig upp sjálfr ok reið þá 
leið sina. 

2Q Þá reið Sigurðr tíi þess er bann fann á Qallinu bus; 

þar sTaf inni ein kona, ok halBí sú bjálm ok brynju. Haon 
hrk sverðinu ok reist brynjuna af benni; þá vaknaði bon 
ok nefndist Hildr, bon er kölkið ÐrynbiJdr, ok ?ar Tatkyrja. 
Sigurðr reiB þaðan ok kom til þess konungs er Gjúki bét, 

25 kona bans er nefnd Grimbildr, böm þeirra váru þau Guno- 
arr, Högni, Guðrúo, Guðoý ; Gotfaormr var stjúpsonr Gjúka. 
Þar dTaldist Sigurðr langa bríB; þá fékk bann Guðrúnar 
Gjákadóttur, en Gunnarr ok Högni sórust i brœðralag vi8 
Sígurð. Þvi næst föru þeír Sigurðr ok Gjúkasynir at biðja 

30 Gunnari konu, Hil Atla Buðlasonar, Brynbildar systur bans: 
bon sat á Hindarjjalli, ok Tar um sal henpar Yafrlogi, en 
bon bafði þess beit strengt, at eiga þann eínn mann, er 
þorði at riða yafrlogann. Þá riðu þeir Sigurðr ok Gjúk* 
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«ligar (þeír «ru ok kallafiir Nifluogar) upp á QaiUt ok skyidi 
þá Gunnarr riða vafrlogann; bann átti hast þaaa er Goti 
heitir, en sá bestr þorði eigi at hlaupa i eldinn. Þá skiptu 
þeir litum Sigurðr ok Gunnarr ok avá nöfauin; þvi at Grani 
iMi undir öngom manoi ganga nema Siguröi. Þá bljöp ft 
Sigurir á Grana ok reið Tafrlogaon. Þat kveld gékk baon 
at brúðlaupi með Brynhildi; en er þau kómu i sæing, þá 
dró bann syerðH Gram or sliðrum, ok lagði i nulU þeírra. 
En at morgní þá er baiw stóð upp ak klæddi iðík, þá gaf 
bann Brynhildi at línfé gullbauginn, þann er Loki bafði la 
tekit af Andvara, en tók aí benni annan baug til niioja« 
Sigurðr hljóp þá á best sinn, ok reið til félaga sinna: 
skipta þeír Gunnarr þá aptr btum, ok fóru aptr lil Gjúka 
með Brynhildi. SigurSr áttí tvau bðrn meS Guðrúnu : Sig- 
mund ok Svanbildi. 15 

Þat var eitt sinn at Brynhildr ok Guðrún géngu til 
Tatns at bleikja badda sina. Þá er þær kómu til árinnar, 
þá óð Brynbildr út á ána írá landi ok maßki, at hon vitdi 
eigi bera i böfuð sér þat Tatn er rynni or hári Guðrúnu, 
þvi at bon átti búauda biigaðan betr. Þá gékk Guðrún i 90 
ána ep^r benni, ok sagti at bon mátti fyrír þvi þvá öfar 
sinn badd i ánni , at bon átti þaon mann, er eigi Gunnarr 
ak engl annarr i veröldu var jafnfrœkn; þvi at bann vá 
Fáfni ok Regln, ok tók arf eptir báða þá. Þá svarar Bryn- 
bildr: meira ?ar þat vert, er Gunnarr reið yaírlogann, en 26 
Sigurðr þorði eigi. Þá bló GuSrún ok trtæiti: ætlar þú at 
Gunnarr riöi yaírlogann? Sá ætla ek at géngi i rekkju 
bjá þér, er mér gaf guJlbaug þenna, en sá guUbaugr er 
þú be6r á bendi ok þú þátt at linfé, bann er kallaðr 
Andvaranautr, ok ætiak at eigi sótti Gunnarr bann á Gníta- 80 
beiði Þá þagnaði Brynhildr ok gékk heim. Eptir þat 
eggjaði bon Gonnar ok Högna at drepa Sigurð, en fyrir 
þTi at þeir yáru ei8sy;)rar Sigur5ar, þá eggjuðu þeir tíl 
Gotborm bróður sinn at drepa Sigurð: bann lagðí Sigurfl 
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gverðí i gögnum sbfanda, en er hann fiékk sárít, þá kastaði 
bann STerðinu Gram eptír hánum, 8vä at sundr sneið i 
miöjn manninn. Þar féll Sigurðr ok sonr hans þrlvetr er 
Sígnmndr hét, er þeir drápu. Eptir þat lagðí Brynhiidr 

a sik sverði, ok yar hon brend með Sígurði. En Gunnarr 
ok Högní tókii þá Fáfnísarf ok Andraranaut, ok réðu þá 
Idndum. 

Atli konungr Buðiason bróðír Ðrynbildar fékk þá Guð«- 
r&nar, er Sigurðr haíði átta, ok áttu þau bðm. Atli kon« 

10 ungr bauð til sin Gunnarí ok Högna; en þeir fóru at heim- 
boðinu; en áðr þeír fóru heiman, þá fáiu þeir guiHt FáfiH 
Isarf i Rin, ok hefir þat guU aldri siðan fundizt. En AtU 
konongr hafði þar lið fyrir, ok barðist Tið Gunnar ok Högna, 
ok urða þeir bandteknir, Jét Atli konungr skera fajarta or 

15 Högna kvikum, Tar þat bans bani. Gunnarí iét bann kasta 
i ormgarð, en hánum yar fengin leyniliga barpa, ok sló~ 
bann með.tántmi, þviat hendr hans váru bundnar, svá ai 
allir prmarnir sofnuðu, nema sú naðra er rendi at bánum, 
ok bjó STá fyrir flagbrjóskit, at hon sieyptí bófðínu inn í 

20 bolit, ok bangði bon á lífrinní þar Ul er hann dó. . . . Litlii 
siðar drap GuSrún tvá sonu sína, ok lét gera með gulK 
~Dk silfrí borðker af baosum þeirra, ok þá var gert erfi 
Niflttnga. At þeirri veizlu lét Guðrún skenkja Atla konungi 
með þeim borðkerum mjöð, ok var blandit tí5 bJóði sveki* 

25 anna; en björtu þeirra lét hon steikja, ok fá konungí ai 
eta: en er þat rar gert, þá sagði bon bánum sjálfum með 
mörgum úfögrum orðum. 'Eigi skortí þar áfengan mjöð, « 
svá at flest fólk sofnaði þar sem sat. Á þeirri nátt gékk 
bon til konungs, er hann svaf, ok með henní sonr Högna, . 

90 ok yágu at hánam : þat var bans banh Þá skutu þau eldi 
á böUína, ok brann þat fólk er þar yar inni. Epti» þat 
fór bon til sjávar, bljóp á sæínn, ok vildi týna sér, en 
bana rak yfír fjörðinn, kom þáji þat land er áttí Jónakr 
konungr: en er bann sá hana, lök bann bana til sini, ok 
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fékk hennar: átta þan þrjá sonu er svá hétu: Sðrli, Hamdir, 
Erpr; þeír Táru allir STarttr sem hrafn k hárs lit, sem 
Gonnarr ok Högni ok aðrír Niflungar. 

Þar fœddíst upp Svanhildr dóctir Sigurðar STeins ; bon 
var allra kveiina fegrst. Þat spurði Jörmiinrekr konungr hinn 5 
riki; hann sendi son siiin Randve at bíðja hennar sér til 
handa. En er hann kom til Jénakrs, þá var Svanfatldr seid 
hánum i hendr; skyldí hann fœra hana Jörmunreki. Þá 
sagði Bikkí at þat Tar betr fallit, at Randver ætti Svanbildi, 
er hann var ungr ok bæði þau, en Jörmunrekr var gamalL 10 
Þetta ráð likaði þeim vel hinum ungum mönnuni. Þvi næst 
sagði Ðíkki þetta konungi ; þá lét Jörmunrekr taka son sinn 
ok leiða til gálga; þá tók Randver hauk sinn ok plokkaði 
af fjaðrarnar, ok bað senda feðr sínum; þá var bann bengSr. 
En er Jörmunrekr konungr sá haukinn, þá koni hánum i 15 
hug, at svá sem haukrinn var úfleygr ok íjaðrlauss, ok svá 
Tar riki bans úfœrt, er bann var gamall ok sonlauss. Þá 
lét Jörmnnrekr konungr, er hann >reiö or skógi frá veiðum 
meh birð sina, en Svanliildr dróltning sat at haddblíki, þá 
riðu þeir á baná, ok tráðu bana undir hestafótum tii bana. 20 
En er þetta spurði Gufirún , þá eggjaði hon soúu. sina til 
hefndar eptir Svanbíidi. En er þeir bjoggust til ferðar, 
þá fékk bon þeim brynjur ok hjálma svá sterka at eigí 
mundi járn á festa. Hon lagði ráð Tyrir þá, at þá er þeir 
kyæmt til Jörmunreks konungs, at þeir skyldu ganga of nátt 25 
at bánum sofanda, skyldi Sörli ok Hamdir höggva af bánum 
hendr ok fœtr, en Erpr böruðit. En er þeir kómu á leið, 
þá spurðu þetr Erp hver liðsemd þeim mundi at bánaro, 
ef þeir hitti Jörmunrek konung* Hann svarar at bann 
mundi veita þeim þvíiikt sem hönd fœti. Þeir segja at þat 90 
rar alls ekki, at fótr styddist við bönd. Þeir Táru svá 
reiðir móður sinni, er bon bafði leitt þá út með beíptyrðum; 
at þeir víldu gera þat er henni þœtti verst, ok drápu Erp, 
þTÍ at bon unni hánum inesC. Litlu siðar er Sörli gékk, 
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skríðnaði bann öðrum feeti, studdi ftik med beadkini, þá 
mæltí haoa: veittí nu bðndin fœtínum, betr yæri nú at 
Erpr liíSí. En er þeír kómn til Jðrniimreks k^nungB of náU 
þar sem bann svaf, Ok bjoggu af bánum hendr ok fœtr; 

5 þá Taknaði bann ok kalJaii á menn siaa, bað þá vaka. Þá 
niælti Hamdir: af mundi nú böAiðit, ef £rpr lifði. Þá 
stóðu upp birdmenninir, ok sóttu þá, ok féngu eigi gótt 
þá með vápnum. Þá kaUaði Jörmunrekr at þá skal berja 
grjótí, var svá gert; þar féllu þeir Sörli ok Hamdir: þá 

10 var ok dauð oU ætt ok alkvæmí Gjúka. 

HRÓLFR KRAKI 

Konungr einn í Danmörk er nefndr Hrólfr kraki, bann 
er ágætastr fornkanunga, fyrst af niildi ok frœknieik ijk 
lítillæti. Þat er eitt mai'k uui litillætí bans, er mjök ^ 
f(Brt i frásagnir, at einn UtiU sveinn ok fátœkr er nefndr 

i5.Vöggr, bann kom í bðil Hrólfs konungs, þá yar konungrinn 
ungr at aldrí ok grannligr á vöxt; þá gékk Vöggr fyrír 
bann, ok sá upp á bann. Þá maáti konungrinn: bvat 
viltu mœla, sveínn! ei* þú sér á mik? Vöggr svarar: ^á 
er ek var beima, heyrðak sagt ai Hröifr konungr at Hleiðru 

20 rar roestr roaðr á norðrlónduni, en nú skr bér i básætí 
krakí einn Utíll, ok kalla þeir bann konung sinn. Þá svarar 
konungrinn: þú sveinn beßr gefit mér naf», at ek skal 
heita Hrólfr kraki, en þat er titt at gjöf skal fytgja nafn- 
festi. N\x sé ek þik enga gj6f bafa til at gefa mér ai nafn- 

25 festi, þá er mér sé þægilig, nú skal sá gefa öðruni er tä 
befir; tók guUbring af ben<li sér ok gaf bánuro.. Þá mælti 
Vöggr: gef þiú allra konunga beilastr, ok þess strengi ek 
beit, at verða þess raanns' bani, er þinn banamaðr verðr. 
Þá mælii konungr ok blo við: Litlu verðr Vöggr feginn. 

do Annat mark var þat sagt frä Uróifi kraka un^ frœknleik 

bans, at sá konungr réð fyrir Uppsöium er Aðils bét, bann 
átti Yrsu móður Hrólfs kraka. Hann hafði úsætt við þanil 
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konung er I*é9 ^r Noregi er Ali hét Þeir steftidu orroshi 

müli sio k isi vatns þess er Yœnir heitir. Aftils koirangr 

sendi bo8 Hróffi kraka magi sinum, at bann kTæmi til lið- 

Teidu viS kann, ok bét mala ðllum her hans, meSan þeír 

tærí i ferðínní*; en komingr sjalA* skyMi eignaat þrjá kost- S 

gripi, þá er kann kmia or Sviþjóð. Hróift* konungr ntiáttt 

aigi fara i^rir úfríK þeim er bann áttí yli Saxa, en þA 

sendi bann Afiilsi berserki sina tólf : þar var eínn BöSvarr 

bjarki ok Hjaiii bugpruðl, Hvitserkr bvati, Vdttr, YiSseti, 

þeir brœðr Sripdagr ok BetguBr. Í þeirri orrosCu feil Ali 10 

konungr ok mikill hluti líðs bans. Þá tók Aðils konungr 

af hánum dauSum hjalminn Hiidisvfn ok best bans Hrafn. 

Þá beiddust .þeir berserkír Hrólfs kraka at taka mala sinn, 

þr|á pund guiis bverr þeírra, ok umfram beiddust þeir at 

flytja Hrólfl kraka kostgripi, þá er þeir kuru til banda 15 

banum: þat rar bjálmrinn HiMigöltr ok brynjan Finnsleif, 

er bvergi festi Tápn á, ok guUbringr sá er kaUair var 

Sviagriss er átt böfSu langfeðgar Aðils. En- konungr varn- 

aði allra gripanna, ok eigi beldr galt bann málann; fóra 

berserkirnir braut, ok nndu iJla sinum blut, sögðu s?á búit 20 

Hrólfi kraka, ok jafnskjótt byrjaðí bann ferð sina til Upp- 

sala, ok með bánum tólf berserkir bans, ialKr griSalausin 

Trsa móðir bans fagnaöi bánnni, ok fylgði hánam til ber- 

bergis, ok eigi til konungs ballar, váfu þá ger?ír eldar 

gtórir fýrir þeim, ok gefit öi at drekka. Þá kómu menn 2& 

Aðils konungs inn ok báru skiðin á eidinn, ok gerðu svá 

mikinn at kiæBi brunnu af þeim Hrólfi, ok mæitu: er þat 

satt at HróMr kraki ok berserkir hans flyja hvárki eld né 

járn? Þá bljóp' Hrólfr kraki upp ok allir þeir, þá mæhi 

bann: 30 

Aukum enn elda at Aoils húsum! 

tók skjðld rinn ok kastaði k eldinn, ok bljép yfir eldinn 
meSan skjiädrtnn brann, ek mæltí ennr 

Fíjra sá elda er yfir bleypr. 
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Svá Mr hfierr at ððrum hans maooii, ixkxk þá er ddina 
böfSu aokit, ok köstuðu þeím á eklinn; þá kom Yrsa ok 
rékk Hrólfi kraka dýrahorn fult af guUi, ck þar með bring- 
iim Sviagris ök bað þá braut riða til liðsins. Þeir bljópu 

5 á besta siiia, ok riða ofan á Fjrisvöllu; þá sá þeír at Æðila 
konungr reiö eptír þeim ineð ber sion alyápDaðan, ok viU 
drepa þá. Þá tók Hrólfr kraki bœgri hendi gullk ofán í 
hornit, ok séri alt um götuna^ en er Sviar sjá þat, hiaupa 
þeir or söðiunum, ok ték hverr slikt er fékk, en Aðils 

10 koDUDgr bað þá riða, ok réið sjálfr ákafliga. Slöngvir hét 
hestr hans, allra besta skjótastr. Þá sá Hrólfr kraki; at 
Aðils koiiungr reið nær hánum, tók þá bringinn Sviagris 
ok kastaði til hans ok bað bann þiggia at gjöf. Aðils 
-konungr reið at hringinum, ok tok til med spjotsoddinum 

15 ok rendi upp á falinn. Þá veik Hrolfr kraki aplr, ok sa er 
bann laut niðr^ þá mælti hano : svínbeygt befi ek nú þann 
er rikastr er með Svium. Sva skildust þeir. 

HÉBINN OK HÖGNI 

Konungr sa, er Högni er nefndr, atti dóttur, er Hildr 
bét. Hana tok at berfangi konungr sa, er Héðinn bét, 

20 Hjarranda son. Þá var Hogni konungr farinn i konuaga* 
stefou; en er bann spurði, at herjat var i riki bans ok 
dóttír bans rar i braut te&in, þá fór bann með sinu liði 
at leita Héðins, ok spurSi til bans, at Héðínn baíði sigU 
norðr með landi. Þá er Högni konungr kom l Noreg^ 

25 spurði bann, at Héðinn baíði siglt vestr um baf. Þá siglir 
Högni eptir bänum alt til Orkneyja; ok er bann kom þar 
sem beitir Háey, þá rar þar fyrir Héðínn með lið sitt. Þá 
fór Hildr á fund föður sins, ok bauð bánum men at sætt 
af l^di Héðíns, en i öðru orj5i sagði bon, at HéSinn^YÆfi 

ao búinn at berjast, ok ætti Högai af bánum öngrar yægðar 
Tán. Högni svarar stirt dóttur sinní ; en er bon bitti Héðin, 
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sagBi hoD hántiiD, at Hógni vUdi ðnga 8»tt, ok bat bann 
buast tíl orrosto, ok isvá gera þeír bTárirtveggju, ganga upp • 
á eyna ok fylkja liðinu. Þá kallar Héðinn á Högna, mkg 
sÍBD, ok baud bánom sætt ok mikit goll at botum. Þá 
srarar Högni : of síB baoztu þetta , ef þú ¥111 sffittast» því 5 
at nú befi ek dregít Dáinsléíf, er dvergarnir gerðu, er 
manns bani skal verða, hvert sinn er bert er, ok aUrí bilar 
i bö^i, €k ekki sár grcer, ef þar skeinist af. Þá svarar 
Héðinn: svei*ði hadir þú þar, eo eigi sigri; þat kalla ek 
gott hyert, er dróttinholt er. Þá hófu þeir orrostu þá, er lö 
HjaBningavig er kailat^ oE börðost þann dag allan, ok at 
kyeldí fóru konungar til skipa. En Hildr gékk of Dáttína 
tíi TalsÍBs, ok yakti upþ með Qölkyngi alla þá, er dauðir 
váru; ok annan dag géngu konungarnir á vigvöUinn ok 
b6rðast, ok svá allir þeir, er féllu hinii fyrra daginn. Fór 15 
nú syá sú orrasta hvern dag eptir annan, at allír þeir, er 
féllu, ok öU vápn, þau er lágu á vigyelli, ok svá blífar, 
urðu at grjóti. En er dagaðí, stóðu upp allir dauðir meno 
ok borðust, ok öU vápn ?áru þá nýt. Srá er sagt í kyæð- 
um, at Hjaðningar skulu svá bíBa ragnarökrs. 30 



FÜNDINN NOREGR 

1. Fomjótr hefir konungr heitít, bann réð fyrír Jót- 
landi, er kaliat er FinDland ok Kvenland ; þat er fyrir austao 
bafsbotn þaim, er gengr fyri móts við Gandvik, þat*koiiu 
▼ér Helsingjabota. Fomjótr átti þrjá syni, bét einn lilérr, 
er vér köllum Œgi, annarr Logí, þríðí Kárí ; bann var faðir 35 
Frosta, föður Snærs bins gamla; bans son hét Þorri; bann 
átti tvá syni, hét annarr Norr, en annarr Gorr; dóttir bans 
bét Góí. Þotri var blótmaðr mikiil, bann haftti blót á 
bverju ári a( miðjam vetri, þat köUiiBu þeir Þorrablót; af ' 
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þTÍ tók maoaflrinii heiti. Þat v«r tíðíiida ehto Tetr al 

, Þorrablétt, at Géí hvarf i brott, ok yar hennar leita &ril, 

ok fioDst bon eigi; ok er sa mánaðr leið, lét Þorrí fá at 

blétt, ok blóta tU þess, er þeir yrK yissir, bvar Göi væri 

5 niðr komin; þat köUuðu þeir Gótblét; eíflskis urSu þetr 
Tísir am hana at beklr. Þrim vetrum sitar strengðu þeir 
brœðr heit, at þeir akyldu bennar leita, ok skipta svá lek* 
inní, at Norr skyldi leíta um löodin, en Gorr skyldi leita 
ttm tttsker ok eyjar, ok fór bann á skipum; hyárTtyeggí^ 

10 þeirra broBðra yar Qélmennr. Hélt Gorr skípum sinnm út 
eptir bafsbotnuiB ok svá í AUansbaf; siðan kannar bami 
yiða Syiasker ok aliar eyjar, er Uggja i Eystrasaiti, eptir 
þat i Gautasker^ ok þaðaa til Ðanmerkr, ok kannar þar 
allar eyjar; bann faon þar frændr sína, þá er komnir váru 

15 af Hlé hinum^ gamia or Hlésey, ok hélt bann þá enn fram 
ferðinni, ok spyrr ekki til systur sinnar; en Norr, bróðir' 
bans, beið þess er snjó lagði á hoiðar^ pk skiðfœri gerBi 
gott; eptir þat fér bann af Kyenlandi, ok fyrir innan hafs* 
botnino, ok kému þar, er þeir menn váru, er Lappír beita^ 

20 þat er á bak Finnmörk; en Lappir vilda banna þeim yfir« 
íor, ok tókst þar barðagi; ok sá ^raptr'ok Qölkyngi fylgðt 
þeim Nor, at úvínir þeirra urðu at gjaltí, þegar þeir beyrða 
beróp, ok sá vápnum brugðit, ok lögðu Lappir á flótta« 
En Norr fór þaðan vestr á Kjfílu, ok ?ar lengí útí, ok syá 

25 at þeir vissu ekki til manna, ok skutu dýr ok fugla til 
matar sér; fóru þar tU^ er yötn bníga til yeatrættar af 
íjöllam; þá fara þeir með yötnuÐiim, ok kéaiu at sjá; þar 
var íyrir þ^m Qörür mikiU, sem bafsbotn yæri; þar yára 
bygðir miklar, ok dalir stórir génga at firðinum; ][»ar yar 

ao safnaðr fyrir þeím, ok réðu þeir þegar til bafðaga yii Nor« 
ok fóru þetrra skiptí eptir yana: alt félk fóU þar eða flýði; 
ea Norr ok bans menn génga yfir, gern log yfír akfa. Fór 
Norr um ailan Qörðinn, ok lagðt undir sik, ok gj^rðist 
konongr yfir þeim beruðum, er þar iágu ínnan Qarðar« 
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Norr dvaldist þar um sumarit, þar til er snjáfaSi á heiðar; 
þá stefadi bann upp eptir dalouni þaím, er 8uðr gengr af 
firðinum; sá fjörðr er nú kaliaðr Þrándheimr; suma menn 
sina lælr haim fara bit freinra um Moerina; hann lagði 
undír sik, hvar sem hann fór; ok þá er bann kemr suðr 5 
yfir Qallit þat, er var fyri sunnan daisbotninn, sótti bann 
suðr eptír dolunum» þar tii er hann kom at vatni miklu, 
er þeir kölluðu Mjörs; þá snýr bann enn vestr á fjallit, 
þviat hánum var »agt, at menn bans hðfðu farit úsigr fyri 
konungi þeim, er Sókni bét. Þá kómu þeir i þat herað, lo 
er þeír kölluðu Valdres ; þaðan fóru þeir til sjóvar, ok kómu 
i langan fjörð ok mjófan, er nú heitír Sogn; þar var fundr 
þeirra Sókna, ok átiu þeir þar orrostu mikla, því at Sókna 
brá ekki yí8 fjölkyngi þeirra; Norr gékk fram bart, ok 
skiptust þeir Sókni hðggum við; þar féll Sókni ok mart 15 
lið bans. 

2. Eplir þat fór Norr í fjörð þann, er norðr gengr 
af Sogni; þar hafði Sókni fyri ráðit, er nú heitir Sókna- 
dalr; þar dvaldist Norr lengi, ok bcitir þar nú NoraQörðr. 
Þar kom til méts við bann Gorr, bróðir bans, ok haftii þá 20 
hTárgi þeirra spurt til Gói. Gorr bafðí ok undír sik lagt 
land.alt hit yðra, er bann haÚii sunnan farit; ok þá skíptu 
þeir löndum með sér brœðr; hafði Norr meginland ait, ok 
Gorr skal hafa eyjar þær allar, er bann ferr stjórnföstu 
skipi miUi ok meginlands. Ok eptír þat ferr Norr til Upp- 25 
landa, ok kom þar sem nú beitír Heiðmörk; þar réð sä 
konungr fyrir, er bét Hrólfr or Bjargi; bann var son Svaða 
jötuns norðan af Dofrum. Hrólfr bafðí numit á brott af 
Kvenlandi Gói Þorradóttur; bann fór þegar til móts við Nor, 
ok bauð bánum til einvígis; þeir börðust lengí, ok varð 30 
byárgi sárr; eptir þat sættust þeir ok fékk Norr systur 
Hrólfs, en Hrólfir fékk Gói. Þaðan snéri Noir aptr norðr 
til rikis þess, er bann bafði undir sik lagt; þat kallaði 
bann Norveg ; réð bann þvi ríki, meðan bann lifði, en synir 

3 
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hans eptir liann, ok sktpta þeir landi með sér, ok téku 
ðvá ríki at smækkast, sem konungar tóku Qolgast, ok greind- 
ust s?á i fylkí. 

3. Gorr hefir ok verít kallaðr sækonungr; hang ðynir 

5 váru þeir Heiti ok Beiti; þeír v|iru saefconungar ok ofetop- 
amenn mikfir; þeir^éngu mjðk á riki sona Nors, ok átta 
þeir margar orrostur, ok sigruiust ;fiii8lr. Beítt lagðí inn 
í Þrándheim, ok herjaðí þar; hann \k þar, er nú lieitír 
Beiiissær eða Beitisstöfi; þar lét bann draga ðkip or Beítis* 

10 stöð innanyerðri, ok norðr yfir Æskrueið; þar ganga Naam- 
dalir at norðdn; hann settist t lyptÍDg, ok hélt um bjálm- 
Töl, ok eignaðist land alt þat, er var á bakborða, ok eru 
þar margar bygðir. Heiti, son Gors, var faðir Svéða sæ- 
konungs, föður Hálídanar hins gamla, fðður ívars Upplend- 

15 inga jarls, fö8ur Eysteins glumru, fðður R&gnvalds jarls 
bins rika ok bins ráðsYÍnna. 



HEIMSKRINGLA 

FORMÁLI 

Á bók þessi lét ek rita fornar frásagnir um hdfliingja 
þá er riki hafa haft á norðrlðndum ok á danska tungu 
bafa mæit, svá sem ek befí beyrt fróSa menn segja: svá 

20 ok nokkurar kynkvisür þeirra, eptir þvi sem mér heíir 
kent verit: sumt þat er fínnz i langfeðgatali þvi, er kon* 
ungar hafa rakit kyn sitt eða aðrír stórættaðir memi: en 
sumt er ritat eptir fornum kvæBum e5a söguljóðum, er 
raenn bafa haft tii skemtanar sér. Nú þó at vér vitum ei 

25 sannindí á þvi, þá vitum 'vér doemi til þess, at gamlir 
frœðimenn hafa slíkt fyrir satt baft: Þjóðótfr binn fróði ur 
Rvini var skáld Haralds bins bárfagra ; bann orti ok kvæðí 
um Rðgnvald konung beiðum-bærra , þat er kailat erYngl- 
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ÍB^tal. RðgafaMr Far son Ólafs G^irstaðoálfe, bróðor Bálf- 
daoar fsvarkUi í þessa kTæði eni nefadir XXX langfeSgar 
hans^ ok sagt M dauta hters þeinra ok legstaB. Fjéhiir 
er sá nefadr, er smi var Yngvifrejw, þess er Svíar hafe 
blótat lengi siðaB : af hans nafni eni Ynglnigar kallaðir. ^ 
EyvÍBdr skáldaspiUir taldi ok langfeflga Hákonar jarls him 
rika i kvæði þvi er Háieygjatal heitir, ^ ort var um Hákon. 
Sœmiogr er þar nefüdr, 8on Yngnkej»; sagt er þar ok Mí 
dauða hvers þeirra ok baugstað. Eptir I^óðWft göga er 
l^t ritin æfi Ynglinga, ok þar nð aukit eptnr sögn firóSra lo 
iBanna. Hin fyrsta ðid er kðUuð brunaöld: þá ekjidi breona 
aUa deu6a meno, ok reisa eptír bautasteíiia ; en siBan w 
Freyr hafði heygðr Terit at Uppsöhini, þá gjðrðu margir 
hdíðÍDgjar eigi ðiðr hauga en bantaaleina , til mlomngar 
eptir ft*æadr sina; eo siðan er Danr binn mikiUáti Dana 16 
kottungr iét sér hang gjöra, ok bauð sik þanneg bera dauðan 
með konungs skrúði ok herlMÍiiaðí ok he»t hans við öllu 
séðulretfti ok mikit fé annat: en hans ættmenn gjðrðo margír 
8vá siðan; þá héfz þar haugsöld i Danmðrku; en lengí 
ai9an bélz bninaðld med SHiam ok NorBmðnnum. En er 10 
Haraidr hínn hárfagri var konungr i Noregi, þá bygðiz 
ískffid. Með Haraldi váru skáld, ok kunna menn enn kvæði 
þeirra, ok allra konunga kvæði þeírra er síðan hafa verit 
at Noregi, ok tbkvm Tér þar mest dœmi af þvi, er sagt 
er í þeim kvseðum, er kveSin yäni fyrír sjáifum höfðhigj* % 
ttnum eða sonum þeirra: tökum vér þat alt fyrir satt, er 
i þeim kTæðum finns um ferðir þeirra eða orrostur. En 
þat er báttr skáida at lofa þann mest, er þá eru þeir 
iyrír; en engí mundi þat þora^ at segja sjálfmn hánnm þau 
Terk hans, er allir, þeir er faeyrði, vissi at hégómi Tæri ok 90 
skrök, ok syá sjálfr bann: þat Tærí þá háð en eigí lof. 

Ari prestr hinn firóði Þorgils son Gelliséonar ritaði fyrstr 
manna hér á landi at norrœnn máli frœði, bæfii foma ok 
iifja:fritaði bann mest i uppbafí sinnar bókar um Islands 
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bygð ok iagaselBÍng , siðan frá lögsogumönniiiD, hversu leogi 
byerr hafSi sagt; ok hafSi þat áratal iyrst til þess er knstni 
k^m á Island, en si^bn alt til sinna daga/^ Hann tók þar 
ok Yið mörg öanur dœmi, bæði konunga æfi i Noregi ok 
5 Ðanmðrk, ok svá á Eoglandi, eðr enn stortíðindi er gjdrz 
bðfliu her á landi, ok þykkir mörgum vitrum möanam haitt 
S(5gn öU merkiligust: rar hann forvitri ok sTa gamall, at 
bann var fœddr næsta vetr eptir fall Haralds Sigurðarsonar. 
Hann rítaði, sem hann sjálír segir, æfi Noregs konunga, 

10 eptir sögu Odds Kollssonar Hallssonar af Stðu: en Oddr 
nam at Þorgeiri afráðskoll , þeim manní er Titr var ok svá 
gamall, at hann bjó þá undir Niðamesi, er Hákon jarl 
hinn riki var drepinn. I þeim sama stað lét Óiafr kon- 
ungr Tryggvason efna til kaupangs, þar sem nú er. Ari 

15 prestr Þorgilsson kom VII vetra gamall i Haukadal til Halls 
Þórarinssonar ok var þar XIV vetr. Hallr var maðr stór- 
Titr ok niinnigr; hann mundi þat er Þangbrandr prestr 
skírði bann þrevetraa: þat var vetri fyrr en kristni væri 
lögtekin á Islandi. Ari var XII vetra gamall, þá er Isleifr 

20 biskup andaðiz. Hallr fór milli landa, ok haítíi félag Olafs 
konungs hins helga, ok fékk af því appreist mikla: var 
hánum þvi kunnigt um konungriki bans. En er Mdfr 
biskup andaðiz var liðit frá falli 6lafs konungs Tryggva- 
sonar nær LXXX vetra. Hallr andaðiz IX vetrara siðar 

25 en isleifr biskup; þá var Hallr at vetra tali niræðr ok IV 
vetra. Hann haiSi gjört bu i Haukadal þrítugr, ok bjo þar 
LX ok IV vetra; svä ritaði Ari. Teitr son ísleifs biskups 
var með Halli i Haukadal at fóstri ok bjo þar siðan ; hann 
lærði Ära prest ok marga írœði sagði hann hánum, þá er 

90 Ari ritaði síðan. Ari nam ok marga frœði at Þuríði dóttur 
Snorra goða: hon var spök at viti: hon mundi Snorra f58ur 
sinn; en hann var þá nær hálfiertugr er kristni kom á 
Island, en andaðíz einum vetri eptir fall Olafs konungs hins 
helga. Þvi var eigi undarligt, at Ari prestr væri sannfróðr 
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at fornum tíðinduni, bœSi hér ok útanlands, at luion yar 
sjálfir Dámgjarn ok vitr ok minnagr, en hafSí numit at 
gömlum mönnuin ok Tilruin. En kvæðín þykkja mér sizt 
ur stað fœrð, ef þau eru rétt kyeðin ok skynsamUga upp- 
iekin. 5 



YNGLINGA SAGA 

OR HEIMSKRINGLU 

1. Svá er sagt, at kringla beimsíns sú er mannfólkit 
byggvir, er mjék vagskorin: ganga hðf stór ur útsjánuin 
inn i jörðina; er þat knnnigt, at baf gengr af Njörva« 
Sttndum, ok alt út til Jórsalalands. Af bafinu gengr langr 
hafsbotD tíl landnorðrs, er heitir Svartabaf; sá skílr heims 10 
þriðjunga: heitir fyrir austan Asia, en fyrir veslan kalla 
sumir Europa, en sumir Enea; en norðan at Svartahafi 
gengr Sviþjóð hin mikla eða hin kalda; Svíþjóð hina miklu 
kalla sumir menn eigi minni en Serkland bit mikki; sumir 
jafna henni við Ðláland hit mikla; binn neyrðri hlulr S?i- 15 
þjóðar liggr úbygðr af frosti ok kulda, svá sem hinn syðrí 
blutr Blálands er auðr af sólarbruna. I Sviþjóð eru stór« 
heruð mörg: þar eru ok margskonar þjóðir undariigar ok 
margar tungur: þar eru risar ok þar eru dvergar, þar eru 
ak Mámenn, þar eru áp ok drekar furðuliga stórir. Ur 20 
norðri frá fjöUum þeim, er fyrir utan eru bygð alla, fcllr 

á um Sviþjóð, sú er at réttu beitir Tanais; hon var forSum 
köUuð TasakYÍsl eðr Yanakyisl; hon kemr til sjávar inn i 
Srartabaf. í Yanakvislum var þá kallat Vanaland eðr Vana-^ 
héioir; sú á skikheiœs þriðjunga; heitír fyrir austan Asi^, 25 
en fyrir restan Europa. 

2. Fyril* austan Tanakvisl i Asía Tar kallat Ásaland 
eðr Ásabeimr; en höfuðborgina, er var í landinu, kölluðu 
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þeir AsgarS; en i borgiom var köfðiiigi sá, er Óðiim y» 
kallaðr; þar var blóiateSr mikiU. Þat var þar aíðr, at XII 
hofgoðar váni œztir: skyldu þeir rata fyrir biotim ok 
dómum maDna i milli; þat eru diar kallaðir eðr dróttnar: 

b þeiiD skyldi þjónustu veita alt fóik ok lotDÍng. Óðiiui ¥ar 
hermaðr mikiU ok mjök yiðförull, ok eignaðiz mörg riki: 
hann var svá sigrsæll, at í hverri orrostu fékk hann gagn; 
ok svá kom at hans menn Irúðu þvi, at bann ættí beim- 
ilan sigr i bverri orrostu. I^at Tar báttr bans, ef bano 

to gendi menn 8ina til orrostu, eðr (i) aðrar sendifarar, at 
baan lagðí áðr hendr i höfuð þeím, ok gaf þeim bjannak: 
trúðu þeir at þá mundi vel fiiraz. Svá yar ok um bans 
oienn, bvar sem þeir urðu i nauðum staddir á sjá eða á 
landi, þá kðUuðu þeir á nafn bans, ok þóttnz iafnan fá af 

15 þyi fró: þar þótlnz þeir eiga alt traust, er bann Tar. Baon 
fór opt svá langt i brot, at hami dyaldiz i uerðinni mðrg 
misseri. 

3. Óðinn átti II brœðr, bét annarr Vé, en annarr Vilir; 
þeir broeðr bans stýrðu ríkinu þá er baon var i brotta« 

20 Þat ¥ar ekt sinn, þá er Óðinn rar lárínn langt i brot ok 
haflU lengi dyalizt, at ásum þótti öryænt bans beim: þá 
téku brœðr bans at skipta arfi bans, en koiMi bans Frígg 
géngu þeir báðir at eiga, en litlu síðar kem Ódinn beim; 
ték bann þá ?ið konu siani. 

25 4. Oðían fér met ber á b^idr ¥oniim; en þeir urðn 

?el við, ok vdrðu Land sitt, dk bðlðu ;fmsir sígr: beijuS« 
bvárir land annarra, ok görðii skað» á« £n er þat leiddiz 
bTárumtveggjufn, lögða þeir miUi sin saBttarsteíbn, ok gerða 
frið; ok seiduz gislar; £éiigu:vaiiir sina bina ágætieto menny 

90 Njörð binn auðga ök son bans Frey, en æsir þar i mét 
þana er Hœnír bét, ok k^dl^u hanu aUyél til hoflKi^ 
fallinn. Hann var mikiU maðr ok hinn Tsoflli: mei báaum 
settdtt æsir þasnn er Mímir bét^ (bann var) biim vitrasti 
maðr; en vanir féngu ]iar i mót þann er spakastr ?ar i 
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þeirra ilokhi, sá hét Kváfiir. Eo er Hœnir kom i Vana* 
I^ifli, þá var haan þegar MlðÍDgi gðrr; Mioiir koDdi haDum 
ráð öU. i^ er Hœnir rar staddr á þingum eðr stefaum, 
svá at Mimir Tar eigi nær, ok kœmi úökkur vandamal íyrír 
hano, þá svarati bana æ hinu sama : ráði aðrír, kvað hann. b 
Þá grunaði vani at æsir mundi hafa fal$at þá i manna- 
skipUnu: þá tóku þeir Mimi ok hálshjuggu, ok sendu hðf- 
uðit ásum. Oðinn tók hofuðit, ok smurði urtum þeim er 
eigi mátti fána, ok kvað ]>ar yfir galdra, ok magnaði svá, 
at þat mælti við hann, ok sagði hánum marga leynda hluti. 10 
Njörð ok Frey seltí Otina blótgoða, ok ¥iiru þeir diar með 
ásttin. Ðóttir Njarðar var Freyja; faoD yar blótgyðja ok 
hoa kendí fyrst raeð ásam seíð^ sem vtoum var tiU. Þá 
er Njorðr yar með yðnani, þá hafSi hana áUa syatur sina; 
þviat þat vára þar lög: yáru börn þeirraFreyr ok Freyja: 15 
en þat yar baonal með ásum, aC byggja syá náit at frændsemi. 
5. PiaUgarðr mikiU gengr af landnorðri til átsuðrs; sá 
sUbr Svíþjéð hina míklu ok önnur. riki : íýrir sunnan Qailit 
er eigi langl tíl Tyrklands; þar átti Ödiiin eignir stórar. í 
þann tima fóru Rámverja höflliiigiar yiða um beiminn, ok 20 
bratu uadir sik allar þjófiir, en margir höfSingjar ilýðu fyrir 
þeim úfiriði af eignum sinum. En fyrir þyi at Óðina var 
forspár ok ígölkuDDÍgr, þá yissi bann at bans afkyæoii uaundi 
um norðrbálfa beimsios byggja. Þá setti bann brœðr sioa 
Yé ok Vila yfir Áagarð; en bann £6r ok diar allir méð bánum 25 
ek mftit manofólk annat.- For bann fyrst yestr i GarSa- 
riki, ok þá sttðr i Saxland. Hann atti sonn niarga: bann 
eignaðiz riki yi$a um Saxland, ok setli þar sonu sina til 
htttdsgæzlu. Þá fór bann nor&r tíl sjátar, ok té^ sér þar 
búslað i ey einni; þar beitír nn OðiÐs ey i Fjónt. Þá sendí 30 
bann GeQon norðr yfir sundit á landa ieitan: þá kom bon 
til Gylía, ok gaf bann benni eitt plégsland. . t^. fér bon i 
Jðtiœbeíina, ok gat þar IV sonu yið jiötni nökkurum ; bon 
brá þeím i yxnaliki, ok fœrSL þá íyrir plóginn, ók dró 
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landit út á hafit, ok vestr gegnt Óðinsey, ok er þat land 
kallat Sælund : þar byg5í hon sí5an. Hennar fékk Skjéldi, 
son Oðins; þau bjuggu at Hleiðru. Þar er yatn eðr sjár 
eptir, þat er kallat Lögrinn. Svá líggja firðir i Leginiun 
6 í Sviariki, sem nes í Sælundi. Svá ktað Bragi hinn gamli : 

GeQon dró frá Gyifa glöð, djúpröðuls öðla, 
svá at af renniröknum rauk, Danmarkar auka; 
báru fxn, ok átta ennitungl, þar er géngu 
fyri vineyjar víöri valröf, ijögur höfuð. 

10 En er Oðinn spurði, at góðír landskostir yáru austr at 
Gylfa, fór hann þannug, ok gðrðu þeir Gylfi sætt sina, 
þviat Gylfi þóttíz eingi krapt til hafa til mótstöðu Tið ásana. 
Mart áttuz þeir Öðínn við ok Gylfí i brögðum ok sjón- 
hverfingum, ok urðu æsir jafnan rikari. Oðínn tók sér bú- 

15 stað víð Löginn, þar sem nú eru kallaðar fornu Sigtúnír, ok 
gerði þar mikit bof ok blót eptir siðvenju ásanna* Hann 
eignaðiz þar lönd svá yíU, sem hann lét heita Sigtúnir: 
hann gaf bústaði bofgoðunum: Njörðr bjó í Nóatúnuni; en 
Freyr at Uppsölum; Heimdallr at Himinbjörgum ; Þórr^ á 

20 Þrúðvangi ; Baldr á Breiðablíki : öUum fékk bann þeiin góða 
bólstaði. 

6. Þá er Ásaóðinn kom á norðrlönd, ok mefi hánum 
diar, er þat sagt með sannindum, at þeir hófu ok kendu 
íþróttír þær, er menn bafa lengi siðan með farit. Oðinn 

25 var. gðfgastr af öllum, ok at hanum námu þeir aJIir íþrótt* 
írnar: því at bann kunni fyrstr allar ok þó flestar. En 
þat er at segja fyrir bverja sök bann var svá mjök tignaðr, 
þá báru þessir hlutir til: bann var svá fagr ok gofugUgr 
álitum þá er bann sat með yinum sínum, at ölhim hló bugr 

30 Yið; en þá er hann var i her, þá sýnáit bann grimmligr 
sinuni ÚTÍnum. £n þat bar til þess^ at bann kunni þær 
iþróttir, at bann skipti litum ek likjum, ä hverja'iand er 
bann vildi : önnur var sú, at bann talaöi sva snjalt ok slétt, 



Digitized by 



Google 



TK0LINCA SAGA 41 

at öliam er á heyrSu, þótti þat eioa satt; luselti hami alt 
hendingum, svá sem nú er þat kTeðít, er skaldskapr heitir. 
Hann ok hofgoSar bans heita Ijóðasmiðir, þvi at sú iþrótt 
hóh af þeim í niNrðrléndiiin. Ófiinn kunni svá gera, at i 
orrostü urðu úvinir hans blindir, eða daufír, eða óttafullir; f^ 
en vápn þeirra bitu eigi beldr en vendir: en hans menn 
fóru brynjuiausir, ok váni galnir sem bundar eftr vargar, 
bifu i skjöldu sina, váru sterkir sem birnir eða griðungar: 
þeir drápu mannfólkit, en hvártki eldr né járn orti á þá: 
þat er kallat berserksgangr. 10 

7. Oðinn skiptí hðinuin ; lá þá búkrínn sem sofinn eS» 
dauðr, en bann yar þá ítigi eða dýr, fiskr eða ormr, ok 
fór k eÍÐDÍ sYÍpstUDd á íjarlæg lönd, at siaum eyrínduBi 
eðr annarra manna. Þat kunni bann enn at gera með 
ori(um einom, at slðkkva eld, ok kyrra sjá, ok snúa vind- t& 
um bverja leið er hann vildi. Oðinn átti skip þat er SkiS* 
bladnir bét, er bann fór á yíir böf stór, en þat mátti veQa 
saman sem dúk. Oðínn baítii með «ér böfuð Mímis ok 
sagði þat hánum mörg tíðihdi ur öðrum beimum : en stund*- 
um vakti bann upp dauða menn ur jörðii, eðr settiz undir 20 
hanga : fyrir þvi yar bann kallaðr jdrauga dróttinn eðr banga 
drótttnn. H^n áttí ok brafna tvá er hann baítií tamit við 
mal; flugu þeir víða um lönd, ok sogðu bánum mðrg tíSindi: 
af þessum blutum rarð bann stérliga fróðr. Allar þessar 
iþróttir kendi bann mefi rúnum ok Ijóðum, þeim er galdrar 25 
beita; fyrir þvi eru æsir kallaðir g^klrasmiðir. Óðinn kunni 
þá iþrott er mestr máttr fylgSi, ok framdi sjálfr, er seiðr 
beitir: en af þvi mátti bann vita örlög manna ok óordna 
bluti, svá ok at göra mönnum bana eðr ubamingju, eðr van- 
heiUndi, svá ok at taka frá mönnum vit eðr afl, ok gefa 30 
ððrum ; en þessi fjdlkyngi , er framit er, fylgir svá mikil 
ergi , at eigi þótti karlmönnum skammlanst yið at £ira, ok 
Tar gyðjunum kend sú iþróit. Óðinn vissi of alt jarðfé. 
bvar fólgit rar, ok bann kunni þau Ijóð er upp laukz fyrir 
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báiiiini jörKn , ok björg ok steioar, ok haugarmr, ok batt 
bami með orðuBi einum þá er fyrir bjoggu, ok gékk toa 
ok ték þar siikt ei* bann vMu Af þessmn kröptum ym9í 
kann ujök frægr; ÚTÍnir bans óttiiðtiz t^iui, oa vkib* ban« 
5 treystuz hánum, ok trúðu á krapt haus ok á sjálfiin harnst^ 
ea bann kendi flestar iþróttir síúar blótgoðuntnn, váru þeir 
uæst háfium um allan fróSleik ok fjolkyngí. Margír aðrir 
náinu þé mtkit af , ok befir þaðan af dreifzt Qölkyngin viðay 
ok baldiz leogí. En Öðio ok þá bölðingja tólf blótuð« 

10 meno, ok kölluðu goð sin, ok trúðu á lengi síðan. Eptír 
Oöins Bafai var kallaðr Aoðun, ok bétu mena svá sonu 
sina; en af Þórs nafni er kallaðr Þórir eðr l^órarinn, eðr 
dregit af öðmm beitum til» svá sem Steii^m*r, eðr HaF- 
þorr, eðr enn breytt á fleiri vega. 

15 8. Óðina setti lög i landi síno, þau er gengit h6f8tt 

fyrr með ásum; stá setti bann, at aUa dauða inenn skyidt 

V iMrenna, ok bera á bál með þeira eígn þeura: sagði hann 
syá, at með þvilikum auðæfum skyldi bverr konaa til Vai- 
ballar sem bann hafði á bál: þess skyldí bann ok njóta, 

20 er bann sjäMr hafði i jðrð grafit: en oskuna skyMi bera 
út á sjá, eðr grafa niðr i jörð: en eptir gö%a inenn skyidi 
haug gera tíl mimiingar: en eptír alla þá menn, er nðkkut 
mannsmót var at, skyldi reiaa bautaateina; ok bélz sá siðr 
lengi siðan. Þá skyMi blóCa i möti retri til árs, en at 

25 mii^uni TetJTÍ blóta til gróðrar, bit þríðja at sumrí; þat 
var 8igrblót. Um alla Sviþjóð guldu menn Oðni skaU, penn*^^ 
ing fyrir nef bvert; en bann skyldi verja land þebnra l^rír 
úfiriði, ok bióta þeim til árs. 

9. Njörðr fékk konu þeirrar, er Skaði bét; boo vildi 

30 ekki við bann samfarar, ok gíptíz síðan Oðni) áUu þau 
marga sonu: einn þeirra bét Sœmingr, um- hano orti Ef^ 
vindr skáldaspiilir þetta: 

Þann skjald blœðr skattfœri gat 
ása niðr við járnviðju, 
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þá er þau meirr i Mannheimum 

skatoa Wor ok Sk«8i bygðii. 

Sodfar bans ok sodu marga 

öndnUa viS ÓHm gat. 
TU ScenUQgß taldi Háki»n jarl hinn riki bogfetgakyn fi 
sitt. Þ^sa SviþjóS kölluðu þenr Maonheiina, «a hina miklu 
Sviþióð köUuðu þeir GMÍheiina; ar GoðheiiDum aögðu þeir 
moiig tíðíndi ok mórg undr* 

10. Óðkin varð sóttdauðr i Sviþjóð; ok er hann var 
at komÍDQ baoa^ lét ham marka sik geira oddi, ok eignaði 10 
»ér alla ifápnbitna meon:. sagSi haan sík mundu fara i 
Goðheiaia ok fagna þar vi&iim sÍQum. Nú bugðu Smr^ 
at haDii vsfsri komina i hian forna Ásgarft, ok mundi þar 
Ufa at eilifu. HdfK þá at nf}u átniDaðr við ÓSiB ok áheiL 
0|^ þéui Svium hann iritraz sér, áðr stórar orrostur yrti; 15 
gaf hann þá sumum aigr, en sumum bauð bann tU sin: 
þóUí hTárrt?«ggi kostr géðr. Oðipn var brendr daaðr, ok 
var m brenoa gjör allveglig. Þat var trúa þekrra, at þYÍ 
bærra seoi reykino lagði i loptit upp, at því baleitari rœri 
sá í hiisntfium, er brennuna áttí ak þes6 auðgarí, ar meira- 20 
(é braao með bániini. 

11. Njörðr af Nóatúnuoi gerðiz þá valdaniaðr yfirS?íumf 
ok hélt upp blótum; bann köUuðu S?iar þá dróuin sinn; 
tók bann þá akattgjafir af þeim. Á hans dögum var friðr 
allgóðr ok allakonar ár s¥á mikit, al Sviar irúðu því, at 2& 
N|örðr réði fyrír ári ok Tyrir íésœln manna. Á hana dðgum 
ié fleaiir díar^ ok viru aUlr brendír ek blótaðir aiðan. 
Njðrðr Tarð sóttdauðr, lét bann ok* marka sik OSoi, áðr 
bann dö: Sviar brendü bann^ ok gréilu allir mjiUc yfir 
leiði bans. aa 

12« Freyr tók þá y«8 riki epiir Njorð ; var bann kaU- 
aðr drdttin yfir £?ium, ok tók skatlgjafir af þeim; bann 
var vínaæll ok árs^ll rseiü {iðir hta^* Freyr reisU at Upp^ 
aUam bof »ikit» ok aetti |»r bðf«ð$tað sinn; lagSi þar ül 
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allar skyldir sinar, lönd ok laosan eyri: þá hófz Uppsala- 
auðr, ok hefir haldizt æ síðan. Á hans dögum hófz Fróða- 
friðr; þá var ok ár um ðll lönd: kendu Sviar þat Frey. 
Var hann þvi meirr dýrkaðr en ðnour goðin, sem á hans 

5 dðgum yarð lands fóikit auðgara en fyrr af friSinum ok 
ári. Gerðr Gymis dóttir hét kona hans; sonr þeirra hét 
Fjðlnir. Freyr hét Yngvi oðru nafni ; Yngra nafn var siðaD 
haít i hans ætt fyrir tignarnafn: ok Yngiingar yáru siðan 
kallaðir hanð ættmenn. Freyr tók sótt; en er at bánum 

10 leið sóttin, leituðu menn sér ráðs, ok létu fá menn til hanð 
koma, en bjuggu baug mikinn, ok létu dyrr á^ ok þrjá 
glugga. En er Freyr var danðr, báru þeir hann leyniliga 
i hauginn, ok sðgðu Svíum at hann liíðí, ok yarðveiUa 
hann þar þrjá vetr. £n skatt öllum heltu þeir i haugino, 

15 i einn ^igg guUinu, en í annann silfrinu, í hinn þriðja 
eirpenningam. Þá héiz ár ok friðr. 

13. Freyja hélt þá upp blótum, þvíat hon ein lifði þá 
eptir goðanna, ok varð hon þá hin frægsta, svá at með hennar 
nafni skyldi kalla allar koniir tignar, svá sem nú beita froir- 

2Q or. Svá heitir ok hver frejja yfir sínni eigu, en sú bÚ9- 
freyja, er bú á. Freyja var heldr margiynd ; Oðr hét bóndí 
bennar; dœtr hennar hétu Hnoss ok Gersimi; þær váru 
fagrar mjök: af þeirra nafoí eru svá kallaðir hinir d^rstu 
{^ipir. Þá er allir Sviar tíssu, at Freyr var dauðr, en 

25 bélz. ár ok firiðr, þá trúðu þeir, at sva mundi vera, meðan 
Freyr vaeri á Svíþjóð, ok vildu eigi brenna bann, ok köU- 
uðu bann veraldar goð, blótuðu mest til árs ok friðar alia 
æfi si5an. 

14. Fjölnir son Yngvilreys réð þá fyrir Sviom ok Upp^ 
90 sala auð; bann var ríkr ok ársæll ok friðsæll: þá ?ar> 

Friðfróði atHleiðru: þeirra i míUnm var vinfengi mikit ok 
beiinboð. Þá er Pjðlnir Í6r til Fróðaá Sælond, þá yaí* 
þar fyrír búin veizla roiUl ok boðit tíl viða um lönd. Prdtí 
álti mikinn búsabœ; þar var gert ker mikit margra áloá 
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hau, ok okat með stóram tímbrstokkuin : þat stóð i undir- 
skeminu, en lopt Tar yfir uppi, ok opit gólíþiiít, svá at þar 
var niðr helt leginum, en kerít blandit füllt mjaðar; þar 
var drykkr furðu sterkr. Um kveldít var Fjölni fylgt til 
herbergis í hit næsta lopt, ok haas sveít með hánuna. Um 5 
náttína gékk bann út i svalir at leita sér staðar; var bann 
SYefnœrr ok daoðadrukkinn : en er bann gnériz aptr til ber- 
bergis, þá gékk bann fram eptir svölunum ok til annarra 
loptdura, ok þar inn, misti þá fótum, ok féll i mjaðar- 
kerit, ok t^ndiz þar. Svá segir Þjóðólfr binn Hvinverski: 10 

Varð framgengt, þar er Fróöi bjó, 
feigðar orð er at Fjölni kom: 
ok sikling Svigðis geira 
vágr víndlauss of viða skyldi. 

15. Svegðir tók riki eptir föður sinn; bann strengði þess 15 
heit at leita Goðbeims ok Óðins bíns gamla ; bann fór með 
XII menn yíða um beiminn. Hann kom út i Tyrkland ok 
i Sviþjóð bina miklu, ok bitti þar marga frændr sina, ok 
var í þessi för V vetr. Þá kom bann aptr til Sviþjóðar, 
dvaldiz bann þá enn beima um hrið. Hann baíði fengit 20 
konu þá er Vana bét, út í Vanaheimi, var þeirra son Van- 
landi. Svegðir fór enn at leita Goðbeims; ok í austan- 
yerðri Svíþjóð hét bœr mikiU at Steini; þar er steinn svá 
míkiU sem stórt bús. Um kveldit eptir sólar fall, þá er 
Syegðir gékk frá drykkju til svefnbúrs, sá bann til steins- 25 
ins, at dvergr sat undir steininum: Svegðir ok bans menn 
Táru mjök drukknir, ok runnu til steinsins: dvergrinn stóð 
i durum, ok kallaðí á Svegði, bað bann þar inn ganga, ef 
bann yildí Oðin bitta. Svegðir bljóp i steininn; en steinn- 
inn laukz þegar aptr, ok kom Svegðír eigi aptr. Svá segir 30 
Þjóðólfr binn Hvinyerski: 

En dagskjarr Durnis niSja 
salvörðuðr Svegði vélti; 
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þá er i stein hlim storgeü 
Dllisa konr apt dvcrgi hljop: 
ok salbjarbr þeirra Sékmíinis 
jötunbygðr við jöfri geío. 

5 16. Tanlandi bét sonr Svegðis, er ríki tók eplir bann, ok 

réS fyrír Uppsala auð: bann var hermaðr mikil], ok bann 
fór Tíða um lönd. Hann þá vetrvist á Finnland! með Snjá 
binum gamla, ok fékk þar dóttur bans Drifu. En at vári 
fór bann á brott, en Drifa var eptnr; ok bét bann at koma 

10 aptr á þriggja vetra fresti ; en bann kom eigi á X vetram. 
Þá sendi Drifa eptir Huld seiðkoDU, en sendi Visbur, son 
þeirra Vanlanda, ú\ Sviþjóðar. Drifa keypti af Huld seið- 
konu, at bon skyldi síða Vanlanda til Finnlands, eðr deyða 
bann at öðrum kosti. En er seiðr var framíðr, þá yar 

15 Vanlandi at Uppsölum: þá gerði bann fúsan at fara tíl 
Finnlands: en^ vinír bans ok ráðamenn bönnuðu bánum, 
ok sögðu at vera mundi Qölkyngi Finna í farfysi bans. Þk 
görðiz bánum svernhöFugt, ok lagðiz bann til sveftis. Eh 
er bann bafði litt sofnat, kallaði bann ok sagði, at mara 

20 trað bann. Mann bans fóru til ok vildu bjalpa bánum; 
en er þeir tóku uppi til böfuðsins, þá trað bon fótleggina, 
svá at nær brotnuðu; þá tóku þeir til fótanna, þá kafði 
bon böfuðit, s?á at þar dó bann. Sviar tóku lík hans, ok 
var bann brendr við á þá, er Skúta beitir. Þar váru sett- 

25 ir bautasteinar bans. Svá segir Þjóðólfr: 

£n á Yit Vilja bróður 
vítta vættr Vanlanda kom; 
ok tröilkund of troða skyldi 
Itðs Grimhildr Ijóna baga; 
30 ok sä brann á beðí Skúta 

menglötuðr er mara kvaldi. 

17. Vísburr tók arf eptir Vanlanda fö4ur sinn ; bann gékk 
at eiga dóttur Auða bins auðga ok gaf henni at mundi III 
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stórbœi ok gullmen. hau áttu II sonu Gisl ok Öndur. En 
Yisburr lét hana eiaa ok fékk «mairar konu; en hon fór 
til foður síns með 8omi ftina. Yíri>urr átti son er Dómaldi 
hét; stjúpmóðir Domalda lét síða at hánum úgæru» En er 
symr'VisbafS táru XII retra ok XIII, fóru þeír ä fund 5 
hans ok heimtu mund móður sinnar; en hann Yildi eígi 
gjalda. Þá mæltu þeir, at guUmenit skyldi yerða at bama 
hinQi» besta manÐi í mU hang, ok fóru í broU ok heim. 
Þá var enn fengit at seü ok síðit til þess, at þeir skyUlu 
mega drepa föður sinn. Þá sagdi Huldr yölva þeim, at to 
hon mundi srä siða, ok þat með, at ættvig skyldu ávalt 
yera i ætt þeirra Ynglinga siðan: þeir játto þvi. Eptir þat 
sömnuðu þeir liðí ok kómu at Vísbur um nátt á óvart ok 
brendu hann inni. Svá kvað Þjóðólír: , 

Ok Visburs Tilja byrði 15 

sævar niðr svelgja knáttí, 

þá er meínþjóf markar öttu 

setrTerjendr á sinn föður; 

ok alivald i arin-kjöli 

glóða garmr glymjandi beit. 20 

18. Döoialdi tók arf eptir föðar sinn Vísbur, ok réð lönd- 
um. Á faans dögum gjðrðiz í Sviþjóð sultr mikill ok seyra. 
Þá efldu Sviar blót stór at Uppsölum; bit fyrsta haust 
blótuðu þeir yxnum, ok hatnaði ekki árferð »t heldr. En 
annat haust hófu þeir mannblét; en árferð var söm eðr 25 
Terrí. En hit þriðjá haust kómu Sviar Qölment tU Upp- 
sala, þá er blót skyldu vera; þá áttu h&fðíngjar ráðag}ðr6 
sina; ok koni þat ásðont með þeim, at hallærit roundi standa 
af Dóniaida konungí þeirra; ok þat með, at þeh* skyldu 
hánum ' blóta til árs sér, ok yeita hánum atgöngu ok drepa 30 
bann, ok rjóða stalla blóði hans; ok svá gerSu þeir. Svá 
segir Þjóðólfr: 

Hiit var fyrr at fold ruðu 
sverðberendr sínum dróttni; 
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ok landherr á lih Táaan. 
dreyrug vápn Dómalda bar. 
Þá árgjöm Jota dólgí 
Svia kind of soa skyldi. 
5 19. Dómarr hét sonr Dómalda, er þar næsl réð rikí; 

bann réð lengí fyrir löndum, ok varð þá géð árferð ok friðr 
um bans daga. Frá bánam er ekki sagt annat, en bann 
varð sóttdauðr at Uppsðlum, ok var fœrðr á Fýrisvðllu ok 
brendr þar á árbakkanum , ok eru þar bautasteinar bans. 
10 Svá segir Þjóðólfr: 

Ok ek þess opt of Yngva brær 
fróða menn of fregit hafða, 
bvar Dómarr á dynjanda 
bana Hálfs of borin væri. 
15 Nú ek þat veit at verkbitina 

Fjölnis niðr við Fyri brann. 
20. Dyggvi bét son bans, er þar næst réð löndum, ok er 
frá bánum ekki sagt annat, en bann yarð sóttdaaðr; svá 
segir Þjóðólfr: 
20 Kveðkat ek dul, nema Dyggva brær 

Glitnis gná at gamni hefir; 
þviat jódis Ulfs ok Narfa 
konungmann kjósa skyldi; 
ok all-Tald Yngva þjóðar 
25 Loka mær of leikinn befir. 

Móðir Dyggva var Drótt, dóttir Danps könungs, sonar 
Rígs, er fyrstr var konungr kallaðr á danska tungu; bans 
ættmenn böfðu ávaH siðan konangs nafn fyrir bit œzta 
tignarnafn. Dyggvi vár fyrstr konungr kallafir sinna ætt- 
30 manna; en áðr váru þeir dróttnar kallaðir: en konur þeirra 
dróttningar, en drótt birðsveitin. En Yngvi eðr Ynguni var 
kallaðr bverr þeirra ættmanna alla æfi, en YngUngar* allir 
saman. Drótt dróUning var systír Dans konungs bins mik- 
illáta, er Danmörk er við kend. 
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21. Dagr hét son Dyggva konungs, er konungdöoi tök 
eptir bann ; bann Tar maðr svá spakr, at bann skildi fugls 
rðdd: bann átti spðr einn, er bánum sagði mði^ tiðindí; 
flaug bann á ymsi lönd. Þat var eítt sínn, at spðrrinn 
flaug á Reiðgotaland, á bœ þann, er á YörTa beitir; bann 5 
flaug í akr karls ok fékk þar matar. Karl kom þar ok 
tók upp stein ok laust spörinn til bana. Dagr konungr 
yarð illa Yið, er spörrinn kom eígi beim; gékk bann þá 
til sónarblóts til fréttar, ok fékk þau svör, at spörr bans 
var drepinn á YorTa. Siðan bauð bann út ber .miklum ok 10 
fór til Gotlands; en er bann kom á Vörva, gékk bann upp 
með ber sinn ok berjaði: fólkit ü'jti viðs vegar undan, 
Dagr konungr snéri berinum til skípa er kveldaðí, ok bafSt 
drepit margt fólk ok mai^t bandteklt« En er þeir fóru 
yfir ä nökkura, þar sem beitír Skjótansyað eðr Vápnavað, 15 
þá rann fram ur skógi einá verkþræll á árbakkann ok skaut 
beytjúgu i lið þeirra, ok kom í böfuð konungi skotit: féil 
bann þegar af bestínam ok fékk bana: fóru menn bans 

I aptr til Sviþjóðar. I þann tima var sá böffiingi gramr kall-» 

aðr er berjaði, en bermennirnir gramir. Svá segír Þjóðólfr : ao 

' Frá ek at Dagr daiiða orði 

: frægðar fúss of fara skyldi; 

I . þá er yalteíns til Vörva kom 

spakfrömuðr, spörs at befha. 

Ok þat orS á Austrvega 25 

Tísa ferð frá vígi bar, 
at þann gram um geta skylcll 
slengju þref Sleipnis verðaré 

22. Agni bét sonr Dags, er konungr var eptir bann, rikr . 
maðr ok ágætr, bermaðr mikili, atgervimaðr mikiU um alla 30 
bluti. Pki yar eitt sumar, er Agni konungr fór með ber 
sinn á Finnland, gädi þar upp ok berjaði. Finnar drógn 
saman lið mikit ok foru tQ orrostu. Frosti er nefndr 

4 
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b6i8ifigi þeirra« VarS þar ovrosta mikil ok fékk Agni kon* 
ungr sigr; þar feil FrosU ok mikit li8 med hánum. Agsi 
konungr fár berskildi um Fkioland ok lagöi undir sik ok 
fekk stóriuikU herfang. Hann tók ok hafði med sér Skjálf 

5 dóUur Froftta ok Loga bróðiir liennar. £n er haon sigkli 
austfiD, lagði hann til Stokksunda; hann setü tjöld sin su8r 
á fitina: þar Tar þá skógr. Agni konungr atti þá guU- 
menit, þat er Visburr bafði ätt. Agni konungr gékk at 
eiga Skjálf; hon baS hann at gera erii eptir fðður sinn. 

I# Hann bauð. þá til sia mörgum rikismönnum ok gerði yelzhi 
mikla; hann var alUrægr orðinn aí íor þessi: þá yarü þar 
drykkjur miklar. En er Agni konungr gerðo drukkiBB» 
þá bað Skjálf hann gæta Tel mensíns, er hann haíðí á bálai: 
hann tók tíl ok batt ramliga menit ä hals sér, áðr hann 

tft géngi at sofe; en landtjaldit stóð vift skóginn ok hátt tré yflr 
tjaldinu, þat er skýla skyMi við sólarbita. En er Agni koi>- 
nngr vár sefnaSr, þá tök Skjálf saœri, ok fest» undir menit; 
menn heanar slogu þá landtjald^ngunum, en köstnðu 
lykkju snœrisins upp i limar trésíns; drógu siðan, svá at 

20 konungr hékk næst uppi við limar ok var þat hans bani. 
Skjálf ok hennar menn hljópu á skip ok réru i brott. 
Agni konungr yar þar brendr» ok er þar síðan kölluð 
Agnafit, á austanverðum Taurinum» vestr frá Stokksundi. 
Svá segir Þjóðólfr: 

25 Þat tel ek undr* erAgna hers, 

Skjálfar ráð, ^t sköpum þóttu; 

þá er gæðing með gull^neni 

Loga dis at lopti hóf;. 

hinn er við Taur temja skyldi 
80 svalan hest Signjjar vers. 

23. Ahrekr ok Eíiikr bétu synir Agna, er konungar 
Táru eptir hann; þeir yáru rMtir meaa 4>k hermenn miklÍF 
ok iþrótUmenn. Þat rar sÜveqa þeivra, at rOSsi hesta^ 
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iémja bæSi við gang ok tíB blaup; kunnu þeir þat alira 
BMBna best; Idgðu þeír á þat hit mesta kapp, hverr betr 
reið eðr betri hesta itlí. Þat var eitt sifm , at þeír brœðr 
ríðu tveír M oðrum möDDum með hina bestu hesta sina 
ok riðu út á Yöllu nökkiira ok kómu eigi apfr: rar þeirra 5 
leita farítf ok fiinnuz þeir báðir dauðir, ok lamit hdfuð 
á báðum; en ekkí rápn höfðu þeir nema bhlana af best- 
ttnum, ók þat byggja nrenn, at þeir bafí drepiz þar ineð. 
Svá segír Þjóðélfr: 

Féll Alrekr þar er Eiríki 10 

bróðar vápn at bana urðu. 
Ok hnakkmars með höfuðfetlum 
Dags frænðr of drepaz kváíu. 
Fráat maðr áðr eykja görvi 
Freys afepring í fólk hafa. 15 

24. Yngvi ok Álfr váru synir Alreks, er konungdóin 
tóku í Svíþjóð þar næst. Var Yngvi hermaðr mikill ok 
allsigrsæll, fríðr ok iþróttamaðr hinn mesti, sterkr ok hinn 
snarptoti i orrostoal, inildr af fé ok gleðimaðr inikiU: af 
riiku ollu Tirð bann fragr ok TÍiisæU. Álfr kontmgr bróðir 20 
baos aal at löndum, ok var ekki i hernaði , bann yar 
kftllaðr Eifsi: bann yar maðr þögull^ rikhindaðr ok úþyðr. 
Hóðir bans bét Ðageiðr, dóttír Dags konungs bíns ríka, er 
DoglÍDgar era írá komnir. Álfr konungr átti k«ma er Bera 
bét, kyenna friðiist ok skörungr mikiU, gleðimaðr hinn 25 
mesti. ¥ngvi Akeksson var þá enn eitt baust kominn ur 
TÍkÍDgu til Uppsala, ok var þá binn frs^sti; bann sat opt 
?ið drykkju lengi um kTeldam: Álfr konungr gékk opt 
snimina at sofa. Bera dróttning sat opt lengi á kreldum, 
ok tölfiðu þaa Tngri sér gaman; Álfr rœddí opt um við s^ 
hana , at bon skylði eigí sitja svá lengi um aptna ; bað 
hana fara fyrr at sofa, sagði at bann vildi ekki vaka eptir 
henni« Hon segir at sé kona yœrí sæ), erUéldr skyldí 

4* 
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eiga Yngra en Alf: bann reiddiz þyi mjök, er hon ma^i 
þat opt Eitt kveld gékk Álfr inn i höUina, þá er þau 
TfigTÍ ok Bera satu i hásætí ok töluðuz TÍBr; haffii Yng¥Í 
um kné sér mæki; menn váru mjök drukknir, ok gáfu engan 
5 gaom at konungrinn kom inn. Ál(r konungr gékk at há*- 
sætina , brá sverði undan skikkju ok lagðí i gegnum Tngva 
bróður sinn : Yngvi hljóp upp , ok brá roækinum , ok bjó 
Alf banabögg, ok féllu þeir báðir dauðir á gólfit. Váru 
þeir Álfr ok Yngvi heygðir á FyrisvðUum. Svá segir 
10 Þjóðólfr: 

Ok varð binn, er Álfr of vá, 
vörðr véstalls, of veginn liggja; 
er döglíngr dreyrgan mæki 
ðfundgjarn á Yngva rauð. 

15 Vara þat bært, at Bera skyldi 

Talsæfendr vigs of hvetja; 
þá er brœðr tveir at bönum urðuz, 
óþurfendr, of afbryðí. 

25. Hugleikr hét son Alfs, er konungdóm ték yflr 

^ Svíum, eptir þá brœðr, þvfat synir Yngva váru þá böm 

at aldri. Hugleikr konungr var engi hermaðr, ok sat bann 

at löndum i kyrrsæti: bann var auðigr mjök ok kailaðr 

heldr sinkr af fé. Hann baf^i mjök i birð sinni allskonar 

leikara, harpara ok gigjara ok fiðlara; harni hafði ok me5 

25 sér seiðmenn ok allskonar QölkuDnigt fólk. Haki ok Hag- 

barðr héta brceðr tveir ok várn ágætir mjök, þeir váru 

»jákonungar ok höfðu lið mikít; fóru stundum báðir samt, 

en stundum sér bvárr j)eirra : margir kappar váru með 

hvárumtvegg}a þeirra. Haki konungr fór með ber sinn til 

BO Sviþjóðar á bendr Hugleiki konungi, en Hugleikr konungr 

samna5i her ffrir: þá kómu til liðs tí8 bann brœðr treir 

S?ipdagr ok Geigaðr, ágætir menn báðir ok binir mestii 

kappar« Haki konungr bafSi með sér XII kappð: þar var 
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þá StarkaSr hinn gamli með hánum ; Hakt konungr var ok 
hnm mesü kappi. Þair hittuz á FyrisTölium ; varð þar 
orrosta mikil; feil britt líð Hugleiks kooungs. Þá BÓtta 
firam kappaniír Snpdagr ok Geigaðr; ea kappar Haka 
génga VI á móti hTárom þeirra, ok urðu þeir handtekair: 5 
þa gékk Haki koDungr inn i skjaldborg at Hugleiki kon- 
iiDgi, ok drap hann þar, ok sonu hans tvá. Eptir þat 
flýðu Sviar^ en Hakí konungr lagði nu lönd tindir sik, ok 
gðrðiz konungr yfir S?iuni. Hann sat þá at Iðndum III 
vetr; en i þvi kyrrsæti fóru kappar bans frá hánum, ok lo 
i TÍkÍDg; ok féngu sér svá Qár. 

26. Jörundr ok Eírikr vára synír Yngva Alrekssonar; 
þeir lágu úti á herskipum þessa hrið alla, ok Táiti ber- 
menn miklir. Á eínu sumri herjuðu þeir i Danmörk; ok 
þá hittu þeir Guðlaug Háleyja konang ok áttu yið bann 15 
oiTostu; ok lauk svá, at skip Guðlaugs var broðit, en bann 
yarð bandtekínn: þeír fluttu bann til lands á Straumeyj- 
arnes, ok hengðu bana þar: urpu menn bans þariiug ^ / ) 
eptir bann. Svá segír EyTÍndr skáldaspillir: \ 

En Guðlaugr grimman tamdi, 20 

Yið ofrkapp Austrkonunga, 
Sigars j6, er synir Yngva 
menglötuð við meið reiddu. 
Ok ná-reiðr á nesi drúpir 
vinga meiðr þar er víkr deilir. 25 

Þar er íjölkynt um fylkis hrær 
steíní merkt Straumeyjames. 

21. Eirikr ok Jðrundr brœðr urðu af verki þessu 
frægir mjðk, þóttuz þeir miklu meíri menn en áðr. Þeir 
spurðu al Haki konungr i Syiþjóð bafðí sent frá sér kappa ao 
sína; þá balda þeir til Sviþjóðar, ok draga siðan her at 
sór. £n er Sviar spyrja at Ynglingar eru þar komnir, 
ferr Qöldi liðs til þeirra. Síðan legg^a þeir i Lðginn upp 
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ok lialda til Uppsala ä hendr Haka koniingi; en hann ferar 
i móti þeím á Fýrisyöllu, ok bafðí lið miklu miaaa: varð 
þar mikil orroðta, gékk Haki koniuigr íi*ain svá hart, at 
hann feldi aila, þá er hánum váru nmtír, ofc at lyklum 

5 feldi hano Eirík konung, ok bjó niðr jnerki þeirra brœðra. 
Þá flýði Jörundr konangr til ^ipa , ok alt lið bans. Baki 
koDuDgr fékfe syá slór sár, at bann sá at haas lifdagar 
mundu etgi langir verða: þá lét bann taka skeið er baBU 
átti ok lét blaða dauðum mönnam ok yápmiBi, lét þá 

10 flytja út til bafs ok leggja stýri i lag, ok draga upp ægl, 
en leggja eld i tyryið, ok göra bál á skipinu. Yeðr 9tó8 
af landi: Hakí yar þá atkominn dauða eðr dauðr, er bann 
var lagiðr á' bálit: gékk skipít loganda út um eyjar i baf, 
ok yar þetta allfrægt lengi siðan. 

IÞ 28. Jörundr son Yngya konungs yarð konungr at 

Uppsölum, bann réð þá lóndum ok yar optliga á sumnim 
í hernaði. Á einhverju sumri fór bann með ber sinii til 
Ðanmerkr; bann berjaii um J<kland, ok fór um bau^lit 
inn í LimaQörð ok berjaði þar; bansi lá Hði sinu í Odda^ 

20 sundi. Þá kom þar með ber nukinn Gylaugr Háieyja kon- 
ungr, sonr Guðlaugs konungs, er fyrr yar getit; bann 
leggr til orrostu yið JOrund, £n er landsmenn urðu þess 
yarir, drifa þeir til ur öllum áttum, bæði með stórum 
skipum ok smám. Verðr þá Jörundr konungr ofrliði bor- 

25 inn, ok broðit skip han^; bljóp baan þá á sund, ok yarð 
bann bandtekina ok leiddr á land upp: lét þá Gylaugr 
konungr reisa gálga, leiðir haoo Jörund þar til ok lætr 
bengja bann ; lýkr syá bans æfi. Svá segír Þjóðólfr : 
Varö Jörundr, binn er endr of dó, 

30 Ufs of lattp i Limafírðf; 

þá er báb)óstr hörva Sleipnir 
bana Guðlaugs of bera skyldi; 
ok Hagbarðs bersa TaMi 
böðnn leif at bálsi gékk. 
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29. ön efr Atri hét sonr Jðruiidar, er konungr var 
yfir Svíam eptir fðður sinn; hann var Titr maðr ok blót-- 
maðr niikill; engi ^ar hann hennaðr, Mtbannat löndom. 
í þann tíma er þessir konungar vára at Uppsðlam^ er nú 
vaf firá sagt, var yfir Danmörku fyrst Danr hinn míkilláti; S 
hann varð allgamall: þá sonr hans Fróði hinn mikillati ti6t 
fainn fíriðsami: þá hans synir Hálfdan ok Friðleift*; þeir 
vÄra hermefto míklir. Bálfdan Tar ellri, ok ffrír þeim of 
alt: hann fór með her sinn til Sviþjóðar á henðr ön kon* 
ungi, ok áttu þeir orrostur nökkurar, ok haf5i Hálfdðn )0 
jafnan sigr; ok at lyktum ílýði ön kooungr i vestra Gaut- 
land: þá hafði hann yerit konungr yfir Uppsölum XXV 
yetra. Hann rar ok i Gaatlandi XXV vetra, meðan Half- 
dan konungr var at Üppsölum. Hälfdan konungr varð 
sóttdauðr at Uppsölutn, ok et bann þar faeygðr. Eptir \% 
þat kom ön konungr enn til Uppsala , þá tar bann sextugr. 
Þá gerði hann blót míkit, ok biet til langlifis sér, ok gaf 
óðni son sinn, ok var bánum blótinn. ön konungr fékk 
þau andsYör af Óðní, at hann skyldi enn Ufa LX vetra : ön 
var þá enn konutigr at Uppsölum V yetra ok XX. Þá 2() 
kom Ali binn froekni nieð her sinn til Syiþjóðaf, sonr 
Friðleifs konungs, k hendr ön konungi, oh^ áttu þeir orr- 
ostnr, ok haíði Ali jafnan sigr. Þá flfði Ani konungr i 
annat sinn riki sitt, ok fór i yestra Gaut^and. Ali yar 
konungr at Uppsölum X^V yetra , áðr Starkaðr binn gamli 25 
drap bann. Eptir fall Ala for ön konungr enn aptr til 
Uppsala ok réð þar rikinu enn XXV vetra. Þá gerSi bann 
blöt mikit til langlifis sér, ok Mótaði öðrum syni sínum': 
þá syarar Oðinn bánum , at bann skyldi æ lifa , meðan 
bann gæfí Óðni son sinn bit tiunda hyert ár; ok þat með, so 
at hann skyldi heiti gefa nökknru beraði i landi sinu, eptir 
tölu sona sinna, þeirra er bann blótaði til Óðíns. Eü þá' 
er hann baíði blotät VII senum sinum, þá lifSi bann X 
yetra, syá at hann mätti ekki ganga; yar bann þá á stóii 
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boriDD. Þá blóuBi bann binum VIII äyni siauai, ok lifBi 
bana þá enn X ?etra, ok lá þá i kör. Þá Mótaði bann 
binum IX syni sÍÐum, ok lííVi þá enn X Yetra: þá drakk 
bann born sem lébarn. Þá átti bann einn 8on eptir, ok 
6 Yildi bann þá blóta þeim, ok þá Tildi bann gefa Öðni 
Uppsaliy ok þau beruð er þar liggja til, ok lata kaila þat 
Tiundaland. Sviar bönnuðu bánum þat, ok varð þá ekki 
blót. Síðan andaðiz ön komingr, ok er bann beygðr at 
Uppsölani. Þat er siðan kölluð Ana-sótt, er maðr deyr 
lA Terklauss af elli. Svá segír Þjóðóifr: 

Knátti endr at Uppsölum 
Anasótt Ön of standa; 
ok þrálifr þiggja skyldi 
jóðs aðal öðru sinni. 
15 Ok sveiðuðs at sér byeríði 

mækis hlut binn mjóvara, 
^r okreins áttunga rjóðr 
Ifigðis odd liggjandi drakk. 
Máttit b4rr mæki bjarðar 
20 ßustrkonungr upp of halda. 

30. EgiU hét son öos bins gamla, er konungr var 
eptír föður sino i Sviþjfið; bann var engi bermaðr ok sat 
at londum i kyrrsætí. Tunni bét þræll bans, er verit bafðí 
með Ana binum gamla , ráðagjörðaniaðr ok fébirðir bans. 
25 En er Ani var andaðr, þá tók Tunni of lausaQár ok gróf 
i jörð niðr. En er Egili var konungr, þá setti bann Tunna 
með þræium öðrum: bann kunni þvi stórilla ok bljöp i 
brott, ok með bánum margir þræiar, ok tóku þá upp lausr- 
aféit er Tunni bafði fólgit; gaf bann þat mönimm sinum, 
30 en þeir tóku bann til böfðingja. Siðan dreif til bans mart 
illþýðisfólk ; lágu þeir úti á mörkum , en stundum bljópu 
þeir i beröð ok ræntu menn eða drápu. EgiU konungr 
spurði þetta, ok fér at leita þeirra með liði sinu; en er 
bann bafði tekit sér n^ttstað á einni nátt, þá kom þar 
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TttDDÍ með ]i5i sinu« ok bljóp á þá vYara, ok dtápu lið 
mikU af konuogi. En er EgiH koniingr varð Tarr viB 
úfríð, þá snéríz hann til Yiðtóku ok settí upp merki sitt; 
en lið fiiyði mart frá hánum, þviat þeir Tunni sóttu at 
4)aFft: sá þá Egill konungr eogan annan sinn kost en 5 
flfja. Þeir Tuani ráku þá flóttaon alt til skógar; siðan 
fóra þeir aptr i bygðína, herjuðu ok rasnlu, ok féngu þá 
enga mótstdðu. Fé þat alt er Tunni ték i heraðinu, gaf 
hann liSsmönnum sinum; varð hann af því yinsæll ok 
Qdlmennr. Egili konongr samnaði her^ ok fór tíl orrostu 10 
i móti TuDna; þeir börðuz, ok baflii Tunni sigr, en 
Egill konuDgr flfði, ok lét li8 mikit. Þeir EgiU konungr 
ok Tunni áttu VIU orrostur ok baíði Tunni sigr i ðlluni. 
Eptir þat flýði Egill konungr landit ok hélt tíl Danmerkr 
i Sælund y til Fróða hins frœkna : bann hét Fróða konungi l^ 
m liðs skatti af Sfium: fékk þá Fróði hánum her ok 
kappa sína; fór þá EgiU konungr tíl Syiþjóðar. En ef 
Tunni spyrr þat, fór haan i móti há&um mei li8 sitt; 
varð þá orrosta mikil: þar féll Tunni, en EgiU konungr 
tók þá við ríki sínu, en Danir fóru aptr. Egill konungr 10 
sendi Fróða konungi góðar gjafir ok stórar á hverjum miss- 
erum, en galt engan skatt Dðnum, ok hélz þó vinfengi 
þeirra Fróða. Siðan er Tunni féll, réð Egill konungr einn 
rikinu III vetr. Þat varð í Syiþjóðu, at griðungr sá er 
til blóts var ætlaðr, var gamall ok alinn svá kappsamliga, 25 
at bann var mann^gr; en er menn vildu taka hann, þá 
bljóp bann á skóg ok varð galinn, ok var lengi á Tiðum, 
ok hinn mesti spellviriii við menn. Egill konungr Tar 
yeiðimaðr mikill; hann reið um daga opüiga á markir, dp 
at Teiða. Fat var eitt sinn , at hann var riðinn ä veiðar 30 
Yið menn sina. Konungr haíði elt áp eitt lengi; ok 
hleypti eptir i skoginn frá öUum monnum: þá verðr hann 
varr við griðunginn; ok reið til, ok vill drepa hann; 
griðuogrinn snéri i móti, ok kom konungr lagi á bann, 
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ok skar ur spj^tit: griSongrinn stakk hornunum á siðu 
bestinum, STá at bann feil þegar flatr, ok svá konungrinn. 
Þá hljóp konungr á fœtr ok vill bregða sverSi , gritoDgrinn 
stakk þá bornunum fyrir brjóst hánum, sfá Dt á kafl stóð. 
6 Þá kómu at konungs menn, ok drápu gríðunginn. • Koih 
ungr lífði litla hríð, ok er bann heygðr at Uppsðlum. 
Svá segir Þjóðólfr: 

Ok lofsæll or landi íló 
' Tý8 áttungr Tunna riki; 
10 en, flæmingr, farra trjónu 

jðtuns eykr á Agli rauS, 
aá er of aust-mðrk áðan hafSi 
brúna hðrg of borinn lengí. 
En skiðlauss ðkilfinga ní8 
15 hœfis hjörr til hjarta stóð. 

3t. Óttarr hét son Egils, ér rlki ok konungddm tók 
eptir hann; bann vingaðiz ekkí ví8 Fróða konung. Þá 
sendí Fróðí konnngr menn til éttar» kontmgs, at heitnta 
»katt, þann er Egíll bafði beitit hánttín. Óttarr svaraði 
20 gvá, at Syíar hefSí aldrí skatt goldít Dðnuni; segir at 
bann mundi ok STá gera : fóra aptr sendímenn. Próði tar 
bermaðr niikill: þat var á einu sumri, at Fróði fór nieð 
ber sínn til Svfþjéðar; gðrði þar upprásir ok berjaði; dfap 
marl fólk, en sumt bertók bann; fékk bann þar allmikít 
25 berfang; bann brendi ok víða bygðina,. ok gerði hit mesta 
bervírkl. Annat somar fór Fróði konnngr at berja í Austr- 
veg; þat spurði Óttarr konungr, at Fróði konungr yar eígi 
i landinu. Þá stigr bann á berskíp, ok ferr út i Dan'- 
nðrk , ok berjar þar ; ok fær enga mótstöðu. Hann spyrr, 
m) at samnaðr mikíH var á Sælundi; stefnir bann þá vestr i 
Eyrarsund, siglir þá suðr tii Jótlands, ok leggr i Líma- 
Qðrí, ok berfar þá á Vendli; brenriir þar, ok görir mjök 
aleyða landít, þár sem þeír kómu. Vottr ok Fasti béta 
jariar Fróða, þá baflíí Fróði sett til hndvarnar i Danmðrk, 
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meðan bann var or hiidi; eü er jarlar spoiVu, at Sria 
konuQ^r berjaSi i DaDmörfc, þá samna þeir her, ek blauf« 
á ekip, ok sigla suðr til LimaQarðar, koma þar liijök á 
ÚYart Ottari konungi, leggja þegar til orrostu; taka Sviár 
yei i möt, fellr lið bvárratvegg)u« En svá sem lið Tellr af 5 
Ðéoum» kom annat metra þar or heruðum, ok svá var 
tu bgt öllum skipum þeiio er í nánd váni. Lf kr sTá 
orrostu, at þar feil Óttarr konungr, ok mestr hluti lila 
band. Danir tóku lík bans ok flutUi til lands, ok Iðgðu 
upp á baug einn, ok létu þar rifa dýr ok braftia hrœín. 10 
Þeír gera af tré kráku eina, ok senda til Sviþjóðar, ok 
segja at eigi var meira yerðr Ottarr konungr þeirra; þeir 
kðlllu$u aíðaa Ottar Yendílkráku. Svá segir Þjóðólfr; 
Féll Ottarr und ara greipar 

dttganligr fyrir Dana vápnum, - tft 

þann bergammr brægum fœti 

viti borinn á Yendli sparn. 

Þau fri ek verk Vötte ok Fasta 

sœnskri þjó8 at sogutn yerða ; 

at eylands jarlar Fréða 20 

TÍgframaS öf vegtnn hðfðu. 
32. Aðils bét son Óttars konungs, er konungdóra tók 
epiÍT bann; bann Tar lengi konungr, ok Tarð mjðk auðigr, 
var bann ok nökkur eumur í vikingu« Aðils konungr kom 
með ber sinn til Saxlands: þar réð fyrir konungr er 25 
Geirþjófir bét, en kona bans bét Álof hin rika; ekki er 
getit bama þetirra ; konungr Tar eigi i landinu. Aðits kon* 
Qngr ok menn bans runnu upp tU konungs bœjar, ok 
ræntu þnr; sumir reka ofan björð til strandarbðggs. Hjarð- 
arinnar hafði gætt änauSigt fólk, karlar ok koftur, ok 90 
hoGSa þeir þat alt meS sér. I þ?i liðivar mær ein, und«- 
arliga fögr; sú nefndiz Yrsa. Fór þá Aðils konungr beim 
mei barfang. Yrsa var ekki með ambáttuia. Brátt fannz 
þat, at bon var Titr ok yel orðum farin, ok aMra bluta vel 
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kannandi; fannz mönnum mikit am hana, ok þó koBungt 
mest; kom þá svá at Aðils gerðt bruðlaap til hennar. Var 
Yrsa þá dróttning i Svíþjóð, ok þótti han hion mesti 
sköruÐgr. 
5 33. Helgi koÐungr Hálfdanar son ré8 þá fyrir Hleiðru; 
faann kom til Sviþjóðar með her svá mikinn , at Aðila kon- 
angr sá engan annan sinn kost, ea flýja undan. fielgi 
konungr gékk þar á land með her sinn, ok herjaði, fékk 
mikit herfang; hann tók höndum Yrsú dróttningu , ok haflii 

10 með sér til Hleiðrar, ok gékk at eiga hana; þeírra son 
Tar Hrólfr kraki. En er Hrólfr var þrevetr, þá kom Álöf 
dróttníng til Ðanmerkr; sagði hon þá Yrsu dróttningu, at 
Helgi konungr maðr hennar var ok faðir hennar, en Áiöf 
móðír hennar. Fór þá Yrsa aptr til Sviþjóðar til Aðils 

15 konungs, ok tar þar dróttning meðan hon lifði síðan. 
Helgi konungr féli i hernaði; Hrólfr krakí var þá Vllf 
vetra, ok var þá til konungs tekinn atHleiik^u. Aðils kon- 
ungr átti deiliir míklar vi8 konun^ þann er Ali hét hina 
Upplenski; hann var or Noregí. Þeir Aðiis konungr ok 

20 Ali konungr áttu orrostu á Vænis isi; þar feil Ali konungr, 
en Aðils haflii sigr. Frá þessarri orrostu er langt sagt 
i Skjöldunga sögu, ok svá frk þTÍ, er Hrólfr kraki kom 
tíl Uppsala , tii Aðils ; þá séri Hróiír kraki gullinu á Fýris 
Tðliu. Aðils konungr var mjök kærr at góðum hestum: 

25 hann átti hína hestu hesta i þann tima: Slöngvir hét hestr 
hans, en annarr Hrafn; þann tók hann af Ala dauðum, 
ok þar var undir alinn annarr hestr, er Hrafn hét, þann 
ændi hann til Hálogalands Goðgesti konungi; þeim reið 
Goðgestr konungr, ok fékk eigi stöðvat áðr hann féll af 

30 baki, ok fékk bana; þat var i ömd á Hálogalandí. Aðils 
koÐungr var at disa blótí, ok retð hesti um disar salinn; 
hestrinn drap fótum undir hánum, ok féll, ok konungr 
af fram, ok kom höfuð hans á stein, svá at hausinn 
brotnaðif'en heUijan lá á steininum; þat var hans bani. 
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Aðiis dó at Dppsðlum, ok er þar beygðr: kðUuSu Sviar 
bann rikan konung. Svá segír Þjóðóifr: 

Þat frá ek enn, at Aðils fjörvi 
vítta vettr of viða skyldi, 

ok dáSgjarn af drasils bógum 5 

Freys áttungr falla skyldi; 
ok Tið aur œgír bjarna 
bragnings burs of blandinn varB, 
ok dáðsæli deyja skyldi 
Ála dólgr at Uppsölum. 10 

34. Eysteinn hét son Aðils, er þar næst réð Svia- 
yeldi; á bans dðgum féll Hrólfr kraki at Hleiðru. / þann 
tíma berjuðu konungar mjdk í Syiaveldi, bæði Danir ok 
Norðmenn. Yára margir sækonungar þeir er réða liði 
mil^u, ok áttu engi lönd: þótti sá einn með fullu heita 15 
mega sækonungr, er bann svaf aldii undir sóikum ási, ok 
drakk aldri at arinsbomi. 

35. Sölvi bét sækonongr, sonr Högna i Njarðey, er 
þá berjaði í Austrveg: bann átti ok rikí á JóUandi; bann 
bélt liði sinu til SyiþjóSar. Þá var Eysteinn konungr at 9(1 
veizla i beraði, þar er i Lofönd beitír: þar kom Sölvi 
konungr á úvart um nátt, ok tók bús á konangi, ok 
brendí bann inni með birð sina alla. Þá ferr Sölvi tíl 
Sigtúna, ok beiðir sér konungs nafns ok viðrtöku; en 
Sviar samna ber ok vilja verja bánum landit, ok varð þar 25 
orrosta svá mikil , at þat er sagt at eígi sleit á XI dœgrum. 
Þar fékk Sölvi konungr sigr, ok var bann þá konungr yfir 
Sviaveldi langa brið, alt þar til er Svíar SYÍku bann, ok 
?ar bann þar drepinn. Svá segir Þjóðólfr: 

Veit ek Eysteins enda fóiginn S(^ 

lokinn lífs á Lofundi; 
at sikling með Svium kváðu 
Jótska menn ioni breraia. 
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Ok bitsótt, i braDdnii, 
bliðar þangB, á failmi raiin, 
þá er iimbrfiistr tóptar nekkW, 
flotna fullr, ot fjlki braDiu 

5 36. Tngrarr bét son Eysteins konuDgs, er þá var 

konnngr yfir Svía?eldi; haon yar bennaðr mikill, ok Tar 
opt á herskipum: þ?iat þá yar áðr Svíarlki mjök herskátt, 
bæði af Dönuni ok AusürvegsmöonuiD. Yogvarr konungr 
gerðí frið við Dani; tók þá at herja um Austrvegu. Á einu 

10 sumri hafði bann ber úti, ok fór til EisUands ok herjaði 
þar um sumarit, sem hét at Steini; þá kómu Eistr ofan 
með mikian ber, ok áttu þeir orrostu; var þá laudberrinn 
svá drjúgr, at Sviar féngu eigi mótstöðu ?eiU; féll þá 
Tngvarr kopuugr, en lið haus flýði: bann er beygðr þar 

15 Tið sjá sjálfan; þat er á Aðalsýslu. Fóru Svíar heim eptir 
úsigr þenna. Svá segir Þjóðólfr: ' 

Þat stökk upp, at TagYari 
SýslttkJad of aóat befði, 
oki Ijóshömuoi Tið lagar l^^irta 
]ft ' ber Eifttueskr at bilmi vá^ 

" ok austmarr jöfri sœDskum 
GjmiS' ijóð at gamni kveðr. 

37. Onundr hét son Tngvars, sá er næstr tók kon- 
ungdíóni i Svíþjóð. Um bans daga rar íriðr góðr í 

25 SvÝþjóð, ok varð baim mjðk auðigr ðt lausafé. ðnuudr 
konungr fór með ber sinn til Eistlands at befna fðður sins; 
gékk þar upp með ber sinn, ok herjaíði vi5a um landit, 
ok fékk berfóng mikit; ferr aptr um haustit til SviþjöSar. 
Um bans daga var ár mikit i Svíþjóð. önun^ konungr 

30 var allra konuaga vínsðdBtr. S^þjéð er markland mikit, 
ok liggja þar svá eyðimerkr, at margar dagleiðlr eru yfir. 
önundr konungr lagSi i þat kapp mikit ok kostnað; at 
rýðja markír, ok byggia niðín: bami lest ok leggja yegu 
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yfir eyðimerkr, ok funntiz þá Yiða. i mfirkunum skóglaus 
IöimI, ck bygðuz þar þá stórheruð. Varð af þessum hðetti 
Titt land bygt, þviat landsfólkit var gnógt til lands bygðar- 
ÍMar. Onufidr konttiigr lét brjóta vegu um alla Sfiþjóðy 
bs^i utQ nðaðrkir ok m^rar ok Qallvegu: fyrir því var bano > 
Braut -Öottiidr kailaðr. önundr konungr setti bú sin i 
hTert &tdrbera9 á Sviþióð ; ok fér um alt landit at veizlum. 
38. Braut- Önundrátti son er Ingjaldr hét. Þá var 
koÐungr á FjaðryndalaÐdi YagTarr. Haun átti s^u tvá 
við konu sinni, bét annarr Álfr, en annarr Agnarr. jj^ir 10 
Táru mjök jafnaldrar Ingjalds. Yiða um Sviþjóð yáru i 
þann tima bera5skonungar Braut -önundar, ok réð fyrir 
Tiundalandi Svipdagr blindi. Þar eru Uppsalír; þar er 
allra Svia þing ; váru þar þá blót mikil ; sóttu þannug margir 
koQungar; Tar þat at miðjum vetri. Ok einn yetr þá er 15 
komit var at midjum vetrí, yar fjölment komit tíl Uppsala; 
Tar.þar Yxigvanr kouungr ok syoir bana: þeir váni VI vetra 
gamUr Álfr son Yogrars konungs ok logjaldr 6on ömmdar 
konuÐgs. Þnir efldu tU aTeioa leiks, ok aky W hvátr ráða 
lyrir siou liðí; ok er þeir lékua viðr, Tar Ingýatdr .ústm*kr 20 
ari m k\ít, ok þótlt, heDum, þat avji Ut, aC bann grét al 
mjék svá. Þá kom til Gautviðr fóatbróðir band, ok leáiMt 
bfttife i kroü til Syipdags blinda fóetrffiðttr baos, ok aágÍK 
bánufDi atalUlla baíði sl fartt, ok bann var ústerkari ék 
úþróttkan t leikinum en Áílfr son Yngvars konuags. Pk 25 
ST»rar Svipdagr, at þat ýæri mikil skomm. Annan dag eplir 
lét Siípdagp taka bjarta er vargi, ok steikja á tetni, 
ok gaf aiðan. Ingjaldi konunj^ syní at eta; ok þaðan af 
yarS bann albra mánna grímmaatr ok yerst duiplunddðr. 
Qk er Ingjaldr yar roskinnr, þá bað ðnundf konu tíl banda 30 
bimmnt Gaülbildar éáUur iUgauta konungs; bann TaT aon 
Gautrek3 konunga binamkla ^ácmarGáuts, erGantland «r víð 
kent. Algaiitr konungr þótlk;vilði at bans dóttú* mimdi aUi^ 
fff^y ef biðn Vðeri syni öniinéar kommgagf&i,: jef bann beíði 
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skaplyndi fðSor sins: ok rar msmn send^^til S?iþjó8ar, ok 
gðiÍK Ingjaldr brúðlaup tíl hennar þegar er tími er tii þess. 

39. ÖDundr konungr fór milli búa sinna á einu bausti 
nieð hirð sinni ok fór þann veg sein kallafr er Himia-- 

5 beiSr; þat eru fjalldalir nökkorir þröngvir, an ha fjöll tTetm 
megin ; þá var mikit regn , en áðr hafSi snja lagt á QðUin. 
Þar hljóp ofan skriða mikil ineð grjóti ok leírí; þar Tarð 
tjrir önundr koDungr ok liS hans; fær konungr bana, ok 
mart li8 með hánam. Svá eegir Þjóðólfr: 

10 ^ Varð Onundr Jónakrs bura 

harmi heptr und Himinfjöllum: 

ok of veg Eistra dólgí 

heipt hrísungs at hendi kom: 

ok sá frömuðr foldar beÍQum 
15 Högna hrærs of horßnn var. 

40. Þk tók konungdóm Ingjaldr son önundar konungs 
yfir Svium. Uppsala konungar Táru œztír konunga 1 Syáþjóð, 
þá er þar váru margir heradskonimgar, frá þvi er Oðínn Tar 
hðfðingi i Svlþjóð. Yáru eÍDvaldshöfðÍQgjar þeír er at Upp- 

20 sðlam sátu, um alt Syíaveldi, til þess er Agni dó; en þá kom 
rikít fyrst i brœðra skiptí, svá sem fyrr er ritit: en siðan 
dreilðíz rfkí ok konungdómr i ættir, svá sem þær greinduz: 
en sumir konungar ruddu marklðnd stór, ok bygðu þar, ok 
jóku þannug riki sitt. En þá er Ingjaldr konungr tók 

25 ríkit ok konungdóm^, váru margir heraðskonungar, gern 
fyrr er ritit. Ingjaldr konungr lét búa ?eizlu miUa al 
UppBölum, ok œtlaði at erfa önund koniuig föður sinn; 
bann lét búa sal einn, engum mun minna, eðr ÚTcgligra, 
en Uppsalr var, er bann kallaði VII konunga sal; þar 

30 váru í gör VII básæti. Ingjaldr konungr sendi menn ma 
aUa Svíþjóð, ok bauS til sin konungum ok jdrlum, ok 
ððrum merkismönnum.. Tu þess erfis kom Algauti kon- 
ungr, magr Ingjalds, ok Yngvarr konungr af FjaSrynda* 



Digitized by 



Google 



TIIGLINGA 8A«A 65 

landiv ok synir bans tveir Álfr ok Agnarr, Sporsnjallr 
koDungr ai Næriki, Sighvatr konangr af ÁUundalandi; 
Graninarr konungr af SuðriDannalandi var eigi koininn. 
Þar var VI konungum skipat i hinn nýja aal. Var þá eitt ' 
hásæti autt, þat er Ingjaldr konungr hafðí búa látit. ölla ð 
liði þYÍ er tu Yar komit, var skipat i hinn nýja sal. Ingj- 
alðr konungr haíði skipat hirð sinni ok öUu liði sínu i 
Uppsal. Þat rar siðvenja i þann tima, þar er erfi skyldi 
gjqra eptír konunga eðr jarla, þá skyldi sá er gerSi erfit, 
ok tíl arfs skyldí leiða, sitja á skörinni fyrir hásætínu, alt 10 
þar til er inn væri borit fuU, þat er kaliat var Bragafull; 
skyldi sá þá standa upp i móti BragafuUi , ok strengja heit, 
drekka af fullit siðan : siðan skyldi bann leíða i básæti þat, 
sem átti fa$ir hans; var bann þá kominn til arfs alis eptir 
bann. Nú var svá bér gört, at þá er Ðragafull kom inn^ 15 
stóð upp Ingjaldr konungr, ok tók við eitiu dýrshomí 
miklu, strengðí bann þá heit, at bann skyldi auka riki 
sitt hálfu i bverja böfuðátt, eðr deyja ella; drakk af siðan 
af bornínu. Ok er menn yáru drukknir um kveldit, þá 
mælti Ingjaldr konungr tU Fólkviðar ok Hylviðar sona 20 
Svipdags, at þeir skyldu vápnaz ok lið þeirTa, sem ætlat 
Tar um kveldit: þeir géngu út, ok til bins nýja sals, báru 
þar eld at; ok þvi næst tók salrinn at loga, ok brunnu 
þar inni VI konungar, ok lið þeirra alt: en þeir er út 
leituðu þá Táru skjótt drepnb*. Eptir þetta lagðí Ingjaldr 25 
konungr undir sik riki þessi ðU , er konungar þessir bdfðu 
átt, ok tók skatta af« 

41. Granmarr konungr spurði þessi tiðindi ok svik 
þessi öU; þá þóttiz bann vita at bánum mundi slíkr kostr 
hugaðr, ef bann gyldi eigi varúð við. Þat sama sumar ao 
kenir með Uði sinu Hjörvarðr konungr, er Ýlfingr var 
kallaðr, til SviþjóSar, ok lagðí i Qörð þann er Myrkva- 
íjörðr beitir. Ea er Granmarr konungr spyrr þat, sendi 
hann menu til baos, ok býðr bánum til veizlu, ok öllu 

5 
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liBi bans. Hann þekktíz þelta; þWat hann hafði ekki 
herjat á riki Granmars konangs. Ok er haon kom ül 
veizlannar þá var þar fagnaðr mikill; ok um kveldit er futt 
skyldi drekka, Tar þat siðvenja konuoga þeirra erat lönd- 

5 um sátu eða veizlum, er þeir lélu gðra, at drekka skyldi 
á kveldum tvimenning, hvárr sér karlmaðr ok kona, svá 
Sern inniz; en þeir sér er fleiri væri saman. Ea þat 
váru Yikinga Iðg, þótt þeir Tæri at veizlum, at drekka 
sveitardrykkju. Hásæti HjðrTarðs konungs Tair búit gagn- 

10 vart hásæti Granmars koouÐgs, ok sátu allir hans menii 
á þann palL Þá mæiti Granmarr konungr vi8 Hildigunni 
dóttur sina, at bon skyldi búa sik, ok bera 51 víkíngum; 
hon var allra kvenna friðust; þá tók hon silfrkalk eínn ok 
fyldí , ok gékk fyrir Hjör?arð konung ok mæltí : heilir allir 

15 Ýlfingar at Hrólfs minni kraka! ok drakk af til bálfs, ok 
seldi Hjörvarði konungi. Nú tók bann kalkinn ok b5nd 
hennar með, ok mælti, at bon skyldí ganga at sitja bjá 
hánum. Hon segir þat ekki vikinga sið, at drekka bjá 
konum tvimenning. Hjörvarðr svarar, lét þess vera meiri 

20 ván, at bann niundi þat skipti á gera, at lata beldr víkinga 
lögin, ok drekka tvimenning vi8 hana. Þá settíz Hildi- 
guðr bjá bánum, ok drukku þau bæði saman, ok töluðu 
mart um kveldit. Eptir um daginn, er ^eir konungamír 
bíttuz, Granmarr ok Hjörvarðr, þá bóf Hjörvarðr upp 

25 bónorð sitt» ok .bað Hildiguðar« Granmarr konungr bar 
þetta mal fyrtr konu sína Hildi, ok aðra rikismenn: ok 
segír at þeim mundí vera míkít traust at Hjðrvarðí kon- 
ungi; ok nú varð rómr at, ok þótti þetta öllum ráðligt, 
ok lauk 8vá, at Híldiguðr var föstnuð Hjörvarði konungi, 

30 ok gerði bann brúðlaup ttt hennar; skyidi þá Hjörvarðr 
konungr dfeljaz með Granmari konungi , fyrir þyi at bann 
átti engan son tU ríkis at tarðveita með sér. 

42. Þat sama haust samnaði Ingjalðr konungr sér 
li6i ok ætlar á hendr þeim mágum; hann befir her úti af 
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öllam þeim ríkjum, er áðr haíði.hann undir sik lagt. Ok 
er þat spyija þeir mágar, samna þeir liði í sídu ríki, ok 
kemr til liðs við þá Hógni konungr ok Hildir son hans, er 
réðu fyrir Eystra-Gautlandí: Högni var faðir Híldar, er 
áttí Granmarr konangr. Ingjaldr konungr gékk á land upp 5 
raeð öllam her sínum, ok hafði lið miklu meira; sigr þá 
saman orrosta, ok ?ar hin harðasta. En er litla hrið 
bafði baríz yertt, þá fihfja þeir höfðingjar, er réðu fyrír 
Fjaðryndalandi ok Vestr-Gautum ok afNæríki ok Áltunda- 
landi, ok aUr sá herr er af þeim iondum haíðt farit, ok io 
fóni til skipa sinna. Eptír þetta varð Ingjaldr konungr 
staddr nauðuliga, ok fékk sár mörg, ok komst yið þetta á 
fióíta til skipa sinna. En þar féll Svipdagr blíndi fóstri 
hans, ok synir hans báðír Gautviðr ok Hyldviðr. Ingjaldr 
konungr fór aptr við sTá búit til Uppsala, ok undi illa l» 
sínni ferð ; ok þóttiz þat finna , at hánuni mundi vera herr 
sá átrnr, er hann haíði or sinu ríki, þvi er hann fékk 
með hernaði. Eptir þetta var úfriðr mikill millum Ingjalds 
konangs ok Granmars konungs. Nú cr langar hríðir haíði 
þannug fram farit, kómu vinir beggja því vtð, at þeir 20 
sættuz, ok lögðu konungar stefnu með sér, ok hittuz, ok 
gerðu frið millum sín, Ingjaldr konungr ok Granmarr 
konungr ok Hjörvarðr konungr mágr hans: skyldi friðr sá 
standa miilum þein^a, meðan þeir lifði IH konungar; var 
þat bnndit eiðum ok trygðum. Epttr um várit fór Gran- 25 
marr konungr tíl Uppsala at blóta, sem siðvenja var til 
inóti sumri, at friðr yæri. Féll hánum þá svá spann, 
seni bann muúdi eigi lengi Ufa: fór hann þá heim i 
riki sitt. 

43. Um haustit eptir fór Granmarr konungr ok Hjör- 30 
Tarðr konungr mágr hans at taka veizlu i ey þeirri er 
I Síli heitir, at búum sinum: ok þá er þeir váru at veizl- 

I unni, kemr þar Ingjaldr konungr raeð her sinn á einni 

nátt, ok tók hús á þeim, ok brendi þá inní me9 oUu liðí 

5* 
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8ÍÐU. Eptir þat lagði bann ondir sik riki þat alt, er alt 
höfliu konungar, ok setti yfir höfðingfa. Högní konungr 
ok Hildir son bans riðu opt upp i Sviaveldi, ok drapu 
menn Ingjalds konungs, þá er bann bafði seit yfir þat 

5 riki er átt bafði Granmarr konungr mägr þeirra. Stóð 
þar langa brið mikil deila millum Ingjalds konungs ok 
Högna konungs; fékk Hogni konungr þó haldit riki sinu 
fyrir Ingjaldi konungi alt til dauðadags. Ingjaldr konungr 
atti II börn við konu sinni, ok bét bit eldra Ása, en 

10 annat Ölafr tréteigja; ok sendir Gauthildr, kona Ingjalds 
konungs, sveininn til Bóva fóstra sins i vestra Gautland, 
bann var þar uppfœddr , ok Saxi son Bóva , er kaUaðr var 
fléttir. Þat er sögn manna at Ingjaldr konungr dræpi XII 
konunga , ok sviki alla i griðum : bann var kallaðr Ingjaldr 

15 binn illráði : bann var konungr yfir roestum blut Sviþjóðar. 
Ásu dóttur sina gipti bann Guðroði konungi á Skáni, bon 
var skaplik feðr sínum. Ása olli þvi er Guðröðr drap 
Halfdan bróður sinn. Halfdan var faiir fvars bins við- 
faðma. Ása réð ok bana Guðrðði konungi bóanda sinum, 

20 ok filýði siðan til föður sins; bon var kölluð Ása bin 
illráða. 

44. ívarr biun viðfaðmi kom á Skáni, eptir fall Guð- 
röðar föðurbróður síns, ok dró þegar ber mikinn saman; 

25 fór þegar upp á Sviþjóð: Ása bin iUráða var áðr farin á 
fund föður sins. Ingjaldr konungr var þá staddr á Ræn- 
ingi at veizlu, er bann spurði at berr ívars konungs var 
þar nær kominn; þóttiz Ingjaldr engan styrk bafa til at 
berjaz við Ívar; bánum þótti ok sá sýnn kostr, ef bann 

30 legðiz á filótta, at hvaðan æva mundu Qándmenn bans at 
drifa. Tóku þau Ása þat ráð, er jfrægt er orðit, at þau 
gerðu fólk alt dauðadrukkit ; siðan létu þau leggja eld i 
hðllina-, brann þar böllín, ok fólk alt, þat er inni var 
með Ingjaldi konungi ok ÁsUr Svá segir Þjóðólfr: 
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Ok Ingjald i fjorvan trað 
reyks rðsuðr á Ræningí, 
þá er húsþjófr hyrjar leistuin 
goðkonung i gögnum steig. 

Ok sá urðr allri þjóðu 5 

sjaldgætastr nieð Svíum þótli, 
er hann sjálfr sínu íjörvi 
frœknu fyrstr of fara vildi. 

45. Ivarr víðfaðmi lagðí undir sík alt Sviaveldi; haim 
eignaðiz ok alt Ðanaveldi , ok raikinn hlut Saxlands , ok alt to 
Aústrríki, ok hinn fimta hlut Englands. Af hans ætt eru 
siðan komnir Dana konungar ok Svía konungar, þeir er 
þar hafa einvald haft* Eptir Ingjald hinn illráða hvarf 
Uppsalaveldi or ætt Ynglinga, þat er at langfeðgum mættí 
telja. 15 

46. Ólafr son Ingjalds konungs, þá er hann spurði 
fráfall föður síns , þá fór hann með þat lið er hánum vildi 
fylgja á Næríki; þviat allr múgr Svia hljóp upp með einu 
samþykki, at rækja ætt Ingjalds konungs ok alla hans vini. 
En er Sviar spurðu til hans, þá mátti bann ekki þar 20 
vera : fór hann þá vestr markleíði , til ár þeirrar er norðan 
íellr í Væni, ok Elfr hehir. Þar dveljaz þeir; taka þar 

at ryðja mðrkina ok brenna, ok byggja síðan. Urðu þar 
brátt stór beröð, ok köUuðu þeir þat Vermaland: þar váru 
allgóðir lands kostir. En er spurðiz til Ólafs í Svíþjóð, 25 
at bann rýðr markír, kölluðu þeir bann trételgju, ok þótti 
bæðiligt bans ráð. Olafr fékk konu þeirrar er Sólveig 
bét leðr Sölva , dóltir Hálfdanar gulltannar vestan af Sóleyj- 
um. Hálfdan var son Sölva, Sölvars sonar, Sölva sonar 
bins gainla , er fyrstr ruddi Sóleyjar. Móðír Olafs trételgju 30 
bét Gautbíldr, en bennar nióðir Álöf, dóttir Olafs ens 
skygna, konungs af Næríki. Olafr ok Sölva áltu tvá sonu, 
Ingjald ok Hälfdan; Hálfdan var uppfœddr i Sóleyjum 
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með SöWa móðurbróður sinum; bann yar kallaðr Halfdan 
hvitbein. *" 

47. Þat yar mikill maonfjöldi, er útlagi för or Syiþjóð 
fyrir íyari konungi; spurðu þeir at Oiafr trételgja haflii 
5 landskosti góða á Vernialandi, ok dreif þannug tii hans 
sva mikill mannQöldi, at landit fékk eigi borit: gerðiz þar 
hallæri mikit ok sultr; kendu þeir þat konungi sinum, syá 
sem Syiar eru yanir at kenna konungi bæði ár ok hallæri. 
Olafr konungr yar litill blótmaðr; þat likaði Syíum illa, ok 
10 þótti þaðan mundu standa hallærit: drógu Syiar þá her 
saman, görðu för atOlaB konungi, ok tóku hús á hánum^ 
ok brendu hann inni , ok gáfu bann Oðni , ok blétu hánum 
til árs sér: þat yar yið Væni. Svá segir Þjóðólfr: 

Ok yið yág hins er yiði ar 
15 hræ Olafs hofgyldir syalg, 

ok glóðíjalgr görvar leysti 
sonr Fornjóts af Svía jöfri. 
Sá áttkonr frá Uppsölum 
Lofða kyns fyrir löngu byarf. 

20 48. Þeir er yitrari yáru af Svium, fundu at þat olK 

hallærinu, at mannfólkit yar meira en landit mætti bera, 
en konungr hafði engu um yaldit. Taka nú þat ráð, at 
þeír fara með berinn allan yestr yfir Eíðaskóg, ok koma 
fram i Sóleyjum rojðk á úyart: þeír drápu Sölya konung, 

^ en tóku höndqm Hálfdan hyitbein; þeir taka bann til 
böitíingja yfir sik, ok gefa hánum konungsnafn: lagði 
bann þá undir sik Sóleyjar. Siðan fór bann með berinn 
út á Raumariki, ok berjar þar, ok fékk bann fylki þat af 
hernaði. 

ao 49. Hálfdan hyitbeio yar konungr rikr; bann átti Asu 

dótturEysteinsbins barðráða, Upplendinga kooqngs; bannréð 
fyrir Heiðmörk : þau Hálfdan áttu II sonu, Eystein ok Guðröð. 
Hálfdan eignaðiz mikit af Heiðmörk, ok Ntn ok H^ðaland, ok 
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mikit af Vestfold: hann yarð gamall maðr, ok Tarð sótt* 
dauðr á Þótni , ok yar siðan fluttr út á Vestfold , ok heygðr 
þar sem heitir Skæreið í Skíringssal. Svá segir Þjóðólfr: 

Þat frá hverr, at Hálfdanar 
sdkmiðlendr sakna skyldu. 5 

Ok hallvarps hlifinauma 
þjóð-konung á Þótni lók. 
Ok Skæreið i Skíringssal 
of bryDJálfs beinum drupir* 

50. lögjaldr bróðir Hálfdanar var konuDgr í Verma- lo 
landi; en eptir dauða hans lagði Hálfdan konungr Verma- 
land undir sik, ok tók skatta af, ok setli þar jarla y6r, 
meðan bann lifði. 

51. Eysteinn, son Hálfdanar hvítbeins, yar konungr 
eptir bann á Rauipariki ok á Vestfold; bann átti HUdi 15 
dóttur Eiriks Agnar sonar, er konungr var á Vestfold. 
Agnarr faðir Eiriks, var son Sigtryggs konungs á Yindit. 
Eirikr konungr ätti engan son, hann dó þá er Halfdan 
konungr hvitbein lifði. Tóku þeir* feðgar Hálfdan ok 
Eysteínn þá undir sik alla Vestfold; réð Eysteinn Vestfold 20 
meðan bann lifði.- Þá var sá konungr á Vörnu er Skjöldr 
bét, bann var allmjök íjölkunnigr. Eysteinn konungr fór 
með berskip nökkur yíir á Vörnu, ok berjaði þar, tók 
slikt er fyrir var klæði ok aðra gripi ok gögn bóanda, ok 
bjoggu strandhögg; fóru i brott síðan. Skjðldr konoogr 25 
kom til strandar með ber sinn; var Eysteinn konungr þá 

i brottu, ok koniinn yfir fjörðinn, ok sa Skjöldr segl 
þeirra; þá tók bann möttul sinn, ok yeiföi, ok blés Tið. 
Þá er þeir sigldu inn um Jarlsey, sat Eysteinn konungr 
Tið stýri; skip annat sigldi nær þeim; báruskot nökkut 30 
Tar Í, ok laust beiti asinn af öðru skipi konung fyrir 
borö; þat Tar bans bani. Henn bans náðu likinu; var 
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þat flutt inn ä Borró, ok orpina haugr eptir á roðiofii, 
út Yið sjáy Tið Voðlu. Svá segir ÞjóSólfir: 

En Eysteínn fyrir ási fór 
til ByleistJs bróður meyjar. 
Ok nú ]íggr und lagar beinum 
reiks Mlöðuðr á raðar broddí; 
þar er elkaldr hjá jöfrí Gautskum 
Voðlu straumr at vági kemr. 

52. Hálfdan hét sons Eysteins konungs, er konuDg- 
10 dóm tók eptír bann; bano var kallaðr Hálfdan hÍDn mildi 

ok hinn matarilli. Svá er sagt, at bann gaf i mala mönn- 
um sinum jammarga gullpenninga , sem aðrír konuDgar 
silfrpenniDga; an bann svelti menn at mat. Hann yar 
bermaðr mikill, ok var löngum i vikingu, ok fékk sér 
15 Qár. Hann átti Hlif dóttur Dags konungs af Vestmörum. 
Holtar á Yestfold var bófuðbœr bans; þar varð bann sótt^ 
dauðr, ok er bann beygðr á Borró. Svá segir Þjóðólfr: 

Ok til þings Þriðja jöfri 
Hveðrungs mær or heimi bauð, 
20 þá er Hálfdan, sá er á Holti bjó, 

norna dóms of notit bafði, 
Ok buðlung á Borrói 
ßigr-hafendr siðan fálu. 

53. Guðröðr bét sonr Hálfdanal*, er konungdóm tók 
25 eptir bann; bann var kallaðr Guðröðr bínn mikíUátí, en 

sumir kolluðu bann veiðikonung; bann átti þá konu er 
Álíbildr bót, dóttir Alfarins konungs or Álfbeimum; ok 
bafði með benni bálfa Vingulmörk. Þeirra son var Ólafr, 
er síðan var kallaðr Geirsta(^a-Álfr. Álfbeimar váru þá 
30 kallaðir miUi Baumelfar ok Gðíutelfar. En er Álfbildr var 
önduð, þá sendi Guðröðr konungr menn sina vestr á 
Agðir tii konungs þess er þar réð fyrir, sá er nefndr 
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Haraldr hiira granrauði ; skylðu þeir biðja Ásu dóttor hana 
til handa konungí; en Haraldr synjaði; kórou sendimena 
aptr, ok sðgSu konungi sitt erendi. En nökkuru sidaH 
akaut Guðröðr konungr skípuni á Tatn, fór siðan með liði 
miklu út á Ag4ír; kom mjök á úvart, ok veitti þegar 5 
upprás; kom um natt á bœ Haralds konungs. En er 
haon yarð varr Yið, at herr var kominn á hendr hánum, 
þá gékk hann út með þat lið sem hann hafVi; varð þar 
orrosta, en liðs rnunr var allmikill: þar féll Haraldr kon<- 
ungr ok Gyrðr sonr hans. Tók Guðrððr konungr herfang 10 
mikit; hann bafSi heim með sér Ásu, dóttur Haralds kon- 
uDgSy ok gerði bruðlaup til hennar: þau áttu son er 
Hálfdan bét. En þá er Hálfdan var vetr gamall , þat haust 
fór Guðroðr konungr at veizlum; bann lá með skipi sídu 
i Stíflusundi, váru þar drykkjur miklar, var konungr 15 
mjök drukkinn. Ok um kveldit er myrkt var, gékk kon- 
ungr af skipi; en er hann kom á bryggjusporð, þá hljóp 
maðr at móti hánum, ok lagði spjóti í gögnum bann; var 
þat hans bani; sá maðr var þegar drepinn. En um 
morguninn eptír er Ijóst var, þá var maðr sá kendr, vafr ^ 
þat skósYeinn Ásu dróttningar; duldi hon þá ekki, at þat 
váni hennar ráð. Svá segir Þjóðólfr: 

Var Guðröðr hinn gðfugláti 
lómi beittr sá er löngu var 
ok umráð at ölum stilli 25 

höfud beiptrækt at bilmi dró. 

Ok launsigr hinn lómgeðí 
Ásu árr af jöfri bar, 
ok buðlungr á beði fornum 
Stíflusunds of stunginn var. 30 

54. Ólafr tók konungidóm eptir föður sínn; bann var , 
rikr maðr ok hermaðr mikill; bann var allra manna fríð- 
astr ok slerkastr, ok mikill vexti; bann bafði Vestíold: 
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þfiat Álfgeirr konungr tók þá ondir sik Viogulmörk aila; 
setti hann þar yfir Gandálf konung son sinn. Þá géngu 
þeir feðgar mjök á Raumaríki, ok eignuðuz mestan blut 
þess ríkis ok fylkis. Högni hét son Eysteins hins ríka, 
5 Upplendinga konungs; bann lagði þá undir sik HeiðmÖrk 
alla, ok Þótn ok Haðaland; þá hvarf ok undan þeíni 
Guðröðar sonum Vermaland, ok snéruz þeir þá at skaU- 
gjöfum undir Svía konung. Ólafr var þá á tvíUigs aldri, 
er Guðröðr andaðiz: en er Hálfdan bróðir hans gékk til 
10 rikis með hánum, þa skiptu þeir rikinu með sér; bafðí 
Ólafr binn eystra biut, en Hälfdan binn syðra. Olafr kon* 
ungr hafði atsætu á Geirstóðum ; bann tók fótarverk, ok 
andaðiz þar af; ok cr bann heygðr á Geirstöðuin. Svá 
segir Þjóðólfir: 

15 Ok niðkvísl í Noregi 

þróttar Þrós of þróaz batöí. 

Réð Ólafr ofsa forðiim 

víðri' grund af Vestmari, 

unz fótverkr við foldar þrðm 
20 yigmiðlimg of viða skyldi. 

Nú liggr gunn-djarfr á Geirstöðum 

berkonungr baugí ausinn. 

55. Rögnvaldr hét sonr Ólafs konungs er konungr var . 
á Yestfold eptir föður sinn. Hann var kallaðr beiðum- 
25 bærri; um bann orti Þjóðólfr binn Hvinverski Ynglinga tal ; 
þar segir bann svá: 

. Þat veit ek bazt und blám himní 
kenninafn svá at konungr eigi, 
er Bögnvaldr reiðar stjóri 
30 heiðum-hárr of beitinn er. 
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HIN MINNl 
ÓLAFR OK DALA-GUDBRANDR 

Þegar er Olair Tar orðinn einvaldskonungr yfir ðUum 
Noregi, þa lagði bann allra hluta mestan bug á í iand- 
inu at efla krístindóm, fyrir þvi at kristnin rar mjök svá 
af sér kooiin frá þvi er Ölafr Trygg?ason bafði möanam 
kiistindóm boðaðan í landinu ok tii þess er Ölafr Har* 5 
aldsson kern i land* En þá var alkristit i Noregi er 
bann Tar, ok sva i þeim löndum öUum er Ölafr Tryggva- 
son kristnaði. Ölafr Haraldsson gaf fé til kirkna þeirra 
er Ölafr Tryggyason hafði reisa latit með ráðum Grimkels 
biskups, s?á at mörk vegins silfrs skyldi greiðaz á byerju lo 
ári til bveijar fylkiskirkju i leigu jarða þeirra er til lagu, 
Ölafr setti log þau er beita Sefslög: þau standa siðan um 
Upplönd ok um Vikina austr. Þrenn eru log i Noregi: 
Frostuþings ok þau log er Hakon Aðalsteins fóstri lét setja, 
er Gulaþings log beita. 15 

Ölafr konungr leggr syá mikit við at halda kristin- 
dorn, at engl maðr var sá i Noregi er eigi skyldi annat- 
byárt balda, rétta trú eða þola dauða. Ferr svá um alt 
landit þar er meslra umbóta var áðr ávant um kristnina: 
Tar engi sá afdalr eða lítey í bans veldi er beiðinn maðr 20 
myndi finnaz. 

Guðbrandr er maðr nefndr er kallaðr var Dala- 
Guðbrandr: bann var rikastr manna i Dölunum í þann 
tima. Þat er sagt at Guðbrandr átti sun einn. En þá er 
Guðbrandr frá þessur tiðendi at Ölafr konungr var kominn 25 
á Lóar ok nauðgaði menn til at bverfa aptr til kristni 
þeirrar er þeir böfðu niðr kastat, þat er sagt at Guðbrandr 
lét skera upp berör ok stefndi öllum Dœlum til bœjar þess 
er Hundsþorp beitir á fund við sik. Ok þar kómu þeir 
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allir ok var þar orgrynni liSs á stundu einni: fyrir því at 
þar liggr vatn eitt nær þat er Lögr heitir , en bygðin niikil 
öUum megin at vatninu: matti þar bæði fara á skiputn ok 
á landi til þingsins. Ok nú er þeir kóiiia tu þings, þá 
5 stendr Guðbrandr upp ok hefr sva mal sitt: Þat heíi ek 
spurt at sä maðr se kominn á Lóar er Ólafr heitir ok hana 
kallaz konungr var ok yandar mjök um þat at vér höfum 
boriit aitr til siðar þess er värir foreldrar hafa haft, ok 
vitum Ter á þvi deili , at bæði varu þeir yárir frændr gofg- 

10 ari ok þó vitrari en vér. Hann befir þat spurt, at vér 
eigum oss ný guð ok kallar þau úmáttug fjrir þvi at bann 
beilaz at brjóta þau ok segir bann svá at bann á betra 
guð ok meira fyrir sér ok máttugari. Ok er þat furða, at 
bánum skal blýða at lasta svá mjak var guð ok bvi barm 

15 þorir slikt at mæla ok ' undarlikt þykkir mér er guð vár 
befna bánum eigi. En þó vænti ek er vér berom út Þór 
guð várn or búsi sinu virðiligu er her stendr á þeima bœ 
ok oss beOr jafnan dugat, þá man Ólaír bræðaz ok svá 
menn bans; ok svá munu guð bans ok at engu verða. En 

20 er Guðbrandr bafði þetta mælt ok mart annat, þá œptu 
allir bœndr í senn ok mæltu, at Ólafr skyldi aldrigin þaðan 
komaz á braut ef bann kœmi á fund þeirra ok eigi man 
bann þora at fara lengra suðr eflir Dölunum. Síðan ætluðu 
þeir til DCC manna at fara norðr á njósn eftír Dölunum 

25 á Breiðing. En fyrir þ?í liði var sonr Guðbrands böíðingi ; 
en bann var þá átta vetra ok XX gamall , ok margir aðrir 
virðuligir bóanda synir í þeirri för. Nú fóru þeir ok kómu 
til bœjar þess er Hof beitir ok váru þar nætr III ok kom 
þar margt lið til þeirra þat er flytt bafði af Lesjum ok 

ao Vága ok þeir er eigi vildu undir kristni ganga. 

Nú er frá þvi at segja er Ólafr var kominn, at bann 
setr eflir kenniraenn á Lóm ok á Vága. Siðan fór kon* 
ungr yfir ok kom niðr á Sil ok var þar um náttina ok 
frágu þar at lið var miktt fyrir þeim; þeír íragu ok er á 
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Breiðin varu. Nu hélt konungr fram förinni ok bjuggust 
siSan tu bardaga moti konungi. Þat er sagt at konungr 
byzt snemma um morguninn af Sil , ok herklæddist bann 
ok alt lið bans ok fer sidau suðr eftir Silvöllum ok léttu 
eigi fyrr en á Breiðín ok sá þar mikinn ber fyrír sér buinn 5 
til bardaga. SiSan fylkti bann liði sinu ok yar sjálfr i 
framanverðri fylkinginni ok orti orða ä þá ok bauð þeim 
kristnina; en þeir næltu: þú mant koma öðru við i dag 
en gabba oss, ok bófu þegar bardaga ok var mannfaU 
mikit ok rukku boendr unSau. En sonr Guðbrands varð lo 
bandtekinn ok margir boanda synir ágjætir með bänum, x 
ok yäru þeim grið geíin ok váru aliir satnan um náttina. 
Siðan mælti konüngrinn víð son Guðbrands: þú skait fiira 
aftr tíl föður þjns ok seg at ek man þar koma brátt. 
Síðan fór bann aftr ok sagði föður sinam heyrð tiðendi ok 15 
mikinn mannskaða , ok eigi er meira aftr koniit af liðí þvi 
en II bundruð manna er béðan fór á njóslnina ok þat 
ræð ek þér faðir at berjast eigi Tið þenna mann. Heyra 
má þat, kvað Guðbrandr, at or er þér bart alt hjartat ok 
fórtu illu beiii beíman, ok man þessur þin £aerð þér lengi 20 
uppi Tera, ok trúír þú nú þegar á órar þær er sjá maðr 
ferr við, en bann beßr þér aila neisu gört ok þinu liði. 
En eigi er getít fleira bjals þeirra at þvi sinni. En um 
náttina eítir þá dreymdi Guðbrand at maðr nökkurr kom 
til bans Ijóss ok af bánum stóð míkil ógn ok mælti yið 25 
bann: Sonr þinn fór enga sigrför mótí Ólafi konungi en 
miklu mantu enn fara minni er þú ætlaz at balda bardaga 
yið konunginn ok manlu falla ok alt lið þitt ok brafnar 
munu slita bræ þítt ok yargar. Ok er bann yaknaði, ^ä 
yar bann ákafliga bræddr yið þenna draum ok þótti mikils 30 
um yert ok sagði drauminn þeim manní er Þórðr bét 
istrumagi; bann yar annarr maðr méstr i Dölunum. Ok 
þá er Guðbranðr bafði sagt drauminn , þá syarar Þórðr 
ístrumagi: SUkt bit sama befir fyrir mik borit. Ok um 
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morgunínn létu þeir blása til méts, ok sögSu at þeim þœtti 
þat ráð at eiga þing við konunginn, ok vilam hvat hann 
Till boðit hafa í siðutn ok sjám þá hvat likligast sé ok 
reynum fyrst með hverjum sannínduin er 8já maðr fenr. 

5 Frá því er nú at segja at Guðbrandr mælti Tið son 

sinn: þú skalt fara, sagðí hann, á íund konungs þess er 
þér gaf gríð i bardaganum ok XII menn með þér. Ok svá 
Tar gört. En síðan fóru þeir ok kómu á fund konungs 
ok báru upp sin erindi ok sögðu at bœndr viidu eiga þiog 

10 við bann ok setja grið þeirra á millum konnngs ok bóanda. 
Konungr lætr sér þat Tel líka ok þóttí þetta gott at Teita 
at þeír hefði fríð í upphafí mala sinna. Ok bandu siðan 
grit at einkamálum sfn á mlllam meðan sú stefna Tæri. 
Ok fóru þeir aptr yið svá búít ok sðgðtt Guðbrandl ok 

15 Þórði istrumaga , at grið yáru sett Ok var konungr albú- 
inn þau at Teita, ok eígi fyrir þvi at bann óttaðist at 
berjaz við yðr. Siðan fór konungr tíl bœjar þess er Lix- 
staðir heita ok var þar V nætr; þá fór konungr á fund 
víð bœndr ok átti þing Tið þá. En Tæta var míkil um 

ao dagínn. Nú er þingít var sett, þá stendr konungrinn upp 
ok mælti : Lesir ok á Lóm ok á Vága bafa tekit við kristni 
þeírri sem þeir höf8u níðr kastat ok brotit ntðr ðll skurgoð 
sin ok trúa nú á einn guð þann er skóp himin ok jörð. 
Nú vildu Tér ok ySr þess biðja at þér takit þat sania ráð 

25 ok yemni allir eínna manna ok trúm á Jíesum Christum 
þann er skóp alla bluti. Ok þá er konungr bafði þetta 
talat ok mart annat merkilikt, þá settíz bann nidr. Nu 
ríss Guðbrandr upp ók svarar: Eigi vitum vér um hvern 
þú rœðir: en þat finn ék i máli þinu at þú kallar þann 

30 guð Tera er þú getr eigi sétt ok engi annarra. Nú má ek 
þann eigi sjá eða biðja mér fullþings er ek má bann elgí 
skilja; en vér eigum þann guð er vér megom hvern dag 
sjá, en bann er fyrir þvi ná eígi úti í dag atyeðr er vátt, 
en mtk varir þess ef þér sét guS várn at yðr man skjóta 



Digitized by 



Google 



ÓLAF8 Sá«A BIlfB HCLCA 70 

skelk i brjóstít ok man y5r ógurlikt þykkja h^i mikill hana 
er fyrir sér. En ef þat er satt er þú segir at guð yðart 
megi svä roikit sem þú lætr, þá lát þú bann svá gera at 
yeðr sé akýjat á morgun ok finnimk fér þá. 

Nú er eigi sagt fleira frá hjali þeirra ok slitr QU 5 
þínginu þann dag, en þat alráðit at þeir skalu finoas 
annan dag. Siðan fór konungr heim til herbergis sins ok 
fór með hánum sonr Guðbrands i gislíng, en konungr fékk 
þeinl anoan mann i móti. Þat er ok sagt at konungr 
spurði son Guðbrands at hversu guð þeirra værí görr. 10 
Hann sagSi at bann Tar görr i liking eptir Þór ok er bæði 
bárr ok digr ok befir hann mikinn faamar i bendi. Þetta 
gnð er holt innan ok undir görvir bávir fótskemlar ok eru 
þeir hoUr ok luktir neSan, þar stendr bann á ofan ok er 
þar holt á millum bans ok fótborðsins; eigi skortir bann 15 
gull á sér né silfr, fimm bleifar brauðs eru bánum fœröir 
hvern dag ok þar slátr vi8. Siðan fóru þeir i rekkjur. 
En konungr vakti þá nátt ok yar á boenum sinum. £n 
þá er dagr var, þá fór konungr til messu ok si5an til 
matar sins ok siðan til þings ok var yeðrinu svá farit sem 20 
Guðbrandr bafði fyrir mælt binn fyrra daginn. Nú var 
alþyða koroín til þíngs; þá stendr bískupr upp i kandara- 
kápu ok baðK mitru á höfði ok bagal i bendi ok taldi þrú 
^r monnum ok sagði margar jarteíknir þær er guð bafðí 
gört ok lauk forkuolíga vel máli sinu; siðan settiz bann 2& 
Biðr. En þá stendr upp Þórðr istrumagi ok mælír svá: 
Hart mælir bymingr sjá er staf beOr i hendi ok uppí á 
sem yeðrarborn bjúgt. En nú með þvi at þit félagar kallit 
guð ykkan syá margar jarteiknir gera, þá láti bann vera 
sólskin i morgun ok finnumk á morgun fyrír sól ok 30 
gönim þá annathve^a at terum sáttir um þetta naál 
eSa baldum bardaga. Nú skíldust þeir at^þvi sinni. Kol- 
beinn hét maðr, bann var i fylgð me5 Olafi konungi, bann 
var kynjaðr or Fjörðum; bann bafðí þann búnað jafnan^ 
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at hann var gyrðr sverði ok hafSi roddu mikla i hendi. 
En konuDgr mæUí viS hann , at hann skyldi vera sem næstr 
hánum um morgiininn. Síðan mælii hann viS menn sina: 
Gangit þér í nátt ef þér vitit hvar skip bóanda eru ok 

5 höggvit raufar á öllum ok riðit á braut eikjum þeirra af 
bœjum þeiiÐ sem nú eru þeir. Nu gerðu þetr sem kon- 
imgrinn bauð þeim ok tókst hit bezta ok hit greiðasta þeim 
um sina sýslu. En konungnnn var á bœnum þá nátt alla 
ok bað þess at guð skyldi leysa þeirra vandræði með sinni 

lO.miidi ok miskunn. 

Sfá er sagt at konungnnn fór um morguninn til tiða 
sinna fyrst ok til messu en siðan til þings ok Táru sumir 
bcendr koranir. Ok þvi næst sá þeir mikinn flokk bóanda 
fara til þingsins ok báru í miJlum sín mikit skrimsl ok 

15 mannlikan ok var þat alt gulli glæst ok silfri. Ok nú sá 
þeir bœndr er á þinginu váru fyrir bvar guð þeirra fdr ok 
þá hlupu þeir upp allir ok lutu þvi skrimsli. Siðan var 
þat sett át miðjan bingvöUinn ; sálu öðrum megin bœndr en 
öðrum megin lið Olafs konungs. Svá er sagt at Guðbrandr 

20 ríss upp ok mælti síðan: Hvar er nú guð þin Ölafr? þat 
ætla ek nú at hann beri heldr lagt hökuskeggit ok svá 
s^nist mér sem minna sé nú karp þitt eða hyrningsins þess 
er þér kallit biskup yðat ok þar sitr hjá þér heldr en hinn 
fyrra daginn fyrir þ?i at aú er guð Tárt komit er þau yeðr 

25 má göra at eigi megí guð yðat komast til þingsins, en nú 
sér guð várr á yðr hvössum augum ok eru þér nú Qalms 
fullir ok þorit nú eigi augum upp at sjá i gegn guði yárum. 
Takit nú þat ráð er yðr samir bazt at þér fellit niðr 
kindrvitni yðra ok hverfit aptr til sættar við guð várn. Svá 

30 þolinmóðliga sem bann hefír borit yðrar meingerðir ok sTá 
hefnisamr sem bann er vanr at vera, þá þykkir oss þat 
kynligt at hani^ vægir yðr svá lengi nema þat beri tU 
at bann viti þat fyrir at þér munut til hans snúast ok 
d]^rka bann. 
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£n áðr en konungrinn stoeði upp , þá inæHí hann vi5 
Kolbein hino sterka svá at bœndr tÍ88u ekki til: Ef 8\á 
berr al, kvað bann, i eriodi minu, at bcendr Uta íírá guti 
BJnu, þá s]á þú þat bögg með ruddimni aem þú inátt mest. 
Siðan stóð konuBgr upp ok mælti: Margt hefír þú mælt & 
tíl Tár, Guðbrandr, i morgun, ok lætr þú kynliga yfir þvi, 
at þú mátt eigi sjá guð värn. En vér Tæntum, at bann 
^man koma brátt til vár. En þat undrumk ek, at þú ógnar 
oss guði yðru, þat er bæði er bunt ok daaft, ok niá 
hvárki bjai^a sér né öðruoi, ok kémsk aldrigi or stað to 
nema aðrir dragi þat eptir sér ok segir mer nú svá hugr 
um, at bánum man nú skamt til iUs, ok lítit nú alUr i 
austr ok sét, þar ferr nú guð várt með miklu ijósi. Ok 
ninn þá sól upp á QöU ok þá litu allír bœndr til sólarinnar. 
En í þvi bili laust Kolbeinn guð þeirra svá at þat brast 16 
alt í sundr. Nú litu bc&ndr aptr, er þeir beyrðu brestinn, 
ok sá nu, at guð þeirra var fallit ok brotit alt i Bundr 
ok hljópu or mýs or gulli þeirra svá stórar sem kettir væri 
ok eyðlur ok pðddur ok ormar. En bœndr urðii svá hræddir ^ 
Tið þenna atburð allan saman, með þvi at guð vildi at svá 20 
Tærí at þeir flyðu sumir til skipa sinna en sumir til eykja. 
En er þeir brundu út skipum sínum þá hljóp þar vatn [ 
ok fyldi af sjó. Nú sá þeir eigi þat at ráði at fara á 
skipin svá búÍB. En þeir er til eykjanna bljópu þá funnu 
þeír eigi á eykina. Nú var mikill gnýr bóandanna; þá 25 
lætr Olafr kalla á þá ok sagði at bann vildi eiga tal við 
þá ok bað þá eigi syá lata. Síðan hurfu þeir aptr ok settu 
þingit. Þá stóð konungr upp ok talaði : Eigi veit ek , sagði 
konungrinn, bví sætir bark þetta ok blaup er þéi: gerit: 
nn mégi þér sjá bvat guð yðar mátti er þér bárut á gull 30 
yðat ok gersimar mat ok vistir. Nú sá þér hverjar vettir 
er þess bafa neytt, mýs ok ormar ok eyðlur ok pöddur. 
Mú bafa þeir rerr er á slikt trúa ok eigi vilja lata af 
bemsku sinni. M takit gull yðat ok gersimar er bér ierr 

6 
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um vðUinn ok hafit heim til kvenna yðarra ok berit aldrigin 
síðan á stokka eða á steina. En her eru nu kosiir II á 
með oss, annathvárt at þér takit nú með kristni eða halék 
nú bardaga Yið mik i dag eða orrostu ok beri sá sigr af 

5 oðrum í dag er sä guð vill er vér trúm á. Siðan stóð 
Guðbrandr upp ok mælti: Skaða mikínn böfum vér ná 
fengit um guð várt. En nú með þvi at hann mátti oðs 
ekki við bjalpa þá virðisk mér sem þin guð sé máttkari 
ok vár guð sé allitil fyrir sér þegar er hann á eigi við oss 

10 eina um , ok munum vér nú því hánum launa at vér munum 
byerfa ðllum átrúnaðí tí8 bann ok munu vér nú dýrka þann 
guð er þú göfgar ok veita þangat allan átrúnað. Siðan 
Táru þeir skirðir er úskirðir váru, en þeir sem kristnir várn 
áðr hurfu aptr til kristni ok héldu síðan réttan trú; Táru 

fó ok bér eptir settir margir kennimenn af liði Olafs konungs 
i þessum heruðum. Ok þat er sagt at Guðbrandr ]ét gera 
kirkju á bœ sínum ok ieggr þar til góðar eignir af jörðum 
þeÍQi sem bann átti. Nú skiijask þeir Ólafr konungr ok 
Guðbrandr góðir Tinir. 



OLAFS SAGA HINS HELGA 

HIN MEiRI (OR HEIMSKRJNGLU) 
OLAFS FALL Á STIKLARSTÖDÜM 

20 ólafr konungr hafði þá til sanns spurt,' at skamt 

Tar til þess er hann mundi orrostu eiga viö búendr; en 
siSan er hann hafSi kannat íið sitt ok skorat Tar manntal 
ok hafSi hann þá meir en XXX hundruð manna ok þótti 
þat þá Vera mikill herr at sjá á einum velli. Siðan talaSi 
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konuDgr fyrir liftÍDu ok madti svá: Vér höfiiin mikinn her 
ok tritt lið; nú tíI ek segja mdonum, hverja skipan ek 
Til hafa á liði váru. Ek raun lata fara merki mitt fram í 
iDÍðju liði ok skal þár fylgja hirð min ok gestir, ok þar 
með þat lið er til yár kom á UppiöpdiUD ok svá þat li8 5 
er her kemr til vár i Þrándbeimi. Eq til hœgri handar 
firá minn merki skal vera Dagr Hringsson ok með báoum 
þat lið alt er bann hafði til föruneytis við oss; skal bann 
bafa annat merki. En til vinstri bandar frá minni fylking 
skal yera þat liB er Sviakonungr fékk oss ok alt þat lið 10 
er til vár kom i Sviaveldi ; skulu þeir hafa it þriðja merki. 
Vil ek at menn skipiz i sveitir ok beimtiz saman firændr 
ok kunnmenn ; þviat þá mun hferr f annars hezt gæta ok 
hverr annan kenna. Vér skulum merkja lið várt alt,' bera 
herkuml á hjálmum várum ok skjöldum, draga þar með 15 
bleikjo. Eo er vér koraum í orrostu, þá skulu vér hafa 
aUir eitt orðtak: firam fram Kristmenn, krossmenn, koo- 
ungsmenn. Vér munum hljóta þunnar fylkingar, ef vév 
böfum lið færa; þviat ek vil, at þeir kringi eigi um oss 
sinu liði. Skipiz menn nu i sveitir, en siðan skal sveitum ao 
skipa i fylking ok viti þá hverr sina stöSu ok gefi gaum 
at, bvert bann er frá merki þyi er bann skal fylgja. Yér 
munum mi halda fylkingum ok skulu menn bafa alvæpni 
dag ok natt, þar til er Ter vitum, hyat fundr várr mun 
Terða ok búanda. Siðan er konungr baíði talat, þá fylktu 25 
þeir liði sinu ok skipuðu eptir því sem konungr bafði fyr 
mælt. Eptir þat átti konungr stefnu Tið sveitarhöftiingia ; 
yáru þá komnir þeir menn , er konungr bafði sent i beraðit 
at kreQa búendr liðs; þeir kuonu þau tiðindi or bygðinni 
at segja, þar sem þeir böfðu farit, at viða var aleyða at 30 
vígjum mönnum . ok yar þat fólk farit i búanda samnað. 
En þar sem þeir hiUu menn, þá vildu fáir þeim fylgja, 
en flestir svöruðu því, at fyr þá sök sátu heima at þeir 
YÍIdu hvárigum fylgja, vildu eigi berjaz miHi konungi ok 

6* 
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eigi möti fheDdum sioum. HöfBu þeir fátt li6 fengit. Þfc 
spurSi konungr menn rá9s, favat sýndie tiltoelkligaBt. Fiimr 
svarar máli konungs. Segja man ek hvernig gert mundi, 
ef ek skylda ráða. Þá tnundu vér herskildi fara um allar 

^ bygBir, ræna fé ðilu, en brenna svá vendüiga bygS alla^ 
at aldregi stœði kot eptir; gjalda svá búöndam dróttins 
STiktn. Hygg ek at margr myni þá lauss viB flokkinn, ef 
hann sér heim reyk eBa loga til húsa sinna, en veit ugerla, 
faTat litt er um konnr eða foðrn eða gamalmenni feðr þeirra 

10 eBa mœBr e8a annat frændlið. Væntí ek, segir hann, ef 
nðkkurir ráða tU al rjúfa samnaðinn, at þá myni brátt 
þynnaz fflking þeirra þyi at svá er búðndum gefit, at þat 
räB er þá er iijjast þat er þá öllum kærst. En er Finmr 
huk máli sinu, þá gjórðu menn þar at góBan róm; likaBi 

15 mðrgum vel at ráSa til féfánga, en ðUum þóttu búendr 
makKgir til skaBa, en Mkligt þat er Fínnr sagBi, at búendr 
mmidu margir lausir Tið samnaBínn. Þormóðr Kolbrúnar 
tkalá kvaB þá tísu: 

Brennum 611 fyr innan | Inney þan er vér finnum 
20 lönd; tegaz herr meB hjðrvi | herbjörg fyrir gram Terja. 
Ýs bafi allír húsa | Innþrœndr kol sínna 
angr skal kveykt i klungrí | köld , ef ek má yalda. 

En er Olafr konungr heyrBi ákafa lýBstns, þá kraíBi 
hann sér UjdBs ok mælti siBan: Hafa búendr yerBleik til 

25 þess, at svá værl gert sem ér vilit. Þat vila þeir ok, at 
ek faefi gert þat at brenna fyrír þeim ok veitt þeíro aBrar 
stórar refeingar. GerBa ek þá þat at brenna fyr þekn, er 
þeir hftfBu áBr genglt af trú sinni dc tekit upp hlót, en 
▼ildu ekki lata at 'oHHim mínum; áttu véfr þá guðs réttar 

36 at reka. Nú eru þessi dróttins stík mtklu miniia verÖ, 
l)ótt þeir haMi eigí trú sitia tíB mik, ok munii þó þess 
þykkja eigí Tel samaþelm, er manndemsmenn vHja vera. 
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{iHi á ek her adkkuru beknilla at veita Bðb|uira friqn,. et 
þeir misgera viS mik, en þá er hötiðiui við guð* Nu vil 
efc, at rnenn fan spakliga ok geri eigi hervirki. YM ek 
fara i^rst til fundar við búeodr. Ná, gættuma ek við þá| 
þá er þat ?ei; en ef þeir halda bardaga mótí oas, þá er<i S 
þar tvdr kostir fyr höndam, ok ef rér fðUmn i oirostui 
þá er því vel ráðit'at fara eigi þangat með ránsfé, en ef 
¥ér sigrumk, þá skulu þér vera arft^umenn þeirra, er nu 
berjaz móti yðr; þWat þeir munu þar suinir falia, eo 
sumir ílýja ok hafa hvárírtveggju fyrirgört allri eigu sinni; 10 
er þá gott at ganga til búa stórra, en boeir vegligir, en 
þess nytr eÍDgi ef brent er; svá ránsfé ferr þat at spjöli- 
um miklu meiri hluti, en þat er nýtt verðr af. Skulu vér 
nú fara dreift út eptir bygðinDÍ ok hafa með oss alla vigja 
menn þá er yér fám. Skulu menn ok höggva bú eða 15 
taka aðra vist, sem meoa þurfu tii at íœða sik, en menn 
geri ekki annat spellvirkí. Vel þykki mér at ér drepit 
njósnarmenn búanda, ef ér takít þá. Skal Dagr fara ok 
hans iið it norðra ofan eptír dalnum, en ek mun fóra út 
þjóðveginn, ok hittumz at kveldi, höfum allir eitt náttból. 20 

Svá er sagt, at þá er Ölafr konungr fylkli liði sinu, 
þá skipa5i hann monnum i skjaldborg er balda skyldi fyr 
hánum i bardaga, ok valdi þar til þá menn er sterkastír 
váru ok snarpastir. Þá kaliaðí bann til sin skáld sin ok 
bað þá ganga í skjaldborgina. Skulut ér, segir bann, her 25 
Vera ok sjá þau tíðindi er her geraz ; er yðr þá eigi segj- 
anz saga til; þvíat ér skulut frá segja ok yrkja um siðan. 
Þar Yar þá Þormóðr Kolbrúnar skáld ok Gi{iurr guUbri, 
fóstri Hofgarðarefs , ok hinn þiriði Þorfínnr mmizur. Þá 
máii Þormóðr til Gizurar: Sttodum eigi svá þpoogl, 30 
lagsmaðr, at eigi Ðái Sigbvatr skáld rúmi sjUiu, þá er 
hann kemr; bann mun vera vilja fyri kanungí ok ekki 
mun konungi annat líka. Konungr beyrði þettaok svaraði: 
Ekki þiurf Sighyat at sneiða, þótt bann aé eigi hér; opt 
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hefir bann mér yel fylkt; bann mun nú biðja fyr oss ok 
munn vér þess enn aDmjök þurfa. Þormóðr segir: Vera 
má þat, konungr, at þér sé nú bœna mest þðrf; en þunt 
mundi vera um merkistöngina , ef allir bírðmenn þinir 

5 Tæri nú á Rúmavegi. Yar þat ok satt, at vér toldum þá 
at þTÍ, er engi fékk þá rúm fyr Sigbvati, þóat mæla 
Tiidí við þik. Þá mæltu þeír skáldÍD sín i millí , söglia at 
þat væri ye\ faliit at yrkja þá áminningarvisur nökkurar 
um þau tiðindi er þá mundu brátt at höndum bera. Þá 

10 kvað Gizurr: . 

Skal-a úglaðan iía, | orð fregní þat, barða ' /0 

búumk við þröng á þingi, | þegns dóttir roik fregiía; 
þótt sigrunnar svinnir | segi ván Heðins kyánar, 
verum i Ála eli { austr bragningi at trausti. 

15 Þá kvað Þorfinnr munnr vísu aðra: 

Bökkr lat regni miklu | randar garðs hins harða; 
yili Yið visa snjallan | Verdœla lið berjaz. 
Verjum allvald örfan, | ölum teitan má sveita, 
fellum Þrœndr í Þundar, | þess eggjumk vér, hreggi. 

20 Þá kvað Þormóðr: 

Ála þryngr at eli, | örstiklandi! miklu; 
skyldu eígi skelknir böldar, | skálmöld vex dú, fálma. 
Búumk Yið sókn, en slækni | seggr skyli orð of foiðaz, 
er at geirþÍDgi göngum, | guunreifr, með Oieífi. 

25 Vísur þessar námu menn þegar. 

Siðan bjó konungr ferð sína ok sótti út eptír dalnum ; 
hann tók sér náttból, ok kom þar þá saman alt lið baos, 
ok lágu um náttína úti undír skjöldum sinum. En þegar er 
lysti, bjó kpnungr berinn; fluttuz þá enn út eptir dalnum 

30 er þeir yáru at þvi búnir. Þá kómu til konuogs buendr 
œjök margír ok géngu flestír i iið með bánum ok kunnu 
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aUir eitt at segja , at lendir menn drogu saman her úvigjan, 
ok þeir ætluðu fiardaga at halda við konung. Þá tók kon* 
ungr margar merkr silfrs ok fékk i hendr einum búanda 
ok mælti síðan: Fe þetta skaltu varðveita ok skipta siðan, 
leggja sumt til kirkna, en sumt geia kennimönnum , stimt 6 
ðimusumónnum ok gefa fyr lif ok sái þeirra manna er 
falla i orroslu ok berjaz í móti oss. Búandi svarar: Skal 
Cé þetta gafa til sálubóta yðrum mönnum, konungr. Þá 
svarar konungr: þetta fé skal gefa fyr aal þeirra manna er 
með búanduni eru i orrostu ok faila fyr vapnum várra to 
manna, en þeir menn er oss fylgja i orrostu ok þar falla, 
þá munu vér bjargaz at allir saman. 

Pk nátt er Olafr konungr lá í samnaðinum ok áðr er 
frä sagt, vakti bann löngum, bað til guðs fyrir sér ok 
somnaði litt, rann á bann böfgi í móti deginum. En er 15 
bann vaknaði, þá rann dagr upp. Konungi þótti beldr 
SQemt at vekja herinn; þá spurði bann bvar Þormóðr 
skáld værL Hann var þar nær ok svarar ^ spurði hvat 
konungr vildi banum. Konungr svarar: tel þú oss kvæði 
Ðökkut. Þormóðr settiz upp ok kvað bátt mjök, svá at 20 
heyrði um allan berinn. Hann kvað Bjarkamál bin fornu, 
þat er þetta er upphaf: 

Dagr er upp kominn, dynja bana Qaðrar; 
.mal er vilmögum at ßnna erfiði. 

Vaki ok æ vaki vina böfuð, ^ 25 

alli r enir œztu Aðils of sinnar, ^^ 
Har enn barðgreipi , Hrólfr sEJSTandi, 
/ættum góðir menn, þeir er ekki flýja.x v 

Vekka ek yðr at vini , né at vifs runum, 
beldr vek ek yðr at börðum Hildar leiki. 30 

Þá vaknaði liðit. En er lokit var kvæðinu , þá þökk- 
uðu menn bänum kvæðlt, ok fannz mdnnum mikit um ok 
þótti vel til fundit ok köJluðu kvæðit húskarla-hvöt 
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Konungr þakkaði hánum vel skemtan sina; siSan ték kon- 
ungr gullhring er stóð bálfa mörk, ok gaf Þormóði. Þor^ 
iDÓðr þakkaði konungi gjðf sína ok mæití: góðan eigu vér 
konuDg, en vant er nú at sjá, hversa hnglífr konungr 

5 verðr; sn er bœn mín, konungr, attu látir okkr hvárki 
skiljaz lifs né dauða. Konungr svarar: aUír huhru vér 
saman fara meðan ek ræð fyrír, ef ér vilit eigi við mik 
skiljaz. Þá mælti Þormóðr : þess vænti ek, konuagr hyáif 
er friðr er betri eða verri , at ek sjá nær yðr staddr, meðan 

10 ek á þess kost, hvat sem vér spyrjum til hvar SighTatr 
ferr með gallinbjaltann. Síðan kvað Þormóðr: 

Þér mun ek enn, unz öðrum, | allvaidr, náit skáldum, 
nær vættir þú þeirra? | þingdjarfr, um kné hvarfa. 
Braut komumk vér, þótt veitim | valtafn frekuni hrafni, 
15 vizk eigi þat, vága | víggruðr, eða þar liggjum. 

Olafr konungr ílutti beriun út eptir dalnum; fér þá 
enn Dagr með sínu liði aðra leið. Konungr letti etgi 
ferðinni, áðr liann kom út á Stiklarstaði ; þá sá þeír hw 
búanda ok fór þat lið dreift mjök , ok var svá mikill Qöldi, 

20 at af hverjuD) stig dreif liðit, en viða þar er storflokkar 
fóru saman. Þeir sá hvar sTeit manna fór ofan or Veradal 
ok höfðu þeir á njósn verit ok fóru nær því sem lið kon- 
ungs var, ok fundu eigi fyrr en svá skamt var á milli 
þeirra at menn máttu kennaz. Þar var Hrútr af Viggju 

25 með XXX manna. Siðan mælti konungr, at gestir skyldu 
fara í móti Hrúti ok taka bann af lífi ; váru menn til þess 
verks fljótir. Þá mælti konungr til þeirra Islendinganna : 
Svá er mér sagt, at þat sé siðr á Islandí, at búendr sé 
skyldir á haustum at gefa háskörlum sinum slagasauð; 

30 nú vil ek þar gefa yðr hrút til slátrs. Þeir binir Islenzku 
váru þess auðeggjaðir ok fóru þegar at Hrúti með öðrum 
mönnum. Yar Hrútr drepinn ok ðU sveit sú er hánum 
fylg5i. Konungr nam staðar ok stöðvaði ber sinn, er bann 
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kam á StiUarstalL Ba6 kcmungr menn stiga af hestum 
ok böae þar um, menn gjörSu sem konuagr mælti; siðan 
Tar skotit á íyiking ok sett upp merkio. Dagr var þá enn 
eigi kominn með siftt líð ok misti þess fylkíngararmsÍBs; 
þá roælti konungr, at þeir Upplendingar skyldu þar upp 5 
gaiiga ok taka upp merkin. Þykki mér þat ráð, segir 
komiBgr, at Haraldr bróðir minn sé eigi i banlaga, þviat 
hann er barn at aidrí. Haraldr syarar: ek skal vera ai 
visu i oFTOstu; en ef ek em s?á ústerkr, at ek má eigi 
valda sverðinu, þá kann ek þar ráð til, at binda skal hönd- to 
ina við meðalkaflann; engi skal vera yiljaðr betr en ek, 
at vera úþarfr þeim búöndum; Tii ek fyigja sveítungum 
minum. Svá segja menu, at Haraldr kvað þá visu þessa: 

Þora mun ek þann arm verja, | þat er ekkju munr nekkveð, 
rjóðum vér af reiði | rönd, er ek í hlýt standa. 15 

Gengrat grepr enn ungi | gunnblíðr, þar er slög ríBa, 
herða menn at morðí | mót, á hæl fyr spjótum/ 

Haraldr réð því, er hann var i orrostu. . . . 

En er konungr hafði fylkt liði sinu, þá talaði bann 
fyrir þeim, mælti svá: at menxi skyldu herða bugi sína 20 
ok ganga djarfliga fram, ef orrosta verðr, segir bann* 
Höfum vér lið gott ok mikit, segir bann; en þótt lýendr 
baíi lið meira nökkuru, þá mun auðna ráða sigri. Er því 
fyrir yðr at lýsa, at ek mun eigi ílyja or orrostu þessi, 
skal ek annatbvárt sigraz á búöndum eða falla hér elligar. 25 
Vil ek þess biðja , at sá hlutr komi upp er guð sér at mér 
gegni betr. Skulu vér því treystaz at vér höfum réttara 
at mæla en búendr, ok þvi þar með, at guð muni oss 
firelsa eigur várar eptir orrostu þessa, en elligar veita oss 
miklu meiri iaun fyrir þat lát er vér fám hér, en vér 30 
kunnim sjálfir at œskja oss. En ef ek hlyt um at mæla 
cptir orrostu, þá skai ek goeða yðr bvem eptir sinum 
verðleikom, ok þvi bveroeg hverr gengr fram í orrostu; 
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iDun þat, ef Ter höfum sigr, vera gnogt bæði löod ok 
lausir aurar at skipta því með y5r, er du fara méð áðr 
úvinir várir. Veitum sem harðasta atgöngu hina íyrstu, 
þviat skjótt mun um skipta ef iiðs munr er inikiU; eigu 

5 vér sigrs ván af skjélum atburðum ; en bit iduq oss þungt 
íaila , ef vér berjumk til mœði svá at menn verði fyrir þvi 
úvigir; munu vér eiga minna deildarlið en þeir er ^misir 
gaDga fram, en sumir hüfaz ok hvilaz. £11 ef vér gjörum 
svá barða hriðina, at þeir snúa undan er fremstir ero, 

10 mun hverr falla yfir annan ok verða þeirra úfarar þess at 
meiri, er þeir eru fletri saman. En er konungr hætti 
rœ5unni, þá gorðu menn mikinn róm at máli bans ok 
eggjaði hverr annan. 

Þórðr Folason bar merki Ólafs konungs. Svá segir 

15 Sighvatr skáld í erfídrápu þeirri, er bann orti um Olaf 
konung ok stælti eptir uppreistar-sögu : 

Þorð. frá ek þat sinn berða , | þreifsk sókn , með Óleifi, 

góð fóru þar, geirum | gört víg, saman hjörtu. 

Stöng bar bátt fyr Hringa | hjaldrmóðum gram, bróðir 

20 füllt vann, fagrla gylta, | framlundaðr ögmundar. 

Ólafr konungr var svá búinn, at bann baffii hjálm 
gyltan á hößi, en bvítan skjöld, ok lagðr á með gulli kross 
binn^elgí; í annarri bendi bafði bann kesju, þá er nú 
stendr í Kristskirkju við altara; bann var gyrðr sverði því 

25 er Hneítir var kallat, it bitrasta sverð ok gulli vafíðr 
meðalkafli; bann bafði bringabrynju. Þess getr Sigbvatr 
skáld: 

Öld vann Olafr felda | öíígan sígr binn digri 
gékk sóknþorinn sœkja | sinjor fram í brynju. 
30 En þeir er austan nenna | óx bildr með gram mlldum, 

mart segi ek bert, i bjarta | blóðröst Sviar óðu. 

En er Ölafr konungr hefir fylkt liði sinu, þá Táru 
búendr enn bvergi nær koœnlr. Þá mæltí konungr, atlið 
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þat skyldi níðr setjaz ok hviia sik. Settiz konungr þá 
sjálfr niðr 6k alt lið hans ok sátu rumt; bann ballaðiz ok 
lagði böfuð í kné Finni Arnasyni; þá rann á bann svefh 
ok var þat um hrið. Þá sá þeir ber búanda ok sótti þá 
liðit tii móts við þá ok böfðu upp sett merki sin ok var 5 
þat hinn mesti múgr manns. Þá vakti Finnr konung ok 
sagði bánuoi, at búendr sóttu þá tii þeirra. £n er kon- 
ungr Yaknaði, mælti bann: bví vaktir þú mik Finnr ok 
léz mik eigi njóta draums míns. Finnr svaraði : ekki 
myndi þik þat dreyma, er eígi royndi skyldra at vaka ok tO 
búaz við bernum, er at oss ferr, eða sér þú eigi bvar 
nú er kominn búanda mugrinn? Konungr svarar: ekki eru 
þeir enn svá nær oss , at eigi væri betr, at ek belða sofít. 
Þá mæhi Finnr: bvat dreymdi þik konungr þess er þér 
þykkir svá mikils missa i, ef þú vaknaðir eigi sjálfr? pk ib 
segír konungr draum sinn , at bann þóttíz sjá stíga bávan 
ok ganga þar eptir i lopt upp svá langt, at bann þóttiz 
sjá at himinn opnaði, ok þangat var stiginn tiL Yar ek 
þá, segir bann, komínn i hit öfsta stig, er þú vaktír mik. 
Finnr svarar ekki þykki mér draumr sjá svá góðr sem þér 20 
mun þykkja ; ætla ek þetta munu vera fyrir feigð þinni, ef 
þat er nökkut annat, en svefnórar einar, er fyrir þik 



. . . Frá því er nú at segja, er áðr var frá horfit, 
at lenáit menn ok búendr böfðu saman dregit ber úvigjan, 25 
þegar er þeir spurðu, er konungr var austan farinn or 
Garðariki ok bann var kominn til Sviþjóðar. £n er þeir 
spurðu, at bann var austan kominn til Jamtalands ok 
bann ædaði at fara austan um Kjöl til Veradals, þá stefndu 
þeúr hermim inn i Þrándheim , ok sömnuðu þá saman þar 30 
allri alþýðu, þegn ok þræl, ok fóru svá inn til Veradals ok 
böfSu þar svá mikit lið, at engl maðr rar sá þar er i 
Noregi befði sét jafnmikinn ber saman koma. Var þar, 
sem jafnan kann verða í miklum ber, at iið var allmis- 
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jafnt; þar var mart lendra manna ok mikill Qðldi rikra 
búanda, en þó var hit allr nnú^ er váru þorparar ok 
yerkmenn, ok var þat allr ukegiDherrian er þar i Þránd- 
heimi hafSi saman samaaz. Var þat lið aUmjök geyst til 

5 Qándakapar við kooung. . . . 

... En er skipat var tU um fylkingar búanda, þá töluðtt 
lendír mann ok báðu liðsmenn gefa gaum at um stoður 
sinar , bvar hverjum var þá skipat eða undir hverju merki 
þá skyldi bverr vera eða b?ersu nær bánum var skipaC 

10 merkinu eða hvert frá merkinu; báðu þeír menn vera þá 
vakra ok skjóta at ganga i fylking, er lúðrar kvæði við ok 
herblástr kœmi upp ok ganga þá fram í fylking; þviat þeir 
áttu eao þá leíð mjök langa at flytja berinn, ok var þess 
ván at fylkÍDgar myndi bregðaz i hergoogunni. Síðaa 

15 eggjuðu (þeir) Jiðit; mælti Kálfr, at allir þeir menn er 
barma ok beiptir áttu at gjalda Ólafí, skyldu þá fram 
ganga undir þau merki , er fara skyldi i móti merki Olafs, 
Tera þá minnigir þeirra meingerða er bann hafðí þeim 
veitt; segir, at þeir mundu eigi komaz í betra foeri at 

ao hefna harma sinna ok írelsa sik frá þeirri ánauð ok þrælk- 
an, er bann hafði þá undir lagt. Er sá nú, segir baoo, 
bleyðimaðr er eigi bersk nú sem djarfligast; þviat eigi er 
sakleysi við þá er i móti yðr eru; munii þeir eigi yðr spara, 
ef þeir komaz i fceri. At máli bans varð allmikiU rómr. 

25 Varð þá kall mikit ok eggjan um allan berinn. 

Síðan fluUu búendr ber sina tii Stiklarstaðar; þar 
var fyrir Ólafr konungr með sitt iið. Fór í öndverðtt 
liðínu Kálfr Árnason ok Hárekr fram með merkinu. En 
er þeir mœttuz , þá tókz eigí allskjótt árásin , þvíat 

30 búendr frestuðu atgöngu fyri þá sök, at lið þeirra fór 
hvergi nær jamnfram , ok bi$u þess iiðs er siðar fór. Þórir 
JiiuÐdr bafði iarit síðarst með sina sveit, þviat bann skyldi 
m gæta, at ekki slcegiz aptr liðit, þá er beróp kœmi upp 
eða liðit sæiz, ok bíða þeir Káiíjr Þóris. Búendr böfðu 
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þat orðtak i h«riii«iD*at eggja lið sitt i onrostu: fram fram 
búandmenn. Ölafr konungr gjórði eigi atgðnguna íyr þvi 
at bann beið Ðags ok þess liðs er hámiiii fylgði. Sá 
þeir konungr þá liK Dags, bvar þat fór. Svá er sagt, at 
búendr hefði eigi mínna lið en C bundraða. En Sighvatr 5 
s«gir STá: 

Olmr erumk harmr sá er hilmir | hafði gulli vafðan 
. jöfurr kreisti sá austan | aflfátt meðalkaíla. 
Gagn féngu þvi þegnar | þeir at hálfu íleiri, 
hvötuð tældi þat hildar | hvárungí, frá ek váru. 10 

Þá er lü bvárttveggja stóð ok kenduz menn, þá 
mælti konungr: Hvi ertu þar Kátfr, þviat vér sküdumz 
Yinir su8r á Mœri. Illa samir þér at berjaz i mótí oss 
eða skjóta geigurskot t lið várt, þviat bér eru IV brœðr 
þÍDÍr. Kálfr svarar: Mart ferr nú ä annan veg, komingr, i& 
en bezt myndi sama; skildiztu svá við oss, at nauðsyn 
bar at friðaz við þá er eptir váru. Verðr nú hverr at 
vera þar sem staddr er, en sættaz mundu við enn, ef ek 
skylda ráða. Þá svarar Finnr: Þat er mark ä um Kálf, 
ef bann mælir vel, at þá er bann ráðinn til at %e§ä ilia. 20 
Konungr mælti: Vera kann þat Kálfr, at þú vilir sættaz, 
en ekki friðliga þykki mér er lata, búendr! Þá svarar 
Þorgeirr af Kvistöðum: Er skulut nú bafa slíkan fríð, sem 
margir bafa áðr af yðr baít, ok munu þér nú þess gjalda. 
Konungr svarar: Eigi þaríltn at ffsaz, til svá mjðk várs 25 
fundar, þvíat eigi mun þér sigrs auðit i dag á oss, þvíat 
ek befi bafit þik tii rikís af litlum manni. 

Þórír bundr kom þá með sveit sina ok gékk fram 
fyrir merkit ok kallaði: fram fram búandmenn. Þá lustu 
búaadiftenn upp berópi ok skutu bæði öram ok spjótom. 30 
Konungsmenn œptu þá beróp. En er þvi var lokit, þá 
«ggjuðu þeir svá sem þ^m var tík kent, inælta svá: fram 
fraM KrisUnenn krossmemi konungsmenn! En er þetta 
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heyrðu búandinenn þeir er út stóðu i arminn, þá in»ltu 
þeir slíkt it sama sem þeir heyrðu þá mæia. En eraðrir 
búendr heyrðu þat, þá hugðu þeir þat vera konungsm^n 
ok báru vápn á þá; borðuz þeir þá sjálfir ok féll mart, 

5 áðr þeir kannaðiz við. Veðr var fagrt, skeín sól i beiði; 
en er orrosta hófz, þá laust roða á binoin ok svá á sólna, 
en áðr en létti, gjörði myrkt sem um nátt. Ólafr konungr 
bafði fylkt þar er var nökkur hæð, ok steyptuz þeír ofan 
á lið búanda ok veittu svá hart athlaupit, at fyJking 

10 búanda bognaði fyrír , svá at þar stóð þá brjóstit konungs- 
fylkingar, sem áðr höfðu staðit þeir er efstir stóðu i búanda 
liði; ok var þá búit mart búanda liðit at flýja. En lendir 
menn ok lendra manna húskarlar stóðu fast, ok varð þá 
allsnörp orrosta. Svá segir Sighvatr: 

15 Vítt var fold und fótum, | friðbann var þar möunuin, 
þá réð i böd bráða | bryujat fólk, at dynja. 
Þá er árliga ærir | álms með bjarta hjálma, 
mikíll var at stað Stikla | stálgustr, ofan þustu. 

Lendir menn eggjuðu lið sitt ok knuðuz til firam- 
20 góngi. Þess gelr Sighvatr: 

Fór í fylking þeirra | fram iðraz nú míðri, 

snarir funduz þar, Þrœnda | þess verks búendr merkí. 

Þá sótti lið búanda at ölium megÍÐ. Hjoggu þeir er 
fremstir stóðu, en þeir er þar váru næstír lögðu spjótuin, 

25 en allír þeir er siðar géngu , skutu spjótum eða örum eða 
kðstuðu grjóti eða handeyxum eða skeptífléttum, Gjörðiz 
þá brátt bardagi mannskæðr ok féll mart af hyärumtveggjum. 
Í fyrstu hrið féllu þeir Arnljótr geliini, Gauka-Þórir ok 
Afrafasti ok þeirra sveit öli , ok hafði hverr þeirra mann fyrír 

30 sik eða II eða sumir fleíri. Þá þyntiz skipun fyr framan 
merki konungs, bað konongr þá Þórð bera fram merkit, 
en konuDgr fylgði sjálfr merkinu, ok sú sveit maima er 



Digitized by 



Google 



OLAFS SAGA HINS HELGA [HKR.] 95 

bann haffii valit til at vera sér næst i orrostu; váru þeir 
menn i hans liði einna yápndjarfastír ok bezt búnir. Þess 
getr Sigbvatr: 

Mest fra ek merkjum næstan | minn dróttin fram síduid, 
slöng óð fyr gram,, géngu; | gnógr styrr var þar fyrir. 5 

Þá er Óiafr konungr gékk fram or skjaldborginni ok 
Í öndurða fylking ok búendr sä i andlit bánum , þá brædduz 
þeir ok féUuz þeim hendr. Þess getr Sigbvatr: 

Geirs bykk grimlikt váru | gunnreifum Óleiíi 
lof rœtundum líta | Ijóns i bvassar sjónir; 10 

þorðut þrœnskir virðar, | þótti bersa dróttinn 
œgiligr, i augu | ormfrán sjá hánum. 

Þá varð allhörð orrosta; gékk konungr sjálfr fram i 
böggorrostu. Svá segir Sigbvatr: 

Rauð i rekka blóði | rönd með gumna böndum 15 

dreyrug sverð, þar er dýran | drótt þjóðkonung sótti. 
Ok at isarnleiki { Innþrœndum lét iinnaz 
rœkinn gramr i reikar | rauðbrúnan björ túnum. 

Ólafr konungr barðiz þá alldjarfliga; bann bjó til 
Þorgeirs af Kvistöðum lends manns þess er fyrr er getit 20 
um þvert andlit ok i sundr nefbjörg á hjálminum , ok klauf 
höfuðit fyr neðan augu svá at nær tók af. En er bann 
íéll, mælti konungr: Hvárt er satt þat er ek sagða þér 
Þorgeir, at þú.raundir eigi sigraz i okkrum vi5rskiptum? 
I þeirri svipan skaut Þórðr niðr merkistönginni svá hart, 25 
at stöngin stóð; þá bafði Þórðr íengit banasár, ok féll 
bann þar undir merkinu. Þá féllu þar ok Þorfínnr munnr 
ok Gizurr gullbrá, ok böfðu bann sótt II menn, en bann 
haíði drepit annan þeírra, en bann særði annan áðr bann 
féll. Svá sagði Hofgarða-Refr: 30 
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Einn haltii gný gunnar, | gall bal Hárs, stála 
rímmu askr viS röskva | regndjarfr tva þegna. 
Dalsteypir hjo draupnis | dðgg-frey bana höggvi, 
hann raiiB jarn, en annan | árstrauma vann saran. 

5 Þá var þat er fyrr var sagt, at himinn var beiðr, en 

sol hvarf at sýn ok gjðrði myrkt. Þess getr Sigbvatr: 

Undr lata þat ýtar | eigi sinatt, er máttít 
skænjörðunguin skorðu | sk^lauss röðull hlýja: 
Drfg Tarð á því dœgri | dagr náðít lit fðgrum, 
to orrostu frá ek austan | atburð konungs, fiirða. 

í þenna brum kom Dagr Hringsson með þat lið er 

hann hafði haft ok tók bann þá at fylkja liði sínu ok setti 

upp merki; en fyrir því at myrkr var míkit, þá varð ekki 

skjótt um atgönguna; þviat þeír vissu eigi víst hvat fyrir 
15 yar. En þó snéru þeir þar at sem fyrir váru Rygir ok 

Hðrðar. Váru þessir atburðir margir jafnsnemma eða sumir 

litlu fyrr eða siSar. 

Kálfr ok Olafr hétu frændr Kálfs Árnasonar; þeir 

stóðu á aðra blið bánum, menn miklír ok braustir. Kálfr 
20 var son Arnfinns Arnmóðssonar bróðurson Árna Ammóðs- 

sonar. Á aðra hlið Kálfi Árnasyni gékk fram Þórir bundr. 

Ólafr konungr hjó til Þóris bunds um berðaruar þverar; 

sverðit beit ekki, en svá sýndiz sem dust ryki or hrein- 

bjálfanum. Þessa getr Sighvatr: 

25 Mildr fann gðrst hve galdrar | gramr sjálfr meginrammir 
Qölkunnigra Finna | fullstórura barg Þóri, 
þá er hyrsendír Hundi | húna gulli búnu, 
slætt réð sizt at bita, | sverði laust um herðar. 

Þórir bjó til konungs ok skiptuz þeir þá nokkurum 
30 böggum við ok beit ekki sverð koiiungs þar er hreinbjálfiim 
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yar fyrir. En þó varí Þórir sánr á hendí. Eon kvaS 
Sighvatr: 

Þollr dylr saðrar snilli | seims en þat veít heim an 
hveiT sæi Hunds verk stœiTÍ? | hugstórs, er fr^r Þóri. 
En þvergarða þorði | þróUr, hinn er fram of sótti, 5 
glyggs i gegn at höggva [ gunnranns konungmanni. 

Konungr mælti til Bjarnar stallara: Berþu hundinn, 
er eígi bíta járnín. Björn snéri uxinni i hendí sér ok 
laust með harorinum; kom þat á öxl Þórí ok varð ailmikit 
högg, ok hrataði Þórir viðr. En því jarnskjólt snéri kon- lo 
ungr móti þehn Kálfí frændum ok veitti banasár Olaíi 
frænda Kálfs. Þá lagði Þórir bundr spjóti til Bjarnar 
stallara á hánum miðjum, veilti hánum banasár^ Þá mælti 
Þórir: Svá bötu vér björnuna. Þorsteinn knarrarsmiðr 
bjó til Ólafs konungs með öxi, ok kom þat högg á fótinn 15 
vinstra við knéit fyr ofan. Finnr Árnason drap þegar 
Þorstein. En víð sár þat hneigðiz konungr upp yið steinn 
einn ok kastaðí sverðinu ok bað sér guð hjalpa. Þá lagði 
Þórir hundr spjóli tii hans, kom lagit neðan undir brynj- 
una ok rendi upp i kviðinn. Þá bjó Káifr til hans, kom 20 
þat högg hinum vinstra megin utan á hálsinn. Menn greinaz 
at þvi, bvar Kálir veitti konungi sár. Pessi þrjú sár 
hafði Ólafr konungr til lífláts. En eptir fall hans þá féli 
sú flest öli sveit er íram haiSi geogit með hánum. . .,. 

. . . Þórir hundr gékk þar lil er var Hk Olafs kon- 25 
ungs ok veitti þar umbúnað, lagði níðr likit ok rétti ok 
breiddí klœfii yfir. En er hann þerði blóð af andlitinu , þá 
sagði bann svá siðan, at andlit konungs var svá fagrt ok 
roði í kinnum sem þá at bann svæíi, en miklu bjartara 
en áðr var meðan baun lífði. Þá koin blóð konungsins á 30 
hönd Þóri ok rann upp á greipina þar er bann hafði áðr 
sár fengit ok þurfli um þat sár engi umbönd þaðan ifrá, 
svá gréri þat skjótt. Yaltaðl Þórir sjálfr þenna atburð, þá 

7 
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er belgi Ólafe kom upp fyr alþýla. Var5 Þórir hundr 
fyrst tíl þess at halda upp helgi konungsins, þeírra ríkis- 
manna, er þar höffiu verit í mótstöðuflokkí hans. . . . 

. • . Ólafr konungr féll miðvíkudag IV. Kal. augusti. 
5 Þat Tar nær noiðjuin degí er þeir funðuz; en %rir mi5- 
munda hofz orrostan; en konungr féll fyrir nón, en 
myrkrit hélzk frá miðmuDda til nóns. 

Sigbvatr skáld segir svá frá lyktum orrostu: 

Hðrð er sizt hermenn gjörðu, | hlíf raufsk fyr gram, Ií6 
l^ auðn at Engla stríðí, | ómjúk konung &júkan. 

ör brá óiafs fiörvi | ðld , þar er herr klauf skjölda, 
fólks odda gékk fylkir | fand , en Dagr hélt undan. 

Ok enn kvað hann þetta: 

Á8r Titu eigi meiðar | ógnar skers né hersa, 

1& þjóð réð þengíls dauða , | þann styrk búandmanna, 

er slíkan gram sókkum | sárelds Yiðir feldí 

mörg lá ðp í dreyra | drótt, sem ölafr þótti. 



ISLENDESTGABOK 

ARA PRESTS HINS FRÓÐA ÞORGILSSONAR 

íslendingabók görða ek fyrst biskupum ''órttiii , Þorláki 
ok Katli, ok sýndak bæði: þeim ijk Sæmundi presU. Eq 

20 með þyi at þeim likaði svá at bafa eða þar Tið auka, þá 
skrifaða ek þessa of bii saixia far^ fyr utan æUartðlu ok 
konunga «fi, ok jókk þvi es mér varð sifian kunnara ok 
oú es gerr sagt á þessi en á þeirri. En bvatki es missagt 
es i frœðum þessiim, þá es skylt at hafa þat heldr, es 

25 sannara reynísk. 



Digitized by 



Google 



ÍSIÆMDmGAfiÖK 09 

Hálfdan hyitbeinn Upplendingakonungr, sonr Ólafð 
trételgju SviakoDuogs» vas faðir Eysteins frcts, fóður Half* 
danar hins milda ok hÍDs roatarilla, föður GuðrMar veiðikoo^ 
ungs, foðar HáMðanar hins svarta, föður Haralds hins 
'kärfagra, es fyrstr yarð þess kyos einn konuDgr at öllum 5 
Norvegi. 

CAPITÜLA 

Frá íslands bygð I. Frá landnámsmðooum U., ok 
lagasetníng. Frá alþingis setning IH. Frá misseristali IV. 
Frá Qórðmiga deiJd V. Frá Grœnlands bygð VI. Frá því 
es kristni kom á Island VH. Frá biskupum útlendurn VIH. 10 
Frá ísleifi biskupi IX. Frá Gizuri biskupi X. 

Cap. I. Island bygðisk fyrst or Narvegi á dögum 
Haralds blns hárfagra, Hálfdanarsonar hins svarta, í þann 
tfð, at ætlun ok tölu þeirra Teits, fóstra mins, þess manns 
es ek kunna spakastajQ , sonar ísleifs biskups , ok Þorkels, 15 
föðurbróður míns, Gellissonar» es langt mundi fram, ok 
Þuríðar SnorradóUur goða, es bæði vas margspök ok 
^ úljúglróð, es Ivarr Ragnarsson loðbrókar lét drepa Eadmund 
binn helga Englakonung. En þat yas DCCCLXX yelrum 
eptir burð Krist$, at því es ritit es í sögu hans. Ingólfr 20 
bét maðr norrœnn, es sannliga es sagt at fœrí fyrst þaðan 
til Islands, þá es Haraldr hínn hárfagri vas XVI vetra 
gamall, en í annat sinn fám vetrum siðarr; bann bygði suðr 
i Reykjavik; þar es Ingólfsböfði kallaðr fyr austan Minþ- 
akseyri, sem bann kom fyrst á land, en þar Ingölfsfell fyr 25 
vestan ölfussá, es bann lagði sína eigu á síðan. Í þann 
tið yas ísland viði vaxít á miðlí Qalls ok Qoru. Þá váru 
bér menn kristiiir, þeir es Norðmenn kaUa Papa, en þeir 
fóru siðan á braut, af þyi at þeir yildu eigi vesa hér við 
heiðna menn, ok létu eptir bœkr irskar ok bjöllur ok 30 
;la ; af þyi matti skilja at þeir váru menn írskir. £n 

7* 
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þá varð för manna mikil mjök lit híngat or Norvegí, til 
þess unz konungrinn Haraldr bannaði, af því at hánum 
þótti landauðn nema. Þá sæltusk þeir á þat, at hverr ma&r 
skyldi gjaWa konungi V anrá , sá es eigi væri frá því skiliðr 

5 ok þaðan fœri hingat. En svá es sagt , at Haraldr væri LXX* 
vetra konungr, ok yrði áttrœðr. Þau liafa upphaf Verität 
gjaldi því es nú es kallat landaurar, en þar galsk stundum 
meira , en stundum minna, unz Ölafr hinn digri görðí skirt, 
at hverr maðr skyldi gjalda konungi hálfa mörk, sá es 

10 fœri á miðli Worvegs ok Islands, nema konur, eða þeir 
menn es hann næmi frá. Svä sagði Þorkell oss, Gell- 
isson. 

Cap. IL Hrollaugr, sonr Rögnvalds jarls á Mœri, 
bygði austr á Siðu ; þaðan eru Síðumenn komnir. Ketilbjörn 

15 Ketilsson , maðr norrœnn , bygði suðr at Mosfelii hinu efra ; 
þaðan eru Mosfellingar komnir. Öðr, dóttir Retils flatnefs, 
hersis norrœns, bygði vestr í Breiðafirði ; þaðan eru Breið- 
firðmgar komnir. Helgi hinn magri , norrœnn, sonr Eyvindar 
austmanns , bygði norðr í Eyjafirði *, þaðan eru Eyíirðingar 

20 komnir. En þá es ísland vas víða bygt orðit, þá bafði maðr 
austrœnn fyrst log út hingat or Norvegi , sá es Ulfljótr bét ; svá . 
sagði Teitr oss; ok váru þá tJlfljóts lög kölluð ; bann vas faðir ^ 
Gunnars, er Djúpdœlir eru koronir frá í EyjaíirdÍi ; en þau váni jf 
flest sett at því sem þá váru Gulaþingslög, eða ráð Þorleifs 

25 hins spaka Hörðakárasonar váru til, bvar við skyldi auka 
eða af nema eða annan veg selja. Úlíljótr vas austr i Lóni; 
en svá es sagt, at Grimr geitskór væri fóstbróðir bans, 
sá es kannaði ísland alt at ráði bans, áðr alþiDgi væri átt; 
en bánum fékk hverr maðr penning til á landi bér, en bann 

30 gaf fé þat síðan til bofa. 

Cap. III. Alþingi vas sett at ráði Ulfljóts ok allra 
landsmanna, þar es nú es; en áðr vas þing á Kjalarnesi, 
þat es Þorsteinn Ingúlfsson landnámamanns fsiðir Þorkelð 
mána lögsögumanns, haíði þar, ok höíBiDgjar þeir es at 
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þyi hurfu. En maBr hafði sekr orðit of þræls morB eða 
leysings, sá es land átti i Bláskógum; haoo es nefodr 
Þórir kroppinskeggi , en dóttursonr hans es kallaðr Þor- 
valdr kroppinskeggi , sá es fór siðan i Austfjörðu ok brendi 
þar inni GuDoar bróður-sinn; svá sagði Hallr Úrœkjuson; 5 
en sá hét Kolr er myrðr vas; við hano es keiid gjá sú, 
es þar es kölluð siðan Kolsgjá, sem hræin fuDdust; lánd 
þat varð siðan allsherjarfé, en þat lögðu laiidsmenn tíl 
alþingisneyzlu; afþví es þar almenniDg at víða til alþiiigis 
í skóguni , ok á heiðum bagi til brossa bafuar. Þat sagði lo 
Ulfheðian oss. Svá bafa ok spakir menn sagt, at á L& 
vetra yiði ísland albygt, svá at eigi væri meir siðan. Þvi 
nær tók Hrafn Iðgsögu Haengssour landnamainaDns, næslr 
Ulfljóti, ok bafði XX sumur, bann yas ur Rangárbverfi; 
þat vas LX vetrum eptir dráp Eadmundar kopungs, vetri .15 
eða tveim áðr Haraldr binn bárfagrí yrði dauðr, at tölu 
spakra manna. ÞórarÍDn Ragabróðir, sonr Óleifs bjalta, 
tók lögsogu næstr Hrafui, ok bafði önnur XX, bann var 
Borgflrzkr. 

Cap. IV. Þat yas ok þá., es bínir spökustu menn á 20 
landi hér bófðu talið i tveim misserum fjóra daga bins 
Qórða bundraðs, þat verSk vikur II bins setta tigar, en 
mánuðr XII þrítðgnáttar ok dagar lY unibfram, þá merktu 
þeir at sólargangi, at suniarit munaði aplr tíl vársins; en 
þat kunni eugi segja þeiin at degi einum vas fleira en 25 
beílum vikum gegndi i tveim misseruni, ok þat olli. En 
maðr bét Þorsteinn surtr, bann vas Breiðfírzkr, sanr 
Hallsteins Þórólfssonar mostrarskeggja laudnámamaDDs ok 
Óskar Þorsteinsdóttur bins rauða; bann dreymdi þai, at 
hano bugðisk vesa at lögbergi, þá es þar vas fjölment, ok 30 
yaka, en bann bugði alla menn aðra sofa; en síðan bugði^k 
bann sofna, en bann bugði þá alla menn aðra vakna. 
Þann draum réð Ósvifr Helgason , móðurfaðir Gellis 
Þorkelssonar, svá, at allir menn niyndi þegja , meðanbann 
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nDðelti at lögbergi , en efSan , es hann þagnaBi » at þá inyndi 
allir þat róina, es hann hefði mælt; en þeir Tara báðir 
spakir menn mjök. En sfSan, es menn kómu til þíngs, 
þá leitaði bann þess räfis at Iðgbergi , at hit sjaunda hyert 
5 sumar skyldi auka viku , ok freista hvi þá blfddi. En sva 
sem Ósviír réð drauminn, þá Töknuðu allir menn við þat 
▼el, ok Tas þat þá þegar i log leitt at ráði Þorkels mána 
ok anarra spakra manna. At réttu tali eru i hverju árí V 
dagar hins íjórða hundraðs, ef eigi es hlaapár, en þá 

10 eiouoi fleira; en at óm tali yerða IV; en þá es eyksk at 
öni tali et sjaunda hrert at yiku, en öngu at hina, þá 
verða VII ár saman jamnlöng at hvarutyeggja ; en ef blaupár 
verSa II a niiSli þeírra es auka skal, þá þarf auka hit 
setta. 

15 Cap. V. Þingadeild mikil Tarð.á miðli þeirra Þórðar 

gellis, sonar Óleifs feilans, or Brei8a6r8í, ok Odds þess 
es kallaðr vas Tungu*Oddr; hann vas BorgGrzkr. Þorvaldr, 
sonr hans, vas at brennu Þorkels Blunketilssonar með 
Hænsna-Þóri i örnólfsdali; en Þórðr gelHr yarð höfðíngi 

20 at sökinni, af þvi at Hersteinn Þorkelsson, Biunketilssonar, 
átti Þórunni systurdóttur hans; hon vas Helgu dóttir ok 
Gunnars, systír Jófriðar, es Þorsteinn átti Egílsson. En 
þeir váru sóttir á þingi því es vas ( Borgarfirði , í þeim 
stað es sfðan es kallat Þingnes. Þat váru þá lög, at 

25 vigsakar skyldi sœkja á því þingi es næst vas yettfangi; en 
þeir börðusk þar, ok mátti þipgit eigi heyjask at löguni; 
þar féll Þórólfr refr, bróðir Alfs í Dðlum, or li8i Þórðar 
gellis. En siðan fóru sakarnar til alþingis, ok börðusk þeir 
þar þá enn ; þá féllu menn ur liði Odds, enda varð sekr hann 

90 Hænsna-Þórir, ok drepinn siðan, ok fleíri þeir at brennunni 
Táru. Þá taldi Þór5r gellir tölu umb at lögbergi, hvi ilia mönn- 
um gegndí at fara i úkunn þing at sœkja of vig eða harma 
sfna, ok taldi hyat hánum var&fyrir, áðr hannmætti þvi málí 
til laga koma, ok kvað ^fmissa vandræðí mundu verða , ef eigi 
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réSisk bœt ri. Þá vas Jandinu skipt i fjórBunga , Bvá at HI 
urðtt þing i hrerjuni fjórðoDgí, ok skylda þingunautar eiga 
hvar saksóknir saman, nema í Norðleodinga fjérðangi 
Táru IV, af þrí at þeir urðu eígi á anoat sattir; þðir a» 
f^r norðan yáru EyjaQörð yildu eigi þangat sœkja þiogit, ft 
ok eigi i Skagaíjörð þeír es þaf váru fyr vestan; en þó 
akyldí jöfn domnefna ok lögrettuskipun or þeirra fjdrðuDgt 
Sem or einumhverjuin ððrum; en síðan váru sett fjórS» 
ungarþÍDg; Bvk sagði oss UlfheðtDn Gunnarsson lögsðgiH 
maðr. Þorkell mání Þorsteinsson , Ingólfðsonar, tók Iðgsöga M 
eptir Þórarinn Ragabróður ok hafði XV Bumur. Þá hafði 
Þorgeirr at Ljósavatni Þorkelsson XVII sumur. 

Cap. VI. Land þat es kallat es Grœnland, fannz ok 
bygðiz af fslandí. Eirikr hinn rauði hét maðr Breiðfirzkr, 
es fór út héðan þangat, ok nam þar land es siðan es 1$ 
kallaðr EiriksQörfir, hann gaf nafn landinu ok kallaði 
Grœniand , ok kvað menn þat muadu ffsa þangat farar, al 
landit ætti nafn gott. Þeir fundu þar manna vistir, basSi 
austr ok vestr á landi, ok keíplabrot ok steinsmiði, þat es 
af þvi má 6kilja,-»at þar hafði þesskonar þjóð farit, es 20 
Vínlaod hefir bygð, ok Grœnlendingar kalla Skrælingja« 
En þat vas, es hann tók byggya laodit, XIV yetram eða 
XV fyrr en kristni kœmi hér á Island, at þyi es sá taldi 
fyr Þorkeli Gellissyni ä Grœnlandi, er sjálfr fylgði Eiriki 
hinum ranða út. 25 

Cap. VIL Ólafr rex Tryggyason, Ölafssonar, Haralds« 
sonar hias hárfagra, kom kristni i Noryeg ok á Island« 
Hann sendi hingat til lands prest þann es bét Þangbrandr, 
ok bér kendi mönnam kristni, ok skirði þá alla es yið 
trú tóktt. En Hallr á Síðu Þorsteinsson lét skírask snim* so 
bendis , ok Hjalti Skeggjasonr or Þjórsárdali , ok Gizurr hinn 
fayiti Teitsson Ketilbjarnarsonar frá Mosfelli, ok margir 
bófðingjar aðrír; en þeir yáru þé fleiri es i gegn mælta 
ok neittu. En þá es hann haffii her yerít eion yetr eða II, 
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þá fér hann á braut, ok haiSi vegit hér II menn eða III, 
]iá es bann böffiu nitt. En bann sagði konunginimi Ólafi, 
es bann kom aastr, alt þat es bér bafði yfir bann gengtt, 
ok lét örvænt, at bér mundi krístni enn takaz. En bann 

5 varð Tið þat reiðr mjök, ok ætlaði at lata meiða eða di:e^ 
osßa landa fyrir, þá es þar váru austr. £n þat sumar bit 
saina kómu utan héðan þeir Gízurr ok HJalti , ok þágu þá 
undan Tið konunginn, ok bétu bánum umsýslu sinni til á 
nýja leik, at bér yrði enn við kristninni tekit, ök létu sér 

10 eigi annars ván en þat niundi blýða. £n bit næsta sumar 
eptir fóru þeir austan, ok prestr sá es Þormóðr bét, ok 
kómu þá i Vestmannaey jar , es X Yikur váru af sumri,. ok 
bafðí alt fari? vel at; svá kyað Teitr þann segja, es sjálfr 
vas þar. Þá vas þat mælt bit naßsta sumar áðr i lögum, 

15 at menn skyldi svá kom;) til alþíngis es X vikur Tærí af 
sumri, en þangat til kómu menn viku fyrr. £n þeír fóru 
þegar inn til meginlands ok sjðan til alþíngis, ok gátu at 
Hjalta, at bann vas eptir i Laugardali með Xllta mann,- 
af þvi at bann bafði áðr sekr ordit Qörbaugsmaðr bít næsta 

20 sumar á alþingi of goðgá, en þat y» til þess baft, at 
bann kvað at lögbergi kviðling þenna: 

Vil ek eigi goð geyja 
grey þykkir mér Freyja. 

En þeir Gízurr fóru unz þeir kómu i &tað þann í 
25 bjá Ölfussvatni, es kaliaðr es Yellankatla, ok görðu orð 
þaðan til þings , at á mót þeim skyldi koma allir fulltíngsr 
nienn þeirra, af þvi at þeir böfðu spurt, at andskotar 
þeirra vildi verja þeim vigí þingvöllinn. En fyrr en þeir 
fœri þaðan, þá kom þar riðandi Hjaltí, ok þeir es eptir 
30 váru með hánuin. Eo siðan riÖu þeir á þingít ok kómu 
áðr á mót þeim frændr þeirra ok Tinir, sem þeir böfðu 
æst. En bínir beiðnu menn burfu saman með alvæpni, ok 
bafði svá nær at þeir mundi berjask , at (eigi) qf sá á miðii, 



Digitized by 



Google 



ÍSLEfVMKGABÓK l^ 

Ed annftn dag epüi" géngu þeir Gizorr ok Hjalti tíl lög- 
bei^, ok báru þar upp eriodi sin; en svá ea sagt, 'at þat 
bæri frá, hvi vel þeir mæltu. En þat görfiisk af þTÍ, at 
þar nefndi annarr maðr at öðrum vátta, ok sögðusk hvárir 
ór logum við aðra, hinír krístnu menn ok hinir heiðnu, 5 
ok génga siðan frá lögbergi. Þá báðu hinir krístnu menn 
Hall á Siðu, at bann skyidi lög þeirra upp segja, þau es 
krístnifini skyldi fflgja; en bann leystisk þvi usdan viðxþá, 
at bann keypti at Þorgeirí l&gsögumanni at bann skyldi 
iipp segja, en bann vas enn þá beiðinn. En siðan es 10 
menn kóniu i buðir, þá lagðisk bann niðr Þorgeirr, ok 
breiddi feld sinn á sik, ok bvildi þann dag allan ok nátt- 
ina eplir, ok kvað ekki orð. En um niorguninn eptir 
settisk bann upp, ok görði orð at menn skyldi ganga til 
lögbergis. En þá hóf bann tölu sina upp, es menn komu 15 
þar, ok sagði, at bánum þótti þá komit bag manna i 
unytt erni, ef menn skyldi eigi bafa allir lög ein á landi 
bér, ok taldi fyrir mönnum á marga vega, at þat skyldi 
eigi lata yerða , ok sagði at þat mundi at því úsætti verða, 
es Visa yán vas at þær barsmiðir görðiz á miðli manna es 20 
landit eyddisk af. Hann sagði frá þvi, at konungar or 
Norvegi ok or Ðanmörku böíðu baft úfrið ok orrostur á 
miðli sin langa tið, til þess unz landsmenn görðu frið á 
miðli þeirra, þótt þeir vildi eigi ; en þat rað górðisk svá, at 
af stundu sendusk þeir gersimar á miðli, enda bélt friðr sá 25 
meðan þeir lifðu ; en nú þykkir mér þat ráð , kvað bannt 
at vér látim ok eigi þá ráða, es mest vilja i gegn gangask, 
ok miðlum svá mal á miðli þeirra, at hvárirtveggju bafi 
nökkut sins máls, ok böfum allii* ein lög ok einn sið; þat 
mun verða satt, es vér slitum i sundr lögín, at vér mun- 30 
um slita ok friðinn. £n bann lauk svá máli sinu, at 
bvárirtveggju játtu því, at aUir skyldi ein lög bafa, þau 
sem bann réði upp at segja, Þá vas þat mælt i lögum, 
at allir menn skyldi kristnir vesa ok skirn taka, þeir^es 
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áBr vkra úskirSir á landi hér; en ot barna utburB skyldu 
standa hin fornu lög, ok of brossakjðts át; skyldtt mena 
blóta á laun, ef yildu, en Tarða Ijftri)aug8garðr, ef váttum 
of kœmi við; en siðar ßini yetrum vas sú beiðni af numio 

5 Sem ðnnur. Þenna atburð sagðí Teitr oas at þ?i es kristni 
kom á ísland. En Ólafr Tryggyason féll bit sama smnár 
at sðgu Sœmundar prests; þá barðisk haon Tið Stein Har- 
aldsaon Danakonuog ok Olaf binn aœnska EhríkssoQ 
at Uppsölum Sviakonung, ok Eirfk, es síðan ras jari al 

10 Norvegi, Hákonaraon, þat vas CXXX vetrum eptir dráp 
Eadmandar, en M eptir burð Krísts at alþ^ftu tali. 

Cap. Ylir. Þessi eru nöfn biskupa þeirra es verit 
hafa á Islandi útlendír, at sðgu Teits. Friðrekr kom i 
heiðni hér: en þessir váru siðan: Bjarnbarðr hinn bókvisi 
15 y ár; Kolr fá ár; Hroðólfr XIX ár; Heinrekr II ár. Enn 
kómu hér aðrir V, þeir er biskupar kváðusk vesa: Örn- 
ólfr ok Goþiskólkr, ok III ermskir: Petrus ok Abraham 
ok Stephanus. 

Grimr at Mosfelli Svertingsson tók lögsögu eptir Þor- 

20 geir, ok bafSi II sumur, en þá fékk bann lof til þess, at 

Skapti Þóroddsson beffii, systurson bans, af þvi at bann 

vas hásmæltr sjálfr. Skapti bafði lögsögu XXVII sumur; 

bann setti fimtardoms log, ok þat, at engi vegandi skyldi 

lysa yig á hendr öðrum manni en sér; en áðr raru her 

25 slik log of þat sem i Noregi. Á bans dögum nrðu margir 

hðftingjar ok rikismenn sekir eða landflótta of víg eða 

barsmíðir of ríkís sökum bans ok landstjóm; en bann 

andaðiz á binu sama ári ok Ólafr hinn digri féll, Haralds* 

sonr, Guðröðarsonar, Ðjarnarsonar, Haraldssonar hins hár- 

30 fagra, XXX vetrum síðar en Ólafr félli Tryggvasonrt Þá 

tík Sleinn Þorgestsson lögsögu, ok baf%i III sumur; þá 

bafði Þorkell Tjörvason XX sumur; þá hafði Gellir Bðl- 

verksson IX smnur. 
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Gap. IX« Ísleifr Gizurarooor bim hvita ras vigür úl 
biskups á dögum Haralds Noregskonungs Sigurðarsoiiarf 
Hálfdanarsonar, Sigurðarsonar hrísa, Haraldssonar hins 
faárfagra. En es þat sá höfSingjar ok góðir menn, at Ís^ 
leifr yas miklu n^tri en atrir kennimenD, þeir es á þvisa 5 
landi cæði, þá seldu hánum margir sonu sina tii beringar 
ok ]étu Yígja tíl presta; þeir urðu siðan vígðir II til bisk- 
upa: Kolr, es vas i Yik aastr, ok Jóao at Hólum. ísleífir 
iUi III sonu; þeir urðu allir bðfðíngjar n]^tir: Gizurrbisk- 
up ok Teitr prestr, faðir Halls, ok Þorraldr. Teit fœddi 10 
Hallr i Haakadali, sá maðr es þat vas almœlt, atmiidastr 
værí ok ágæztr at góðii á landi bér úlærðra manna. £k 
kom ok til Halls YII ?etra gamall, vetrí eptir þat es 
Gellir Þoikelsson, föðurfaðir minn ok fóstrí andaðiz, ok 
▼ask þar XIV yetr. Gunnarr hinn spaki hafði tekit lögsogu, 15 
þá es Gellir lét af, ok hafði III sumur; þá hafði Kolbeinn 
FlosasoÐ YI; þat suœar es bann tók lögsðgu féll Haraldr 
rex á England!. Þá hafði Gellír i annat sinn Ifl sumur; 
þá hafði Gunnarr i annat sinn I sumar; þá hafði Sigbvatr 
Surtsson, systurson Kolbeins, YIII. Á þeini dögum kom 20 
Sæmundr Sigfússon sunnan af Frakklandi hingat til lands, 
ok lét siðan vigjask til prests. Isleifr vas yigðr til biskupg 
þá es bann vas fimtögr; þá vas Leo septitnus pavi; en 
bann var binn næsta vetr i Noregi , ok för siðan út hiogaU 
en bann andaðist i Skálaholti, þá es bann bafði alls yerit 25 
biskup ,1Y vetr ok XX; svá sagði Teitr oss; þat yas á 
drottinsdegi, YI náttum eptir bátið þeirra Petrs ok Páls, 
LXXX yetra eptir Ólafs fall Tryggyasonar ; þar yas ek þá 
með Teiti, íóstra minum, Xll yetra gamall. En Hallr 
sagði oss syá, es bðeði yas minnigr ok úlýginn, ok mundi 30 
sjálfr þat es bann yas skirðr, at Þangbrandr skirði bann 
Tþýiyetran, en þat yas yetri fyrr en kristní yæri bér í Iðg 
tekín. En bann gorði bú þritogr, ok bjó LXiY yetr í 
Haukadali, ok bafði XCIY yetr, þá es bann andaðisk; eo 
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þat vas of hátiB Martins biskaps, á hÍDttin X vetrí epiir 
audlát ísleifs biskups. 

Cap. X. Gizurr biskup, sonr Isletfs, vas Tigðr til 
biskups at bœo landsmanoa á dðgain Óla& konungs Har- 

5 aldssoaar, 11 velrum eptir þat es IsJeiír aadaðisk; þanÐ vas 
bann anBann bér á landi, en annann á Gautlandi; en þá 
vas nafn hans rœtt, at bann bét Gisröðr; svá sagðí bann 
oss. Markus Skeggjason baíði lögsogu næstr Sigbvali, pk 
tók þat sumar es Gizurr biskup hafði einn vetr yerit bér 

10 á landi, en fór með IV sumur ok XX. At hans sögu ^ 
skrifuð æfí allra logsögumanna á bók þessi^ þeirra es Tára 
fyrir várt minni; en hánum sagði Þórarinn, bróðir bans, 
ok Skeggi, faðír þeirra ok fleiri spakir menn, tíl þeirra 
æfi er fyrir hans minni váru, at þvi er Bjarni binn spaki 

15 bafSi sagt, föðurfaðir þeirra, es muudi Þórarinn lögsög- 
umann ok VI aðra siðan. Gizurr biskup vas ástsælli af 
öUum landsmönnum en hverr maðr annarra þeirra es vér 
Yitum her á landi hafa verit; af ástsæld hans ok af tölum 
þeirra Sæoiundar, með umráði Markúss lögsögumanns, vas 

20 þat i lög leitt, at allir menn töldu ok rirðu alt fé sitt, ok 
sóru at rétt virt yærí, hvart sem vás í lönduui eða i 
lausaaurum, ok görðu tiund af síðan. Þat eru miklar 
jarteiknir, hvat hljðnir landsmenn váru þeim manni, es 
bann kom því fram, at fé alt vas virt með svardögum, 

25 þat es á Islandi vas , ok landit sjálft, ok tíundir af görvar„ 
ok lög álögð, at svá skal vesa, meðan Island es bygt. 
Gizurr biskup lét ok lög leggja ä þat, at stóU biskups 
þess, es á islandi væri, skyldi i Skalaholti vesa, en áðr 
vas hvergi, ok lagði bann þar tu stólsins Skálabolts land 

30 ok margra kynja auðæfi önnur, bæði í löndum nk í laus^ 
um aurum. En þá es háuum þótti sá staðr bafa vel at 
auðæfum þróaz, þá gaf bann meirr en Qórðung biskupdóms 
sins til þess, at beldr væri II biskupsstólar á landi bér en einn, 
svá sem Norðlendingar æstu bann til; en bann bafði áðr látit 
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tel}a búendr á landi.hér, ok vira þá i Austfirdinga fjórð« 
ungi Vil hundruð heil, en í Rangæinga fjórðungi X, en i 
Breiðíirðmga Qórðungi IX, en i Eyíirðinga QórðuDgi XII; 
en útaldir väru þeir es eigi áttu þingfararkaupi at gegna 
of alt Island. Úlfbeðinn Gunnarsson hins spaka tók lög- 5 
sögu eptir Markus, ok hafði IX sumur; þá hafði Bergþórr 
Brafnsson VI; en þá hafði GuSmundr Þorgeirsson XII 
snmur. Hit fyrsta sumar er Bergþórr sagði lög upp, var 
nýmæli þat gðrt, at Jög ar skyldi skrifa á bók at Hafliða 
Márssonar of vetrinn eptir, at sögu ok umráði þeirra to 
Bergþórs ok annarra spakra manna, þeirra es til þess 
váni teknír. Skyldu þeir görva nymæli þao öll i lögum, 
er þeim Htísk þau befri en hin fornu lög; skyldi þau segja 
ttpp bit næsta sumar eptir i lögrettu, ok þau öU halda, er 
hion meiri hlutr manna mælti þá eigi gegn. En þat varð 15 
at framfara, at þá vas skrifaðr vigslóði ok margt annat 
t i logum , ok sagt upp i lögrettu af kennimönnum of sum* 
arít eptir; en þat likaði öllum vel, ok mælti þvi mangi i 
gegn. Þat yas ok hit fyrsta sumar, es Bergþórr sagði 
lög upp, þá vas Gizurr biskup úþingfœrr of sótt, þá sendi 20 
bann orð til aiþingis, vinum sínum ok böfðingjum, at 
biðja skyldí Þorlák RuÐÓlfsson , Þorleikssonar, bróður Halls 
i Haukadali,' at bann skyldi lata vigjaz til biskups; en þat 
gerðu allir, svá sem orð lians kóínu til, ok fékksk þat af 
því, at Gizurr bafði sjálfr fyrr mjök beðit, ok f^ baim 25 
utan þat sumar, en kom út bit næsta eptir , ok vas þá 
vigðr til biskups. Gizurr yas vís^r til biskups, þá es 
bann vas fertögr; þá yas Gregorius septimus payi;J en 
siðan yas bann binn næsta yetr i Danmörku, ok koni of 
sumarit eptir bingat tit lands. En þá er barai bafði yerit 30 
XXIV vetr biskup, syá sem faðir bans, þá yas Jón ög- 
mundarson yigðr til biskups, fyrstr tíl stóls at Hólbni; þá 
yas bann yetri miðr en balfsextogr. En XII yetrum siðar, 
þá es Gizurr bafði ails yerit biskup XXXVI yetr, þá yas 
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Þmriákr rigSr tii biskops; bann lét Gizurr Tigja tu stäs i 
Skálaholtí at sér lifanda; þá ras Þorlákr II ve^'uno mmr 
en XXX. En Gizurr biskup andaSisk XXX nattam síðar 
i Skálabolti, á hinum þríðja degi i viku, Y. kaleodas 
5 juDÜ. Á þvi ári hÍDu saina obüt Paschali« secaados 
pavi, fyrr ea Gizurr biskup, ok Baldvini JórsalakoÐUÐgr, 
iri& Amaldus patriarcha i Hierusalem ok Pbilippus Svia- 
konungr; en siSar bit sama sumar Alexios Grikjakowuigr; 
þá hafði bann XXXVIII vetr setit al stóli i MiklagarSi, en 

to 11 yetrtm siðar Tarð Mamóí; þá böfKu þeir Eygteisn ok 
Sigurðr verit XVII vetr konungar i Noregi eplir Magnus, 
fðður sinn, Ólafsson, Haraldssonar; þat yas CXX yetruiB 
eptir fall Olafs Tryggyasonar, en CCL eptir dráp Eadœiuidar 
Englakonungs , en DXVI vetnim eptir andiát Gregoriiis 

15 pava, þess es krístní kom á England, at þvi es talit es; 
en bann andaðisk á öðru ári konungdöms Fóku ketsara, 
ÐCIV yetrum eptir burð Krists at almanna tali, þat yerðr 
alt saman MCXX ár. Hér lýksk sjá bök. 

Cap. XI. Þetta es kyn biskupa Íslendinga ok æltar- 

20 tala: Retilbj^n landnámsmaðr, sá es bygði suðr á Mos- *" 
felli binu éfra, yas faðir Teits, föður Gizorar bína hvíta, ,. 
föður ísleifs, es fyrstr yas biskupf i Skálabolti, fi&Sor ) 
Gizurar bískups. HroUaugr lan^nsunsmaSr, sá es bygði 
austr á Siðu á Breiðabólstað, yajr faðir özurar, Wivæ ; 

2S Þérdísar, móður Halls á Síða, íötur Egils, föSur Þor- , 
gerSar, móður Jons, es fyrstr yas biskup^ á HóluÐík öðr v/í,. 
landnámskona , es bygði yestr i Ðreiðaíirai i Hvammi, yas ^ 
iBÓðir Þorsteins bins rauða, fóður Olerfs feiians, foiur 
Þórðar gellls, föður Þórbildar rjúpu, móður Þörðar best- 

30 bölða, foðor Karkefnis^ föður.Snorra, föðar Hallfiríðar, , 
móður Þorláks, es nú es bískup^ í Skálaholti, næstr Giauri. / . 
Helgi hinn magrt, landnámam^ðr, sá es bygði norðr í ' ^^ 
/EyjafirSt í Kristnesi, yas faSir Hdgi, móðurEtnars, fðður JQ 
EjjúUs Valgerðarsonar, fi&8ur Guðiaiindar, föður Eyjúl&t ' 
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nœstr J<^i. , eil 

Cap^ XII. Þcssi eru nftfii langfeBga Ynglinga ok BreiB- 
firSinga: I. Ýng?i Tyrkjakonungr; II. NjörSr Sviakonungr; 
III. Freyr; IV. Fjölnir, sá es dó at Fríð-Fróða; V. SvegB- 5 
ir; VI. Vanlandi; VII. Visburr-, VIII. Dómaldr; IX. Dom- 
arr; X. Dygg?i; XI. Dagr; XII. Ab*ekr; XIII. Agni; 
XIV. Yngri; XV. Jörandr; XVI. Ann binn gamli ; XVII. EgiU 
Tendilkráka; XVIIL Óttarr; XIX. ABisl at Uppsðlom; 
XX. Eystemn; XXI. Yogvarr; XXII. Braut -önundr; 10 
XXIII. Ingjal^dr binn ülraBi ; XXIV. Ólafr trételgja; 
XXV. Hálfdan hvitbeinn Upplendíngakonungr; XXVI. Guð- 
röðr; XXVII. Ólafr; XXVIIL Helgi; XXIX. Ingjaldr, dóU* 
ursonr SigurBar Ragnarssonar loðbrókar ; XXX. Óleifir binn 
hnti; XXXI. Þorsteinn hinn rauði; XXXII. Oleirr feilan, U 
es fyrstr bygði þeirra á islandi; XXXIII. Þórðr gellir; 
XXXIV. Eyjúlfr, es skirðr vas i elK sinni, þá es krístni 
kom á Ísland; XXXV. Þorkell; XXXVI. Gellir, faðir þejira 
Þorkels , ok Brands ok Þorgils , f5tur mkis , en ek 
heitir Arí. ^^ 



> NJALS SAGA 

GUNNARR Á HLÍÐARENDA 

Gunnarr Hámuiidarsoa Gunnarssonar, Baugssonar, bjó 
at Hliðarenda i Fljótsblið; bann var mikill maðr vexti ok 
sterkr, xnanna bezi yigr: bann bjó báðum böndnm ok 
skaut, ef bann vildi^ ok bann Tá svá skjótt með srerði, at 
þrjú þóttu i lopti at sjá: bann skaut manna bezt af boga, 26 
ok bœ(8i alt þat er bann skaut til; bann bljép meir en 
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hæð sina með öllum herklæfiuin, ok eigi skemra aptr en 
fram fyrir sik; liann var syndr sem selr; ok eigí var sá 
leikr, er nökkurr þyrfli við hano at keppa; ok hefir svá 
yerít sagt, at engi væri hans jafningi. Hann var vænn at 

5 yfirütuiQ ok ]jóslita5r, réttneQaðr ok hafít upp i framaa* 
vert, bláeygr ok snareygr, ok roði i kiünunum, hárit mikit, 
ok fór vel ok vel litt; manna kurteísastr yar hann, harð- 
görr { öllu, fémíklr ok stiltr vel, Tinfastr ok vinatandr; 
bann var vel auðigr at fé ; bróðir bans hét Kolskeggr, bann 

10 var mikiU maðr ok sterkr, drengr góðr ok öruggr í ollu. 
Annarr bróðir bans bét Hjortr, bann var þá í bernsku. 

Njáll bjó at Bergþórshváli í Landeyjum , annat bú áta 
bann í Þórólfsfelli. Njáll.var vel auðigr at fé ok vænn at 
áliti, hánum óx eigi skegg. Hann var lögmaðr svá niíkHt, 

15 at engi fanst bans jafningi; vitr var bann ok forspár, 
beilraðr ok góðgjarn, ok varð alt at rá$i, þat erbannréð 
mönnum , bógværr ok drenglyndr ; bann leysti hvers manns 
vandræði, er á bans fund kom. Ðergþóra bét kona bans, 
hon var Skarpbeðins dóttir , kvennskörungr mikiü ok drengr 

20 góðr, ok nökkut skapbörð; þau áttu sex börn, dœtr þrjár 

ok sonu þrjá, ok koma þeir allir við þessa sögu siðan. 

Nú skal nefna sonu Njáls: Skarpbeðinn hét binn elzti, 

bann var mikill maðr vexti ok sterkr, vel vígr , syndr sem 

selr, manna fó'thvatastr, ok skjótr ok öruggr, gagnorðr ok 

25 skjótorðr, ok skáld gott, en þó löngum vel stiltr; bann 
var jarpr á bár, ok sveipr í hárínu, eygðr vel, fölleitr ok 
skarpleitr, liðr á nefí, ok lá'bátt tanngarðrinn , munnljótr 
mjök, ok þó manna bermannligstr. Grinir bét annarr son 
Njáls, bann var flríðr synum, ok bærðr vel, dökkr á bár, 

30 ok friðari sýnum en Skarpbeðinn, mikill ok sterkr. Helgi 
bét inn þriði son Njáls, bann var fríðr sýnum ok hærSr 
vel , bann var sterkr maðr ok vígr vel , bann var vitr maðr 
ok stillr vel; allir vára þeir úkvángaðir synir Njáls. Hösk* 
uldr hét binn Qórði son Njáls, bann var laun^^etinn, 
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méðir hans var Hróðny, ok var Höskulds dóttir, systir 
iQgjalds frá Keldum 

GuoDarr reið ok þdr allir; en er þeir komu á þtpg, 
þá Táru þeir svá vel bÚDÍr, at eagir váru þar jafnvel búnir, 
ok fóru menn út or hverri búð at undrast þá. Gunnarr 5 
reið til búðar RangæÍDga, ok var þar með frændum sÍQum. 
Margir meno fóru at finna Gunnar, ok apyrja bann tiðínda; 
hann ^ar við alla menn léttr ok kátr, ok sagðí öilum slikt 
er vildu. 

Þat Tar ekin dag, er Gaonarr gékk frá Idgbergi, bann lo 
gékk fyrir Mosfellingabúð , þá sá bann konu fara i móti 
sér, ok var Tel búin, en er þau fundust, kvaddi bon þegar 
Gunnar, bann tók vel kveðju bennar, ok spyrr bvat 
kvenoa bon ywí. Hon nefadíst Hallgerðr, ok kvazt vera 
dótljr Hðskulds Dalakollssonar; bon mæki til bans djarfliga, 15 ^ 
pk bað segja sér frá ferðum sinum, en bann kvazt ekki 
varna oiundu benni mkh: Bettust þau þá niðr, ok töluðu. 
Hon var svá búin , at bon var i rauðih^cyMi, ok bafSi yiir y>^ 
sér skarlazakíkkju blaðbúna i skaut niðr; bárit tók ofan á 
bringu benni, ok var bæði mikit ok fagrt. Gunnarr var í 20 
skarlazklæðum , er Haraldr konungr Gorinsson gaf bánum ; 
bann baíSi ok gullbring á bendi, þann er Hákon jarl gaf 
bánum. 

Þau iöluðu lengí bátt. Þar kom er baop spurði, bvárt 
bon væri úgefin. Hon sagði at svá væri: ok er þat ekki 25 
oiargra at bætta á þat. Þykki þér bvergi fullkosta? 
Eigi er þat, segir bon, en mannvðnd mun «k vera. 
Hversu munt þú svara, ef ek bið þín? Þat roun þér ekki 
i biig, segir bon. Eigi er þat, segir bann. Ef þér er 
Bðkkurr bugr i, þá iinn þú föður minn. , Siðan skíldu ao 
þau talit. 

Gunnarr gékk þegar til búiar Dalamanna, ok fann 
mann úti fyrir búðinni, ok spyrr hvárt Höskuldr væri i 
búð; sá segir at bann værí i búð; gékk þá Guonarr inn. 

8 
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HöskuWr ok Hrútr tóku vel við Gunnari , bann settist ni8r 
ä meðal þeirra, ok fannst þat ekki i tali þeírra, at þar 
heffii missætti verit i meðal. Þar kom niðr roßSa Gunnars, 
hversu þeir brœðr mundu því syara, ef hann bæði Hall- 

5 gerðar. Yel, segir Höskuldr, ef þér er þat albugat. 
Gunnarr segir sér þat alvöru: en svá skildu vér næstum, 
at mörgum roundi þat þykkja líklígt, at bér mundi ekki 
samband verða. Hversu lizt þér, Hrútr frændi? segir Hösk- 
uldr. Hrútr svaraði: ekki þykki mér þetta jafnræði. 

10 Hval finnr þú til þess? segir Gunnarr. Hrútr mælti: því 
mun ék svara þér um þetta, er satt er; þú ert maðr 
vaskr, ok vel at þér, en hon er blandin mjök, ok vil ek 
þik í engu svíkja. Vel mun þér fara, segir Gunnarr, en 
þó mun ek þat fyrir satt hafa, at þér virðit í fornan 

15 íjándskap , ef þér vilit eigi gera mér kostinn. Eigi er þat, 
segir Hrútr; meir er hitt, at ek sé at þú mátt nú ekki 
viðgera; en þótt vér kaupim eigi, þá vildim vér þó vera 
vinir þínir. Ek hefi talat við hana, segir Gunnarr, ok er 
þat ekki Qarri hennar skapi. Hrútr mælti: yeit ek at 

20 báðum er þetta girndarráð , hættit þit ok mestu til, hversu 
ferr. 

Hrútr sagði Gunnari úfregit alí um skapferði Hall- 

gerðar, ok þótti Gunnari fyrst œrit mart, þat er áfátt var, 

r en þar kom siðar, at saman dró kauproála með þeim. Var 

^ CL,^ þá sent eptir Hallgerði, var þá taUt um raálit, svá at hon var 

■ við. Létu þeir níi sem fyrr, at hon festi sik sjálf; skyldi 

þetla boð vera at Hlíðarenda , ok skyldi fara fyrst leyniliga, 

en þó kom þar, er allir vissu. 

Gunnarr reið heim af þingi, ok kom til Bergþórs- 

30 hváls, ok sagði Njáli frá kaupum sínum; bann tók þessu 
þungliga. Gunnarr spyrr hví Njáli þótti þetta svá úráðhgt? 
þvíat af henni mun standast alt it illa, er hon kemr austr 
hingat, segir Njáll. Aldri skal bon spiUa okkru vinfengi, 
segir Gunnarr. Þat mun þó svá nær fara, segir Njáll, en 
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þó munt þú jafnan bœta fyrír henni. Gunnarr bau8 Njáli 
til bóðs ok öUum þeím þaðan, sem hann yildi at fœri. •> . 
Njáll hét at fara. Síðan reíð Gunnarr heim, ok reið um 
heraSit at bjéða mönnum 

Nu er þar tii máls at taka, at Gunnarr var uti at 5 
Hliðarenda , ok sér smalamann sinn hleypa at garðí. Smala- 
maðrinn reið heim i túnit. Gunnarr mælti: hvi riðr þu 
s?ä hart? £k vilda vera þér trúlyndr, ek sá menn ríða 
ofan með Markarfljóti, átta saman, ok váru Qórír ilitklæð- 
um. Gunnarr mælti: þar mun vera Otkell. Sveínninn 10 
mælti: ek hefí opt heyrt mörg skapraunarorð Skamkels, 
þvíat Skamkell mælti þat austr í Dal, at þú grétir þá er 
þeir riðu á þik ofan, ok segí ek þér af þvi, at mér þykkir 
ilt orðtak slikt vándra manna. Ekki skulu við vera orð- 
sjúkir, segir Gunnarr, en þat eitt skal þú vinna er þér 15 
likar héðan i frá. Skal ek nakkvat segja Koiskeggí bróður 
þínum? sagði smalamaðrinn. Far þú ok sof, segír Gunn- 
arr, ek mun segja Kolskeggi. Sveinninn lagðist niðr, ok 
sofnaði þegar. 

Gunnarr tók smalahestinn, ok lagði á söðul sinn, bann 20 
tók skjöld sínn, ok gyrði sik sverðinu Ölvisnaut, setr 
bjálm á höfuð sér, tekr atgeirihn, ok söng i hátt, ok 
beyrði Rannveig, móðir hans, bon gékk fram, ok mæiti: 
reiðuligr ert þú nú, son minn, ok eigi sá ek þik slikan fyrr. 

Gunnarr gengr út, ok stingr niðr atgeirinum, ok verpr 25 
sér i söðulinn ok riðr brot. Rannveíg, móðir hans, gékk 
til stofu, þar var háreysti mikit; hátt kveði þér, segir hon, 
en þó lét hærra atgeirrínn, er Gunnarr gékk út. Kolskeggr 
heyrði, ok mælti: þat mun eigí engra tiðinda yita. Þat er 
yel, segir Hallgerðr, nú munu þeir reyna, hvárt hann 30 
gengr grátandi undan þeim. Kolskeggr tekr väpn sin, ok 
leitar sér at hesti, ok riðr eptir, slikt er hann mátti. 

Gumnarr rí6r nú um Akratungu þvera, ok svá til 
Geilastofna, ok þaðan til Rangar, ok ofan til yaðs hjá 

8* 
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Hoii. KoQur Taru þar k stöSli , Gunnarr faljöp af hestí 
sinum <ik batt; þá ri8u hinir at; in<MieIlar váru í gðtunuin 
við yaðit. Guonarr msM til þeirra: nú er at verja sík, 
er her nú atgeirrinn, munu þér nú ok reyna þat, bvitft 

5 ek græt Bakkvat fyrír yðr. 

Þeir bljópu þá aliír af baki, ok s<Hta at Gannari 
Hallbjðm var fremstr. So^ þú eigi at, segir Gunnarr, 
þér vilda ek sizt iit gera, en ek man þó engum bltfa, ef 
ek á bendr minar at ^erja. Þat mun ekki gera, segir 

10 HaUbjðm , þú munt þó drepa vílja bróSur minn , ok er þat 
skömm ef ek sít bjá, ok lagðí til Gunnars tyeim böndum 
míklu spjóti. Gunnarr skaut fyrir skUdinnm, en Hallbjöm 
lagði i gegnum skjöldivin. Gannarr skaut 8?ä fast niðr 
skildinuin , at bann stóð fostr i jérðunní , en tók til sverðs- 

15 ins svá skjétt, at eigi máttí auga á festa, ok bjó með 
sferðinu, ok kooi á bðnd HaUbimí, fyrir ofaa útflið, svá 
al afték. Skan^eii hljóp á bak Gunnari, ok böggr tH 
bans meS raíkillí ðxi. Gunnarr snérist skjótt at bánum, 
ok lýstr við atgeírinum, ok kom undir kverk öxinni, ok 

20 braut bon or bendi bánum út á Rangá. Gunnarr leggr i 
annat sinn atgeirínum, ok i g«gnum Skamkel, ok vegr 
bann upp ok kastar bánum í leirgétuna at böfSinu. Auð- 
óifr austmaðr þrlOr upp spjót, ok skaiit at Gunnari. 
Gunnarr tók á lopti spjótít, ok skaot aptr þegar, ok fló i 

25 gegnuffi skjöldínn ok austmanninn, ok Bi8r i voilinn. 
Oikell böggr in«8 sveröi tH Gunfiars, ok stefnir á fótinn 
íyrir neðan koé. Gunnarr bljóp í lopt upp, ok missir 
bans. Giinnarr leggr atgeirfnum lil bans, ok i gegnum 
bann. Þá kemr Kolskeggr at, 'Ok hleypr þegar at Hau* 

30 katlí, ok höggr bann banabögg Hieð saxÍDu; þar vega þeir 
þá átta. 

Gunnarr reið heim ok iíolskeggr eptír verk þessí, ok 
ríða þeir hart upp eptir eyruuum, ok stðkk Gunnarr af 
baki, ok kom standandí iiiðr; KoMskeggr raælti: hart ri8r 
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þ& nú, fraBDdi. Þat lagði Skainkell mér til orðg, er ek 
iQæU« 8vá, er riðit var á mik. Hefnt hefir þú aú þeaa, 
segír Kolskeggr. Ilvat ek veit, segir Gunnur, b?árt efc 
Q)un þvi úvaskari ina5r en aðrír menn, seai mér þykkk 
meirra fyrir, en öðrum mönnum, at vega menn. 5 

Nú spyrjast tiðindin viða, ok mæltu þat margir, at 
eigi þœtti þetta fyrr framkoma, en líkligt var til. Gunnarr 
reið til Bergþórshváls, ok sagði Njálí verk þessi. Njáll 
Oiælti: mikit hefir þú atgert, ok heOr þú yerit mjok at- 
þreyftr. Hversu mun nú ganga síðan? segir Gunnarr. 10 
Yilt þú at ek segi þér þat, segir Njáll, ér eigi er fram- 
komít? þú munt riða til þings, ok munt þú njóta við ráða 
minna, ok fá af þessu máli ina Bieatu sœmd, mun þetta 
upphaf vlgaferla þinna. Ráð þú roér heilræði nökkur, segir 
Gunnarr. Ek skal þat gera, segir Njáil: Veg þú aldrí i5 
meir i enn sama knérunn en um sinn , ok rjúf aldri sætt, • 
þá er góðir menn gera meðal þin ok annarra, ok þó sizt 
á þyí máli. Gunnarr mæltí : öðrum œtlaða ek at þá skyldi 
liættara en mér. Svá mun ?era, segir Njáll, en þó skaltu 
svá um þítt mál bugsa, ef þetta berr saman, at þá munt 20 
þú skamt eiga úlifat, en ella munt þú verða gamail maðr. 
Gunnarr mælti: yeízt þu bvat þér mun verða at bana? 
Veit ek, segir Njáll. Hvat? segir Gunq?rr. tat ßeqi allir 
muou sizt ætla, segir Njál). Siðan reið Gunnarr heii». • . . 

Reið Gunnarr þá af þingi yestr til Dala í Hjarðarholt, 25 
ok tók Ólafr pái vel við hánum, sat hann þar bálfan mán- 
að; bann reið viða um Dali, ok tóku allir við bánum 
feginsbendi, en at skilna5i mælti Ölafr: ek yil gefa þér 
þrjá gripi, gullhring ok ^kikkju, er átt befír M^rkjartap 
írakonungr, ok hund, er n^ér ¥ar gefínn á Irland! , banp 30 
er mikiU ok eigi yerri til fylgðar en róskr maðr, þatfylgir 
ok, at bann befir manns vit; baQn mun ok geyja atbverj- 
um manni, þeim er þann yeit at útío þinn er, en aldri 
at vipum þinum; ^ér bapn ok ^ hverjum m^nm h^iif. til 
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þín er vel eða illa; hann mun ok líf áleggja at vera þ^ 
trúr, þessi hundr heitir Sámr. Siðan mæltí hann yið 
hundinn: nú skaltu Gunnarí íylgja, ok vera hánum slikr, 
sem þú mátt; hundrínn gékk þegar atGunnari, ok lagðist 
5 Diðr fyrir fœir bánam. 

Ólafir bað Gunnar vera varan um sik, ok kvað hann 

eíga marga ðfundarmenn: þar er þú þykkír ágætr maðr 

nú um alt land. Gunnarr þakkaði hánum gjaíir ok heil- 

ræði , ok reið heim. Sitr Gunnarr nú beíma nökkura hrið, 

10 ok er kyrt. . . . 

Þessi tiðindi spyrjast víða, ok var Þorgeírr morgum 
manni harmdauði. Þeir Gissurr hviti riðu til, ok lýstu 
Tigunum, ok kvöddu búa til þings; riðu þeir þá vestr 
heim. Þeir Njáll ok Gunnarr fundust, ok töiuðu um bar- 

15 dagann; þá mælti Njálivið Gunnar: vertu nú varr um þik, 
nú heíir þú vegit tysvar sinnum í sama knérunn , hygg nú 
svá fyrir bag þínum, at þar liggr við líf þitt, ef þú heldr 
eigi þá sætt, sem ger er. Hvergi ætla ek mér af at 
bregða, segír Gunnarr, en þó mun ek þurfa iiðsinni yðvart 

20 á þingi. Njáli svaraði: halda mun ek við þik minum 
trunaði til dauðadags. Ríðr Gunnarr þá heim. 

Liðr nú tíl þings, ok Qöimenna hvarirtveggju mjök; 
er um þetta allQölrœtt á þingi, hversu mal þessi mundi 
lúkast; þeir Gissurr ok Geirr goði töluðu með sér, hvárr 

25 þeirra Ijsa skyldi vígsökinni Þorgeirs, en þar kom at 
Gissurr tók undir sik málit, ok lýsti sök at lögbergi. 
Gunnarr var vel stíltr, ok iagði fátttil, liðr nu þingit, þar 
tii er dómar fara út; Gunnarr stóð norðan at Rangæinga- 
dómi ok bans menn; Gissurr stóð sunnan at ok nefnir 

30 vátta, ok bauð Gunnari at blýða tíl eiðspjalls sins, ok til 
framsögu sakar sinnar ok sóknargagna þeirra allra, sem 
bann bugði ft*am at fœra. Eptir þat vann bann eið, þá 
sagði bann fram sök, svá skapaða í dóm, sem bann lýsti, 
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þá lét bann bera l;fsÍÐgarvætti, þá bau8 bann buum í setu, 
ok til ruðningar um kviðinn. 

Þá mæUi Njáll: nú mun eigi mega sitjaoda hlut i 
eiga , göDgum nú þar til sem. búarDÍr sitja ; þeir géngu 
þangat til, ok kvöddu Qóra búa or kyiðioum, en kvöddii 5 
hina.fimm bjargkviðar, er eptir váru, um málU GuDoars: 
byärt þeir nafnar befði farit med þann hug til fundar, at 
vinna á Gunnari, ef þeir mætti; en allír báru þat skjótt, 
at þat beíði verit; kaliaði Njáil þetta lögvörn fyrir málit, 
ok kvazt mundu frambera vörnina, nema þeir legði til to 
sætta. 

Yám i þessu þá margir böffiingjar at biðja sættanna, 
ok fékst þat af, at túlf menn skyldu gera um málít, 
géngu bvárirtveggju þá ok bandsöluðu þessa sætt, Eptír 
þat var gert um málit, ok kveðít á fégjöld; ok skyldi alt 15 
greitt þegar þar á þingi, en Gunnarr skyldi fara útan ok 
Kolskeggr, ok vera i brotu þrjá vetr, en ef Gunnarr fœri 
eigi útan, ok mætti bann komast^ þá skyldi bann dræpr 
íyrir frændum ens vegna. 

Gunnarr lét ekki á sik fínna at hánum þœtti eigi góð 20 
sættin. Gunnarr spurðl Njál at fé því, er bann baíði 
íengit bánum til yarðveizlu. Njáll bafði áyaxtat féit, ok 
greiddi þá íram alt féit, ok stéðst þat á endum, ok þat 
er Gunnarr átti at gjalda fyrir sik. 

Ríða þeir nú beim. Þeir NJáll ok Gunnarr riðu báðir 25 
samt af þingi; þá mælti Njáll til Gunnars: gerðu syá yel, 
félagi, at þú balt sætt þessa, ok mun byat yit böfum 
viðmælzt, ok syá sem þér yarð hin fyrri úlanferð mikiliga 
til sœmdar, þá mun þér yerða þessi miklu meir til sœmðar, 
muntu koma út með mikiUi mannyirðingu, ok yerða maðr 30 
gamall, ok mun engi maðr bér þá á sporði þér standa; 
en ef þú ferr eigi útan, ok r^fr sætt þina, þá muntu 
drepinn yera bér á landi, ok er þat ilt at yita þeim er 
vinir þinir eru. Gunnarr kyazt ekki ætla at rjúfa sættir. 
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GundatT ritr heim ok sagði sættína, RaniiTeig kvað vel at 
bann fœri útan, ok ^Ui þeir Tið annan at dcóla fyrst< 

Þeir váru menn frumvaita synir GuDDara, Högni ok 
Gl*dDÍ, þeir Táru tnenn úskaplíkir, haffli Grani mikit af 
5 Bkaplyndl móður sinnar, en Högni var tel at sér. Gunnarr 
lietr flytja vöru þeirra brœöra til skips, ok þá er öli fong 
Gunnars váru komíti, ok skip var mjök búít, þá riðr 
Gannarr til Bergþórshtáls ok á aðra bœi at finna tnena, 
ok þakkaði liðveizlu öHum þeim , er hánum hðfða lið veitt. 

10 Annan dag eptir b^r bann snemmendis ferð sina til skipð, 

ok sagði þá öllu liði at bann myndi ríða í brot alfarí, ok 

þótti mönnum þat mikit, en Væntu þó tiikomu bans síðar. 

Gunnarr bverfr til allra manne, er bann var búínn; 

géngu menn iJit með bánum allir; bann stingr niðr ðtgeir- 

15 inum ok stiklar i söðulinn; ok riða þeír Koiskeggr í brot; 
þeir ríða fram með Markarfljóti , þá drap héBtr Gunnars 
fœti, ok ðtökk bann af baki, bánum varð litit npp til 
bliðarinnar ok bœjarins at HUðarenda, ok mðelti: fögr er 
bliðín, SYá at mér befir bon aldrí jafnfögr s^net, bleikír 

20 ákrar en slegin tún, ok oiun ek ríða beim aptr ok faira 
hvetgi. Gerðu eigi þann Ú¥Ína fagnað, segir Kolskeggr, 
at þú rjáfir sætt þina, þviat þér myndi engl maðr þat 
ætla, ok muntu þat ætla mega, at s?á mun alt fara, sem 
Njáll beíir sagt. Hvergi mun ek fara^ ok svá vildá ek at 

Í5 þú gerðir, segir' Gunnarr. Eigi skal þat, segír Kol^eggr, 
bvárki skal ek á þessu níða$t ok á engu öðru, því er mér 
er tiltráat, ok mun sjá einn blutr srá vera, át skilja mun 
með okkr, en seg þat frændum mínum ok móður œinní, 
at ek ætla ekkí at sjá Island, þviat ek mun spyrja þik 

90 látinn, frændi! ok keldr mik þá ekki til útferðar. Skitr 
þá með þeim, ríðr Gimnarr beim til Hlíðarenda, en Kol*^ 
skeggr ríðr til skips, ok ferr útan. Hallgerðr verðr 
fegin Gunnari, er b^ann kom beim, en móðtr haus iagði 
nti til. 
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GuniiaiT sitr nú heima þctta haust ok Tetrinn« ok 
bafði ekki mart manna með sér; líðr nú vetr or garBi. 
Ólafr pái bauð Gunnari með sér at vera ok Hallgerdi, en 
fá btt i bendr méður ainni ek HAgna syni ainum« GuDnari 
þótti rysiligt fyrst, ok játaði þn, en þá er at kom, þá 5 
¥Udí bann eigi. 

Ea á þingi um aumarit lýsa þeir Gissurr sekt hang 
at lögbergif en iðr þÍÐglausnír Táru , ateftiði Giasurr dUum 
ttyÍÐum Gunoars i Almannagjá, en þeir réðu atfor víð 
Gunnar ok böíðu bandtak at, ok lögðu við sekt, ef nökk- lo 
urr gengi or. Mörðr skyldi halda njósnum , oær bezt gæfi 
fœrí k bánum, ok ráru þeir XL manna i þessu sam- 
bandi, þótli þeim sér nú mundu litit fyrir at veiða Gunn- 
ar, er á brotu Tar Kolskeggr ok Þráinn ok margir aðrír 
vÍQÍr Gunnars. 15 

Riðu menn heim af þingí. Njáll fór at finna Gunnar, 
ok sagði bánum sekt hans ok ráðna atför yið haun. Vel 
þykki mér þér fara, segír Gunnarr, þú gerír mik varan 
Tið. M Til ek, segir Njáll, at Skarpheðinn fari til þín, 
ok Höakuidr son minn, ok munu þeír leggja sitt lif við 20 
þitt líf. Eigi vil ek, segir Guunarr, at ^ynir þínir 8é 
drepnir fyrir mínar sakir, ok áttu annat at mér. Fyrir 
ekki mun þat koma, segir Njáll; þaogat mun snúit yand- 
ræðum , þá er þú ert látínn , aem synir minir eru. Eigi 
er þat úlíkligt, segir Gunnarr, en eigi vilda ek at þat % 
blytist af œér til; en þess vil ek biðja, at þér sjáit á með 
Hðgna syní mínum ; ea ek tala ekkí til Grana , því at haim 
gerir ekki mart at minu skapi. Reíð Njáll heim, ok 
hét þvi. 

Þat er aagt at Gunnarr reið tíi alira maunfunda ok dO 
légþioga, ok þorðu aldri ÚTÍnir haus á hann at ráða; fór 
svá fram nökkara brið at bann fór sem úsekr maðr. . . . 

Um baustit sendi Mörðr Vaigarðsaon orð, at Gunnarr 
muAdi Yert einn häma, en lið alt Driyndi Tera niðrí i 
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eyjum at lúka beyverkHiii. RiBa þeir Gissurr hvití ok 
.G«iiT goBí austr yíir ár« þegar þeir firéttu þat, ok anstr 
yfir sanda til Hofs. Þá sendu þeir orB Starkaði uodir 
Þríbyrningi, ok fundust þeir þar allir, er at Gunnari 

5 skyldu fara, ok réðu bversu át skyldi fara. 

Mörðr sagði at þeir mundu eígí koma á úvart Gunn- 
arí, nema þeir tœki bónda af næsta bœ, er Þórkeil bét, 
ok létí bann fara nauðgan me6 sér, at taka bundmn Sám, 
ok fœri bann beim einn á bœinn. Fóru þeir siðan austr 

10 til HliSarenda, ok sendu eptír Þorkatlí; þeir tóku bann 
böndum, ok gerðu bánum tvá kosti, at þeir munda drepa 
bann, ella skyldí bann taka bundinn, en bann viidi beldr 
leysa lif sitt, ok fór með þeim, 

Traðir váru fyrir ofan garðinn at HlíBarenda, oknántu 

15 þeír þá staðar með flokkinn; Þorkell bóndi gékk beim á 
bœinn, ok lá rakkinn á búsum uppi, ok teygir bann rakk- 
ann á brot með sér i geilar nökkurar; í þvi sér hundrinn, 
at þar eru menn fyrir, ok hieypr á bann Þorkel upp, ok 
gripr nárann. önundr or Tr^liaskógi bjó með öií í bdfuB 

90 bundinum, syá at alt kom i heílann. Hundrinn kvað við 
bátt, svá at þat þótti þeim með údtemum miklum yera, 
ok féll bann dauðr niðr. 

Gunnarr yaknaöi í skálanum, ok mælti: sárt erlu 
leikinn, Sámr fóstrí, ok má y^a svá sé tilætlat, at skamt 

25 skyli okkar i meðal. Skáli Gunnars yar gerr af yiðí einum, 
ok súðþaktr útan ok gluggar hjá brúnásunum, ok snúin 
þar fyrír speld. Gunnarr syaf i lopti einu i skálanum, ok 
Hallgerðr ok móðír bans. 

Þá er þeir kómu at, yissu þeir eigi byárt Gunnarr 

30 myndi beima yera, ok báðu at einnbyerr mundi fara beim 
fyrír, ok yita byers yíss yrði, en þeir settust niðr á yöilinn. 
Þorgrímr austmaðr gékk upp á skálann, Gunnarr sér at 
rauðan kyrtil bar við giugginn , ok leggr út með atgeirinum 
á bann miBjan; Þorgrimi skruppu fœtrnir, ok yarð lauss 
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skjöldrinn, ok hrataði hann ofan af þekjunni., gengr baan 
siðan at þeiin GisBuri, er þeir sátu á Tellínuin. Gissurr 
leit TiB hánum ok noælti: hvárt er Gunnarr heima? Þor- 
grimr sag6i: yitit þér þat, en hitt Tissa ek at atgeirr hans 
er heima; sí6an féll bann niBr dauðr. 5 

Þeir séttu þá at húsaDum. Gannarr skaut út önim 
at þeíin , ok yarðlst yel, ok gátu þeír ekki atgert, þá hljópu 
sumir í búsin, ok ætluBu þaðan at sœkja, Gunnarr kom 
þangat at þeím öruÐum, ok gátu þeir ekki atgert, ok fér 
svá fram um hríð. Þeir tóku hviid, ok sóttu at i annat to 
sinn. Gunnarr skaut enn út, ok gátu þeir ekki atgert, ok 
brukku frá i annat sinn, þá mælti Gissurr bviti: sœkjum 
at betr, ekki Terðr af oss. Gerðu þeir þá brið ina þriðju, 
ok váru Tið lengi, eptir þat hrukku þeir frá. Gunnarr 
mælti : ör liggr þar úti á vegginum , ok er sú af þeirra 15 
örum, ok skal ek þeirri skjóta tíl þeirra, ok er þeim þat 
skömm, ef þeir fá geig af yápnum sinum. Móðir bans 
roælti: ger þú eigi þat, son minn, at þú yekir þá, er 
þeír bafa áðr fráhorfit. Gunnarr þreif örina, ok skaut til 
þeirra, ok kom á Eylif önundarson, ok fékk bann af sár 20 
mikit; bann bafðí staðit einn saman, ok vissu þeir eigi at 
bann var særðr. Hönd kom þar út, segir Gissurr, ok var 
á gullbringr, ok tók ör er lá á þekjunni, ok myndí eígi 
út leitat viðfanga, ef gnógt yæri inni, ok skulu þér nú 
sœkja at. Mörðr mæití: brennu yér bann ínni! Þat skal 25 
yer6a aldri, segir Gissurr, þótt ek yita at lif mitt liggi yið, 
er þér sjálfrátt at leggja til ráð þau er dugi, syá siœgr 
maðr sem þú ert kallaðr. 

Strengír iágu á yellinum., ok yáru bafðir til at festa 
með bús jafnan. Mörðr mælti: töku yér strengina, ok 30 
berum um ássendana, en festum aðra endana um steína, 
ok snúum í yindása, ok yindum af ræfirit af skálanum; 
þeir tóku strengina, ok yeittu þessa umbúð alla, ok fann 
Gunnarr eigi fyrr, en þeir hðfðu undit alt þakit af skál- 
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anam. Gunnarr skýtr þá afbogaDum, syá at þeir kémim 
aldri at hánum. Þá mielti HörSr i annal sinn, at þeir 
myndi brenna Gunnar inni. Gissurr niœlti: eigi veit ek 
hvi þú vill þat mæla er engl vill anaarra , ok skal þai aldri 

5 verfia. 

I þessu bili bleypr upp á þekjuna Þorbrandr Þorieiks- 
soD, ok böggr i sundr bogastrenginn Guonan, Guanarr 
þrifr atgeirinn báSuin höndam, ok snýsi at háDttm skjótt, 
ok rekr i gegnum hann, ok kastar hanum á völlinn. Þá 

10 hljóp upp Ásbraadr bróðir haos, Gunnarr leggr til hans 
atgeirínum, ok kom haon skildí fyrir sík, atgeirinum reodi 
i gegnum skjöldinD, en brotauðu báðir bandleggírnir , ok 
féll bann út af vegginum, áðr hafSi Gunnarr sært átta 
menn, en regit þá trá; þá fékk Gunnarr sár t?au, ok 

15 sögðu þat allir menn, at bann brygði 9ér hvárki Tið sjir 
né við bana. 

Hann mælti til Hallgerðar: ia mér leppa tvá or bári 
þínu, ok snúit þit móðir mín^saman tU bogastrengs mér. 
Líggr þér nökkut ví8? segir bon. Lif mítt liggr riH^ segir 

20 bann, þTÍat þeir munu mik aldri fá sótt, meðan ek kem 
boganum við. Þá skal ek nú, segír bon, muna þér kinn- 
bestinn, þann er þu laust mik, ok birði ek aidri byáct 
þu verr þik lengr eða akemr. Hefir hverr til sins ágætís 
nökkut, aegir Gunnarr, ok skai þík þessa eigi lengí biðjd« 

25 Bannveíg maelti: iila ferr þér, ok mun þin skðinm lengi 
uppí. 

Gunnarr varði sik yel ok frœknliga, ok særir núaðra 
átta menn, svá stórum sárum at niörgam la tí8 bana. 
Gunnarr verr sik, þartil er hann feit af mœði; þeir særða 

30 bann mörgum stórum sárum, en þó komat bann or hðnd- 
om þeim^ ok varði sik þá enn lengi; en þó kom þar at 
þeir drápu bann. 

Gissurr mœlti: mikinn didung höfum vér nú at Tdli 
lagt, ok faefir oas erfitt yeíit, ok mun bans yórn uppi, 
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meðan landit er bygt. Síðan gékk bann til fundar við 
Rannveigu ok mæiti : vilta veita mönnum vánim treiiii jörS» 
er dauðir eru, ok 8é bér heygSir? At beldr tveimr, at 
ek mynda gjarna veita yðr öllmn, segir hon. Várkunn er 
þat, segír bann, er þú msßlir þat, þviat þú befir mikíls 5 
mist, ok krað á at þar skyldi engu ræna ok engu spilla. 

Vig Gunnars spurðist, ok ma^tíst iila fyrir um allar 
STeiiir, ok rar bann mörgum mannt barmdauði. 



NJÁLS BRENNA 
Flosi reið þaSan, i Osfiabœ. Híidigunnr var úti ok 
mælti: nú skulíi aliir beimamenn minir vera útí, er Flosi 10 
ríðr i garð, en konur skuiu ræsta bústn ok tjalda, ok 
búa Flosa ondugí. Síðan reíð Flosi i túnit, Hiidigunnr 
snéri at bánum ok mæili: kom heiil ok sæll, frændí, ok 
er fegit orSíi bjarta mitt tiikomu þínni. Hér skulu ?ér, 
segir Fiosi, eta dagverð, ok ríða siðan; þá váru bundnir 15 
hestar þeirra. Fíom gékk inn í stofuna, ok seltist niðr« 
ok kaslaði i palliiin undao »ér hásætinu, ok mælti: bvárki 
em ek konungr né jarí , ok þarf ekki at gera básæti undir 
mér, ok þarf ekki at spotta mik. Hiidigunnr var nær 
slödd, ok mœlti: þat er iiia*ef þér mislikar, þTÍat þetta 20 
gerðum vér af beilum hug. Flosi mælti: ef þú heflr beil- 
an bug við mik, þá mun 8jálft lofa sik ef vel er, enda 
mun sjálft lasta sik ef iUa er. Hiidigunnr bló kaldahlátr 
ok mælti: ekki er enn mark at, nær munu vi6 gaogast 
eno, áðr ijkv. Hon setti^t níðr bjá Flosa, ok tóluðu þau 25 
lea^ bijótt. SiSan váru borð tekin, en Flosi tók faand- 
laugar ok Ui bans. Flosi bugði at bandklæiinu , ok var 
þat rauíar eiaar, ok numit tíl aimars eodans; bann kast- 
aði i bekkinn, ok yildi eigi þerra sér á, ok reist af borð- 
dákinum, ok þerði sér þar á, ok kastaði til sinna raanna. 30 
SiSan 8«ttist Flosi undir bor3, ok bað menn eta. 
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Þá kom Hildigunnr i stofu ok gékk fyrir Flosa, ok 
greiddi bárit frá atigiim sér ok grét. Flosi mælti: skap-, 
þuogt er þér du, frændkona, er þú grætr; en þó er þat 
?el er þú grælr góðan mann. Hvert eptirmælí skal ek af 

5 þér hafa, segir hon, eða liðveizlu? Fiosi mælti: sœkja 
mun ek mál þiU til fullra laga, eða Teita tíi þeirra sætta, 
er góðir menn sjá at vér séro vel sœmdír af í alla staði. 
HoD mælti: befna myndi Höskuldr þin, ef hann ætli eptir 
þik at mæia. Flpsi s?araði : eígí skortir þik grimmleik, ok 

10 sét er hvat þú viit. Hildigunnr mælti: minna hafSi mis- 
gert Arnórr örnólfsson or Forsárskógum við Þórð Freys- 
goða fðður þinn, ok vágu broeðr þinir faann á Skaptafells- 
þingi, Ko'beinn ok Egill. 

Hildigunnr gékk þá fram í skálann, ok lauk upp kistu 

15 sinni; tók hau þá upp skikkjuna, Flosanaut, ok i þeirrí 
bafði Höskuidr veginn verít, ok hafði hon þar Tarðveitt i 
blóðit alt; hon gékk þá innar i stofuna með skikkjuna, bon 
gékk þegjandi at Flosa, þá var Flosi mettr ok afborit af 
borðinu. Hildigunnr lagði yfir Flosa skikkjuna, dundi þá 

20 blóðit um hann allan; hon mælti þá: þessa skikkju gaf 
þú, Flosí, Höskuldi, ok Vú ek nú gefa þér aptr, var bann 
i þessi veginn; skýt ek þvi til guðs ok góðra manna, at 
ek sœri þik fyrir alla krapta Krisls þíns, ok fyrtr manndóm 
ok karlmensku þína, at þú befnir þeirra alka sára, sem 

25 bann bafði á sér dauðum, eða beit bvers manns níðingr 
ella! 

Flosi kastaði af sér skikkjunni, ok rak i fang henni, 
ok mælti: þú ert hit mesta forað, ok vildir at vér tœkiai 
þat upp, er ölium oss gegnir verst, ok eru köld kvenna- 

30 ráð. Flosa brá syá við, at bann var í andlití stundum 
sem blóð, en stund um föh* sem gras, en stundum blár 
sem bei. ... 

KerlÍQg var sú at Bergþórsbyáli, er Sæunn hét, bon 
var fróð at mörgu ok frams^n, en þá var hon gömul mjdk« 
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ok kölluSu Njáls synir hana gamalœra, er hon mælti mart, 
en þó gékk þat sumt eptír. 

Þat var eínn dag at hon þreíf lurk i hönd gér, ok 
gékk upp um hús at arfasátu einni, hon laust arfasáiuoa, 
ok bað hana aidri þrifast, svá vesöl sem hon var. Skarp» 5 
heðinn hló at, ok spurði, hvi hon abbaðist upp á arfasát- 
una. Kerlingin mœlti : þessi arfasáta niun tekin , ok 
kveyktr yið eldr, þá er Njáll bóndi er inni brendr ok 
Bergþóra fóstra min , ok beri þér hana á vatn , segir hon, 
eða brennít hana upp sem skjótast. Eigi munu yér þat lo 
gera, segir Skarpheðínn, þviat fast mun annat tíl eld- 
kveykna, ef þess verðr auðit, þótt hon sé eígi. Kerling 
klifaði a)t sumarit um arfasátuna, at inn skyldi bera, ok 
fórst þat fyrir ávalt. ... 

Nú talar Flosi við sina menn, nú munu vér ríða til 15 
Bergþórshváls, ok koma þar fyrir matmái, þeir gera nú 
svá. Dalr var i hválinum, ok riðu þeirþangat, ok bundu 
þar hesta sína, ok dvöidust þar, til þess er mjðk leið á 
kveldit. FIosi mælti: nú skulu vér ganga heim at bœnum 
ok ganga þröngt, ok fara seint, ok sjá hvat þeir taki 20 
til ráðs. 

Njáll stéð úti ok synir hans ok Kárí ok allir heima- 
menn, ok skipuðust fyrir á hlaðinu, ok yáru þeír nær 
þrír tígir. Flosí nam stað, ok mælti: Nú skulu vér at- 
hyggja hVat þeh* taka ráðs, þviat mér iizt svá, ef þeir 25 
standa úti fyrir, sem yið munim þá aidri sótta geta. Þá 
er yár for iil , segir Grani Gunnarsson , ef yér skulum eigi 
þora at at sœkja. Þat skal ok eigi yera , segir Flosi , ok 
munu vér atsœkja, þótt þeir standí úti, en þat afrá6 
munu yér gjalda, at margír munu eígi kunna frá at segja, 30 
hvárir sígrast. 

Njáll mælti til sinna manna, hvat sjái þér til byersu 
mikit lið þeir hafa? Þeir bafa b^ði mikít lið ok barðsnúit, 
segir SkarpheKnn; en því nema þeir þó nú stað, at þeir 
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ætla at þeim muni illa sœkjast at tinoa oss. Þat mun 
ekki Vera, segir Njáil, ok vil ek at menn gangi ion, þ?íat 
iUa sóttist þeim Guonarr at Hliðarenda, ok var bann einn 
fyrir, en her eru hás ramlig, sem þar váru, ok munu 
5 þeír eigi skjott sœkja. Þetta er ekki þann veg at skilja, 
segir Skarpheðínn, þviat Gunnar 'sóUu heim þeir bdAÜngjar, 
er svä váru vel at sér, at heldr vildu fra hverfa, en 
brenna liann inni; en þessir munu þegar sœkja oss með 
eldi, er þeír megu eigi anpan veg; þviat þeir inuaa alt 

10 tii vinna, at yiir laki við oss; munu þeir þat æila, sem 
eigi er úlikligt, at þat sé þeirra baoi, ef oss dregr undan ; 
ek em ok þess úfúés , at lata svjBla mik inni sem melrakka 
i greni. , 

Njaü mælti: nú mun sem optar, at þér munu bera 

15 mik ráðum, synir minir, ok virða mtk engis, en þá er 
þér várut yngri, gjörðut þér þat eigi, ok fór yðart ráð þá 
betr íram. Helgi mæ|ti: gerum vér sem faðir várr viil, 
þat mun oss bezt gegna. Eigi veit ek þat vist, segir 
Skarpheðínn, þviat hann er nú feigr; en vel mft ek gera 

20 þat til skaps föður mins, at brenna inni með bánum, þviat 
ek hræðumst ekki dauða minn. 

Hann niælii þá tí5 Kára: íyigjumst ¥ei, mágr, svá at 
engi skilist við annan. Þat h^fi ek ætiat, segir Kári, eo 
ef anoars verðr auðit, þá mun þat verða iram atkomi, ok 

25 muQ ek ekki mega við því gera. Heíndu vár, en vér þín, 
segir Skarpheðinn, ef vér lifum «ptir. Kári kvað svá vera 
skyidu. 

Géngu þeir þá inn allir, ok skipuðust i dyrrin, Flosi 
Bftælti: nú eru þeir feigir, er þeir bafa inn gengit, ok skulu 

30 vér heim ganga sem skjétast, ok &kipast sem þykkvasl 
fyrir dyrrin , ok geyma þess at engi komist i braqt, hyárki 
Kári öé Njáls synir, þvíat þat er várr bani. Þeir Flosi kómu 
nú beim, ok skipuðust umhverfis hiiísin, ef nökkurar Tæri 
lauqdir á. Flosi gékk Iraman at búsunu«i ok jian? menn. 
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Hréaldr Ozurafðon hljóp þar at, sem Skarpheðinn rar 
íyrir, ok lagAi tii faans. SkarpheSinn bjó spjótít af skapti 
fyrir hánum, ok hjó tíl hans, ok kom oxin ofan í skjöld- 
inn, ok bar at Hróaldi þegar aUan skjðldínn, en hyrnan 
sú in fremri tók asdlitit, ok féll bann á bafc aptr, ok 5 
þegar daoðr. Kári mælti: litt dró enn undan við þtk, 
Skarpheðinn , ok erta Tár ft*(Efknastr. Eigi veit ek þat vist, 
segir Skarpbeðinn, ok brá vtS grönam, ok glottí at. Kárí 
ok Grimr ok Helgi )5g8u út mörgum spjótum, ok særðu 
marga menn, en FI09Í ok baos menn féngu ekki atgert. fo 

Flosi mæHí: vér hðnim fengit roikinn mannskaða á 
mðniHim vároiD, eru indrgir sártr» en sá Teginn er vér 
myndiDi sézt til kjósa; er nú þat sét, at vér getum þá 
efgi með Tápnum sótta; er ná sá margr, er eigi gengr 
jafnskóruKga at, sem létu, en þó eggj«rihi mest; mse^í ek t5 
þetta Diest tu Graila GoDiiarssottar ok Gunnars Lambaðonar^ 
er sér létu verst eira, en þó munuvyér nú verða at gera 
arniat ráð fyrir oss. Eru nú tveir kostir til, ok er hvárgi 
góðr, sá annarr at bverfa frá, ek er þat yktr bani^ hintf 
annarr at bera at eld, ok brenna þá ínni, ok er þat stérr 20 
ábyrgðarlutr fyrir guði, er vér erom roenn kristnir sjálflr, 
en þó manu yér þat bragðs taka« 

Þeir fóku nú eld, ok gerðu bál mikit fyrir dyninam; 
þá mælti Skarpbeðifin : dd kveykít þér nú, sveimir, e$a 
hvárt skal nú búa til seyðis? Grani Gunnarsson sraraðr: 25 
sTá skal þat vera, ok skaltu etgi þurfa beitara at baka. 
Sfcarpheðinn m«lti: því launar þú mér, sem þ* ert tnaír 
til, er ek hefnda föður þlns, ok virðir þat meira, er þér 
er úskyMara. 

Þá báru konur sýru í «Idfn», ofc slðktu ni8r tjtir zo 
þeim, snroar báru vatn eta bland. Koir Þorðteinsson 
mæiti ttl Floða: ráð kenar mér í hug, ok befi sét lopt h 
skálanum ä þvertrjám ok skulu vér þar inn bera eldinn, 
ok kveykja við arfesátu , þá er her stendr fyrir ofan búsín* 

9 
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SiBan tóku þeir arfasátana, ok báru i eld ; Tandu þeir eigi 
fyrr, er inní váru, en l<^aði ofaa allr skUinn. 

Gerfiu þeir Flosi þá stór bál íyrír ðUuin dyrum, tók 
þá kveonafólkit iUa at þola, þat sem inni var. Njáll 

6 mælti til þeirra: verðit Yel við, ok mælit eigi æðru, þvi- 
at el eitt mun Yera, ok skyldi langt til annars sliks; trúit 
þér ok þvi, at guð er svá miskuiuisanir, at hann muD 
oss eigi bæBi brenna lata þessa heims ok annars, Slikar 
fortölur hafði bann fyrir þeim ok aðrar hrausüigri. Nú 

li^ taka ÖU búsin at loga, þá gékk NjáU til dyra, ok mæUi: 
hvárt er Flosi svá nær, at bann mogi be^ mal mitt? 
Flosi kvaðst beyra mega. Njáll mælti: vUt þú nokkat taka 
sættum við sonu mioa, eða leyfa nökkorum monnum út^ 
göngu? Flosi svarar: eigi vil ek við sonu þina sættam taka, 

}5 ok skal nú yfir luka meS oss, ok eigi íyrr firá ganga, en 
þeir eru allir dauðir, en lofa vi] ek útgönga konum ok 
börnum ok búskörlum. 

Njáll gékk þá ínn, ok mælti við fólkit: nú er þeim 
út at ganga öllum, er leyil er, ok gakk þú út, Þorballa 

20 Ásgrímsdóttir, ok allr lýðr með þér, sá er lofot er. Þór- 
balla mæiti: annarr verðr oú skilnaðr okkar Helga, en ek 
ætlaða um brið , en þó skal ck eggja foður minn ok brœðr, 
at þeir befni þessa mannskaða, er her er gerr. Njáll 
mælti: vel mun þér fara, þviat þú ert góð kona. Síðan 

25 gékk hon út ok mart lið með heuni. 

Astriðr af Ðjúpárbakka mæltí við Helga Njálsson: 
gaktu át með mér, ok mun ek kasta yfir þik kvennskikkju, 
ok íalda þik með hofuðdúki, bann taldist undan fyrst, en 
þó gerði bann þetta fyrir bœn þeirra. Ástriðr vafði höfuð- 

30 dáki at böfði Helga, en Þórbildr kona Skarpheðins lagði 
yfir bann skikkjuna, ok gékk bann út á meðal þeirra, ok 
þá gékk út Þorgerðr Njálsdóttir ok Helga systír bennar ok 
mart annat fólk. 

En er Helgi koni út, mælti Flosí: sú er há kona ok 
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mikil um berðar, er þar fór, takit ok baldit henni. En 
er Helgi heyrði þetta, kaslaði hann skikkjunni; bann haffií 
haft Bverð uodir hendí sér, ok\hjó til manns, ok kom i 
skjóldinn, ok af sporðinn ok fótínn af mannintim. Þá 
kom Flosi at, ok bjó á bálsinn Helga, svá at þegar tók 5 
af höfiiðit. 

FJ08Í gékk þá at dyrum, ok kallaði á Njál, ok kvazt 
Tiidu tala við haon ok Ðergþóru. Njáll gerir nú svá. 
Flosi mælti: útgöngu vil ek bjóða þér, Njáll bóndi^; þviat 
þú brennr úxnakligr inni. Njáll mæltí : eígí tíI ek út ganga ; 10 
þviat ek em maðr gamall, ok litt tilbúinn at befna sona 
mínna, en ek yíI eigi Ufa yíð sköia. Flosi mælti þá tíl 
Bergþóru: gaktu út, búsíreyja, þviat ek vil þik fyrir öog- 
an mun inni brenna. Bergþóra mæltí: ek var ung gefin 
Njáli, hefi fk þvi beíiit bánum, at eitt skyldi ganga yíir 15 
okkr bæði. Sifian géngu þau inn bæðí. 

Bergþóra mælti: hvat skulu tí8 nú til ráða taka? 
Ganga munu Tið til bvilu okkarrar, segir Njáll, ok leggjast 
niðr, beG ek lengi yærugiarn verit. Hon mælli þá við 
syeÍÐÍnn Þórð Kárason: þik skal út bera ok skaltu eigí 20 
inDÍ brenna; hinn befir þú mér beitit, amma, segir sveinn- 
ioD, at við skyldim aldri skilja, nieðan ek vilda bjá þér 
yera , en tnér þikkJr miklu betra , at deyja með ykkr Njáli, 
en lifa eptir; boii bar þá sveÍDÍnn til bvílunnar. Njáll 
mælti vjð bryija sinn, nii skaltu sjá bvar við leggjuTnst 25 
niðr, ok hversu ek bý um okkr, þviat ek ætla be5an 
hvergi at brœrast, bvárt sem mér angrar reykr e9á bruni, 
máttu nú oær geta, bvar beina okkarra er at lcita, bann 
sagði svá vera skyldu. 

Þar baffii slátrat verit uxa éinum, ok lá þar búðín, M> 
Njáll mælti við brytjann, at bann skyldi breiða yfir þa« 
búðina, ok bann gerði svá; þau leggjast nú níðr bæði í 
riunit, ok leggja svo.ininn i millum sín, þá signdu þau 
sik ok sTeininn , ok fálu guði önd sína á bendi , ok mæltu 
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þat síðasi, svá menn beyrðí. Þá tók brytínn húðÍDa, ok 
breiddi yíir þau, ok gékk út siðan. . . . 

Skarpheðinn sá, er faðir hans lagðist Ditir, ok hversu 
bann bjó um aik; hano mælti þá: snemma ferr faðir várr 

5 i rekkju, ok er þat sem ván er, maðr gamall. Þá tóka 
þeir Skarpbeðinn ok Kári ok Grímr braodana, jafnskjótt 
sem ofdn duttu, ok skatu út á þá, ok gékk þri um brið. 
Þá skutu þeir spjótum íoq at þeim, en þeir tóku öll á 
lopti, ok sendu út aptr; Flosi bað þá baetta at skjéta, 

10 þviat oss œuDu öU vápnaskipti þungt ganga Tið þá; mego 
þér nú yel bíða þess, er eldrinn vinnr þá. 

Þehr gera nú svá. Þá féilu ofan 8tór?i8trÐÍr or ræfr- 
inu. Skarpbeðion mælti þá: nú mun fafir minn daoðr 
vera, ok hefír bvárki beyrt til bans styn oé bósta; þeir 

t5 géngtt þá i skálaendann, þar var fallit c^an þvertré, ok 
brunnit mjök í miðja; Kári niælti til Skarpbeðins: hlauptu 
berdt, ok inun ek bekia at með þér; en ek muii blaupa 
þegar eptir ok munu við þá báðir í brott komast, ef tí8 
breytum svá, þvíat hingat leggr allaR reykinn. Skarp- 

20 beðiiin mælti: þú skalt blaupa f'yrr, en ek iÐun þegar á 
hæla þér. Ekki er þat ráð , segir Kári , þyíat ek komumst 
vel atinarsstaðar út, þótt hér gangi eigi. Eigi vil ek þat, 
segir Skarpbeðinn, hlauptu út fyrir, en ek mun þegar 
eptir. Þat er byerjum inanni boðit, at leita ser lifs, með- 

25 an kostr er, segir Kári, ok skal ek ok svá gera, en þá 
liBun þó sá skiluaðr með okkr verða, at vi5 manom akiri 
sjást siðan; þviat ef ek hleyp or eldiaum, þá niun ek eigi 
bafa skap tí), at hlaupa ínn aptr í eldinn til þín, ok miin 
þá sina leið fara hvárr okkar. ' Þat btœgfar mik, segir 

30 Skarphe^inn, ef þú kernst i brott, mágr, attu mun befna 
mín. Þá tók Kári einn setstokk loganda i bönd sér, ok 
Ueypr út eptir þvertrénu, slöngvir hann þá stokkinum út 
af þekjunni, ok féll hann at þeim er úti váni fyrir; þeir 
hlupu þá undan. Þá Joguðu klæðin öU á Kára, ok svá 
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hárít, hann steypir sér þá út af þekjunoi, stiklar svá með 
reykinum. Þá mælti einn maðr, er þar var næstr: hvárt 
hljóp þar maðr út af þekjunni? Fjarrí fór þat,. segír ann- 
arr, heldr kastaði þar Skarpheðinn eldstokki at oss. Siðan 
gninudu þeir þat ekki. Kári hljóp til þess er hann kom 5 
at læk einutn, hann kastaði sér þar i ofan, ok slökti á 
sér eldinn, siðaa bijóp hann með reykinum í gröf nökk- 
ura, ok bvíldi sik; ok er þat siðan kölluð Káragröf. 

Nú er at segja frá Skarpfaeðni, at hann hleypr út á 
þvertréit þegar eptir Kára, en er hann kom þar er mest lo 
var brunnit þTertréit, þá brast niðr undir faánutn. Skarp- 
beðinn kom fótum undir sik, ok réð þegar til í annat 
sinn, ek rennr upp vegginn, þá reið at hánum brúnássínn, 
ok faratafii bann inn aptr. Skarpheðínn niælti þá: sét er 
nú hyersu vera viil, gékk bann þá fram með bliðyeggínum. 15 

Gunnarr Lambason bljóp þá upp á vegginn , ok sér 
Skarpbeðin, bann mælti svá: hvárt grætr þú nú Skarp- 
heðinn? Eigi er þat, segir Skarpbeðinn, en bít* er saU 
at súrnar í augunum; en hvárt er sem mér s^nist, Uærðu? 
Svá er vist, segir Gunnarr, ok befi ek aldri fyrr blegit, 20 
»ðan þú vátt Þráinn á Markarfljóii. Skai^heðinn mælti: 
þá er þér bér nú minjagriprinn ; tók bann þá jaxl or pússi 
sinum, er bann bafði höggvit or Þráni, ok kastaði tíl 
Gunnars, ok kom i augat, svá þegar lá úti á kinninni; 
féU Gunnarr þá ofan af þekjunni. 25 

Skarpheðinn gékk þá til Gríms bróður síns, héldust 
þeir þá í bendr, ok Iráðu eldinn; en er þeir kómu í 
miðjan skáJann, þá féll Grímr dauðr niðr; Skarpheðinn 
gékk þá til enda bússins, þá varð brestr mikill, brast þá 
ofan þekjan , varð Skarpbeðinn þá þar í millum ok gaflaðs- 30 
ins, málti bann þá þaðan bvergi hrœrast. 

Þeir Flosi váru við eldana, þar til er mornat var 
mjok; þá kom þar maðr eínn riðandi at þeim, Flosi 
spurðí bann at nafni, en bann nefndist Geírmundr, ok 
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kvazt Vera firæDdi Sigfússona: þér hafit mikit stórvirki 
unnit, segir bann. Flosi mælti: bæði munu ineon þetta 
kalla storvirki ok illvirki; en þó má du ekki at hafa. 
Hversu mart hefir her fyrirmanna látízt? segir Geirmundr. 

5 Flosi svarar: her hefir látízt Njáll ok Bergþóra ok synir 
þeirra allir, Þórðr Kárason, Kári Söhnundarson, en þá 
vita vér úgjörla um fleiri menn, þá er oss eru úkunnarí. 
Geirmundr mælti: danðan segir þú þann nú, er vér höfum 
hjalat við i morgin. Hverr er sá? segir Flosi. Kára 

10 Söhnundarson fundu við Bárðr búi minn, segir Geirmundr, 
ok fékk Bárðr hánum hest sinn, ok yar brunnit af hánum, 
hárit ok svá klæðin. Hafði hann nökkut vápna? segir 
Flosi. Ðafði hann sverðit FjörsYafni , segir Geirmundr, ok 
var blánaðr annarr eggteinninn, ok sögðu við Bárðr at 

15 dignat mundi hafa; en hann svaraði þTÍ, at hann skyldi 
herða i blóði Sigfússona eða annarra brennumanna. Flosi 
mælti: hvat sagði hann til Skarpheðins? Geirmundr svarar: 
á lííi sagði bann þá Grim báða, þá er þeir skildu, en þó 
kvað hann þá nú mundu dauða. 

20 Flosi mælti: sagt hefír þú oss þá sögu, er oss mun 

eigi setugrið bjóða; þvíat sá maðr hefírnúábrott komizt, 
er næst gengr Gunnari at Hlíðarenda um alla bluti. 
Skulut ér nú þat vita, Sigfússynir ok aðrir brennumenn, 
at svá mikit eptírmál mun hér verða um brennu þessa, 

25 at margan mun þat gera höfuðlausan, en sumir munu 
ganga frá öUu fénu. 
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OK SKÁLD-HRAFNS 

1. Þorsteinn hét maðr, bann var Egilsson Skalla- 
grimssonar Kveldulfssonar hersis or Noregi ; en Ásgerðr 
hét móðir Þorsteins ok var Bjarnardóttir. Þorsteinn bjó at 
Borg í Borgarfirði; hann var auðigr at fé ok hðíVingi 
mikiU, vitr maðr ok hógyærr ok hófsmaðr um alla hluti. 5 
Engi var bann afreksmaðr um vöxt eða afl , sem Egill 
faðir bans, en þó var bann it mesta afarmenni ok vinsæll 
af allri alþýðu. Þorsteinn var vænn maðr, bvítr á bár ok 
eygr manna bezt. Þorsteinn átti Jófríðí Gunnars dóttur 
Hlífarsonar. Jófríðr var XVIII vetra er Þorsteinn fékk 10 
bennar; hon var ekkja; bana bafði átt fyrr Þóroddr, son 
Tungu-Odds, ok var þeirra dóttir Húngerðr, er þar 
tæddist upp at Borg með Þorsteini. Jófriðr var skörungr 
mikiU; þan Þorsteinn áttu mart barna, en þó koma ía 
Tið þessa sögu; Skúli var elztr sona þeirra, annarr Koll- 15 
sveinn, þriði EgiU. 

2. Eitt sumar er þat sagt at skip kom af baíi í Guf- 
árós; Ðergfinnr er nefndr stýrímaðr fyri skipínu, norrœnn 
at ætt, auðigr at fé ok beldr við aldr; bann var vitr maðr. 
Þorsteinn bóndi reið til skips ok réð jafnan mestu bver 20 
kaupstefna var, ok svá var enn. Austmenn vistuðust, en 
Þorsteinn tók við stýrimanninum , fyri því at bann beiddist 
þangat. ÐergGnnr var fatalaðr of vetrinn, en Þorsteinn 
yeitti hánum yel. Austmaðrinn bendi mikit gaman at 
draumum. Um várit einn dag rœddi Þorsteínn um við 25 
BergOnn, ef bann vildi ríða með bánum upp undir Val- 
fell; þar var þá þingstöð þeirra Borgíirðinga ; en Þorsteini 
var sagt at fallnir væri búðarveggir bans. Austmaðrínn 
kveðst þat Yist vilja, ok riðu þeir beiman of dagínn III 



Digitized by 



Google 



136 GUNNLADGS SAGA ORMSTUNGU 

saman ok húskarlar Þorsteios, þar til er þeir koma upp 
undir Yalfell, til bœjar þess er at Grenjum heitir; þar bjó 
eími maðr féiitUl, er AtU faél; bann var laodseti Þorsteins, 
ok beiddi Þorsteinn Atla , at bann fœri til starfs með l)eini, 

5 ok beßi pál ok reku; bann gjörði svá. Ok er þeir koma 
tíl búðartóptanna, þá lóku þeir tíl starfs allir, ok fœrðu 
út veggina. Veðrit var beitt af sólu ok varð þeim Þor- 
steíni okAustmanni eríitt; ok er þeir höfðu út fœrt vegg- 
ina , þá settist Þorsteinn niðr ok Austmaðr i búðartóptina, 

10 ok sofnaði Þorsleinn ok lét illa í svefni; Austroaðr sat bjá 
bánum ok lét bann njóta drauras sins, ok er bann vaknaði, 
var bánum erfitt orðit. Austmaðr spurði, bvat bann befði 
dreymt, er bann lét svá iUa í svefni. Þorsteinn svaraði: 
ekki er mark at draumum. Ok er þeir riðu beim um 

15 kvcldit, þá spyrr Auslmaðr, bvat Þorsteinri befði dreymt. 
Þorsteinn segir : ef ek segi þér drauminn , þá skaltu ráða 
bann sem bann er til. Austmaðr kveðst á þat bætta mundu. 
Þorsteinn mæltí þá: þat dreymdi mik, at ek þóttist beima 
vera at Borg ok úti fyri karldyrum , ok sá ek upp á búsin 

20 ok á mænínum álpt eina væna ok fagra, ok þóttist ek 
eiga, ok þótti mér allgóð. Þá sá ek fljúga ofan frá fjöll- 
unnm örn mikinn: bann fló bingat ok settist bjá álptinni, 
ok klakaði við bana blíðliga, ok bon þótti mér þat vd 
þekkjast. Þá sá ek, at örninn var svarteygr, ok járnklœr 

25 váru á bánum; vaskligr sýndist mér bann. Því næst sá 
ek fljúga annan fugl af suðrælt; sá fló begat til Borgar, 
ok settist á búsin bjá alptinni ok vildi þ^ðast bana. Þat 
var ok örn niikill. Brátt þólti raér sá örninn er fyri var 
ýfast mjök, er binn kom tíl, ok börðust þeír skarpliga ok 

30 lengi, ok þat sá ek, at bvárrtveggja blœddi; ok svá lauk 
þeirra leik, at sinn veg bné bvarr þeirra af búsmæninura, 
ok váru þá báðir dauðir. En álptin sat eptir, bnipin mjök 
ok daíc^lig. Ok þá sá ek fljúga fugl or vestri, þat var 

"^ valr; bann settist bjá álptinni ok lét blítt við bana, ok 
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síðan flugu þau i brott bæðí samt í sömu ætt; ok þá 
Taknaða ek. Ok er draumr þessi úmerkiligr, segír bann, 
ok luan vera fyri veðnim, at þau mœtast i lopti, or þeim 
ættum er mér þóUu fuglarDÍr fljúga. Austmaðr segír : ekki 
er þát mio ætlan, segir bann, at svá sé. Þorsteinn mæltí: 5 
gjör af drauminuin slikt er þér sýnist liMigast, ok lát mik 
heyra. Austmaðr maolti: fuglar þeir munu Tera inanna 
fylgjur; en húsfreyja þin er eigi beil, ok man hon fœða 
oieybarn fritt ok fagrt, ok man þu unna þvi mikit; en 
gófgir menn munu biðja dóttur þinnar, or þeim ættum sein lo 
þér þóttu emirnir iljúga at, ok legg]a á hana ofirást, ok 
berjast of bana; ok látast báðir af þvi efni; ok því næst 
man bínn þriði maðr biðja bennar, or þeirrí ætt er vak*- 
inn fló at, ok þeim man bon gipt vera. Nú hefí ek 
þýddan draum þinn , ok hygg eptir man ganga. Þorsteinn t5 
svarar: illa er draurar ráðinn ok úvingjarnliga , sagði bann, 
ok mant þú ekki drauma ráða kunna. Austmaðr segir: 
Þú mant at raun um komast, bversu eptir gengr. Þorsteinn 
lagði fæð á Austmanninn, ok fór bann á brott um sumarit, 
ok er bann nú or sögunni. 20 

3. Um sumarit bjóst Þorsteinn til þings, ok mælti til 
Jófriðar búsfreyju, áðr bann fór beiman: svá er bättat, 
segir bann, at þú ert með barni; ok skal þat barn út 
bera, ef þú foeðir meybarn, en upp fœða ef sveinn er, 
Ok þat var þá siðvandi nökkurr er iand var alt albeiðit, 25 
at þeir menn, er féiitlir väru, en stóð úmegð mjök til 
handa, létu út bera börn sin, ok þótti þó illa gjört ávalt, 
Ok er Þorsteinn bafði þetta mælt, þá svarar Jófriðr: þetta 
er úþinsiiga mælt, segir hon, slikr maðr sem þú ert: ok 
man þér eigi sýnast þetta at lata gjöra, svá auðigr maðr 30 
sem þú ert. Þorsteinn svarar: veizt þú skaplyndi mitt, 
segir bann, at eigi map l]fðisamt Terða ef af er brugðit. 
Siðan reið bann til þings; en Jófríðr fœddi meðan meybarn 
ákaEa fagrt. Konur vildu þat bera at henni, en hon kvað 
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þess litla þörf, ok lét þangat kalla smalamann sinn, er 
Þorvarðr hét; ok mælti hon: best minn skaltu taka ok 
leggja söðul á, ok fœra barn þetta vestr í Hjarðarholt 
Þorgerði £gilsdóttur ok bið bana upp fœða nieð leynd, 

5 svá at Þorsteinn verði eigi varr Tið; ok þeím ástaraugum 
renni ek til barns þessa, at vist eigi nenni ek at þat sé 
út borit. En hér eru þrjár merkr silírs, er þú skalthafa 
at verkkaupí; en Þorgerðr skal fk þér farí Yestr þar, ok 
yi8t um haf. Þorvarðr gjörði sem hon mælti. Síðan reið 

tO hann vestr i Hjarðarholt með barnit, ok fékk Þorgerði i 
bendr; en bon ]ét upp fœða landseta sinn, er bjó inn á 
Leysingjastöðum í Hvammsfírði. En hon tók Þorvarði 
fari norðr í Steingrimsfírði , i Skeljavik, ok Tist of baf, 
ok fór hann þar utan ok er bann nú or sögunni. 

15 Ok er Þorsteinn kom beim af þingi, þá sagði Jó- 

fríðr bánum, at barnit er út borit, sem bann bafíii fyri 
mælt, en smalamaðr var i brott blaupinn, ok stolit i brott 
hesti bennar. Þorsteinn kvað hana hafa vel gjört, ok fékk 
sér smalamann annan. Nú liðu svá VI vetr, at þetta varð 

20^ ekki víst. Ok þá reið Þorsteinn til beimboðs vestr í 
Hjarðarholt, til Olafs pá, mágs sins, Höskuldssonar, er 
þá þótti vera með mestri virðingu allra böíðingja vestr þar. 
Þorsteíni var þar vei fagnat, sem líkligt var. Ok einbyern 
dag at yeizlunni er þat sagt, at Þorgerðr sat á tali við 

25 Þorstein, bróður sinn, í öndvegi; en Qlafr átti tal við 
aðra menn. En yflr gegnt þeim á bekkinum sátu meyjar 
þrjár. Þá mælti Þorgerðr: bversu lízt þér, bróðir, á 
stúlkur þessar, er bér sitja gegnt okkr? Hann svarar: 
allvel , segir bann , ok er þó ein fegrst miklu, ok befir bon 

30 TSðnleik Olafs, en bvíti ok yfírbragð várt M^ramanna. 
Þorgerðr svarar: víst er þat satt, er þú segir, bróðir, at 
bon befir bvíti ok yfirbragð várt Mýramanna, en ei væn- 
ieik Olafs pá: þviat bon er ei bans dóttir. Hversu má 
þat vera? segir Þorsteinn, en þó sé bon þín dóttir. Hon 
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svarar: með saimindum at segja þér, frændí, kvað hon, 
þá er þessi þín dóttir, en eigi min, hin fagra mær; ok 
segir hánum síðan alt sem farít hafði, ok biðr hann fyri- 
gefa sér ok konu sinni þessi afbrigði. Þorsteinn mælti: 
ekki kann ek ykkr at ásaka um þetta, ok veltr þangat 5 
sem vera yill um flesta hiuti; ok hafi þit yel yfír iilétt 
vanhyggju mina; lízt mér svá á mey þessa, at mér þykkir 
mikil gipta i at eiga jafnfagrt barn; eðr hvat heitir hon? 
Helga heitir hon, segír Þorgerðr. Helga hin fagra, segir 
Þwsteinn. Nu skalt þú búa ferð hennar heim með mér. 10 
Hon gjörðí svá. Þorsteinn var þaðan út leiddr með góðum 
glöfam; ok reið Helga heim með hánum ok fœddist þar 
upp mefir mikilli yirðing ok ást af föður ok móður ok 
öllum frændum. 

4. í þenna tíma bjó uppi á Hvitársiðu, á Gilsbakka, 15 
Illugi svarti Hallkelsson, Hrosskelssonar; móðir IUuga var 
Þuríðr dylla , dóttir Gunnlaugs ormstuiigu. lllugi var annarr 
meslr höfðingi i Ðorgarfírði en Þorsteinn £gilsson; IUugi 
s?arti var stóreignamaðr ok harðlyndr mjök, ok hélt vel 
vini sina. Hann átti Ingibjörgu, dóttur Ásbjarnar Harð- 20 
arsonar or örnólfsdal. Móðir Ingibjargar var Þorgerðr, 
dóttir Miðíjarðar-Skeggia. Börn Ingibjargar ok Illuga Táru 
mörg, en fá koma við þessa sögu. Herniundr hét son 
þeirra, en annarr Gunnlaugr. Báðir váru þeir efniligir 
menn, ok þá frumvaxta. Svá er sagt frá Gannlaugí, at 25 
hann var snemmendis bráðgjörr, mikiil ok sterkr, Ijós- 
jarpr á hár ok fór allvel, svarteygr ok nökkut nefljótr ok 
skapfelligr i andliti, miðmjór ok herðimikill, kominn á sik 
manna bezt, háyaðamaðr mikiU i öJlu skaplyndi, ok 
framgjarn snemmendis, ok yið alt úyæginn ok harðr, ok 90 
skáld mikit, ok beldr niðskárr, ok kallaðr Gunnlaugr 
ormstunga. Hermundr yar þeirra yinsælli ok hafði höffi- 
ingjabragð á sér. Ok er Gunnlaugr yar XH yetra gamall, 
bað hann föður sinn fararefna, ok kyaðz hann yilja fara 
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uUd ok 8já sið annarra manna. Dlogi bóúdi tók þvi 
seinliga, kvað bann eigi mundu þykkja góðan i uüöndum, 
er hano þóttist trautt mega semja bann þar heima, sem 
bann vildi. Ok einhvero morgin var þat, alliüa siðar, at 
5 Ulugi bondi gékk út snemma, ok sá, at útibúr bans var 
opit, ok Yaru lagðir út vönisdikar oökkurir á blaðit VI 
ok þar lénur með. Haan undraðist þessa mjök. Þar gékk 
þá at maðr, okieiddi fjögur bross, ok var þar Gunnlaugr, 
8on bans, ok naælti: ek befi sekkana útlagit, segir bann. 

10 Illugi spurði, bví bann gjörSi svä? Hann sagði, at þat 
skyldu vera fararefni bans. Illugi niæjtí: engi ráð skalt 
þú taka af mér, ok fara bvergi, fyrr en ek vil^ ok kipti 
inn aptr vörusekkunum. Gunnlaugr reíð þá i brott þaðan, 
ok kom um kveldít ofan til Borgar, ok bauð Þorsteinn 

15 bóttdi bánum þar at vera , ok þat þiggr bann. Gunnlaugr 
segir Þorsleini, bversu farit bafði með þeím feðgum. 
Þorsteinn bað bann þar vera þeim stundum sem bann 
vildi, ok þar var bann þau misseri, ok nam Iðgspeki at 
Þorsteini, ok Tirðiz dllum mönnum þar vel til bans. Jafnan 

ao skemtu þau Helga sér at tafli ok Gunnlaugr; lagði bvárt 
þeirra góðan þokka til annars bráðliga, sem raunir bar á 
síðan. Þau váru mjök jafnaldrar. Helga var svá fögr, 
at þat er sógn fróðra manna, at bon baíi fegrst kona verit 
á Islandi. Hár bennar var svá mikit, at þat raátti hylja 

25 bana alla, ok svá fagrt sem guilband; ok engí kostr þótti 
þá þvilíkr, sem Helga en fagra, i öUum Borgarfírðl ok 
viðara annarsstaðar. 

Ok eínbvem dag, er menn sátu í stofu at Borg, þá 
mælti Gunnlaugr til Þorsteins: einn er sá blutr i löguni, 

30 er þú beOr eigi kent mér: at fastna mér konu. Þorsteinn 
segír: þat er litit mál, ok kendi báouni atferll Þá roæHi 
Gunnlaugr: nú skalt þú vita, bvárt mér bafí skiHzt, ok 
man ék nú taka í bönd þér, ok lata sem ek festa mér 
Helgu, dóttur þína. Þorsteinn segir: þarfileysi ætla ek þat 



Digitized by 



Google 



GimNLAUGS SAGA OKHSTÜNGU 141 

Vera, segir bann. Gunnlaagr þreifaðí þá þegar í bönd 
häirara ok mælti: veít mér nú þetta, segir hann. Gjör 
sem þá Tih, segir Þoi*9teifiii , en þat skulu þeir Tita, er 
hjá eru staddir, at þetta skal vera sem úmælt, ok þessu 
sknlu engl undmnál fylgja. Siðan nefndi Gunniaugr sér 5 
Tatta, ok fastnaði sér Helgu, ok segir siðan, hvárt þá 
mætti svá n^ta. Hann kvað svá vera mega; ok Yar5 
inönnum niikit gaman at þessu, þeim er við vani staddír. 

5. Öaundr bét maðr, er bjó suðr at Nosfellí; bann 
var auðmaðr binn mesti, ok baffli goðorð soðr þar um 10 
nesin. Hann var kvángaðr maðr, ok bét Geimý kona 
hans, Gnúpsdóttir, Molda-Gnúpssonar, er nam suðr Grinda- 
vik. Þeirra synir váru þeir: Hrafn ok Þórarinn, ok 
Eindriði. AUir väni þeir efniligir meun ; en þó var Hrafn 
íyri þeim í hvívetna. Hann var mikiU maðr ok sterkr, 15 
manna sjáligastr, ok skáld gutt. Ok er bann var mjök 
roskoaSr, þá Ak bann landa á milli, ok virðfst bvervetna 
vel, þar sem bann kom. Þá bjó suðr á Hjalla i ölfusi 
þenr Þóroddr binn spaki, Eyvindarson, ok Skapti, son 
bans, er þá var lögsögumaðr ä íslandi. Móðír Skapta var 20 
Rannveig, dóttir Gnúps, Molda-Gnúpssonar, ok váru þeir 
systra synir Skapti ok önundar synir. Yar þar vinátta 
mikii með frændsemi. Pk bjó út at Rauðamel Þoffinnr 
Selþórísson, ok átti YII sonu, ok váru allir efniligir menn; 
þeir bétu svá: Þorgils, Eyjólfr ok Þórir; ok váru þeir 25 
niestir menn út þangat. Ok þessir mend, er nú eru 
nefndir, váru allír uppi á einn tíma. 

Ok þessu næst urðu þau tiðindi, er bezt bafa orðit 
bér á íslaadi, at landit varð alt kristit, ok alt fólk bafn- 
aði fórmim álrnnaði. Gunnlaugr ormstunga, er áðr var 30 
frá sagt, var nú ]fmist at Borg með Þorsteini, eðr IRuga 
föfor sínum á Giisbakka, YI vetr; ok var bann þá XYIII 
vetra; ok samdist þá mikit með þeim feðgum. Maðr bét 
Þorkell svarti; bann var beimamaðr llluga ok náft*ændí, ok 
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hafSi þar upp vaxit. Hánum tœmdist arfr uorlk i Vatns- 
dal i Asi, ok beiddi bann Gunnlaug fara með sér; ok bann 
gjörði svá, ok riðo norðr I[ saman í Ás ok féngu feit ok 
greiddu þeir feit af höndum, er yarðveitt höffiu, með 

5 atgöngii Gunnlaugs. Ok er þeir riða norðan, gistu þeír 
í GriiDstungum at aufiigs bónda, er þar bjó. Ok um 
morgininn tók smalamaðr best Gunnlaugs, ok var þá 
sveittr mjok, er þeir féngu. Ganolaugr laust smalamann- 
inn í ÚTÍt. Ðóndi riidi eigí svá búit bafa, ok beiddi bóta 

10, fyri. Gunnlaugr bauð at gjalda bónda mörk. Bónda þótti 
þat oflitit. (Gunnlaugr kvað þá visu: 

Mörk hauð ek mundangs sterkum | manni tygjast ranna 
gráséna, skall þú góna | glóspýir! þat, nýja. 
Iðrast mantu ef yðrum | aliráðs flóða or sjóði 
15 lætr eyðanda liða | linns samlagar kíndar.) 

Þessi varð sætt þeirra , sem Gunnlaugr bauð , ok riðu þeir 
suðr heim við svá búit. 

Ok litlu síðar beiddi Gunnlaugr föður sinn fararefna í 
annat sinn. Illugi segir: nú skal vera, sem þú vilt, segir 

20 bann; hefir þú nú heldr samit þik, or þvi sem Tar. Reið 
lUugi þá heiman skjótt, ok keypti skip halft til banda 
Gunnlaugi , er uppi stóð i Gufárósi , at Auðunni festargram. 
Ok er Ulugi kom heim , þá þakkaði Gunnlaugr bánum yel. 
Þorkell svarti réíz til ferðar með Gunnlaugi, ok var fluttr 

25 varnaðr þeirra til skips ; en Gunnlaugr var at Borg, meðan 
þeir bjuggu skipit, ok þótti glaðara at tala við Helgu, en 
yera í starfí með kaupmönnum. . Einhvern dag spurðí 
Þorsteinn Gunniaug, ef bann v^ldi riða tíl hrossa með 
bánum upp i LangavatHsdal. Gunnlaugr kvaðz þat vilja. 

30 Nú ríða þeir 11 saman, þar til er þeir koma tii selja 
Þorsteins, er beita á Þorgilsstððum; ok váru þar stóðhross, 
er Þorsleinn átti, IV spman , ok . váru rauð at lit. Hestr 
var allvænligr ok Htt reyndr. Þorsteinn bauð at gefa 
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Gunnlaugi hestinn; en hann kvað eigi hrossa þurfa, er 
hann ætlaði af landi. Ok þá riðu þeir tU annarra stóð- 
brossa ; yar þar bestr grár mefi IV merum, ok var sa beztr i 
Ðorgarfírði, ok bauð Þorsteinn at gefa þann GuÐnlaugí. 
Hann svarar: eigi vU ek. þessi, heldr en bin; eðrbvíbýðr 5 
þú mér eigi þat, er ek vil þiggja? Hvat er þat, segir 
Þorsteinn. Gunnlaugr mælti: Helga hin fagra, dóUir þin. 
Þorsteinn svarar: eigi man sva skjótt ráðast» segir bann, 
ok tók annat mal; ok riðu heimleiðis ofan með Langá. 
Þá mælti Gunnlaugr: vita vil ek, segir bann, hverju þá 10 
vilt svara mér um bónorðit. Þorsteinn svarar: ekki sinni 
ek hégóma þinum, segir bann. Gunnlaugr mœlti: þetta 
er albugi minn, en eigi bégómi. Þorsteinn svarar: vita 
skyldir þú fyrst bvat þú vildir. Ertu ei ráðion til utan- 
ferðar? ok lætr þó, sem þú skylir kvángast! Er þat ekki 15 
jafnræði með ykkr Helgu, meðan þú ert svá úráðinn, ok 
man þvi ekki verða álitit. Gunnlaugr mælti: hvar til ætlar 
þú um gjaíorð dóttur þinnar, ef þú vilt eigi gipta syni 
lUuga svarta? eða hvar eru þeir í Borgarfírði, er meira 
báttar sé en hann? Þorsteinn svarar: ekkifer ek i mann- 20 
jöfnuð , segir bann , en værir þú slikr maðr sem bann, þá 
mundí þér ei frá visat. Gunnlaugr mælti: hverjum viU 
þú beldr gipta dóttur þína en mér? Þorsteinn svarar: 
mart er bér gott mannval. Þorfínnr at Rauðamel á VII 
sonu, ok alla vel mannaða. Gunn^laugr svarar: bvárgi 25 
þeirra, önundar né ÞorGnns, er jafnmenni föður miiis; 
þviat þik skortir s^nt við bann. Eðr hvat beíir þú i móti 
þvi, er hann deildi kappi við Þorgrim goða Kjallaksson á 
Þórnes-þingi, ok við sonu hans, ok haíði einn þat er við 
lá. Þorsteinn svarar: ek stökta i brott Steinari, syni 30 
önundar sjóna, ok þótti þat heldr mikilræði. Gunnlaugr 
svarar: Egils nauztu at þvi, föður þins; enda man þat 
fám bóndum vel endazt, at synja mér mægðar. Þorsteinn 
svarar: bafðu í frammi kúgan við þá uppi við íjöllin, en 
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þat kemr þér fyri ekki bér út á M^frunuro. Um kyeldie 
koma þeir beim. Ok um morgininn riðr Gunnlaagr npp 
ä Gilsbakka , ok bað foður sinn rlða til kyánbœna með sér 
út tíl Borgar. Ulugi svarar: þá ert úráðinn maðr, þar 

5 sem þú ert ráðinn tii utanferSar,en lætr dú sem þú sknlir 
starfa i kvánbœnum, ok veit ek, at slikt er ekki fið 
skaplyndi Þorsteins. Gunnlaugr svarar: ek aetla þd otan 
alt eins, ok líkar mér ekki utan þú fylgir þessu. Siðan 
reið IUugí beiman með tólfta mann ofan til Borgar, ok tók 

to Þorsteinn vel við bániim. Um morgininn snemma rœddí 
lUugi til Þorsteins: ek vil tala vfð þik. Þorsteinn syarar: 
göngum upp á borgina, ok tölum þar; ok svá gjörSn þeir. 
Gunnlaugr gékk með þeim. Þá mælti llliigi: Gunnlaugr 
frændi mian kveðst hafa vakit bónorð við þik fyri sína 

15 hond, at biðja Helgu, dóttur þinnar, en nú vil ek vita, 
liYern stað eiga skal málit; er þér kunnig ætt bans ok 
Qáreign vár; &kal bvárki til spara af várri hendi staðfestn 
né manna forráð , ef þá er nær en áðr. Þorsteinn syarar : 
þat eitt fínn ek Gunnlaugí, at mér þykkir bann yera úráð- 

20 inn, segir bann; en ef bann yæri þér likr í skaplyndi, þá 
munda ek litt seinka. Illugi syarar: þetta man okkr verða 
at yinslitttm , ef þú synjar okkr feðgam jafnræðis» Þor- 
steinn svarar: fyri þín orð, segir hann, ok okkra yii^an, 
þá skal Helga vera beitkona Gunnlaugs , en eigi festarkona, 

25 ok bíða þrjá veti*; en Gunnlaugr skal fara utan, ok skapa 
sik eptir góðra manna siðum; en ek skal lauss allra mala 
ef bann kemr ei svá út, eðr mér yirðist eigi skapférði 
bans. Ok við þetta skilja þeir. Ríðr Illugi beim, en 
Gunnlaugr til skips. Ok er þeim gaf byr, létu þcir i .baf, 

30 ok kvárau skipi sinu norðr viS Noreg, ok sigldu inn eptir 
Þrándbeimi til Niðaróss, ok lagu þar i lægi ok skip- 
uðu upp. 

6. I þenna tíma réð fyri Noregi Eirekr jar! Hákon- 
arson, ok Syeinn, bróðir bans. Eirekr jarl bafSi atsetu 
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ÍÐB á Hlöðum, at föðrleiíti sinni, ok var rikr hðfðingi. 
Skúli Þorsteinsson yar þámeðjarli, ok var hirðmaðr bans, 
ok yel metinD. Þat er frá sagt, at þeir Gunnlaugr ok 
Attðunn festargramr géngu, Vil menn saroan, inn á Hlaðír. 
Gunnlaugr var s?á buinn, at bann var i gram kyrtli ok i 5 
byitum leistl»*ókuni. SuFl bafði bann á fœti, niðri á rist- 
inni; freyddi or upp blóð ok vagr, er bann gékk við. Ok 
með þeim búningi gékk bann íyri jarlinu , ok þeir Auðiinn, 
ok kvödda bann vel. Jarl kendi AuSun ok spyrr bann 
tiðinda af íslandi; en Auðunn sagði sHk sem váru. Jarl 10 
spyrr Gunnlaug, bverr bann yæri; en bann sagði bánum 
nafn sitt ok ætt. Jarl roælti: Skúli Þorsteinsson , sagðí 
bann, bvat manna er þessi á íslandi? Herra, segir bann, 
takit bánura vel; bann er hins bezta manns son á íslandí, 
Illuga svarta af Gilsbakka , ok fóstbróðir minn. Jarl mæltí : 15 
bvat er fœti þinnm, íslendin^? SuUr er áf'^berra! sagði 
bann. Ok gékk þú þó ekki baltr? Gunnlaugr svarar: ei 
skal baltr ganga, meðan báðir fcetr eru jafhlangir. Þá 
mælti birðmaðr jarls, er Þórir bét: þessi rembiz mikit, 
Íslendingrínn , ok yæri vel at yér freistaðim bans nðkkut. 20 
Gunnlaugr leit við bánum, ok mæltí: 

Hirðmaðr er eínn, | sá er einkar meinn, 
j trúít hánum vart, | bann er illr ok svartr! 

Þá vildi Þórír gripa til exar. Jarl mælti: lát vera 
kyrty segir bann; ekki skulu menn gefa at sliku gaum; 25 
eðr hve gamall maðr ertu, Islendingr? Gunnlaugr svarar: 

' ek em nú XVIII vetra, segir bann. Þat læt ek um mælt, 

segír jarl, at þú verðir ei annarra XYIII. Gunnlaugr 
m»lli, ok heldr lagt: biS mér engra forbœna, segir bann, 
en bið þér beldr. Jarl mælti: byat sagðir þú nú, íslend- 80 

I ingr? Gunnlaugr syarar: svá sem mér þótti vera eiga, at 

þú bæðir mér engra forbœna, en baeðir sjálfum þér ball- 

j kyæmri bœna. Hverra þá? segir jarl. At þú féngir ei 

I 10 
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]>?ilikan dauSdaga sem Hákon jarl, foSir þiun. Jarl selti 
sva rauðan sem blóð, ok bað taka fól þetta skjóU. Þá 
gékk Skúli fyri jarl, ok mœlti: gjörít fjri min orð, herra, 
ok geflt manDinum gríð, ok fari hann á brottii sem skjót- 
A ast. Jarl mælti: yerði bann á brottu sem skjotast, ef 
bann yiU griðin bafa, ok komi aidri i miU riki siðan. Þá 
gékk Skúli út með Gunnlaogí, ok ofan á bryggjur. Þar 
var Englands -far, albúit til úiláta; ok þár tók Skúli 
Gunnlaugi far ok Þorkatli, frænda bans; en Gunnlaugr 

10 fékk Auðunni skip sitt til yarðireizlu, ok fé utt, þat er 
bann hafSi eigi með sér. Nú sigla þeir Gunnlaugr i Eng- 
landshaf, ok kvámu um baustit suðr Tið Lundánabryggjur, 
ok réðu þar til blunns skipi sinu. 

7. Þá réð fyri Englandi Aðalráðr konungr Játgeirsson, 

15 ck var góðr höfðingí; bann sat þenna retr i Lundúnaborg. 
(Ein rar þá tunga á Englandi sem i Noregi ok i Dan- 
mörku; en þá skiptust tungur i Englandi, er Yilhjalmr 
bastarðr vann England. Gékk þaðan af i Englandi Valska, 
er bann var þaðan ættaðr.) Gunnlaugr gékk bráðliga fyri 

20 kottung, ok kvaddi bann vel ok virðuiiga. Konungr spurSi, 
bvaðan af löndum bann væri. Gunnlaugr segir sem var: 
en því he6 ek sótt á yðvarn fund, herra, at ek beíi 
kvæði ort um yðr, ok vilda ek, at þér hlýddit kvæðinu. 
Konungr kvað svá vera skyldu. Gunnlaugr flutti fram 

25 kvæðit vel ok skðruliga; en þetta er stefit i. 

Herr sést allr ins örva | Englands, sem guðs, þengils, 
ætt l^tr grams ok gumna | gunnbráðs Aðalráði. 

Konungr þakkaði bánum kvæðit, ok gaf bánum at 
bragarlaunum skallats-skikkju, skinndregna enum beztum 
80 skinnum ok blaðbúna i skaut niðr, ok gjörði bann birð* 
mann sinn, ok var Gunnlaugr með konungi um vetrinn, 
ok virðist vel.. Ok einn dag, um morgininn snemma, þá 
mœttí Gunnlaugr III mönnum á sXræti einu, ok nefiHlist 
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sá Þóronnr er fyri þeiin var. Hann var mikill ok sterkr, 
ok furðu torvelligr. Hann mælti: NorðraaSr, segir bann, 
sei mér fé nokkut át länL Gunnlaugr svarar: efcki miui 
þat ráðlígt, at seija fó siU úkunnum mönnum. Hanp svarar: 
ek skal gjalda þér at nefndum degi. Þá skal á þat hætta, 5 
segir Gunfalaugr. Siðan seldi haon báoum feit. Ok litlu 
siðar fann Gunnlaugr konunginn , ok segir banum Qárláoit. 
Konungr svarar: nú befir litt til tekizt; þessi er b^'qn mesti 
ránsmaðr ok vikingr, ok eig ekki við bann; en ek skal 
fá þér jafnmikit fé. Gunnlaugr svarar: illa er oss þá IG 
farit, segir bann, birðmönnum yðrum; göngum upp á 
saklausa menn, en lata slika sitja yflr váru; ok skal þat 
aldri verða. Ok litlu siðar bitti bann Þórorm, ok beimti 
feit at hánum; en bann kvaðst eigi gjalda mundu. Gunn- 
laugr kvað þá visu þessa: 15 

Meðalráð er þér, Móði | málma galdrs! at balda, 
att bafit ér við prettum | oddrjóð, fyri mérboddum; 
vita máttu hitt, at ek béta, | bér sé ek á því feri, 
þat fékkst nafn af nökkvi, | naðrstunga, mér ungum. 

Nú vil ek bjóða þér log, segir Gunnlaugr, at þú gjalt 20 
fflér fé mitt, eðr gakk á bolm við mik ella, á III nátta 
íresti. Þá bló víkingrinn ok mælti: til þess beßr engí 
orfiit fyrri en þú, at skora mér á bóim, svá skarðan blut 
sem margr befir fyri mér borit, ok em ek þessa albúinn. 
Ok við þat skildu þeir Gunnlaugr at sinni. Gunnlaugr 2& 
sagðí konungi svá búit. Hann svarar: nú er komit í all- 
óvænt efni; þessi maðr deyfir bvert vápn. Nú skaltu 
miouni ráðum fram fara; ok er bér sverð, er ek vil gefa 
þér, ok H)eð þessu skaltu vega, en s^n bánuni annat. 
Gunnlaugr þakkaði konungi vel. Ok er þeir váru til bólnis ao 
búnir, þá spyrr Þórormr, bvernig sverð þatværi, er bann 
bafði. Gunnlaugr s^fnir bánum, ok bregðr, en baíði lykkju 
um meðalkafla á konungsnaut, ok dregr á bönd sér, 

10* 
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BerserkrÍDD niælti, er bann sá srertit: ekki hræ8anist ek 
þat syerS, segir bann, ok bjó til Gunnlaags með syerði, 
ok af bánuin mjök svá skjöldion aUan. Gonolaugr hjó 
þegar i mót með konungsnaat, en berserkrínn ^tóð bli^ 

5 arlauss fyri, ok hugði at bann befði hit sama yápn ok 
bann s^ndí; en Gunnlaogr bjó bann þegar banahðgg. 
Konungr þakkaði hánum verkit; ok af þessu fékk bann 
mikla írægð i Englandi ok yiða annarstaðar. Um yárít, er 
skip géngu mUli landa , þá bað Gunnlaugr Aðalráð konung 

10 orlofs at sigla nökkut. Konuogr spyrr, bvat bann yildi þá. 
Gunnlaugr svarar: ek yilda efna þat, sem ek befí beitit, 
ok kyað vísu þessa: 

Koma skal ek yíst at yitja | viggs döglinga þríggja, 
þyi hef ck blutYöndum heitit | bjarls, ok tyeggja jarla; 
15 hverf ek aptr, áðr arfi, | auðyeitir gefr rauðan 
ormabeð fyri ermar, | oddgefnar mér stefni. 

Syá skal ok yera, skáld, segir konungr, ok gaf bán- 
um guUhríng, er stóð VI aura; en því skaltu heita mér, 
segir konungr, at koma aptr til min at öðru hausti, fyri 

20 því at ek yil ei lata þik fyri sakir iþróttar þinnar. 

8. Siðan siglir Gunnlaugr af Englandi með kaup- 
mönnum norðr til Dyflinnar. Þá réð fyrir írlandi Sig- 
tryggr konungr silkiskegg , son Olafs kyarans ok Kormlaðar 
dróttníngar; hänn hafði þá skamma stund ráðit rikinu. 

25 Gunnlaugr gékk þá fyri konung, ok kyaddi bann yel ok 
YÍrðuliga. Konungr tók bánum sœmiliga. Gunnlaugr mælti: 
kyæði heil ek ort um yðr ok vilda ek hljóð fá. Konungr 
SYarar: ekki hafa menn til þess orðit fyrri, at fœra mér 
kyæði, ok skal yist blýða. Gunnlaugr kyað þá dräpuna, 

30 ok er þetta stefit: 

Elr Svaru skæ | Sigtryggr yið hræ. 
Ok þetta er þar: 
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Kann ek máls of skil, | hvern ek mæra vil 

konungmanna kon, | bann er Kvarans son. 

Huna gramr við mik, | venr bann gjöfli sik, 

þess man grepp vara, | gullhring spara. 

Segi siklingr mar | ef bann heyrði ger 5 

dýrligra brag; | þat er drápu lag. 

Konungr þakkaði bánum kvæðit, ok kailaði tíl sin 
fébirði sinn, ok roælti svá: bverju skal laima kvæðit? Hann 
svarar: bverju vili þér, berra, segir bann. Hversu er 
launat, segir konungr, ef ek gef bánum knörru tvá. Fé- 10 
birðrinn svarar: of mikit er þat, herra, segir bann; aðrir 
konungar gefa at bragarlaunum gripi góða, sverð góð eða 
gulibringa góða. Konungr gaf bánuoi kiæði sin af nýju 
skallati: kyrtil blaðbúinn, ok skikkju með ágætum skinn- 
um, ok gullbring, er stóð mörk. Gunnlaugr þakkaði bán- 15 
um vel, ok dvaldiz þar skamroa stund, ok fór þaðan til 
Orkneyja. 

Þá réð fyrí Orkneyjum Sigurðr jarl Hlöðversson ; bann 
var vel tii islenzkra manna. Gunniaugr kvaddi jarl vel, 
ok sagði sik bafa at fœra bánum kvæðí. Jarl kvaðst bi;fða 20 
TÍlja kvæði bans, svá stórra manna sem bann var á íslandi. 
Gunnlaugr flutti kvæðit, ok var þat flokkr, ok vel ortr. 
Jarl gaf bánum breiðöxi, silfrrekna alla, at kvæðislaunum, 
ok bauð bánum me5 sér at vera. Gunnlaugr þakkaði 
bánum gjöfína, ok boð bít sama, en kveðst verða at fara 25 
austr til Sviþjóðar, ok gékk siðan á skip með kaupmönn- 
um þeim er sigldu til Noregs, ok kómu um baustit austr 
Yið Konungabellu. Þorkell frændi bans fylgði bánum 
jafnan. Or Konungahellu féngu þeír leiðtoga upp i Gaut- 
land liit yestra, ok kómu fram i kaupstað þeim, er i 30 
Skörum beitir. Þar réð fyri jarl sá, er Sigurðr bét, 
ok var við aldr. Gunniaugr gékk fyri bann ok kvaddi 
bann vel, ok kvaðst kvæði hafa ort um bann. Jarl 
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gaf gott hljóð til. Gunnlaogr kvað kvæðít, ok yar þa^ 
flokkr. Jarl þakkaði hánum ok launaðí hániim Tel, ok 
bauð háDum með sér at vera um Tetrínn. Sigurðr jarl 
hafði jólaboð mikit uoi yetrinn. Ok atfangadag jóla koma 

5 þar sendimeDn Eíreks jarls norðan af Noregi, tólf saman; 
þeir fóru nieð gjöfuni tíl Sigurðar jarls. JarlÍDn fagnaði 
þeím vel, ok skipaði þeim um jólin hjá Gunnlaugí. Þar 
▼ar ölteiü míkil. Gautar rœddu um, at engi jari yæri 
meirí ok fraegri en Sigurðr. Noregsm6nnum þóUi Eirekr 

10 jarl miklu framar. Ok um þetta þrœctu þeir, ok tóku 
Gunnlaug tii wskurðarmanns hTárirtyeggju um þetta mál. 
Gumilaugr kvað þá visu þeasa: 

Segit ér frá jarli, | oddfeimu stafir! þeima, 
hann heOr Htnar hranna | hár, karl er sä, bärur; 
15 sigrreynir befir sénar | sjáirr i miklu gjálfri 

austr fyri unnar hesti | Eirekr blár fleiri. 

Hvárirtveggju undu vel við orskurðinn, en betr Nor- 
egsmenn. Sendímenn fóru þaðan eptír jólin með fégjöf- 
um, er Sigurðr jarl sendi Eirekí jarli; sögðu þeir n& 

20 Eíreki jarli orskurðinn Gunnlaugs. Jaríi þótti Gunnlaugr 
bafa sýot við sik einörð ok vínáttu, ok lét þau orð um 
fara at Gunnlaugr skjldi þar friðland hafa i bans riki. 
Þat frélti Gunnlaugr siðan, hvat jarl hafði um mæit. 
Sígurðr jarl fékk Gunnlaugi lciðtoga austr i Tíundaland í 

25 Sviþjóð, sem bann beiddi. 

9. í þenna tima réð fyrí Syiþjóð Ölafr konungr sœnski, 
son Eireks konungs sígrsæla ok Sigríðar binnar stórráðu, 
dóttur Sköglar-Tosta; bann var ríkr konungr ok ágætr, 
metnaðarmaðr míkill. Gunnlaugr kom til Uppsala nær 

90 þíngí þeirra Svia um várit, ok er bann náði konungs 
ftmdi, kyaddi bann konunginn* Hann tók bánum yel ok 
gpyrr, bverr bann vœri. Hann kvaðst vera islenzkr mafr. 
Konungr mælti: Hrafn, segir bann, bvat manna er bann 
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á fslaadi? Maðr 8tó8 upp af binmn úœBra bekk, roikill 
ok Taskligr, gékk f^ri konung ok iuaeUí: herra! segir bann, 
hann er hinnar beztu ættar, ok sjálfr hinn yaskasti maðr. 
Fari bann þá, ok siti bjá þér, sagði konungr. Gunnlaugr 
mæltí: kyæði beii ek at fœra ySr, sagði bann, ok vilda 5 
ek at þér hl^ddit ok gefit bljóð til. Gangit fjrrsl ok sitít, 
sagði konuogr; ekkí er nú tóin til yfir kyæðum at sitja. 
Þeir gjdrðu svá. 

Tókti þeir þá tal með sér, Gunnlaugr ok Hrafh; sagði 
hvárr ððrum frá ferðuni sinum. Hrafh kyaðst farít bafti 10 
áðr um sumarít af Islandi tU Noregs, ok öndyerðan yetr 
austr til Syiþjóðar. Þar gjðríst brátt yel með þeim. Ok 
einn dag, er liðít yar þingit, yáru þeir báðir fyrí konungi, 
Gunnlaugr ok Hrafn. Þá mæltí Gunnlaugr: nú yilda ek 
berra, segir bann, at þér beyrðít kyæðit. Þat má nú, 15 
segir konungr. Nú yil ek flytja kvæði mitt, berra, segír 
Hrafn« Þat má vel, segir hann. Þá yii ek flytja fyrr 
kyæði mitt, berra, segir Gunnlaugr, ef þér yilit syá. Ek 
á fyrr at flytja, ben*a, segir Hrafn, er ek kom fyrr til 
yðyar. Gunnlaugr mælti: byar kyámu feðr okkrir þess, 20 
segir bann, at faðir minn yæri eptirbátr f58ur þíns? byar 
nema alls byergi; skal ok syá með okkr yera. Hrafíi svarar: 
gjörum þá kurteisí, segir bann, at yér fœrum þetta ei í 
kappmæli ok látum konung ráða. Konungr mælti: Gunn- 
laugr skal fyrri flytja, þyiat hánum eirir iUa, ef bann foefir 25 
eigi sitt mál. Þá kyað Gunnlaugr drápuna , er bann bafði 
orta um Olaf konung; ok er lokit yar drápunni, þá mælti 
konungr: Hrafn, sagðí hann, byersu er kyæðit ort? yel, 
berra, sagði bann; þat er stórort kvæði ok úfagrt, ok nðkkut 
stirkyeðit, sem Gunnlaugr er sjálfr í skaplyndí. Nu skaitu 30 
flytja þitt kyæði, Hrafn, segir konungr. Hann gjörir syá. 
Ok er lokit yar, þá mælti konungr: Gunnlaugr, segir bann, 
byersa er kyæði þetta ort? Gunnlaugr syarar: yel, herra, 
segir bann; þetta er fagrt kyæði, sem Hrafn er sj<ilfr at 
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6já, ok (þó) yfirbragðslitít; eðr hvi orttr þú üekk um 
koDunginn, segir hann, eðr þótti þér hann eigi drápuÐnar 
yerðr? Hrafn svarar: tölum þetta ei lengr, til man verða 
tekit, þótt siðar sé, segir hann; ok skildu nú við svá 

5 búit. Liüu síðar gjörðist Hrafn hirSmaSr Olafs koaungs, 
ok bat hann orlofs til brottferðar; konungr veitti bánum 
þat. Ok er Hrafn \ar til brottferðar búinn, þá mælti hann 
til Gunnlaugs: lokit skal nú okkarri vináttu. fyri þyi atþú 
vildir hrópa mik her fyri böfüingjum; nú skal ek ein- 

10 hyerju sinni eigi þik minnr vanvirSa , en þú vildir mik her. 
Gunnlaugr svarai*: ekki hryggja mik bot þín, segir bann, 
ok bvergi munu yit þess koma, at ek sé minna yirir en 
þú. Ólafr konungr gaf hánum góðar gjaßr at skilnaði, ok 
för hann i brott siðan. 

15 Hrafn fór austan um varit ok kom til Þrándbeims ok 

bjo skip sitt ok sigldi til Islands um sumarit, ok kom 
skipi sinu Í Leiruvag fyri neðan Heiði, ok urðu bänum 
(egnir írændr ok vinir, ok var hann heima þann i^etrmeS 
föður stnum. Ok um sumarit á alþingi fundust þeir 

20 frændr, Skaptt lögmaðr ok Skáld- Hrafn. Þá mælti Hrafn: 
þitt fUllting vilda ek bafa til kyánbœnar við Þorstein Egils- 
son, at biðja Helgu dóttur hans. Skapti syarar: er hon 
eigi áðr heitkona Gunnlaugs ormstungu? Hrafn svarar: 
er eigi liðin sú stefoa nú, segir hann, sem mæit var með 

25 þeim? enda er mikhi meiri bans ofsi, en bann muni nú 
þess gá eðr geyma. Skapti svarar: gjörum sem þér líkar. 
Siðan géngu þeir Qölmenuir tíl buðar Þorsteins Egüssonar; 
hann fagnaði þeim vel. Skapti mælti: Hrafn, frændi minn, 
viU biðja Helgu, dóttur þinnar, ok er þér kunnig ætt hans 

30 ok auðr Qár ok menning gó5, frænda aflí mikill ok vina. 
Þorsteinn svarar: hon er áðr beitkona Gunnlaugs, ok vil 
ek halda ðll mal við bann, þau sem mælt váru. Skapti 
mw\ú: eru nú eigi liðnir HI vetr, er til váru nefndir með 
yðr? Já, sagði Þorsteinn, en ei er sumai^ liðit, ok má 
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bann eun til koma i sainar. Skapti svarar: en ef bann 
kemr eigi tii samariangt, hyerja Tan skulum Ter þk elga 
þessa máls? Þorsteinn sTarar: bér munu Ter koma annat 
sumar, ok má þá sjá hvat ráSligast þykkir, en ekki tjár 
DÚ þetta at tala lengr at sínni. Ok Tið þat skildu þeir, 5 
ok riðu menn heim af þingi. Ekki fór þetta tal leynt, at 
Hrafn bað Helgu. Ki kom Gunnlaugr út á þyi sumri. 
Ok annat sumar á alþingi fluttu þeir Skapti bónorðit ákafl- 
iga: kTáðu þá Þorstein lausan allra mala Tið Gunnlaug. 
Þorsteinn sTarar: ek á íar dœtr fyrí at sjá, ok TÍlda ek 10 
gjarna , at engum manni yrði þær at rógi ; nú Til ek finna 
fyrst Uluga STarta; ok sTá gjörði bann. Ok er þeir fund- 
ust, þá mæltí Þorsteinn: þykki þér ek eigi lauss allra 
mala Tið Gunnlaug, son þinn? IUugi mælti: svk er Tist, 
segír bann, ef þú yilt; kann ek bér nú fátt til at leggja, 15 
er ek veit eigi gjörla efni Gunnlaugs, sonar míns. Þor- 
steinn gékk þá til Skapta , ok keyptu þeir STá , at brúðlaup 
skyldi yera at Tetrnáttum at Borg, ef Gunnlaugr kyæmi 
eigi út á þTi sumrí, en Þorsteinn lauss allra mala Tið 
Hrafn, ef Gunnlaugr kTæmi til ok Titjaði ráðsins. Eptír 20 
þat Viðu menn heim af þinginu, ok frestaðist Ulkyama 
Gvnnlaugs, en Helga hugði iit til ráða« 

10. Nú er at segja frá Gunnlaugi, at bann fór af 
Sviþj4^ðu þat sumar er Hrafn fór tíl íslands, ok fékk þá 
géðar gjafír af Ólafí konungi at skilnaði þeirra. Aðalráðr 25 
konungr tók Tið Gunnlaugi alhel , ok Tar bann með bänum 
um yetrinn með góðri sœmd. í þenna tima réð fyri Dan- 
mörku Knútr hinn riki, Sveinsson, ok bafði n]ftekit yið 
íððrleifð sinni ok beitaðist jafnan at herja tii Englands, 
fyri því at Sveinn konungr faðir bans bafði unnit mikit 30 
riki á Englandi, áðr bann andaðist vestr þar. Ok i þann 
tima yar mikiU berr danskra manna Testr þar, ok Tar 
sá böfðingi fyrir, er Hemingr bét, son Strútbaralds jarls 
ok bróðir Sigralda jarls ok bélt bann þat riki undir Knút 
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koDUng, er STeino konungr hafði «8r unnit. Um várit 
bað Gunnlaugr konunginn sér orlors til brottferðar. Hann 
svarar: ei samir þér nú at fara fra mar, til sliks úfiriðar 
sem nú horfir her i Englandi , þar sem þú ert minn hirð- 
5 maðr. Gonnlaagr svarar: þér skulit ráða, .minn herra! ok 
gef mér orlof at sumri til brottferðar, ef Daoir koma eigi« 
Konungr svarar: sjám vit þá! Nu leið þat sumar, ok 
vetrinn eptir» ok kvimu Danir eigi. Ok eptir mitt sumar 
fékk Gunnlaugr orlof til brottferðar af konungi, ok fór 

10 Gunnlaugr þaðan austr til Noregs ok fann £irek jarl i 
Þrándheimi á Hloðum ok tók jarl hánum þá vel ok bað 
hánum þá með sér at vera. Gunnlaugr þakkar hánum 
boðit, ok kveðst þó vilja fara fyrst út til íslands, á vit 
festarmeyjar sinnar. Jarl mælti : nú eru ðU skip i brottu, 

15 þau er til Islands bjuggust. Þá mæUi hirðmaðr einn : hér 
lá Hallfreðr vaudræðaskáld i gær út undir Agðanesi. 
Jariínn svarar: svá má vera, segir bann ; bann sigldi héða n 
fyrí Y náttum. Eirekr jarl lét þá ilytja Gunnlaug út til 
Hallfreðar ok tók bann við bánum með fagnaði; ok gaf 

90 þegar byr undan landi, ok váru vel kátir. Þat var sið 
sumars. Hallfreðr mælti Ul Gunnlaugs , befír þú frélt bón- 
orðít Hrafns önundarsonar við Qelgu bina fögru? Gunn- 
lai^ kveðst frétt hafa, ok þó úgjörla. Hallfreðr segír bán- 
um, slikt sem bann vissi af, ok þat með, at margir 

% menn mæltu þat, atHrafn væri ei úrðskvari en Gunnlaugr. 
Gunnlaugr kvað þá vísu: 

Rœki ek litt, þó leiki, | létt veðr er nú, þéttan 
austan vindr at andra | anness, viku þessa: 
meir sjámsk bit, en bæru | boddstriðandi biði, 
30 orð , at ek eigi verða ( jafnröskr taliðr Hrafni. 

Hall{re6r mæUi þá: þess þyrfti, félagi, at þér veitti 
betr en mér málin við Hrafn ; ek kom skipi minu í Leiru- 
vág fyri neðan Heíði fyri fám vetruro, ok átta ek at 
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gjalda hálfa mörk silfrs húskarli Hrafns, ok bélt ek þyi 
fyri hánum ; en Hrafn reið til vär með LX tnanna , ok hjó 
Strengina ok rak skipit upp á leirur, ok búit (var) yið 
skipbroti; varð ek þá at seija Hrafni sjálfdœnoí, ok galt 
ek mörk ; ok eru slikar tninar at segja fra hanum. Ok þá 5 
Tar þeim ^intalat um Helgii, ok lofaði bann mjðk vænleík ^ 
hennar. Gunnlaugr kyað þá visu þessa: 

Munal háðvörum byrjar | bríðmundaðar þundí 
bafna, hörvi drifna, | hl^ða jörð at þýðast: 
þvíat lausíkjar leikum | lyngs, er várum yngri, 10 

álnar gims á ^msum | andnesjum þvi landi. 

Þetta er vel ort, segir Hallfreðr. Þeir tóku land norðr á 
Heirakkasléttu, í Hraunböfn, bálfura mánaði fyri vetr, ok 
skipuSu þar upp. -* 

Þórðr hét maðr; bann var bóndason þar á Sléttunní; 15 
bann gékk i giímur við þá kaupmennina, ok gékk þeim 
illa við bann. Þá Tarð komit saman fangi með þeím 
Gunnlaugi. Ok um náttina áðr hét Þórðr á Þór til sigrs 
sérpok um daginn, er þeir fundust, tóku þeir til glimu; 
þá laust Gunnlaugr báða fœtrna undan Þórði, ok feldi 20 
bann mikit fall; en fótrinn Gunnlaugs stökk or liði, sá er 
bann stóð á, ok féll Gunnlaugr þá með Þórði. Þá mæiti 
Þórðr: vera má, segir bann, at þér vegni eigi annat betr. 
Hvat þá? segir Gunnlaugr. Málin við Hrafn, ef bann fær 
Helgu hinnar vænn at vetrnáttum; ok var ek bjá i sumar 25 
á alþíngi, er þat réðst. Gunnlaugr svarar engu. Þá var 
vafíðr fótrinn ok í liðinn fœrðr, ok þrútnaði allmjök. Þeir 
Hallfreðr riðu XII menn saraan, ok kvámu suðr á Gils- 
bakka í Borgarfirði þat laugarkveld, er þeir sátu at brúð- 
laupinu at Borg. lUugi varð feginn Gunnlaugi, syni sinum, 30 
ok hans forunautum. Gunnlaugr kvaðst þá þegar vilja ofan 
riða til Ðorgar. Illugi kvað þat ekki ráð, ok svá sýndist 
ðllum, nema Gunnlaugi; en Gunnlaugr var þá ufœrr íyri 
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fótaríns sakir, þótt bann létí ekki á sjást, ok varð því 
ekki af ferðinni. Hallfreðr reið heim um morgÍDÍDn, til 
Hreðuvatns i Norðrárdal ; þar réð fyri eignum þeirra Galli, 
bróðir hans, ok var vaskr maðr. 

5 11. Nú er at segja frá Hrafni, at bann sat at brúð- 

laupi sínu at Borg, ok er þat flestra mamia sðga, at 
brúðrin væri heldr döpr, ok er þatt satt, sem mælt er, 
at lengí man þat er ungr getr ok var henni nú ok svá. 
Þat varð til D]flundu þar at veizlunni, at sá maðr bað Hún- 

10 gerðar Þórodds dóttur ok Jófríðar er Svertingr hél ok var 
Hafr-Bjarnarson, Molda-Gnúpssonar, ok skyldu þau ráð 
takast um vetriiin eptir jól uppi at Skáney. Þar bjó Þor- 
kell, fræudi Húngerðar, son Torfa Yalbrandssonar. Móðir 
Torfa var Þórodda, systir Tungu-Odds. Hrafn fór beim 

li til Mosfells með Helgu konu sína, ok er þau höfðu þar 
skamma stund verit, þá yar þat einn morginn, áðr þau 
risu upp, at Helga vakir, en Hrafn svaf, ok lét bann illa 
i s?efni. Ok er bann vaknaði, spyrr Helga, byat bann 
befði dreymt. Hrafn kvað þá vísu: 

20 Hugðumsk orms á armi | ýdöggvar þér böggvinn, 

væri brúðr! í blóði | beðr þinn roðinn mínu; 
knáttit endr of undir | ölstafns njórun, Hrafni 
lik getr þat, lauka | lind! bagdreyrins binda. 

Helga mælti: þat man ek aldri grata, segir bon, ok 
25 bafi þér iUa svikit mik , ok man Gunnlaugr út kominn ; ok 
grét Helga þá mjök. Ok litlu siðar fluttist útkvama Gunu- 
laugs. Helga gjörðist þá svá stirð víð Hrafn , at bann fékk 
eigi baldit benni beima þar, ok fóru þau þá heim aptr 
til Borgar, ok nýtti Hrafn lítit af samvistum yið bana. 
30 Nú búast menn til boðs um vetrinn. Þorkell frá Skáney 
bauð IUuga svarta ok sonum hans. Ok er lllugi bóndi 
bjóst, þá sat Gunnlaugr i stofu ok bjóst ekki. Illugi gékk 
til bans ok mælti: bvi býst þú ekki, frændi? Gunnlaugr 
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STarar: ek ætla eigi at fara. Illugi mæltí: fara skaitu vfst, 
frændi! segir hann, ok sla ekki sHku á þik, at þrá cptir 
einni konn, ok lät sem þú vitir eigi, ok mun þik aldri 
konur skorta. Gonniaugr gjörði sem faðir hans mælti, ok 
kvámu þeir til boðsins, ok var þeim Illuga ok sonum hans 5 
skipat i öndyegi, en þeim Þorsteini Egilssyni ok Hrafni, 
0)ág hans, ok sveitinni brúðguma í annat öndvegi gegnt 
Illuga. Konur sátu ä palli, ok sat Helga hin fagra næst 
brúðinni, ok rendi opt augum til Gunnlaugs, ok kemr þar 
at þyi sem mælt er, at eigi leyna augu ef ann kona manni. 10 
Gannlaugr var þá vel búinn, ok hafði þá klæðin þau hin 
góðu , er Sigtryggr konungr gaf hánum , ok þótti hann þá 
mikit afbragð annarra manna fyri margs sakir, bæði afls 
ok vænleíks ok vaxtar. Litil var gleði manna at boðinu. Ok 
þann dag er menn váru i brottbúningi , þá brugðu konur 15 
gongu sinni ok bjoggust til heimferðar. Gunnlaugr gékk 
þá til tals Yið Helgu ok töluðu lengi ok þá kvað Gunn- 
laugr visu: 

Ormstungu varð engi | allr dagr und sal Qalla 
hœgr, sizt Helga hin fagra | Hrafns kvánar réð nafni; 20 
litt sá höldr hinn hviti | hjörþeys, faðir meyjar, 
gefin var Eir til aura | ung, við minni tungu . 

Ok enn kvað hann: 

Væn á ek vest at launa | víngefn! föður þínum, 
fold nemr flaum af skáldi | flóðhyrs, ok svá móður: 25 
þvíat gjörðu bil borða | bæði senn und klæðum, 
hér hafí hölds ok svarra | hagvirki, svá fagra. 

Ok þá gaf Gunnlaugr Helgu skikkjuna Aðalráðsnaut, 
ok var þat gersimi sem mest. Hon þakkaði bánum vel 
giöfina. Siðan gékk Gunnlaugr út, ok váru þá komin 30 
hross ok hestar söðlaðir, ok margir allvsenligir, ok bundnir 
beima á hlaðinu. Gunnlaugr Ujóp á bak einhverjum hesti, 
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ok reið á skeið eptir túninu, ok at þaogat er Hrafn stóð 
fyri, ok varð Hrarn at hopa undan. Gunnlaugr maelti: 
ekki er at hopa undan, Hrafn, segir haÐD,.f}TÍ þti at 
enga ógn bfi ek þér at sinni, en þú yeizt tii hvers þú 
5 hefir unnit. Hrafn svarar ok kvað visu: 

Samira okkr um eina | ullr brimloga! fuUu 
frægir folka ságu | fang, i brigð at ganga; 
lujök eru margar slíkar | mótrunnr! fyri haf sunuan, 
yti ek sævar sota { sannfróðr, konur góðar. 

10 Gunnlaugr svarar: vera má, segir hann, atmargarsé, 

en eigi þykki mér svá. Þá hlupu þeir lilugi at ok Þor- 
steinn, ok vildu ,ekki at þeir ættist við. Þá kvað Gunn- 
laugr visu: 

Geíin var Eír til aura | ormdags, en litfagra, 
15 þann kveða mann né minna | minn jafnoka, Hrafni, 

allra nýztr meðan austan | Aðalráðr farar dvaldi, 
þvi er menreyrir minni | málgráðr, i gný stála. 

Ok eptir þetta riðu menn heim hvárutveggju , ok var 
alt kyrt ok tiðindalaust um vetrinn. N^tti Hraíii siðan 

20 ekki af samvistum við Helgu, þá er þau Gunnlaugr höfðu 
fundizt. 

Ok um sumarit riðu menn Qölmennír til þings: Ulugi 
svarti ok synir bans með hánum, Gunnlaugr ok Hermundr; 
Þorsteínn Egilsson ok KoUsveinn, son hans; önundr frá 

25 Mosfelli ok synir hans allir; Svertingr Hafr-Bjarnarson. 
Skapti hafði þá enn lögsögu. Ok eínn dag á þinginu, er 
menn géngu Qolmennir til lögbergs, ok er þar var lykt at 
mæla lögskilum, þá kvaddi Gunnlaugr sér hljóðs, ok mælti: 
er Hrafn her önundarson? hann kveðst þar vera. Gunn- 

30 laugr ormstunga mælti þá: þat veizt þú^ at þú hafír fengit 
heitkonu minnar^ ok dregst til íjándskapar yið mik; nú 
fyri þat vil ek bjóða þér hóhngongu hér á þiaginu á þriggja 
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natu fresti í öxarárhólmi. Hrafa svarar: þetta er Tel 
boðit, sera vän var at þér, segir bann, ok eni ek þess 
albúinn þdar þú viU. Þetta þóUi ilt frændum hvárstveggja/c 
þeirra, en þó Táru þat lög í þann tima at bjóða hólin-^/ 
göngu, sá ér vanhluta þóttist verða fyri ððrum. Ok er 5 
þrjár nætr várn liðnar, bjuggust þeir til hólmgöngu: ok 
fylgði lilugi svarti syni sinum Ul hólmsins með miklu íjðl* 
mesni , en Skaptí iögsögumaðr fylgði Hrafni, ok faðir hans 
ök aðrir frændr hans. Ok áðr Gunnlaugr géngí út i bólm- 
inn, þá kvað bann yísu þessa: 10 

Nú em ek út á eyri | allvangs búÍDn ganga, 
happs unni guð greppí! | gert með tegnum hjörvi; 
hoakk skal Helgu lokka , | haus yÍDn ek frá bol lausan 
loks með Ijósum mæki, | Ijúfsvelgs i Ivau kljúfa. 

Hrafn svarar ok kvað þetta: 16 

Yeitat greppr hvárr greppa | gagnsælií hl^ftr fagna, 
bér er bensigðum brugðit, | búin er egg í leggi; 
þat man ein ok ekkja | ung mær, þó at vit særimst, 
þorna spöng at þingi | þegns bugrekki fregna« 

Hermundr hélt skildi fyrí Gunnlaug, bróður sinn, en 20 
Svertingr Hafr-Bjarnarson fyri Hrafn. Þrini mörkum sillrs 
skyldi sá leysa sik af bolminum , er sárr yr6i. Hrafn átti 
fyrr at höggva, er á bann var skorat, ok bjó bann i skjöld 
Gunnlaugs ofanverðan , ok brast sverðit þegar sundr undir 
bjöltunum, er til var höggit af miklu afli. Blóðrefíllinn 25 
braut upp af skildinum, ok kom á kinn Gunnlaugi, ok 
skeindist bann beldr en eigi. Þá blupu feðr þeirra þegar 
á miliam, ok margir aðrir menn. Pk mælti Gunnteugr: 
DÚ kalla ek, at Hrafn sé sigraðr, er bann er slyppr. En 
ek kalla, at þú sér sigraðr, segir Hrafn, er þá ert sárr 30 
Tolrðinn. Gunnlaugr var þá allæfr ok reiðr mjök, ok kvað 
ekki reynt vera. lUugi faðir bans kvað þá eigi skyldu reyna 
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meir at «oní. Gaonlaugf SYarar: þat iniinda ek Tilja, segtr 
bann, at vk Hrafn inœUimst s?á öðru siiini, at þú værir 
fjarri, faðir, at skilja okkr. Ok víð þetta skilda þeir at 
sinni ok géngu menn heim tíl buða sinna. Ok annan dag 

5 eptir í lögréttu var þat í lög sett, at af skyldí taka hólm- 
g6ngur allar þaðan i frá, ok var þat gjort at ráði allra 
vitrustu manna, er við váru staddir; en þar Táru allir 
þeir, er Titrastír váru á landina; ok þessi hefir hólmganga 
siðast framÍD verit á íslaDdi, er þeír Hrafn ok Gannlaugr 

10 börðust. Ok einn morgÍD, er þeir brœðr Hermundr ok 
Gunnlaagr géngu til öxarár at þvá sér, þá géngu öðru- 
megin at ánni konur margar, ok var þar Helga hin fagra 
í þvi liði. Þá mælti Hermundr: sér þú Helgu, vinkonu 
þina, hér fyri handan ána? Gunnlaugr svarar: sé ek 

15 hana víst, ok þá kvað Gunnlaugr visu þessa: 

Alin var rýgr at rógi, | runnr olli því gunnar, 
lág var ek auðs at eiga | óðgjarn, fira börnum; 
nú er svánmærar síðan, | sYÖrt augu inér bauga, 
lands til læsi gunnar | litil þörf at Uta. 

20 Siðan géngu þeir yíir ána, ok töluðu þau Helga ok 

Gunnlaugr um stund. Ok er þeir géngu austr yfir ana, 
þá stóð Helga ok starði á Gunnlaug lengi eptir. Gunn- 
laugr leit þá aptrjQr ana, ok kvað visu þessa: 

Brámáni skein brúna | brims af Ijósum himni 
25 Hristar hörvi glæstar | haukfrán a mik lauka; 

en sa geisH sýslar | siðan gullmens friðar 
hvarma tungls ok bringa | Hlinar óþurilt raina. 

Ok eptir þetta umliðit riðu menn heim af þinginu, 

ok var Gunnlaugr heima á Gíisbakka.. Ok einn morgio 

30 er bann vaknaði, þá yáru allir menn upp risnir^ nema 

bann lla. Hann hvildi í lekrekkju innar af seti. Þá géngu í 

skálann XH menn, allir alvápnaðir, ok var þar kominn 
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Hrafn Önundarson. Gunnlaugr spratt upp þegar, ok gal 
fengit Tápn sin. Þá mælti Hrafn: við engu skal þér bœtl 
Tera, segir hann, en þat er eyrindi iniU hingat, at þú 
skalt nú heyra: þú bautt mér hölmgöogu i suinar á al* 
þingi, ok þótti þér sú ekki reynd verða; nú vil ek þér 5 ' 
bjóða, at Yið farim báðir á broU af íslaodi, ok utan í 
sumar, ok gangim á bólm í Noregi; þar munu eigi frændr 
ókkrir íyrí standa. Gunnlaugr svarar: mæi drengja heitr 
astr! ok þenna kost vil ek gjarna þiggja, ok et her at 
þigg}a, Hrafn, segir bann, þann greiða, sein þú vill. to 
Hrafn svarar: þat er vel boðit, en riða mttou vér fyrst at 
sinni; ok við þetta skíldii þeir. Þetta þétti firændum hvárs- 
tTeggJa stórum illa, ok fénga þó ekki atgjðrt fyri ákafa 
þeirra sjálfra; enda varð þat fram at koma sem tíl dró. 

12. Nú er at segja frá Hrafni, at hann bjé skip sitt 15 
i Leiravágam. Tveir menn eru þeir nefndir, er fóru 
með Hrafni, systursynir önundar, föSur. hans;. bét annarr 
Qrímr, en annarr Olafr ok váru báSir gildir menn. ÖU- 
um frændum Hrafns þótti mikiU svipr, er hann fór í 
'brott; en bann sagði svá: kvaðst þvi Gunnlaug á hólm 20 
skorat hafa, at bann kvaðst engar nyljar bafa Helgu, 
ok kvað annanhvárn verða at hniga fyri öSrum. Siðan 
sigldi Hrafn i baf, er þeim gaf byr, ok kvámu skipi sinu 
í Þrándheim, ok var þar of vetrinn, ok fréUi ekki tii 
Gunnlaugs á þeim vetri, ok þar beið hann Gunnlaugs um 25 
sumarit; ok'enn annan vetr rar bann i Þrándbeimi, þar. 
sem heítir i Lifangri. 

Gunnlaugr ormstunga réðst til skips meB HallQreði 
vaÐdræðaskáidi norðr á Sléttu, ok urBu þeir siðbúnir 
mjök ok sigldu þeir í haf þegar byr gaf , ok. kvámu iðði 30 
Orkneyjar liilu fyri vetr. Sigurðr.jarl Hioðversson.réSiþ^ 
fyri eyjunam, ok fór , Gunnlaugr til hftns ok var þar.iuo» 
vetrínn , ok virði jarl bann \el. Ok vm váfit bjósC jarl i; 
bernað; Gunnlaugr bjóst til ferðar með hánuniy ofc herjuðu 

11 
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un sumarit TÍBa um Suðrejjar ok SkotlandsfiOrSa ok kiUt 
margar omMlur ok reyndiat Guaniaugr hioa braustaslt ok 
bina vaskaali dreogr, ok hinn harSasti karimaflr, hvar aem 
þeir kTámtt. Sigurðr jarl aoérist anemniendis samars aptr, 
' a 0n GoDDlaugr sie þá ä akip meS kaapoiðnnum, þeim er 
aigldu til Norega ok skildH þeir Sigurðr jarl met mikiUi 
tináttu. Gunnlaogr fór norSr til ÞráDdheioia á Hlaðir, á 
fuBd Eíreks jarla, ok var þar öndverSan veir^ ok tdk jarl 
▼el Ti8 bánum ok bauð bánuio meS sér at vera, ok þat 

10 þekktiat bann. Frétl haíði jarl á8r yiðrskipti þeirra Hrafos, 
8Tá sem Tar, ok sagK Gannlaugi, at bann legði banafyri, 
at þeir berðiat þar í bans riki. Gunnlaugr kvað bann 
alikn ráða mundn; ok var Gannlaugr þar um vetrinn« ok 
jafban fítlátr. Ok um várít einn dag gékk Gunnlaugr útí, 

15 ok Þorkell fræiidi bans með bánum; þeir géngu í brott 
frá bœnum, ok á vdllum fyri þeíaa Yar maonfaringr, ok i 
bringinum innan Tára II menn meS Tápnum, ok skylmdust; 
Yar þar annarr nefndr Hrafn, en annarr Gunnlaugr. Þeir 
mðdtu, et bjá stóBu, at íslendíngar byggí smátt, ok vært 

M seínir íil at muna orð sin. Gumdaugr fann , at bér fylgti ' 
mikit bá8, ok bér var mikit epott at dregit, ok gékk 
Gunnlaugr i brott þegjandi. Ok litlu siðar eptír þetta segir 
Gunnlaugr jarli, at bann kveSst eigi lengr nenna at þola 
báð ok spott birðmanna bans um mal þeírra Hrafna ok 

tt beiddi jarl ílSi sér leiðtoga inn i Lilangr. Jarii var sagt 
á8r, at Hrafn var i brottu or Libngri ok farfnn aastr til 
STÍþjóðar, ok þvi gaf bann Gunnlaugi orlof at fara okfékk 
bánum leiðtoga tTá tíl ferðarionar. 

Nú ferr Gunnlaugr af H16Bum yí8 sjaunda mann imi 

30 í Lifángr; ck þann raorgin bafði Hrafn farit þaðan meS 
fimta mann, er Guaniaugr kyam þar um kveldit ÞaSan fóf* 
Gunnlaugr í Veradal, ok kom þar at kveldi jafnan sem 
Hrafn baíVi áSr verit um náttina* Gunnlaugr ferr til þess 
er bann kom á efsta bœ i dalnum, er á Súlu bét» ok 
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haiSi Hrafii þðSan farít naa roorgÍÐÍnn. Gunnlaugr dvaldi 
þá diki ferðina ok fór þegar uin náttina; ok iim morgin«» 
inn í sóUurroð þá $á hvárír aðra. Hrafn var þar komiiia 
seoi váru TðtÐ tvau ok á meðal vatoanna Táru yelUr 
sléttír; þat beUa Gleipoisyellir; en fram i vatnit an»al b 
gékk nes litit, er beitir Dinganes. Þar Bámo þeir Hrafa 
Ti8 i nesínu ok váru finim saman; þeir tára þar með 
Hraffii frandr hans, Grimr ok ólafr. Ok er þeir mœttust, 
þ^ mœlti Gunnlaugr: þat er nú yel, er yit hofuin fundizt; 
Hrafn kvaðst þat ekki lasta mundu; ok er nú ko8tr hfárr to 
er þú väl, segir Hrafa. at Yér berimat allir eðr vit treir, 
c^ 8é jafnmai'gir hvirir. Gunnlaugi kv^ðst vel Uka, bvári 
at heldr er. Þá mæltu þeir frændr Hraffts, Grimr ok 
Ólafr: kváðuat eigi vilja staiida bjá, er þeir berðUt; ^svá 
mœltí ok ÞíurkeU svarti, frændi Gunnlaugs. Þá aiððiti 15 
Gunnlaugr við leiötogaua jarls: þit skulut sitja fajá ok 
Teita hTárigum, ok vera tU firásagnar um fuud yära; de 
svá görða þeir. 

Siðan géngust þeir at, ok borðust frœknuiga allir. 
Þeir GrÍBBr ok Ötafr géngu báðir i mót Gunnlaugi einuai, ^ 
ok lauk svá þeirra viðskiptí, at bann drap þá báða, en 
bann varð ekki sárr. Þetta sannar Þórðr Kolbeinsson i 
kYæði þyi, er bann orti um Gunnlaug ormstungu: 
Hlóð, áðr Hrafni næði, | bugreífum Óieifi 
Göndlar þeys ok Grimi | Gunnlaugr með björ þunnum; 
badn Yarð bvatra manna, | bugmóðr drifinn blóði 
uUr réS yta falli | undvigga, bani þriggja. - 

Þeir Hrafn sóUuat meðan ok Þorkell startí, frændi 
Guniilaugs, ok féil Þorkell fyri Hrafni ok lét líf sítt; óIl 
tílit fóUii íoruQaoiar þeirra at lyktum. Ok þi börSnal 
þeir tveir með stórum böggum ok ðruggum atgangi, ér 30 
hvárr veiltí öðrum, ok aéttuat einart i ákafa. Gunnlaugr 
bafði þá sverðit AÆalráðsnaiit, ok rar þat bit bezta Yipn« 
CuBoliMigr btó þá um siðir til Hrafns mikit högg með 
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dverStnu, ok undan Hrafbi fótínn; Hrafn Fell þó eigt at 
heldr, ok hnekkti þá at stofiii einum, ok studdi þar k 
stufiBum. Þá mælti'Gunnlattgr: nú ertu úvigr, segír hann, 
ok Tii ek eigi lengr berjast við þik, ðrkttinlaðan mann. 
5 Hrafn svarar: svá er þat, segir bann, at mjðk tefir á 
leikizt minn hluta, en þó mundi mér ebd^yel duga, ef ek 
fénga at drekka nökkut. Gunnlaugr srarar:* svilc mik þá 
ei, segir bann, ef ek fœra þér vatn i faj'álmi minura. 
Hrafn svarar: ei mun ek svikja þik, segir bahn. Siðan 

10 gékk Gunnlangr til lækjar eins ok sotti í bjátminum, ok 
fœrði Hrafni; en bann seildist i mót binni vinstri- bemáinni, 
en bjó i höfuS Gunnlaugi með sverðinu binni boegri bendi, 
ok varð þat alimikit sár. Þá roælti Gnnnlaugr: iUa STOÍktu 
mík nú ok údrengiKga fór þér, þar sem ek trúða þér. 

15 Hrafn svarar: satt er þat, segir bann; en þat gékk mér 
til þess, at ek ann þér eigi fafimlagsins Helgu binnai* 
fdgru. Ok þá börðust þeir enn i ákafa; en svá lauk at 
lyktum, at Gunnlaugr bar af Hrafni, ok lét Hraíh þai' lif 
sitt. Þá géngn fram leiðtogar jarlsins, ok bundtt bðfuð- 

20 sárit Gunnlaugs; bann sat þá meðan ok kvað þá i^suþessa: 

Oss gékk mætr á móti | mótrunnr i dyn spjóta 
hrið giörfandi björva | Hrafn framliga jafna^; 
bér varð mörg i morgin | málmflaug um Gunnlaugi 
ber gerðandi á hörðu | bringþollrl nesi Dinga. 

25 Siðan bjuggu þeir nm dauSa menn, ok fœrðu'Gttnn- 

laug á best sinn eptir þat, ok kóniust mei bann alt öfan 
i Lifangr;^k þar 1á bann þrjár nætrok fékk alla þjónustu 
af presti , ok andaðíst slðan , ok var þar jarðaðr at kirkju^ 
ÖUnm þótti niíkill skaði at um bvárntve^a þeirra, Gunnhiug 

30 ok Hrafn, með þeim atburðnm sém varð um iíflát þetrra« 

13. Ok um sumarit áðr þessi tíðindi spurðust nt 

begaf til íslands, þá dreymdi Ilinga svárta, ok var. bäniv 

þá beíma á Gilsbakka: bánum þótti Gunnlaugr at s^ komft 
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Í STebimini, ok Tar bldðugr miök, ok kvað visu þe 
ffri hámun i STefmnum. lllugi mundi visuna er hana 
Taknaði, ok kvaS síðan Tyri öðrum: 

Yissa ek HrafD, en Hrarni | hvöss kom egg i leggi, 
hjaltugguSum höggva | hiTnfiski mik brynju; 5 

þá er hræskæri hlýra | blaut fen ari benja, 
klauf gunnspjóti Gunnar | Gannlaugs höfuS nunna. 
Sa atburðr varð suðr at Mosfellí hina sömu nátt, at 
OnuDd dreymdi at Hrafn kvæmi at hánum ok var allr aj- 
blóðugr; bann kvaS visu þessa: ^O 

Roðit sverð, en sverða | sverðrögnir mik gerði, 
váru reynd i röndum | randgálkn fyri ver handan; 
blóðug hygg ek i blóði | blóðgögl of skör stóðu, 
sárfikinn hlaut sára | sárgammr en á þramma. 

Ok um sumarit annat eptir á alþingi mælti Illugi svarti 15 
til Öuuodar at lögbergi: bverju viltu bœta mér son miQn, 
sagði bann, er Hrafn, son þinn, sveik bann i trygðum? 
Onundr svarar: Qarkominn þykkist ek til þess, sagSi bann, 
at bcBta bann, sva särt sem ek bélt á þeirra fundi; man 
ek ok engra bóta beiða þik fyri minn son. Illugi svarar: 20 
kenna skal þá nakkvarr at skauti þinn frændí eðr þinna 
ættmanna. Ok eptir þingít um sumarit var Illugi jafnan 
dapr mjök. 

Þat var sagt um baustit, at Illugi reið beiman af 
Gilsbakka með XXX manna; ok kf^m til Mosfells snemma 25 fjft 
morgins. önundr kvamst i kirkju ok synir bans, en Illugi 
tók frændr bans II, bét annarr Björn, en annarr Þorgrimr; 
bann lét drepa Björn, en fóthöggva Þorgrim. Reið Illugi 
heim eptir þat ok varð þessa engi rétting af önundi. 
Hermundr lUugason undi litt eptir Gunnlaug, bróður sinn, 30 
ok þótti ekki bans hefnt at beldr, þótt þetta væri atgjðrt. 
Maðr bét Hraíh ok var bróðurson önundar at Mosfelli; 
bann Yar farmaðr mikill ok átti skip, er uppi stóð í 
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Hrútaflrði. Ok um várit reið Hermundr Illagason heitnan 
einn samt ok norBr Holtayörðuheiði, ok svá til HrútaljarSar, 
ok út á Borðeyrí til skips kaupmaonana; kai^unenn váru 
þá bÚÐÍr injðk, Hrafn stýrímaðr var á landi ok mart 
5 manna hjá hánum; Hermandr reið at bánum; ok lagði í 
gegnuro haim spjótinu ok reíð þegar i brott; en þeím varð 
öUam bilt, félögum Hrafos, Yið Hermnnd. Engar kTárou 
bœtr fyri vig þetta. Ok með þessu skihr skipti þeirra 
lUuga svarta ok önundar at Mosfelli. 

10 * Þorsteínn Egilsson gipti Helgu , dóttur sina, er stuodir 
líBu fram, þeim manni er Þorkell hét ok var Hallkelsson; 
bann bjó út í Hraundal; ok fór Helga til bús með hánum 
ok varð hánum litt unnandi, þviat hon verBr aldri afhuga 
Gunnlaugi, þótt hann væri dauðr; en Þorkell var þó vaskr 

15 maðr at sér ok auðígr at fé ok skáld gott. Þau áttu börn 
saman, ekki allfá; ÞórarÍDn bét son þeirra ok Þorsteinn, 
ok enn fleirí börn áttu þau. Þat var belzt gaman Helgu 
at hon rekti skikkjuna Gunnlaugsnaut ok horfSi þar á 
löngum. Ok eitt sinn kom þar sótt mikil á bœ þeírra 

20 Þorkels ok Helgu ok krömdost margir lengi. Helga tók 
þá ok þyngB ok lá þó eigi. Ok einn laugar-aptan sat 
Helga i eldaskála ok bneigði hðfuð i kné Þorkatli bónda 
sinum ok lét senda eptir skikkjunní Gunnlaugsnant. Ok 
er skikkjan kvam til hennar, þá settist hon upp ok rakti 

25 skikkjuna fyri sér ok horfði á um stund; ok siðan bné 
bon aptr i fang hónda sínum ok var þá örend. Þorkell 
kvað þá visu þessa: 

Lagða ck orms at armi | armgóða mér tróðu, 
guð brá leyðrar lífi, | líns andaða mína; 



30 



þó er beiðendum bi0a | bliks þungara míklu. 
Helga var til kirkju fœrð, en Þorkell bjó þar eptír, 
ok þótti ðllum mikit fráfall Helgu, sem ván var at Ok 
lýkr þar nú sögunni. — 
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HALLFREÐAR SAGA 

DAÜDI HALLFREÐAR 

/ At sumrí fór HaUfreSr út tii íslands ok koin skipi 
' sínu i Leiruvág fyrir sunnan land. Þá bjó önundr ftt . 

Hosfelli. HaUfreSr átti at^álfa mörk sílfrs húskarlí önundar, /^í^jCtlilU 
ok avaraði heldr harðliga. Kom húskarlínn heim ok sagði ^' 
sin Tandræði. Hrafn kvað sliks ván , at hann iDundi lægra 6 
hlut bera í þeirra skiptum. Ok um morguninn eptír reið 
Hrafn til skips ok ætlaði at hðggva strengioa ok stöðva 
brottferð þeirra HalIfreSar. Siðaa áttu mann hlut i at 
sætta þá ok var goldit bálfu meira en húskarl áttí ok 
skildu at þvi. Annat sumar eplir áttu þeir Hallfreðr ok 10 
iGunnlaugr ormstunga ferð saman ok kómu á Melrakka- 
|sléttu; þá hafSí Hrafn fengít Helgu. Hallfreðr sagði Gumi- 
(^laugi hyersu hánum hafðí vegnat við Hrafn. Hallfreðr yar 
lengstum í ferðum ok undi sér engu eptir fall Olafs kon- 
ungs. Hann fór til Sviþjóðar at yitja Auðgils sooar sins 15 
ok fjár sÍDs, haim ætlaðí þar at festast; þá yar Hallfreðr 
nærr fertugum manni , er hann ætlaðí til Islands at sœkja 
fé sitt. Hallfreðr son bans var þá með hánum; þeír höfðu • 
útÍYÍst harða. Hallfreðr jós at sínum hlut ok var þó sjúkr 
mjök, ok einu dag er hann gékk frá austrí settist bann ao 
niðr á ásinn, ok i því laust áiaU bann niðr í skipit ok 
ásinn ofan á bann. Þá mælli Þorvaldr: er þér bróðir erb- 
itt við orðit? Hallfreðr kvað tísu: 

Hnauð við bjarta ok sí5u | breggblása«m mér ási, 
svá beíir yðr at öBru | áfall tekít varla; 25 

marr hnauB minum knerri | mfik er eK vátr of látion 
muna úrþægín eíra | aldan sídu skaldi. 
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Þeir þóttust gja sott ä hanaoi ok leidilu hann aptr eptir 
skipinu, ok bjuggu um bann, ok spurðu hversu bánum 
segði bugr um sik. 'Hann kvað visu: 

Sprund mun hvitri bendi | hörduks um bra mjúka 
5 fljóð gat fremdar œðí | fjölerrin mjök þerra: 
cf dauðan mik meiðar | morðveggs skulu leggja, 
áðr var ek ungu fljóðí, | ut um borð, at sútnm. 

Þá sá þeir konu ganga eptir skípínu, hon var mikii ok i 
brynju; hon gékk á bylgjum sem á landi. Hallfreðr leit 

10 til ok sá at þar var fylgjukona bans. Hallfreðr mæltí: í 
sundr segi ek öUu vi8 þik. Hon mælti: viltu, Þorvaldr, 
taka viB mér? Hann kvaðst eigi vilja. Þá mælti Hallfreðr 
ungi : ek vii taka við þér. Siðan hvarf bon. Þá mælti Hall- 
freBr: þér, son minn, vil ek gefa sverðit konungsnaut, eu 

15 aðra gripi skal leggja i kistu hjá mér, ef ek ðndumst. 
LiÜu síðarr andaðist bann, ok var i kistu lagðr ok gripir 
bans með bánum, skikkja, hjálmr ok hringr ok skotit síðan 
lyrir borð öllu saman. Kistan kom í Eyna helgu i Suðr- 
eyjum ok fundu sveinar ábóta ; þeir brutu upp kistuna ok 

20 stálu féinu en sðktu likinu i fen mikit. Ábóta dreymdí 
þegar um náttina at Olafr konungr kœmi at hánum, bann 
var reiðuligr ok kyað bann illa sveina eiga, bafa þeir brotit 
skip skálds mins ok stolit fé bans en bundit stein víð 
báls bánum; nú baf þú sannar sögur af þeim ella munu 

25 yðr benda bver undr. (Siðan) váru sveinar teknir ok géngu 
þeir við ok yar þeim gefit frelsi. Lík Uallfreðar var flutt til 
kirkju ok var grafít virðuliga; kalekr var gjörr af bringinum, 
en altarisklæSi af skíkkjunni, en kertastikur or bjálminum. 
Þeir Þorvaldr tóku land ok fóru á Óttarsstaði ok váru þar um 

30 Tetrinn. Þorvaldr fór utan um sumarit, en Hallfreðr gerði bú 
á óttarsstöðum ; bann var kallaðr vandræðaskáid, bann vár 
mikilmenpi ok 'gæfum^r, er mart manna frá bánum komit. 
Lýkr þar at segja frá HallfreSl. 
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JÞORSTEINS SAGA SÍÐU- 
HALLSSONAR 

. . . hyerfiDgunni ok vára þau drepín bæði. Þetta 
sumar ætíaði ÞorsteÍDn utao með Þorleifí ok *váru búnír 
fyrír þÍDg; þá var uinrœU hverjum hann mttndi fá i hendr 
goðorð sUt Þorsteinn svarar: verít mundi þat hafa, at 
ek munda eigi leitat hafa viða ef Þórhaddr yæri jafnnær, 5 
en nú veit ek eigi at þessuii^ ntáteyaxtum sem nú era; 
faefir bann ok flesta hiuti til, bæði vit ok harðfengi, er 
nú fæð með okkr. Svá er aem mæh er, at ferr orð er um 
munn liðr, ok kooia þessi orð til Þórhadds; bann ferr 
þegar ä fand Þorsteins ok mælti: vel gezt mér at orðum 10 
þeim, sem ek befi spurt, ok gerum svá vel ok setjum 
niðr fæð þá, sem á befir verit með okkr, en tökum upp 
nýtt Tinfengi, ok ef þér s^níst þat ráð, at ek taka við 
goðorði þinu, þá skal ek boðinn ok búinn til þess starfs 
sem þú Tilt Diik til n^ta. Þorsteinn kvað þetta vel niælt, 15 
ok tók Þórbaddr við goðorðinu 4 þingt, ok skíldu með 
Tináttu. Fór Þorsteinn utan ok kom. Tið Orkneyjar; þá 
réð fyrir eyjunum Sigurðr jarl Hlöðversson, bann fagnaði 
vel Þorsteini ok bauð hánum til sin, ok bann var með 
jarlinum of vetrinn vel metinn. Ok er váraði, þá spurðí 20 
jarl Þorstein bvárt bann vildi fara með liánum í bemað, 
eðr vildi bann eptir vera. Þorsteinn kaus at fára , ok var 
gtafnbúi á skipi jarls, ok var enn braustasti raaðr á skipi, 
seni bann væri vanr því starO. Þorsteinn var maðr ráfi- 
ttgr ok vitr ok froßkn, ok bað jarl hann lengi nieð sér 25 
vera, siðan bann kannaðkt við ætt bans, ok bann vissi 
frœndsemi þeirra i miUi; þviat Þórey öaurardóUir var 
móðir Halls á Síðu, en Ösurr var son HroUaugs Rðgnvalds- 
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sonar af Hœri. Torf-Eioarr jarl var son Rðgnvalds jarls af 
HiBri, en faðir Þorfinns jaiis bausaUjub, föBur Hlöðvers 
jarls, fö6ur Sígurðar jaris. Eq Sigurðr jarl heriaði viða 
uin sumarit um Skotland, ok fryði engi maðr Porsteini 

5 framgöngu ok hugar; fluttí þetta bYárttveggja frain mal 
Þorsteins, ætt hans ok braustleikí. Jarl drap mart úþjóða 
fólk, en sumt flyði undan á skóga, ok för jari viða um 
Vestrlönd ok brendu. Síð uoi baustit fór bann beim tO 
Orkneyja ok hafði þá kyrrsetu III máouði, ok gaf þá tiii- 

10 um BÍnum góðar gjafir. Jarl mælti þá við Þorstein: göða 
fylgð befir þú mér veítta ok drengíliga, ok þígg af mér 
öxi guUrekua, hana samir þér at bera. Þorsteinn þakkar 
jarii, þvi þat var en mesta gersemi. Þetta baust kam 
Brennu-Flosi til Orknejja ok baos menn ok fóru skipti 

15 þeírra Sigurðar jarls sem segir i Njáls söga« 

2. Þenna vetr bjóst Sigurðr jarl til írtoods, ok þi 
barðist bami við Ðrján konung, ok befir sú orrosta frægst 
▼erít fyrir vestan baf , bæðí af Qölmenni ok stórtiðíndiim 
þeim sem þar urðu; ok er jarl bjóst beiman, spurði baan 

20 Þorstein, bvárt bann vildi fara. Þorsteinn kvað sér eigi 
annat sama en fora ok fylgja bánum i báskanum, er oss 
þikklr goU at bafa bó^iíi með yðr i fríSinum. Jari þakk- 
aðí bánum orð sin. Þeir fóru Biðan tU írlands ok börðust 
Yið Brján konung, ok urðu þar mörg tiðindi i sena, sem 

2& segir i sögu bans; þar féllu III merkismenn SigurSar jarls, 
ok þá bað jarl Þorstein bera merkit; þá mælti Þorsteína: 
ber fijálfr krák þinn, jarl. Þá mælti einn maðr: rétt gerir 
þú Þorsteinn, þyíat af þvi heG dc mist III sonu mína. 
Jarl tók merkít af siönginni ok lét koma mUli kiæða sér, 

00 ok barðíst þá aUdJarfliga, ok iitla siðarr beyrðu (menn) 
mælt i loptiim; ef Sigurðr jari vili sígr bafa, þá sœki 
bann á Ðumazbakka roeð lið siU. Þat . . . . fylgði jafnan 
jarií ok svá var þá. Þar féli jarl í þeirrí atlögu ok mart 
US með báttum; ok i þessu drap Bróðir Brján konuog^ en 
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íispakr bróðir hanð tók hann ok hleypti út þðrmuBU», ok 
'leidda hana of eik eina ok dö bann svá. Þá urða mörg 
liðindi Beun í mannalatufli. Þorsteinn ok þeir nökkurir 
saman námu stað við sköginn. Þá mælti eínn maðr: hvi 
flyr þú eigi, Þorsteinn? Hann svarar: þ?iat ek tek eigi 5 
heim i kveld þó at ek flýja. Þorsteini vára grið geíin, ok 
fór hann aplr til Orknejja ok þaðan til Noregs, ok kom 
tii hirðar Magnúss konungs Olafesonar^ ok gerðtst hans 
hkðiaaðr, ok var óUkr þeim er heima spyija tifiindin at 
búum sinoni; bann var með mðrgum rikum mönnuni ok fo 
Tel Tirðr, ok þótti enn hiesti ágætísniaðr; bann rar ok enn 
mesti raosnarmaðr i búi, ok vel mátti bœr bans jafnast 
?i8 rikra manna herbergi. Þorsteinn var vinbailr ok glaðr 
ok litiUátr, Titr ok þolinméðr, djápsær ok langrœkr, en 
grímmr mótgerðarniðnnum sinum, géðr Yið öknusur ok t5 
alla þá er hans þurflu , en ina stœrri menn bar bann opt 
ofríkí þá er hann yar bér á landi. Uppruni bans vw 
merkiligr; bann fékk sér ok góða mægð ok traust þeírra 
VápnOrðinga. En er bann haffii III vetr utan Terit ok var 
orðinn frægr nijðk, þá fór bann ut bigat. Þá Tar Þor- 20 
steinn tvttugr er bann var i Brjáns-orrostu; bann kom út 
i Fjörðam austr fyrír leið of banstit, ok fór beim tii bás 
síns, ok urðu bánnm fegnir frændr bans <^ Tinir ok allir 
bans þingmenn. En meðan Þorsteínn var utan, þá bélt 
Þórbaddr vel þingmenn bans, þarmeð fékk bann mikit aí 25 
fé Eboks, ok et fyrsta sumar er bann tók QárbeimtuDa, 
var bánum goidinn ketill mikiil ok géðr, ok er þeir fundust 
um skiptin, orðu þeir yel á sáttir, þar tii er ketillinn 
kom upp. Þá mælti Þórbaddr: þenna gríp vii ek bafa 
til mins bús , en þú baf annat fé í móti. Haukr kveðst 90 
eigi missa mega, ok kfað bann þó mega Tel tí5 una, er 
bánum var gefit alt ok eígi sannUgt i m^^t at mieia^, at 
bann befðt. Þórbaddr kvað svá vera, en lét þó íleirum 
mönnum nauðsyn tíl kalla en bánum einum; reið bann í 
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brott; þá kom Guðleíf at í þvi ok mælti: eigi nmndir þú á 
katUnaai bab haldít ef.ek hefSaráBit, ok mua þat illa gerast 
TiS ofsa foður lAing, ok ríðí eptir báouin, ok bíði haoa 
bafa ketilinn. Haukr mælli: engi þurf er þess ok mua 
5 beimt annat eí anaat er veitt. Hon mælti: eigi vilda ek 
hætta til orráða föður niins ok kauptu beldr þér annan ketíl. 
Þá var riðit til fundar við Þórhadd ok boðion hápum ket- 
illinn. Hitt er rað, segir faano, at Haukr hafí ketil, en 
Tér munam fara með váru máii sem oas likar. Uaukr 

10 gpyrr þetta ok þótti hánum vel. Guðleif kvað iUa mandu 
afleiða; ok et næsta baiut lét Þórfaaddr reka af.Qalli yxa V, 
er Haukr átti, ok XXX geldinga ok iét drepa ok mæití, 
at svá skyldi segja Hauki at þetta væri Dokknrr blutr af 
ketilverðinu. Hauki þótti úaœmiliga tíi sín gert, en jnáttí 

i^ eigi at hafa meSan Þorsteinn var i brotlu, ok þótti sér 
iila launat (jár Uliagit. Guðloif kvað mikit atgert, en 
kYeðst Yilja hætta tíl þess, at þá væri kyrt. Vel var Þór- 
baddr til anuarra manna þar um sveitir ok hugsaði ritt' 
milli manna. Ok aonat haust lét Þórhaddr reka fé jafo- 

20 mart af fjalli, þat er Haukr átti, ok drepa i bu, sitt, ok 
bað enu segja Hauki at þat var nökkorr , blutr af ketUs- 
verðinu. Haukr k?aðst eigi vita bv9t bann ætlaði til um 
rán við sik, kvaðst sakua Þorsteiqs yinar sios. Nú liðu 
þau misserí, ok et þriðja haust bjóst Þórhaddr tii fjall- 

25 göQgu ok allir synir bans, ok lét þá reka af Qalii C 
geldinga ok X yxn er Haukr átti ok lét siátra í bu sitt, 
Þetta mæltíst iUa fyrir. í öðru lagi bélt hann sér til ym^a 
skulda. Haukr leita^i ráða við Guðieifu bversu með skal 
fara, hoa kvað úb<egt um at ráða ofbeldi bans at svá búnu; 

90 mun Þorsteinn brátt til koma. 

3. Þetta suDiar kom Þorsteun út sein sagt var ok leið 
framan tii leiðar, ok riðr Þorsteinn með marga menn til 
leiðar. Þar kom Þórbaddr ok fjðlmenni mikit, ok rœddu 
raenn um mal sin ok heraðssljórn ; kvaðst Þorsteian spurt 
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hafo, at Þórhaddr helSi vel fylgt fyrir utan mal HaiAs, þat 
kvað bann únýtt standa srá búit. Þórhaddr kvað >þá 
mága munda á þat sættast sjálfa , en kvað þó fleirum hafa 
gagn at orðit. Þorsteínn kvað þat makligt at hvárr réðí 
sínu, ÐÚ mun ok vel flindit, at ek taka yið goðorði mÍDU. 5 
Þórhaddr svarar : þetta skyldir þú fyrrf talat hafe en I6gskü 
fterí fram, en nú samir betr at selja goðorð af hendi 
á várþingi áðr Iðgskii fara fram, enda þarllu eigi goð- 
orð i V€Ftr; Þorsteion reiddist mjök, er bann náfií etgi 
goðorðinu, ok akildu víð þat, ok leíð sumarit ok vetrinn, 10 
ok leið at váfþingi, ok álir ÞorstemH' reið heiman, mælti 
Ýngvildr kona hans: eigí er makliga með ykkr Yápnfirð- 
mgam, ef þú skalt eigí bera hærra nafn en einn béhdi; ok 
er þeir Þorsteinn nálgast þingit, mælti Þorsteiiin: bér 
munum Tér nema staðar ok btíh Þórhadds, ok etgi skulum 15 
vit Þérbaddr i>áðir koma á þetta þing, ef ek nœ eigi 
goðorði minu. Litlu 6i5arr kom Þórhaddr ok synir bans 
ok riðull manna. Þorsteinn spratt upp ok bað bann selja 
af bðndum go5or5ít ok r^ta íram bóndina, eða ella skul* 
um Ttt reyna með okkr, kvað eigi boðfa at bœndr værí 20 
ræDtir, en bðfðingjar sTinrðir, ok taldimjök á bann um 
skipti þeirra Hauks, ok kvað bann eigí Hauk aWvirða, 
belár ok dóttur sina. Þórhaddr kvað bann djarfan, beldr 
er sannara at meiri sviYirðing gerir þú Hauki er þú gengr 
i s5mu sæng bjá konu bens, bvert sinn er þú gistír þar 25 
ok launar svá Hauki góðar gjafir. Þorsteinn svarar: vel 
]]fgr sá, er með TÍtnum lýgr, ok vmti ek at eigi fair þú 
Titni tili at ek bafa né eina manns konu tekit, er þat 
bæði at ek em tel k/æntr, enda em ek benni trúr; gjör 
na skjétt um, at þú sei fram goðorJÍtt, eðr annarr skal 30 
Terri. Þórbaddr svarar: ákafr mäSr ertu ok eigi mjök 
stiltr, ok muntu na goðorði þinu þó at þú heítist eigi tii, 
ok eigi gerði faðir þinri svá, þá er bann misti Ljéts 
sonar síns i alþingí, þá mœlti baim þó alt Tægðiga, ok 
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tar þal \é mannraun, en þettar engl, Nu áttu margi^ 
hlat i, ok tók Þorsteinn við goSorSí ainu k þmgi, fént 
fram lógskil; ok at þÍDglausDQin i þiogbrekkii stóð Þor- 
steÍDn uppok mæltí: kuonigt er inönnuai um skipti þmra 

5 Hauks ok ÞórhaddB ok ef slíku skal fram fara« þá eru 
boendr mjök forystulausir, skal ok Þérhaddr iirátt vita, at 
ek em rikari en hann, ok lýsi ek þvi Þdrhaddr! al þér ^ 
ætlaðr bu8taðr á þeiin bœ er á Strætí beitír á Berafjarð- 
arströnd, ok skaltu á brottu verða af RannveigaratäSaBi 

10 með alt þiU áðr hálfr mánutr sé liSina, eUa skal ek 
foera þik á brott með engrí vaegö^ en eigi skalta fl}|a er 
beraði at inÍDu ráði, né ^air þinir, þvi yér erum mak* 
ligstir Austfirðingar at hrcera uj» ykkar vandrsBÍi; en ef 
þér farit or heraði án minu ráði, þá skal ek yer)a ÍDoi*- 

15 hofn ykkra ok segja þá upp er yðr taka. Þórhaddr k?að 
úráðáiDannliga til orðs tekit, ok mætti svá á standast at licU 
gœði stOBði af mÍDQÍ inniviat, ef osa er allinjok til þrongt, 
eoda hefi ek sjálfr ráðít bústað minam bér til. Þorsteína 
kvað nú svá vera akyldu, sem bann hafðí mælt , ok skildu 

20 al þvi. Fór Þórbaddr beim ok gussaði eigi, leið svá fram 
um nðkkurar stundir; mælti t^órfaaddr at Þorsteinn mondi 

eigi konna dagatal bðggi bans um náttina. Nu 

Mð sú natt, ok er hann ætlaði kyrru fyrír at balda, kooi 
þar ÞorsteÍBn með XV menn, ok kvaðst þvi einu bafa 

2& beitit Þ^riiáddi, er hann skal efiia. Ok þenna morgín 
snímma kom inn smalamaðr Þórbadds ok segir hánum at 
XY menn riðu at bœnum, en þú sagðir at Þersteinn mundt 
eigi (kunna) dagatal, en mér lizt sem bann mun koma m< 
Þórbaddr mæUi : stöndnm upp oJi neytum rápna, mart mun 

30 i gerast áðr vér erum drepnir. Ok er Þorsteínn kom al 
gar5i, þá stign þeir af baki, ok kvað Þorsteinn ei^ skylibi 
spilla túni Hauks; géngu þeir þá tU bœjar, ok var þeím 
sagt at Þárbaddr nuindi inni biða ok synir. bans, en 
burSir yára aptr. Þorsteinn gékk at dyrum ok mélú: ef 
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Þdrhaddr má heyra mál miU, þá býð ek engan úfirtð ef 
baan gengr út ok yíH í brott fara. Þórhaddr bað haon 
at aœkja, ea Þersíeinn kvaSst spara menn sioa til þeas at 
ganga á vápn þeirra; skulum vér bera dd at búsum, eii 
b€Bta fiauki húsbruna. Þeir gerðu svá, ok báru eldínn 5. 
at. Þorsteínn leyfði konum útgooga. Nú gerðist brátt 
svæla mikil i hásum ok reykr Mi at yaxa. Þá mælti 
Helgi : ilh* daoði þykki mér at brenna inni sem mefarakkar, 
ék Til ek heidrút gaaga tíl gríða eða þola járn at öðrum 
kosti, ok svá gerði hana; ok svi aem þeir kórou ut, þá lo 
lét Þorsteinn bÍDda þá, en gera þeim eigi annat. Siðan 
Tar bú þeirra i brott foKl^ ok reka fé á Stræti; lét Þor« 
atehm skipta þar öUu i belminga, ok varfi svá at vera 
sem ÞorsteÍDa vildi ok bjó Þórhaddr á Slræti; en Þor- 
stdDn fór beim tS Hofs; váru nú orð ger Haukí. ok tók 15 
bann þar við fé aina. Yarð nú af nýju fjándskapr með 
Þárbaddi ok Þorsteini ok mest af Þórliaddi, er bann var 
STá mjök nauSigr; gerðiat m orðflaug mikil af Þórhaddi 
ok sonum bans tíl Þorsteins, ok váru þeir enir meatu 
fársmeiin i orðam. Einn aptan kom þar maðr til gistingar 20 
tá er Grimkell hét, bann var fldkkimarniaðr ok brópgtimga 
mikil. Þórbaddr gerðí sér tiðbjalat víð bann, ok draldiat 
bann þar um bríð. Þórbaddr kaupir at banum, at bann 
skal fara á vestanTert land ok bera þar upp rógmæK um / 
Þorstein Hallsson, með þvi móti at Þorsteinn vwci kona 25 
ena nion^ bverja nátt, ok átti þk viðskipti ni karimenn, 
ok yfir þessa fliigu gein Grimkell, ok fór yfir landít Testr 
ok bröpaði Þorstein, ek fór siðan svá vestan yfir rág- 
mælít. ÞeUa fór svá at r^gmælit kom nær i brers maana ^ 
bÚB^ ok iögðu úvinir Þorsteins á bann úvirðing mikla bér 3d 
fjrór, en vinir bans börmuðu« Kobr bróSir banft (^kk 
fyrst i berhögg yið bans um þetta má], Tar bann þá á 
vi8t með bánum ok bafði komit ia um siimariL Kob* 
mauli eittbvert siíni Tið Þora^in: finnr þii ndkkut til, 
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flrændi, hferr fjándskapr við þik ér baflfar ok íabeyrd ok 
uodarlig upplestniog; eru ok þTÍ vinir þiair færri tí6 þik 
en yerit hafa, en sumir gera glott at, er c^ þelta mál 
sett með iDÍklam Qándskap, okláltC sem vestan sé atkomit, 
5 en ek bygg al nær þér mun boðinn upp ráa ok. má sláks 
eigi ofhefnt vera. Þorsteinn syarar: klœkísefDÍ eru i höíS, 
aar ok Ukast at illan eada eigi, ok aUs Qándskapar varSi 
mik annars af Þórbaddi ok sonuni ban& heldr ea þessa. 
4 bét maðr , er bjó i Breiðdal at Kleif , ine& 

10 hánum Tar á vist sá maSr er Steinn bét ok var kaDaðr 
(Drauma-) Steinn ; hanh réð betr drauma en aðrír meno, bann 
tefldi ok manna bezt .... upp í Hiið i Léni. Ingí- 
aldr bét maðr, bann bjó á (Kárssíöðuai) . • . . (Þorkels) 
þess er bjó á Ðeranesi á Aðalbóli , bann Tar géðr 

15 bóndi . . . dvaldist meðan at Kleif. Þórbaddr Tar þá kátr 
iÐJök ok mælti at þeir mundi tefla , þvi mér er sagt at þú 
teflir manna bezt, en ek bendi ok gaman at því. Steinn 
bað bann ráða. Þeir tefldu ok bafSi Þérbaddr eigi yið; 
bann mælti þá: eigi er ofinikit sagt af þeasi iþrótt þinni 

20 ok mnnum vit nú bætta at tefla, þriat ek á önnur eyrendi 
Yið þik. Steinn spurði bver þau yæri. Þórbaddr mælti: 
þat er mér sagt, at þú rá&ir manna bezt drauma, ok Til 
ek þat reyna, þtiat mik beOr mart dreyoit undarligt, ok 
er mér forvitnv.á at vita, htersu þú ræðr. Úgerla kann 

2^ ek drauma at ráða, en eigi er þat úlikligt at þik dreymi 
mart, þyiat þú^inælir. mart. Þórbaddr mælti; þat. dreymdi 
mik, at ek þóttum&t hlaupa mcð stong upp at f jaliiim frá 
Stræti ok yfir gryfjur nökkvafrar ok götur, en ek þóttámst 
þar níðr koma, er beitir i Hvarfi.: Steinn segir: þat ætki 

ao ek, at þá ráða ek rétt draum þinn, at yíirhlaup mani 
verða i ráði þinu um réttar götur, þat er þá er þú bverfr 
írá réttu ok tekr upp rapgt, en þat má verða þér Ijm 
þess bugar «t bverfa aptr, ok em ek þar bræddr um. 
Þórhaddr maUjí: .iitt ræðr þú 'i bág i»€r. Steitui svai^r: 
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seg mér þá 6ina drauma, at þú lill at ek ráða eptír þvi 
sem ek ætla at yera muní. Sá var annarr draumr mÍDn, 
segir Þóriiaddr, at ek sá tungl 11, ok fór annat at venju, 
en anaat var i Qaili at búsbaki, ok þóttumst ek taka þat ok 
eia, ok þóttumst ek leifa af lítinn mána ok hirða i pússi 5 
minum. Steínn mælti: undarligr er draumr þinn, en sjá 
þykkjuDMt ek hyat hann er, þar hefír þú etit heims undr, 
ok merkir þat glœp]frði þin , þau er fram fara af munni 
þíDum, ok muDu enn eigi öil mælt, þau sem þú hirðir í 
hjárta þíou, er þú hirðir sumt af tunglinu. Þórhaddr to 
mæltí: eigi er munligt um þat er mik má henda, enda 
má yera at eigi sé góðs efní i. Sá yar enn III. draumr, 
at ek þóUumst yera i smiðju ok gera spjót, en synir roinir 
blésu at, ok þóui mér aldri soðit yerða tU loks, en sindraði 
áyalt ór. Steinn mæiti : þat eru gómaspjót yðar ok orð seni 15 
þér niælit ok aindrar af of alt land, ok mun yðr þykkja 
aldri fullger, ok ert þú upphafsmaðr at, en synir þinir fj]gja 
þyí. Þárhaddr mælti: sá er enn IV. draumr minn, at ek 
þóUumst ganga i aðra smiðju ok þá brá þyi yi8, er mér þóttí 
undarUgt, at ek þóttumst þar finna mik fyrir. Steínn syarar: 20 
syá er ok, at i aðra sniiðju er komít um ráð þitt, en 
yerit befír, þá er þú baíðir mannyirfiing ok ^oðaheill, en 
nú hefir þú Qándskap margra manna, ok er eigi úlíkligt, 
at þú finnír sjálfan þik fyrir at lyktum. Þórhaddr syarar: 
sá yar draumr minn enn V. at ek þóttumst ganga til sjáfar, 25 
þar sem yar saltsyiða mikil ok synir minir með mér, ok 
þóttumst ek eta glóanda salt ok drekka sjáinn yið. Steinn 
mælti: þat merkir syiyirðingarorð þin. Þórbaddr imelti: 
allitt hlifir þú mér i draumaráðningunni. Steinn kyaðst 
ráða eptir þyi sem bann ætlaði at yera mundi. Þórhaddr 30 
mælti: sá er enn YL draumr minn, at ek þóttumst ganga 
frá bœ mínum ok synir minir með mér ok koma milli 
bjargs ok sjäfar, ok þótti m^ sem boði nökkurr lysti oss 
i bjargskoru nökkura, ok þótti mér mjdk þröngt at oss; 

12 
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þá þótti mér sik 16Dg böndin á mér, at ek þóttumst seil 
ast upp á bjargit, ek srá komumst ek upp á, ok síðan 
tók ek á mótí sonani inÍÐiim ok heimta ek þá til roío, ok 
gtóðom yér þá allir saman á bjargino. Steiim svarar: þar 
6 sem hendr þinar váru lengrí en at hætti ok eðii, þat s^ 
ist í þvi, at langar moni verta fyrir þínar tiltekjur, ok 
draga þar eptír þér sona þioa á þat úráð, ok þar sem 
þér stóðut á bjargi, þá manu þér alla yfira björg undir 
fótimi troða. Þórhaddr mælti: þenna draum ætla ek góðao. 

10 Steinn kvað syá ganga mundo, sem bann segir. Þórhaddr 
mselti: sá var enn VII. draumr, at ek þóttumst hra leiðar 
minnar ok fara hjástíg bjá götunni ok koma á brekkur 
nökkurar á bak bœnum á Stræli, en mér þótti Þorsteinn 
Halisson ganga undir niðrí rétta götu. Steinn krað þat 

15 auðsætt, at Þorsteinn géngi réttan stíg en þ« rangan i 
ykkrum skiptam, ok man bann koma upp andir þér at 
lyktinni. Þórhaddr mælti: sá Tar draumr minn enn VIII. 
at mér þótti tangan svá long i mér at ek þóttumst krœkja 
benai aptr i bnakkann ok fram i munninn öðram megin. 

2e Steinn svarar: þat er auðsætt, at þér mun tUDgan um 
böfuð yeQast i belzta lagi. Þórbaddr mæltí : sá er enn IX. 
^umr miniv at ek þóttumst vera á fjalii þvi er Gerpir 
beitir, þat fjall er i Austfjðrðum, ok þaðan sá ek um mórg 
lönd, en bvergi i nánd mér, þWat myrkrí laust yfir alt 

25 Steinn mælti: þar er þú ?art á QaiH því er Gerpir heitir, 
þat synist mér at ráð þitt var gerpiligt þá e^ þú vart meS 
goðorð Þorsteins, ok veiltir mörgum, bæði i fjartiUðgam 
ok málafylgjum, en nu geír þér glámsýni, er þú beíir ilt 
ráS upp tekit, ok þú sér eigi satt um þat er hjá þér er^ 

90 en þat sér þá glögt er j^arri þér er. Þórbaddr mæltí: 
sá yar enn X. draumr minn, at ek þóttumst koma á móí 
Qólment, ok þótti mér sem kastat Yæri i fyrirskyrtu mér 
járnum þeim sem rœr beita , en enir stœrri menn járnbútum 
þnngnm ok féllu niðr rœrnar. Steinn mælti: þess get ek 
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til at ssettarfundr mani lagðr með ykkr Þorsteini, ok Tæntir 
mik at smærri menn ok alþyða mani gott til leggja með 
þér, ok lata þik njóla þess, er þíi varl þeirra formíelandi, 
efi enir etœrri menn munu því öllu niðr slá, er þér er 
til gagns, ok viría meira fjándskaparorð þln. Þórhaddr 5 
mælti: sá er enn XI. draumr mínn, at ek þóttumst fara 
opp eptír Breíðdal ok hafa svá mikinn faðm, at ek þótt* 
umst mega vðndia upp alt beraðit. Steinn svarar: þar 
inuntu hafa alla heraBsmenn i fangi þér ok i mótí þér I 
simim ráðuni. Þórhaddr svarar: sá var enn XII. draumr 10 
minn, at ek þóttunist fara or Breiðdal Hjarðarskarð ok 
til bœjar þesB, er í Þroti heitir, ok þétti mér, sem 
ekkja nökkur byggi þar, ok þóttumst ek drepa fótum í 
þéfu ok falla , en mér þótti Þorsteinn ríða ura þvera göt- 
nna í móti mér. Steinn mælti: eigi kemr mér þat á 15 
úyart, at þú fórir Hjarðarskarfi ok drepir fótum i banaþúfii, 
ok þrotnir þar. Þórbaddr kva0 eigi úlíkligt at bann yrði 
eigí langær ok bættu nú talinu. Síðan fór Þórhaddr heim. 
6. Nðkkuru sfðarr áttu beraðsmenn blut ief nðkkurar 
ránir v^ri sätta, ok báðu Þorðtein til koma, bann kvaðst 2D 
setla at til litils mnDdi koma at tala um mal þeirra Þór- 
badds, en ef tala skal um heraðsstjóm, þá man ek koma, 
þótt Þórhaddr sé þar ok Bynir haiis. Þessi fundr var á 
Bm^unesi, kom þar Þorðteinn ok íjðldi bónda, ok létu 
fyrst talat um heraðsstjórn , bversu fara ælti, ok urfíu á 25. 
þat vel sáttir. Þá mæltí Órækja Hólmsteinsson, Bersasonar, 
öí^rarsonar, Brynjólfs sonar ens gamla, bann var frændr 
Þérhadds: þik kveð ek at þessu, Þorsteinn, ef nðkkut 
skal mega til sætta tala með ykkr Þórbaddi, viljum rér 
þar allan blut i eiga ok eigí til spara hvárki fé né annat; 30 
máttu á þat lita at þeir frændr væri þér til margs vel 
Minir , en þétta mun þér at engrí svírirðu verða , ok eigi 
Aiinkár fa&rðÍDgskap þinn erð þeirra ferlig. Þá fylgðu at 
aðrir heraðsmetín ok túlkuðu mal Þórbaddd^ ok kváðu 

12* 
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Þorstein af þvi mundu fá frama , segja Þórbadd góSan hug 
bafa á lagt at fylgja hans '«lálum þá er hann yar eigi Tið« 
Þá syarar Kolr, bróðir Þorsteíns: undarlig er slik eptír-* 
leitan fyrir hönd Þórhadds, þess manns er sYá iUa hefir 

5 fyrír sér gert ok allir þeir feðgar; ok svá sTórttðu þá 
þegar margir til frændr Þorsteins ok Tinir. Þá mæltí 
Þorstemn: eigi þarf hér mart um at tala, eigi munum tU 
Þórhaddr sættast; ok fór sættarfundrinn sem Steinn gat. 
Þórhaddr mæltí: eigi skalum vér þar ok mörg orð til 

10 leggja, en vita skaltu þat, Þorsteinn, at ek em draüma- 
maðr mikiH, ok eigi úlíklígt at brátt ræsi suina, en allir 
munu eiga nökkurn stað. Mik dreymdi þat, at brítabjörn 
mikill fór af baíi utan ok bljóp yfír bofuð oss feðgum bér 
ä Berunesi, ok rann siðaa á braut með brekkuDi nokkuram 

15 longum , en siðan sá ek at refr nokkurr skauzt or iirðam 
ok banaði birninum, ok ráð þu Þorsteinn! Þorsteinn kTaðst 
eígi ráða mundu draum bans ok eigi tal eígá YÍð hauD. 
Þórhaddr svarar: ek skal þá ráða, at slikt sem flýgr yfir 
at öðrum mönnuin, þá veit ek at þú faefir þungan bug á 

20 mér, ok kann verða at þér verði auðit at verða minn 
skaðamaðr ok sona inínna, ok er þat gott at taka dauðá 
af slikum manni sem þú ert bjá þvi sem af vændismanDÍ, 
sem standa mun yíir þínum böfuðsverðum. En sá yar 
annarr draumr, at mér þótti, Þorsteinn, sem vit ættím 

25 mat samaH ok synir minir, ok var bverjum várum deildr 
bálfr bleilr brauðs, en öllum saman suflit, ok þótti mér 
seni vér ætim vára bleifa til loks feðgar, en Þorsteinn 
befði etit brauðsufiit alt frá oss ok bálfan sinn bleif, ok 
ráð þú Þorsteinn þenna draum. Þorsteinn spratt upp ok 

30 kvaðst eigi ráða mundu drauma bans. Þórhaddr kvað sér 
sparat mundu at ráða, ok skal svá vera, ok raeð ek stá, 
at vér feðgar munum brátt lúka várum lífdögum, ol^ 
muntu Þorsteinn nema frá oss lifsbjörgina , ok kann þó 
vera, þú eigir skamt úlifat. Ok skíldu siðan Aindinn/ok- 
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fóru menn beim ok óx áralt áþokkí með þeim. Þenna 
vetr átti Þorsteinn heimanferS norðr til YápnaQarðar at 
hítta Skegg-Brodda, mág sinn. Kolr, bróðir hans, fór 
með bánum ok nökkurir menn aðrir ok yáru þar um hrið, 
ok váru þeir mágar jafnan á talí* Broddi leysti Þorstein 5 
i brott með góðum gjöfum, ok er þeir fóru norðan um 
Smjörvatosheiði , þá hrapaði maSr þeirra fyrir brekku nökk- 
ura, ók hló Þorsíeinn at ok margir menn aðrir, er mann- 
inn sakaði eigi. Þá mælti Kolr: undarligt þykki mér, 
bróðir, er þú mátt hlæja, slikt orðtak sem Þórhaddr hefír 10 
mælt Tið þik, ok muntu aldri befna yilja, ok beint er 
þér farit sem ólmum dýrum, er smádýrum verða at skaða, 
ok ferr flokkr þeirra víða ok fýkr fyrir vindi, ok mun ek 
hefna verSa. Þorsteinn kvað eigi betr at meir yærí eggjat, 
en kvaðst sjaldan setit bafa svÍTÍrðingar , ok eigi annarra t5 
við þurít at hefna. Kómu heim ok ?áru heima of yetrinn, 
en of várit öndurt fór Þorsteinn suðr at fjárfari sinu ok 
at hitta þingmenn sioa. Þar yar á mikil, ok kómust þeir 
þó vel yfir ok hittu Þórhadd öðrum megin, er þeir kómu 
af ánni. Hann fór raeð klyíjahross, ok spurði, hversu 20 
yfir ána væri. Þorsteínn kvað hánum úfœrt einum saman, 
ok skal ek fá tíl kná menn at fylgja þér. Þórhaddr lézt 
þat þiggja mundu, ok þótti þó undarligt, er bann veitti 
bánum þenna forbeina, ok komst Þórhaddr yfir. En er 
Þorsteinn var át spurðr, hvi hann gerði þetta, þá svarar 25 
bann: þeir bafa fáir hlutir verít, er mér hafi meira um 
verit en at koma Þmrbaddi heilum yfír ána, þvíat ek ætla 
bánum annan dauða en drukna Þorsteinn fór beim, ok 
litlu siðar dreymdi Þorstein, at Jóreiðr móðir bans kom 
at hánum, bon var Þíðrandadóttír, en bon var þá öndut. 30 
Hon spurðí: ætlar þú nú brátt til sættarfundar við Þór« 
hadd? Hann kyaðst eigi þat bafa i bug sér. Yiltu hefna 
þá? segir bon; bann kvaSst þat bugsat bafa. Hon mæltí: 
eigi þarftu þá lengr at fresta^ þyíat eigi mun fyrri niðr 
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falla illmœlit ea hefndia ferr firam, ok kfað þá yera ráð 
um daginn eptir. Tak ok öxar þinar báðar, Jarlsnaul ok 
ÞiðraQdaoaMt ok haf þá i hendi tíl hefadaooa, er þyngri 
er i beadi, þvíat Þiðrandanautr hefir opt yel ge&it, þóU 

$ bon sé eígi jafnfðgr sem bÍQ. Siðan vaknar bann, ok 
þóui»t sjá svipinn bennar, er bon gékk i braut t^ann 
dag var ofviðrí mikit, Þ<»rsteinn tók öxarnar ok jafnvætti 
i bendi sér ok vár Þiðrandanantr þyngri, ok þötti hánuoi 
eigi þó þess ván. SíðaR bjóst bann til ferðar, ok stigr á 

10 ferju; fóru til Hofsbóloia ok ióku þar langskíp goU, ok 
reyru út or Álptafirði s nimoaa of morg lp, Þeir Tára XVIII 
saman ok fóru svá norðr tii (Bú)]andsness. Þorsteinn yar 
beldr ukátr áðr en boði féli yfir skipit bjá Æðasteini, ek 
fyidist skipit undir þeini, okjósu þeír upp, ok gladdist 

15 Þorsteion siðan, ok þótti þetta vel yerða, er þeir stjrðu 

undan báskanum. Ok er Þorsteion var beiman farinn, 

varð varr yið austmaðr hans, er á vist yar með faánum; 

bann bafði yerit fyrr með Þórhaddi. Þat yar ban& tiUœki, 

/at bann bljóp á Qörðinn, ok er bann kom iíl Qarðar^ 

20 botnsins ok bitti menn, þá spurði bann tiðinda. Þá var 
bann syá móðr 'at bann fékk eigi mælt meira en þeUa, 
þá féll bann niðr. Þeir Þorsteinn koma norðr undir 
Bakka á Berunesi, ok bittu sauðamann Ingjalds, ok spurði 
Þorsteinn hyat þar yæri gesta, Hann mælti: mér (er) eigi 

25 laun á; þeir ei*u bér Helgi Þórbaddsson ok brœðr bans, 
Þoryarðr ok Naddr, en ek bygg at Þorhaddr sé at Þorkels 
á Berunesi ok Asbjörn með bánum. Þorsteinn mæltí: 
yel ferr þér frásógnin; ok skildust at þyi. 

6« Nú skal segja frá Þorsteini ok œonnum bans, at 

30 þeir sneyru til bcejar á Kársstaði ok géngu undír busgafl 
allir saman. Þá niælti Þonateinn: yitu þér þann málayoxt 
um ferð yára, at ek aötla tíl befnda minna baroia, ea ek 
yil at engi yðyarr yeiti mér iið i móti Þórbaddi nema Uf 
mitt liggi yið, þvíat ek yilda aUra þeirra bani yerða; yara 
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ek yðr þvi við» at reiði min liggr við ef eigí er svá gert. 
ÞoTBteinn gékk til dyra ok kvaddi hurðar, ok kom Ingjaldr 
ttt ok heilsar Þorsteini; hann spurði hvat þar vjæri gesla« 
iDgjaldr >arð fár við ok segir þó. Þorsteinn «varar: ef 
eigí þat, at þeir geríst mágar þínir, ðynir Þórbadds, ok 5 
I bUti dœtr þínar, bið þá út koma, ef þeir vilja at yér 
I talim um sættir Tárar; er nú eígi fjðlmenni boðit. Bóadi 
k?að gott ef svá vsari, at þeir sættist. Hami gerði svá, 
gékk inn ok segir þeim at Þorsteinn værí kominn útí, ok 
Tildi tala við þá. Helgi kvaðst eigi vita hvárt bánum væri lo 
^.-^"^ þat Dökkut í hug. Þorvarðr kvaðst vilja út gaaga ef Þor* 
•^y steinn^væri einn, ok |ékk bann út, ok Naddr, en Helgi j^ ? .^ '• 
^ Yar hAi seÍDni ; ok et þeir kómu út , bað Þorsteinn þá ^ *'^ * 
niðr setjast ok tala. Þorsteinn gékk frá, at jorfa nökkvai^ ^ ~ V4«' i 
um ok þeir eptir, ok kvað hana eigi mundu vera allskamt 15 ^ 
talit ok kvað því bœfa at sitja. Þorvarðr settíst niðr ok 
var enn vörpuligsti maðr, ok í því er bann settist niðri 
hjó Þorsteinn Nadd banabögg, en i þvi er Þorvarðr viidi 
upp staoda, bjó Þorsteinn bann banahögg áðr bann kœm- 
Í8t á fœtr. í því kom Helgi út ok bljóp undir stein einn 20 
er þar var í túninu, ok varðist þaðan; bann var bæði 
mikiU ok sterkr ok garpr enn mesti. Þorsteinn sótti at 
bánum, ok áttust við um bríð, en Sigurðr enn auðgi bét 
maðr, er i ferð yar með Þorsteini, bann bljóp at Helga 
ok lagði til bans með syerði, en i þessu bjó Þorsteinn til 25 
Helga með öxi ok veitti bánum bana, en kvað Sígurð iUa 
bjá sitja, en kvað við bann mesta várkunn, ok kvað engum 
öðrura skyldu blitt bafa; en þó veitta ek hánum bana. 
Sígurðr kvaðst eigi lengr þolat bafa atgang þeirra, en . . . 
30 
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... (Þorvaldr var) bróðír Jóreíðar, faðir Helga ok Grims 
Droplaugarsona . . . Hallkatla móðir Þorkels Geitissonar í 
Krossavik. Öluf hét systir Halls á Síðu , hon var móðir 
Kolbeíns Flosasonar, Þórðarsonar Freysgoða at SyínafellL 

5 Ljótr son HaUs átti Helgu dóttur Einars fra Þverá, ok yar 
þeirra dóttir Guðrún, er átti Ari Þorgilsson af Reykjanesi. 
Annan* son Halls var Þorsteinn , er nú hefir verlt ftk sagt 
um hrið. Þriði son Halls var Egill, bann átti Þorlaugu dóUur 
Þorvalds or Ási or Hjaltadal. Þeírra dóttir var Þorgerðr, 

10 móðir Jóans biskups ens helga. Kolr var enn IV. son 



Halls, hann átti Álöfu dóttur özurar frá Breiðá. DúMii^ '^ 
/*j^>A]r #^ -HaBs vár Gróaj'-^er átli Teitr son/Gizurar/bvíta,&e!rray**) 
L ■ f\ , son var Hallr, faðir Gizurar, föðuiT þeirra Magnúss bisk- ^^ 



y 



irpifÍ l^ ups ok Þorvalds, fðður Gizurar. Yngvildr hét dóttir Halls, J^^-/' 
15 hana átti Eyjúlír son Guðmundar ens ríka af MöðruYöllum, &• . 
þeirra dóttir var Þórey, naóðir Sæmundar ans fróða, föður 
Lopts, föður (Jons, fðður) Sæmundar i Odda. Teitr ísleifsson 
átti Jórunni, hennar móðir var Þórdís dóttir Þorv^s Halls- )/ | 
sonar af Siðu. Þorgerði dóttur Halls á Siðu átti Þorgrimr son | 

\, '/ ^^20 Digr-Keub.\Gró dóttur Halls álti síðan Snorri Kálfsson, 
f , . en eptir bann átti Gró Þorvarðr krákunef. Þórdisi dóttur 
\ Síðu- Halls átti Þórðr Halldórsson or Forsárskógum , ok 
/ lýkr svá þessi sögu, er frá Þorsteiní er sögð. 



DRAÜMR ÞORSTEINS SÍÐUHALLgSONAR 

Draum þenna dreymdi Þorstein son Halls á Siðu 
25 austr at Svinafelli áðr bann væri þar veginn: konur HI 
kómu at bánum ok mæltu við bann: vaki þú Þorsteinn, 
sögðu þær. GiUi þræll þinn viU svikja þik fyrír þat er 
þú lézt gelda bann, ok er. þetta eigi lygi; láttu drepa 
bann, sögðu þær. Þá kvað ein þeirra, sú er fyrst gékk, 
30 visu þessa ok var bai^mþrungin: 
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Allskorpu befir orpit | æfinbiidr með læfi 
fyrir herðundum burðar | heinar œgisbeini: 
gumonin stendr ffrír gamni | Gerðr með briigðnu STerðí. 
ViU ei enn meðöllu | eykvæn Héðins þeyjar, 

eykyæn Héðins þeyjar 5 

. . . . Þá vaknaðí Þorsteinn ok lét leita þrælsins ok fanst bann 
, eigi. Þá sofnaði Þorsteinn aðra nátt: þá kómu draum- 

I konurnar með hina sömu sögu, ok gékk sú fyrst er áðr 

Tar i miðju, ok kvað sú þetta er fyrst gékk: 

1 Fram gékk dóms at áém \ dómspakr hinn er lög raktí, lO 

unni guð ^ess er inni | óþekk skyli slekkja: 
áðr febringin féngi | fangsæl Dvalins banga 
baldr sá er blóðs of eldi | bifikTæD und lok riðnar, 
biðkyæn und lok riðnar 

I æfi þinnar Þorsteinn! Þorsteinn vaknaði, ok yar leitat 15 

! þrælsius ok fanst bann eigi. Enu sömu tiðendi gjörðust 

ena þriðju nátt, at þær kómu enn ok váru þá grátandi 
allar; gékk sú þá fyrst er áðr bafði síðast gengit. Sú mælti 
þá: bvert skulum vér þá bverfa eptir þinn dag, Þor- 
steinn? sagði hon. Hann svarar: til Magnúss sonar míns, 20 
sagði bann. Litla stund munu vér þar mega vera, sagði 
bon ok kvað þá visu: 

Flugvörna sitr íjörnis | fákund raegin-unda 
bvöss yfír böggnum vísa | hjálma guðr at jálmi: 
þess er endr fyrir enda | andþings um sjót banda, 25 

þat mun ógurligt œgis | óx ský máni tóku, 
óx ský máni tóku 

Hfit frá þér Þorsteinn! Eptir þetta lét Þorsteínn ok 
Yngvildr kona bans léita GiUa, en bann bittist eigi. Þá 
gerði á veðr ilt ok yildi bóndi eigi at þau fœri á brott er 30 
yeðrit var svá ilt. En ena næstu nátt eptir gékk Gilli 
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þræll inn um leynidjrr er meon svófu, ok brá saxi, eo 
Þorsteínn hvildi syá at haim lagði hénd sina í höfíið sér. 
Gilli brá saxÍDu á barka Þorsteini, én bann spraU upp við 
ok brá sverði ok féll þegar á bak aptr ok var þá dauðr, 

5 en þrællinn bljóp utar i eldhúsit, ek yarðist þar or horni 
eÍDtt, þ?iat heimaoienn Þorsteíns sóttu eptír háouin. Siðan 
báru þeir fot á vápn hans, þá kastaðí hann saxínu ok 
mælti: at lokuin er nú komit æfi inínnar. Þá mæltí Yng- 
vildr: hverr réð þér þetta et illa verk at gera? Hann 

10 svarar: eínkis manns ráð eru þeita annars en min. Þá 
var sett á kvið Gilla gldandi munnlaug. Þá mælti GUU: 
kvelit mik ekki lengr, ella man ek mæla þat orð, Tng- 
vildr, at uppi mun vera aUa æfí i knérunni yðrum, ok 
mun á brina. Þá spyrndi Yngvildr á munniaugina, en 

15 kviðrinn Giila sprakk af bruna, Síðan var bann fœrðr 
niðr um garS ok sökt i fen eilt, ok sér þesa enn meríii. 
Gilli þessi rar son Jatbguðs Gillasonar, Bjaðacbssonar, 
Kjarfalssonar konungs af Irland! ens gamla, er þar rikti 
lengi. 



HEMINGS JþÁTTR 

20 1. Þat er upphaf þessa máls, at Haraldr konungr réð 

fyrir Noregi, son Sigurðar sýr(s) ok Ástu móður Olafs 
konungs helga. Haraldr konungr var tuttugu vetr yfir 
Noregi. Hann haiVi tvá vetr hins JQórða tigar, þá er hann 
varð konungr at Noregi. Hann átti EUisif dóttur Jarísláfs 

25 konungs, hana lét hann eptir í Hólmgarði ok lézt hennar 
vitja mundu, ok lét eptir fé mikit at veði. Þat var einn 
hafrbelgr, fleginn hornaflættí, hann var fulb* af skira silfri; 
ok kvað hana þann auð eignast mundu, ef hann mintist 
hennar eigi, um þat er sextán vetr væri liðnír. Hvárt 
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þeírra sór ððru sina trúiiaS. Þeirra dóttir var M«ría, er 
TSBOst var kvenoa ok maer besl verít hefir. En þá er 
konufigr var ileadr vorðino , kváDgaðist hann i annat sinn, 
Qk fékk Þóru Þorbergsdóttnr Árnasonar ok Ragnbíldar 
Erlingsdóttur Skjálgssonar af Jaðri. Þeirra synir váru a 
þeir Olair konuogr hinn kyrri ok Magnus faðir Hákonar, 
er Steigar*Þórír fóstraði. Haraldr konungr var mikill maðr 
á vöxt ok hinn kurteisasti oxaðr, hann var.vitr ok vel á 
máli farinn. Marl var með hániun hraustra manna. 
Nikulás Þorbergssen var með bánum, mágr bans, ok af lo 
bánum mest yirðr, annarr islenzkr maðr, Ualldórr son 
Snorra goða.. þriði Böðvarr £ldjámsson, Arnórssoner 
kerlíngarneís, Qórði Oddr Úfeigsson frá Hel i Miðfirði, 
fioiti Hjörlr Ólafsson, sétti Þórartnn Nefjúlfsson. Þessir 
yáru allir mikils virðir af Haraldi konungu Konungr var I5 
þri vanr, at þiggja veizlur sitt mísseri bvert, norðr í landi 
eða suðr, sem var gamall Noregs-konunga siðr. Á einu 
bausti þiggr baun veizlur norðri landi með liðí sinu, sem 
nú skal framvegis frá segja. 

2. Áslákr hét bóndi. Hann bjó i ey þeirri er á 20 
Toi^um beitir. Sú ey liggr norðarliga fýrir Noregi. Áðlákr 
T9r spekíngr mikiU ok höfðingi yflr eý þeirri. Hann átti 
son, er Björn bét. flann var biún gjarviligasU maðr« 
Haraldr konungr sendi þá Ásláki orð þaðan, er bann var 
ai yeizlu, ok kvaðst vilja fínna bann. Áslákr varð við 25 
skjótt pk fór á konungs fund ok kvaddi bann yirðulíga. 
KonuÐgr tók vel kveðju bans ok mælti: þú skalt göra mér 
veizlu með hundrað manna, ok mun ek þar sitja þrjár 
nætr, Aslákr mæiti: yannfœrr eiÐ ek iil þess, berral at 
gora yðr veizlu, en gefa yil ek fé til þess at kosta fyrir ai) 
yðr, eigi œinna en þér munut upp taka at veizlunni ok 
þar á ofan velja yðr tilblýðiligar gjafir, sem ek munda 
bafa gört, þó ek befða veiU. Konungr spynr: bvat berr 
til þess, at þú fceirJai undan at gjðra mér veisluna? Ek 
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þykkjumst eigi tu þess hibp hafa, s^r Áslákr, at Teíta 
tígnum mönnmn. KonuDgr mælti: eígí muQam vér þat 
lata TÍð 8tanda. HúsbúnÍÐg hefi ek engan, segír Áslákr, 
ok undan vilda ek tdjast, at þér Ixegit af mér yeizluna. 

5 KoRUDgr mæltí: fínn þú móti brat þú vUl, en þangat mun 
ek sœkja yeizluna. Þá skal ok eigí lengr undan teljast, 
aegir Áslákr. En mer manat þér koma? Konuðgr segir: 
eígi seinna ea á morgiin. Áslákr bað bann gjöra sem 
bann vildi. Áslákr fór beim yí8 gyá búit, en konangr 

to kemr um morguninn með bundrað manna. Áslákr gengr 
á móti koDungi ok fagnar báoum afar vel, ok er þeím 
fylgt í drykkju8kála mikinn ok skipat í sætí. Skálínn yar 
albr skjðldum skreyttr ok sem skrautligast inoan búínn at 
61Iu. Hvárt þykkir þér þik slíkt skorta, segir konuiigr, 

15 annat tíl yeizlunnar, sem búsbttoaðinn? Þat ætla ek, 
segir Áslákr, at annat moni meir skorta, en þó hygg ek, 
at meirí muní föog yeizlunnar, ef at haldí kœmi, ok befi 
ek þó minum spýtum tjaldat ok eigí af láni tíl tekit. 
Konungr lætr y6r þvi yel. Áslákt* iætr skemtanar afla, ok 

20 eitt rœða þar allir um, at eigi hefði þeir yildari yeizlu 
þegit. Nú liðr náttin. Um morguninn eptir tiðír drekka 
þeir allir samt. Þá talast þeir yið konungr ok Áslákr. 
Konungr spyrr: Áslákrl byersu kanntu lög þau er setti 
Ólafr konungr binn belgi Haraldsson, þyí þú er sagðr 

25 mikiU lagamaðr? Af þykkjumst ek þér mikit kunna at 
segja, segir Áslákr. Hyat hefir hann þar yið lagt, segir 
konungr, ef menn fóstra upp bórn sin á laun? Áslákr 
segir: eigi er mér þat kunnigt, at maðr megi eigi lata 
born sin i fóstr, þar er hann yilL Konungr mælti: ðnnur 

30 beíi ek beyrt ummæli bans en þau. Hvat bafí þér þar 
um beyrt? segir Áslákr. Þat befi ek beyrt, at sá skal 
yera iitlagi lands ok lifs. Hyi skal hanum syá barðan 
^fa? segir Áslákr. Konungr mœlti: eigi má hann (þann) 
til landyarnar telja með sér, er hann yeit eigi at til er, 
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ok eígí má hann þann ugga, er hann hefir enga vitund 
af. Eigi Til ek þar uro lala, segir Áslákr, þat kemr ekki 
til min. Httt er mér þó sagt, segfr konuogr, at þá munir 
l&ta fóstra son þinn á laun. Hverr segir þat? segir Ás- 
lákr. Þat segir Nikaláð Þorbergsson , segir konungr. Segir 5 
þú þat, Nikulás? segir Áslákr. Þat verðr mér bágt, at 
sigla ä nriilum skers ok báru, segir Nikulás, með þat, er 
ek treystumst eigi til, at væna konuog lygi, enda má ek 
eigi þurt af hólmi bera, at ek hau um rœtt. Man ek þat, 
segir Nikulás, at ek var her á Torgum, tiu vetra gamall, to 
ok þótta ek þá engan veginn heldr en röskr; en þá áttir 
þú þann son, er Hemingr hét, ok lékumst yit barnleikum, 
ok sa ek engan bánum likan , ok at öUu var bann krapta- 
mein sex vetra en ek var tiu vetra, ok þá sat hann her 
eptir, er vér forum brott, ok siðan hefi ek ekki neitt til 15 
bans spurt. Nu hefi ek ekki konungi framar sagt, segir 
Nikulás. Konungr spurði: hvat er orðit af þeim manni? 
Svá er þat, segir Áslákr, son atta ek, þann er Hemingr 
hét, ok þótti mér bann mjök vænligr, en litlu siðar tók 
hann vitfirring ok senda ek hann brott af Torgum ok sva 20 
langt frá öðrum mönnum, at engi skyldi til bans spyrja 
.ok aldrigi hefi ek forvitnazt um hann siðan ok eigi veit 
ek, hvárt bann er lifs eða látinn. Þá mælti konungr: 
eigi skaltu langan kostnað af oss hafa at sinni. Nu skal 
bua ferð vära brott, ok eigi skaltu taka við oss fyrr en 25 
önnur misseri í þetta mund, þá lát þú her komino son 
þinn Hemíug , hvárt sem bann styrír meira viti eða minna ; 
lika þó bann sé látinn, þá vil ek sjá bein bans, segir 
konungr. Þat er mér ekki fyrir þvi, segir Áslákr; með 
þvi þér sœkit svá fast á þetta , kann ek at veita yðr þat 30 
sem þér biðit. 

3. Nú skilja þeir tal sitt. Ferr konungr heim ok er 
heima þau misseri, ok var enn alt kyrt í landinu. En 
önnur misseri eptir soekir konungr veizluna til Ásláks á 
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Torgum. Áslákr tók hänum vel ok virðuliga; eii er nátl 
var liðin, þá talast þeír við konungr ok Aslákr. KoÐungr 
mælti: mantu nokkut, hirerju þú hézt mér i (yrra? Ekki 
heíi ek þar um hugat, segir Áslákr. Hér mun nú kotninn 

5 son þinn, segir konungr, er þú heßr mesta laun á dregít. 
Þar hefí ek aldrígi um hugsat, segir Áslákr, ok eígi fó; ek 
hánum hingat komit; miklu silr haon Orr. Konangr segir: 
nú skal ek eigi svá harða rei5i á þik leggja, sem þú ert 
Terðr, ok skulum vér burt fara af Teizlunni ok vera ivá 

10 mánuði i brott, ok hygg ek, at þér yerðit úfegnir yðrnm 
hlut, ef þá er eigi Hemingr her kominn. Áslákr segir: 
eigi þurfu þér svá stórt um þetta at tala. Mér verðr ekki 
fyrir, at lála bann vera komtnn á þeirri stund, er þér 
hafit ákyeðit. öllum mðnnun^ var auðséð reiðiþykkja éí 

tð konungi, ok siðan skildu þeir. Konungr ^ þiggr veizlar á 
meginlandí , þangat til at mánuðr er af vetri. Þá heldr 
konungr út á Torgir. Áslákr hefir búna yeizluna fyrir, ok 
Tar binn kátasti, ok aldrigi þótti þerm sœmílígri vetzla 
frani baFa farít heldr en þá. Enn frétljr konungr Áslák 

20 um daginn: hvárt er bér nú kominn Hemíngr, sem þá 
befír lengi þrjózkazt við at lata mik qá? Ásiákr segír: 
enn hefír mér eigi i hug komit yður þráfýsi um þetta. 
Konungr mælti: eigi þurfum vér mörgum orðum við at 
talast um þetta; en segja mun ek þér ætlan mína. Send 

25 þú eigi eptir syni þinum, fyrr en þú tíH sjálfr, en bér 
munum vér sit|a, þar tíl er bann kemr, en ef þik þrotar 
fyrr föng, þá muntu eigi fleúri Teizlur gjöra eða Bjðrn son 
þinn. Þér munut ráða sliku, segir Áslákr, ok skilja þeir 
tal sitt at sinni. 

30 4. Áslákr bóndi kallar til talð við sik verkstjóra sinn, 

þann er Kálfr bét, ok tvá húskarla sina með hánum ok 
mælti: ferð heíi ek ætlat yðr. Etí þeir segjast Tilja fara, 
bvárt sem bann vilí á sjó eða landi. Á skíp ðkiilut þér 
fara , sp^ir bann , ok róa norðr fyrír Snðs ok lenda á nesi 
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þvi er á Framnesi heítir. Þar skaltu ganga app, Kálfr! 
ok fjórir menn með þér, en aðrír skulu gæta skips. Þér 
skoliit fara upp frá bygð i skóginn. Þá YCtiv fyrir yðr 
stígr á möriLÍnní. Stigrinn er þeim mun breiðari er þér 
hafit lengr gengit. Þér munut hljóta at fara fjóra daga, fr 
þó at þér gangit vel snúðigt. Þá munut þér ganga um 
fram skógÍDn at áliðottm degi. Þá verðr fyrir yðr dalr. 
Hann er hömruin luktr ok skógi Taxiiin mjök tveim megin, 
en han» þverr eigí, fyrr en fram or dalnum kemr. Þar 
man verða fyrir yðr busabœr. Gangít þar til. Þar muo 10 
eigi fleíra manna en karlmaðr ok kofia. Þau munu frétta, 
hvaKan þér sét, en þér skulut segja bít sanna. Þau munu 
bjóða yðr allan greíSa, ok þat skulut þér þekkjast ok taka 
þar hvild. Látit snemma veita yðr urobúnaS. Þér manut 
h?ila j eldaskála; en einnbverr skal halda v5ku af yðar 15 
möÐniim. Þá get ek, at maðr gangi inn i skälann, þá er 
ÐÖkkut er af nátt, vænn, mikíll ok sælligr. Þar munu 
eldar upp kveiktir, Uann mun setjast víð eidínn. Eigí 
dyl ek, at hann sé skapligrí en ek hefi frá sagt. Þá 
skalttt,8tanda upp ok beilsa Hemingi með nafní ok segja 2^ 
bánum kveðju mina ok bjóða bánum á minn fund, ok ef 
bann laetr úbrátt við, þá bið bann ráða sjálfan, ok seg, * 
at þar líggi. ?ið lif mitt ok Bjarnar sonar mins , en meirí 
Tán þykki þat, at bann fái sér forðat; en seg þú, at ek 
byggja, at þar liggí lif bans við, ef bann kemr, en bi& » 
þú bann þann at taka, er bánum þykkir kostuligastr« 
Siðan biðr bann þk vel fara. Eptír þat fara þeír leiðar 
sinnar, s?á sem Áslákr haíði fyrir þá lagt. Kálfr gékk á 
land ok þeir fimm saman, ok ekki varð söguligt i ferS 
þeirra, fyrr en þeir kómu til karte ok kerlingar, ok er 90 
þeim veittr géSr beini, er þau vissu, bvaðan þeír Táru. 
Nú er þar bibylum á leið snúit, ok fara þeir til hvilu, en 
|»au sitja við eld eptir, bjónín. Þá tekr kerling til orða: 
seint Terðr nú fóstra okkar beim farit i kveld. Karl mælti : 
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litíl á ek Qár, en þó Tilda ek geía þat til þess, at hann 
kœmi eigi beim á þessarrí TÍku. Hvat berr til þess , segir 
karl, at þessir menn sé eptir hánum sendir. Eigiyeítek, 
hvern veg þá mun verða , ef ek skal skilja Tið fóstra mian, 

5 segir kerlÍDg. Yel munda ek yGr lata, segir kari, ef ek 
vissa fyrir vist, at haon tœki þvi betra ?ið. Þá er skamt 
at bíða, áðr en geogit er hjá úti, ok i þvi kemr maðr 
ion i skálann i rauðum skarlats^kyrtli ok drepit blððuoum 
undir belti sér. GuUblað ?ar um höfuð hánam, ok lá 

10 hár haos á herðam. Engan þóttist Kálfr sét bafa jafn- 
yaskligan maan, né at öllu gildligri. Þau stóðu upp ok 
heilsuðu Hemingi fóstra ßinuro. Hann tekr vel kveðju 
þeirra ok sezt niðr við eldinn. Karl fréttí, hvat tíl veíða 
heíði orðit? Hemingr sagði, eigi sá ek fuglana marga, en 

15 sjálfrátt var mér, at veiða eigi þá er ek 8á. Hemingr 
spyrr, hvaða menn hér sé komnir. Karl mælti: þat eru 
menn fðður þins; ok uggir mik, at þeír sé þess erindis 
komnir, at sœkja þik af bendi foður þíns. Hemiagr mæhi: 
þá munu margir mæla, at þat sé eígi ofbrátt. 

20 5. Nú skal segja frá Kálfi , at bann stendr upp, gengr 

at Hemingi ok kveðr hann. Hemingr tekr vel kreðju hans 
ok frétlir, hvaðan hann yæri. Ek em sendr erinda frá 
(öðui* þínum, segír Kálfr, bann b^ðr þér á sinn fund ok 
vildi, at þú kœmir. Nú er mikit um, segir Hemingr, at 

25^ mér skal orð senda, en baerr þykkjumst ek at ráða, ok 
mun ek beima sitja. Ek ætla, segir Kálír, at eigi þurfi 
bolan baug um þat at klappa, at Áslákr bs^ þik at ráða; 
ok segir nú Hemingi orð þau , sem Áslákr lagði fyrir bann. 
Hemingr mælti , þá farit þér þegar ä morgun ok léUit eigi; 

ao fyrr en þér komit til skips , ok ef þér sjáit ekki til minna 
ferða, þá farit þér yðar veg ok þurfut þér þá eigi mín at 
yænla. Eptir þat stytta þeir tal sitt. Strax um morguninn 
búasl þeir Kálfr tíl ferða, ok léUa eigi fyrr en yið skip 
niðr, ok setja fram skipit; en þá þeir eru búoir, ^já þeir, 



Digitized by 



Google 



RE1IIN6S þÍTTR 193 

hrar Hemingr rennr á skiðam af landi ofan. Hann steig 
á sfcip til þeirra. Kálfir spurði, hyedœr bann fœri heiman. 
Hemingr segir: i morgun um aptrelding. Ná fara þeír af 
stað, ok er eigi getit um ferðir þeirra, tjrr en þeir koma 
á Torgir. Áslákr tók vd syoi sinum, Þá yar svá komit 5 
morgni, at meno fóru til ti5a; en eptír tíðir, þá er kon- 
ungr Tar i sæti kominn, þá gengr HemiAgr inn fyrir kon- 
uDg ok kveðr bann virðuliga. Konungr tók þvi, ok spyrr 
at nafni baos. Hann segír sem var. Konungr mæltí: 
eijgr Tilda ek ílá þá öldungs búð , sem þú ert 4kf einum 10 
fœti hemÍÐgrinn. Eigi er hverr slikr, sem bana er séðr, 
segir Hemingr, en þvi em ek bér kominn, at ek Til 
bjóða yðr alla þá bluti, er þér TÍIit þiggja. Þó ek hafa 
Utit brantargengi at bjóða, þá er yðr þat heímilt, ef þér 
Tilit mik þar tíl n^ta; einnig byð ek yðr útlegð mina til t5 
friðar föður minum ok ððrum firaandum, en vilit þér mér 
dauða dœma, þá mun ek eigi undan blaupa. Konungr 
spyrr: ertu nökkurr iþróttamaðr? Hemingr svarar: svá 
þótti þeim karli ok kerlinga, sem ek kynna mart vel; ek 
befi eigi öðrum mönnum mína kurteisi sýnda, en litit gct 20 
ek yðr um finnasL Eina iþrótt þykkjumst ek kunna at 
j fremja, segir Hemingr. Skiðaferð hirði ek eigi Tið hvern 

I ek reyni, þat skal engi um mik vinna. Konungr segir: 

sjá skulum Ter leiki þina, ok vita, bverr slœgr oss þykkir 
i vera. Hemingr segir: víð skal ek Iritast at leika á eptir 25 
þat sem þér látit leika fyrír. Yér skulum út ganga ok 
leikast Tið, segir konungr. Þá gékk Áslákr til konungs 
ok mælti: búit befi ek yðr burtflutning á skipum, ef þér 
YÍUt þat. Konungr mælti: sitja munum vér daglangt. Gékk 
koDUDgr þá út ok allir bans menn. 30 

6. Eyin irar mjök skógi Taxin, ok géngu menn til 
' skógar. Konungr tók eitt spjót ok s^tti niðr i TðUinn odd 

I spjótsins; siðan leggr bann ör á streng ok skftt i lopt 

I upp. örín snérist i loptinu, ck kom siðan aptan i 

13 
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spjótohalaDD ok stóð rétt upp. Hemiogr tók aSra ör ok 
skýtr eptír, ok var sú örín upp borfio lengi, ok þar kemr 
örvaroddrinn i strenglág hinnar örvarinnar. Þá tekr koft« 
uogr spjótit ok skýtr af hendí. Ha»a hendír svá hart ok 

5 langt, at allir höfSu at orSi, ok þó gegnt Konungr UJSr 
Henning at skjóta á eptír. Hemingr g|örír STá ok mn fram 
öllu, svá at onrarfalrinn lá á spjótsoddi konuogsins. Kon- 
ungr tekr spjótit ok skýtr i annat sinn um fram skot 
Hemings öUu skoti lengra. Nú vilda ek eigi eptir.skjóta, 

10 segir Hemíngr, því ek sé, at ek get eigi neitt. Þú sfcalt 
skjóta, segir konungr, ok bafa einurð at skjóta leagra, ef 
þii getr, ok er þat mala sannast, at angraðr er gumi 
hverr, ef eigi yegr með þeim vápnum, er bann hefir til. 
Þat verðr sem má, segir Hemingr. Nú skýtr bann, ok 

15 langt um fram skot konungs. Nu tekr konungr knif ok 
stingr banum i eik eina, leggr siðan ör á streng, ok skýtr 
siðan aptan i knifskaptit, svá (at) örin stendr fost. Hem- 
ingr tekr þá örvar sinar. Konungr stóð bjá bánum ok 
mælti: guUi eru roðnar örvar þínar, ok metnaSarmaör 

20 ertu hinn mesti. Hemingr mælti: engar þessar befl ek 
gjöra lätit, gefnar bafa mér Terit örvaroar, ok befi ek 
engan búnað af þeim tekit. Hemingr skytr nu eptir, ok 
fiiygr örin aptan í knífskaptit, ok klýfr beptit, en örvar- 
oddrinn stóð i tanganum. Konungr raælti: lengr skulum 

2& Yið þreyta, ok tók ör eina; var bann þá mjök reíðuligr; 
leggr á streng ok dregr svá bogann , at saman þóttí bera 
bálsana. Örin flaug allangt af boganum ok nemr staðar 
á einum mjóvum kyistí. Mæltu þá ailir, at þetta væri bit 
mesta frægðarskot. Þá skýtr Hemingr nokkut lengra, ok 

30 stóð örin i gegnum bnot, eina eða skógarnýra. Þétta iindr- 
uðust allir, er bjá yáru. Þá msßlti konungr: ná skai 
taka bnotina ok setja á böfuð Birni, bróður þinum,. ok 
þar skaltu hœfa bnotina , ok eigi skemmra tii skjita en 
áðr; en ef þú missir skotsins, þá skal þar viðfliggia lif 
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þitt. BeiÐÍngr mæl(i : þér yerðít lifi (mínu) at ráða, heira i 
en eigi mun ek þetta skot skjóta. Bj^n mðdti: heldr 
skaltu skjóta, en at þú takir dauða þinn, af því þat er 
boSit at lengja lif sítt, rneðan má. Hemingr mælti: ertu 
Fáðioniþvi, at standa kyrr fyrir, ok skjótast eigí undan? 5 
Efiaust skal ek, segir Bjðrn. Þá standi konimgr hjá, 
segir Hemingr, ok hyggi at, hvärt ek hœfi bnotína. Kon* 
ungr kvaðst hjá hánum standa mundu, en kyaddi tíl Odd 
IJfeigsson at standa iijá Birni, ok gæta at, bvárt rétt væri 
skotit. Oddr gékk þangat, ok kvað sér hœfisraun at halda lo 
þar einnrð um. Þá gékk Hemingr þangat, er konungr 
yill at bann standi; bann sígnir sik ok mælti: guð nefni 
ek til Titnis um þat, at ek vil eigi Bimi bróður minum 
bana beldr en sjálfum mér, ok fel ek Haraldi konungi á 
hendr alla ábyrgð bér. Síðan sk^tr Hemingr með spjóti. 15 
Spjótit ferr skjótt ok smýgr undir hnotina ok aptr af 
hvirfiinum, en Björn skaðaði ekki (hit) minsta. Spjótít 
fór mikln lengra , ok stöðyaðisl eigi , fyrr en niðr kom. Þá 
kom konungr at, ok spyrr Odd, bvárt á kœmi bnotína. 
Oddr mælti: skulut þér nökkut trúa þyi, er ek frá segi? 20 
segir Oddr. Konungr mælti: sá blýtr at bera, er veit. 
Betr þótti mér en bann hœlði, segir Oddr, bann skaut 
undir hnotina, svá bon yalt aptr af böfSinu, en manninn 
skaðaði eigi bit minsta. Ekki yirðist mér, at bann bafi 
syá skotit, sem ek bauð, segír konungr. Ok sofa þeir nú 25 
af um náttina. 

7. Um morgáninn gengr Áslákr til konungs, ok Ðdaeltí: 
búit befi ek ferð yðra, berra! ok þykkir mér nu mél, at 
hætta ieikum. Dyelja munum yér i dag, segir konungr. 
En er drykkjumáli yar lokit, þá kveir konungr mann út 30 
at ganga til sjóar. Þá kom konungr at mali yið Halldór 
Snorrason ok msdti: þér ætla ek at fyrirkoma Hemingi á 
sundi i dag. Halidórr mælti : beptast mun þat fyrir þeim« 
er meiri eru fyrir ser en ek. Þá kyaddi kommgr til 

13* 
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Bððvar Eldjárnson. Böðvarr mælti: þó ek hefða allra 
manna iþróttir, skylda ek bann þó at engu pína, en allra 
sizt, er ek veit, at mik skórtír ait við hann. Þá mdáú 
konungr Tið Nikulás Þorbergsson: þú skalt þreyta Heming' 
5 á sundL Nikulás niælti: eigi veit ek, hversu gengr, eii 
freista má ek, ef þér vilit. Konungr kvaddi þá báða til 
sunds. Hemingr mæltí : eígí þarf ek nú við at blifast, þvi 
heizt yilda ek við bann eíga, ef ek ætta við nökkurn. N& 
kasta þeir klæðum, ok fara siðan til sunds. Nikulás spyrr: 

10 bvárt skulum vér nú reyna kappsund áfram langt? Þess 
er kostr, segir Hemíngr, at reyna kappsund; þú hefir mik 
fyrri lagt á binu öðru. Síðan leggr Hemingr undan landi. 
Nikulás fréttir, er þeir bafa lengi lagzt: s^nist þér eígi, 
at Tit bverfím aptr? Hemingr mælti: framar get (ek), at 

15 þér YÍlit, konungs mágari^ir, lykkju gjöra á leiðinni, ok 
leggst sem áðr. Nikulás leggst bóti seínna, ok fréttirlítlu 
siðar: ertu ráðinn í at leggjast lengra? Hemingr mælti: 
einfœrr bugða ek at þú mundir, þótt (þú) vildir al landi, 
en fara mun ek lengra. Yel þykkir mér þat ætlat vera, 

20 segir Nikulás, ok á þat mun ek bætta, at bverfa til lands. 
Hann hverfr þá aptr, ok var eigi lengí at biða, áðr bann 
doðnaði mjök, ok yar bánum þá þrotit alt megn. Nökk- 
uru siðar kemr svá , at Hemingr leggr at hánum , ok fréttir, 
bversu sundit gangi. Níkulás mælti: engu skiptír þik þat, 

25 ok fara máttu leið þina. Hemingr mælti: hafa þœtti mér 
þú makUgleika til þess, þótt þú létir bér lif þitt, en nú 
megum vit fylgjast báðir saman. Tak þii bendi á bak mér, 
ok styð þik svá. Ok við þat flytjast þeir báðir til lands. 
Nikulás skreiðist á land, ok var orðínn alstirSnaðr, en 

30 Hemingr settist á stein i flœðarmáli. Könungr fréttir Nik- 
ulás, bvernig sundit heSií gengit. Níkulás syaraði: engí 
tíðindí munda ek til lands segja, ef Hemingr yrði mér 
eígi betri drengr en þú. Nú skal Haildórr fyrírkoma Hem- 
ingi, segir konungr. Þat mun ek eigi giöra, segír bann 
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þ?i mér þykkir þeim litt tekizt hafa , er fyrr reyndu sund 
við HemÍDg. Konungr kastaði klæðam, ok yar hínn rei8- 
asti. Áfilákr gengr tíl fundarvið Heming, ok mælti: haltu 
undan ok forða lifi þinu, þri konungr tíU þik feigan, en 
skamt er á skóginn. HemÍDgr mæiti: ðndverðir skulu 5 
eniir klóast, en þano má eigi J^eija, er guð yiU hefja. 
Fari hano, þegar (er) bann viU. Þá reis Hemingr af steini, 
ok koDungr i aanan stað, ok þegar ieggst konangr at 
hánuin, ok rekr faann á kaf. Þá sjá aðrír elgi til þeirra 
atgangs, en sjórino gjörðist mjök úkyrr yfir þeirra við- 10 
skiptum, 60 þá tók at liða mjök at kveldí, en þá er all- 
iByrkt var orðit, kyrði sjóinn. Leggst þá konungr "'at 
landi, ok vär þá svá reiðr, at engi þorði við hann at 
mæla. Konungi yáru þá fengin þurr klæði , en engi sá 
tíl Hemíngs, ok engi þorði bann at hánum at spyrja. 15 
Konungr gengr heim ok bans menn. I^ar var litil ðlteiti. 
Konungr var allhryggr af reiði, en Áslákr bryggr af harmi 
yegna sonar 8Íns. Log váru kveikt í skálanum, ok kon- 
ungr i sæti kominn. 1 þTÍ gengr Hemingr í skálann fyrir 
konung ok bans menn, ok leggr knif í kné konungi, þann ao 
er konungr bafði baft á belti ser um daginn. Þóttust nú 
allir vita, at Hemingr mundi þann knif af konungi tekit 
hafa i þeirra Tiðskiptum á sundinu, ok bann ætlaði at 
drepa Heming með i kafinu. Siðan fara menn til náða ok 
sofa af um nattina. 25 

8. Strax um morguninn kemr Áslákr til konungs ok 
mælti: búit höfum vér ferð yðra, herra! ef þér Tilit á 
brott. Konungr mælti: nú skal eigi dvelja, en Hemingr 
skal fylgja oss til meginlands. Síðan fór konungr ok lið 
bans hurt or Torgum, ok er Hemingr í ferð með hánum. 30 
Þeir lenda nú Tið eitt mikit fjall, ok þat heitir á Smalsar- 
homi. Þat var mjök bratt, ok var leið, ef á fœti skyldí 
fara, með hlið fjallsins, ok lá þar einstig eitt. Flughamrar 
yáru fyrir neðan, en hátt fjall fyrir ofan, ok yar eugi 
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hjallínn meiri en einn ma^ mátti främ riða i seim. Kon^ 
ungr mæUi tíl Hemings: nú skaltu skemta oss á skiða- 
ferð þinni ^ptir Qalli ^essu. Heœingr mæltí: eigi er ná 
Tel fallit at fara á skiðum, þTÍ Qallit er snjólaust, STellóft 

5 ok hörkl mikit. Konungr inælti: eigi væri raan at fara á 
skiðuin, ef alla vega Tærí sem bezt. Þetta er nú ráðit, at Hem* 
ÍDgr stigr á skíðin, ok rennr fram með fjalla hliðiiini ýmist 
uppeðr niðr, ok þat mæla allír menn, at engan sá þeir svá 
injúkliga fara. Bemingr rennr at konungi ok mvAti: hfttta 

10 mun ek nú skiðaförinni. Konungr mælti: eigi skalta du fara 
meir en um sinn. Nu skaltu fara þvers upp á Qallit, ok renna 
á*skiðum ofan fyrir, ok gæta at því, at þú stöðvir þik á 
framanverðum björgunum. Hemingr mælli: ef þér vilit 
dauða minn, þá þurfut þér eigi at fresta þvi. Ef þú tíU 

15 eigi gjöra þat, sem ek býð, gegir konungr ^ þá skaltu 
missa líf þítt. Litil er mér dauðadvöl i þessu, segir Hero- 
ingr, at gjora þenna yðarn vilja, en þó er hverjum boðit, 
at lengja lif sitt. Skal nú eigi lengr undanfœrast, hvernig 
sem lyktar. Aslákr gengr at konungi, ok bauð faánum 

20 alla eigu sína , ef Hemingr væri þá nær lifi. Konoogr 
segist eigi Yilja fé bans, enda skai bann nú eigi fara nema 
þessa einu ferð. Skaltu nú fara , segir konungr við Hem- 
ing. Uemingr bað engan mann sik undan mæla. Slðaa 
snýr bann burt frá öUum ok Oddr Úfeígsson með hánum 

25 ok mælti: iUa skiljumsl vér hér yið góðan dreng, ok sýna 
skal ek þér i einum blut, at ek vil þu baldir liíi þinu. 
£k hefí hér lindúk þann, ér verit befir dúkr bins helga 
Stephani. Hann mun ek at þér snara, því ek veit enga 
þá skepnu dáit hafa, er dúkinn befir um sik haíl; en 

30 rennir þú fyrir bjðrg ofan, ok látíst svá, þykkir mér eigi ^ 
dúkrinn betri en annat lín; en ef þér verðr Uís aciðit or 
þessarri dauðastofnan , þó at vit fmnimst eigi, þá skalUi 
góð skil á gjöra, þvi ek gef þér bann ekki, ok engum 
noanni, er bann falar. Hemingr mælti: vera má þú hafir 
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eígí laonin góð, en eigi skulu verri eo eogi. Nú skilja 
þeir at sinni, en engi maðr vissí samta] þeirra. Konungr 
gengr du fram á bjargit ok allir bans mean. Konungr 
hafði möttul rauðan yfir sér á luglum, ok spjót i hendj. 
Haoo fitaýr dálk or ßkikkjunni, ok styðr niðr Qöðr spjótsia«. '5 
Nikulás Þorbergsson stóS á baki kontingð, ok styðr hdadr 
um um baun míðjau, ok svá hverr at ^ðrum* Hemingr 
geogr upp á Qallit, ok stigr á skiðin, ok rennr ofan eptir 
QallÍDu. Hann fór svá hart, at þat váru. mestu undr, at 
háoum kastaði eigi til dauðs, en altíð urðu undir bánum lo 
akiðin, ok þW næst kemr bann þar uiðr sem þeir konuDgr 
stéðu, ok styðr skiða geislinum, er hano kemr firam á 
bjargit, ok hleypr i lopt upp. Skiðín flugu fram undaii 
háuum, en Hemingr kemr fótum undir (sik) at framan* 
Torðum bjargsnösuDum. HliDii reiðir mj4>k til á flugínu, 15 
ok þrifr i skikkju konungs, en konungr rekr niðr bðíðinu; 
ok ðteypír fram af sér skikkjunoi, ok þá r^kr Hemingr 
ofan fyrir bjargít, þá er skikkjan varð laus. Konungr 
mæiti: þar skíldi nú feigan ok úfeigan. Oddr Ufeigsson 
mælti: eigi mundi þat verit hafa, at þít hefðit einn veg 20 
farit, þó þit hefðit báðir látizt. Hverja gisting œtlar þú 
hvárum okkar, segir kooungr? Þat vilda ek, segir Oddr, 
fara þeirrar gistingar, er ek hygg Hemingi búna; en þat 
atla ek, at Krístr muni eigi vilja, at Qándinn verði þér 
svá fegínn, at bann taki við þér í kveld. Ekki niætta ek 25 
þér miana yeitat en at þú náir þeirri góðu gistingu, er 
Homingr er til kominn, (segir konungr). B'jir þá konungr 
at taka Odd ok reka bann ofan fyrir filugin. Þá svaraði 
Halldórr Snorrason : annatbvárt munum vér nú allír látast« 
íslendingar, eða engi yárr ella, en þó ætlum vér eittbvat 30 
(at) hafa fyrir oss, áðr vér Ifttimst. Þat skal ek gjora 
íyrir orð þin, Halldorr! at Oddr fari firá mér vetrarlangt, 
ok Teri 8?á lengi- friðheilagr, ok fari til Islands í vár; en 
þá (er) Oddr er í brott, þá akal d^ gjðra bann útlœgan 
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fyrir endílangan Noreg, ok dræpan, hrar sein hann næst 
her i minu rikh Pk mælti Oddr: þat skal leyfii, sem UKt 
er, en eigi þykkir mér saka, þó du skili með okkr. Varð 
þá Oddr i brott at fara fra augum konungs. Konungr fór 
5 DU til veizlu, sem hánum var tilbúín, ok er haoB þar fyrst 
at sinni. En þat er frá Oddi at segja» at bann fór út tu 
Islands um sumarit, ok kemr bann siðar tU þessa máls. 

9. Nu er frá Hemingi at seg|a, þar sem bann flang 
fram af berginu, En hánum fór sem öðnim, þeim er 

10 stðkkva á fluginu, at á bánum blés út öll klæðin. Nú 
belgir upp dúkínn, ok berr at berginu, ok festist á einni 
bjarghymu, ok þar hangir nú Hemingr ok Teit ekki tii 
sin, ok þá er hann yitkaðist, þá var bann mjök felmsfuUr 
ok ótta sleginn; ok sem Tit bans vóx, þá dregr óttann ór 

15 brjóstínu. Þá mælti bann vi8 sjálfan sik: þyí megi svá 
orðit bafa, er ek skal bér staddr yera? en eigi er guði 
meira fyrir, at lata mik béðan burt komast, heldr en at 
halda mér við lifít á þessarri bjai^nöf. Nú mun ek beit 
festa, ok beita allri eigu minni, þat er belmíngr fjár ails 

20 á Toi'gum. Því fé skal skipta i þrjá parta; skal ek einn 
gefa binum belga Ólafí Haraldssyni, annan skal ek gefa til 
suðrferða, Rómferða, ok þurfamönnum, binn þriðja skal ek 
gefa hinum belga Stepbano, ok þvi fé rical verja til áyaxtar, 
þar til ek finn Odd Úfeigsson, en suðr ætla ek mér at 

25 ganga, ef guð vili, at ek komumst burtu béðan, ok ek 
-ínega jafnnær Vera dauða Haralds konungs, sem bann nú 
þóttist Vera mínum dauða. Þá var sem myrkvast nætr, er 
bann bafði beitit staðfest; í þ?! sér bann IJós mikit yfir 
sik koma, ok i Ijósínu sér bann mann bjartan ok yhrðulig- 

30 an renna eptír bjarginu. Sá tekr i bónd Hemingi, ok 
kippir bánum upp á bjargít, ok mælti: bér er nú kominn 
Ólafr binn belgi til fundar við þik, því ek vilda eigí, at 
Haraldi konungi ykist ábyrgð í um dauða þinn; en beít 
þitt skaltu efna ok gánga suðr; en er þú kemr fyrir úkunna 
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menn, þá skalta altíð béðan af kaUast Bcejarleifr, ineðan 
Haraldr koDUHgr er á lifi. Yeitast man þér þat, er þu 
baðt um, at TÍðríSiiiD muntu verða, þá er Haraldr kon- 
migr læzt, en eigi þykkir mér þú vel launa lirgjöfina, ef 
þú skiptir þér mikit þar af. Hemingr mælti : leyfa muntu 6 
mér, at ek marka hann at nökkuru, ef ek komumst í 
foðringamÍHn tíl þess. Olafr kooungr sagðist þesaa eigi 
lelja ok munmn Tit m skiljast ffTsi at sinni. Sá Hemiogr 
konunginn líða i lopt upp meS Ijósi frá 8jón sídbí. En 
HemÍDgr fékk sér skip, ok réri út i Torgir. Hann geogr lo 
tii kirkjtt, ok sá þar björt log, ok þar eru á bœnum 
Áslákr úk Björn, bróðir bans. Björn leit át ok sá Hem- 
ÍBg bróður sínn, ok urðu þar binir mestu fagnaðarfundir 
með öllun þeim feðgum. Sagði Hemingr þeim nú allan 
atburB, hvemig farit bafði, sem áðr er sagt; ok efndi ih 
bann yell öll sin heit. Þaðan hélt bann skömmu siðar 
Testr til Englands, ok fluttí með sér þann Qárhlut til verzl* 
unar , er binn belgi Stepbanus átti, ok Hemingr bafði áðr 
beítít. 

10. Þann tima réði fyrir England! Játvarðr konungr. ao 
Hann var kyángaðr ok átti eigi börn; Dróttning bans var 
systír Sigriðar hinnar stórráðu. Eitt sinn lét bann á einni 
náttu inni brenna tölf konunga. Bœjarleifr fann Játvarð 
konui^, ok bað bann vetrvistar, ok þat veittí konungr 
bánum. Hann varð brátt TÍnsæll af konungshirðtnnú Bœjar- 25 
leiflr sendi orð Oddi tifeigssym á laun, ok bað bann at 
finna sik þar, en þá er Oddr fregn þetta, fékk bann sér 
fiú*, ok sigldi til Englands. Fagnaði þar bvárr öðrum af 
öUa bjarta. Afbendi Bœjarleifr bánum dúkinn, ok þakkaðí 
hánum sina liðveizlu. Yar Oddr nú i England! um vetrinn. 30 
Hann var örr ok stórgjöfull á fé. Varð bann af þvi brátt 
▼insæll. Oddr keyptt sér kirkjuvið ok klukku með þeim 
Qárblut, sem Hemingr fékk bánum, eptir beiti sínu. Eilt 
sinn stefndi konungr þing at yanda sínum, mnbverjuni málum 
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at skipa. Þangat ^lsk Oddr ok Bœjarleifr. Þar leit Oddr 
einn mann. Hann ha(8i brugðit sverS ok iagran feld. 
Oddr spyrr hann at naibi, en bann kvaðst Aðalbrekt 
heita. Oddr spyrr, hvar bann hafi þessa gripi fengit. Svá 

5 komomst ek at þeim, segir Aðalbrekt, at ek ke^ta þi 
með fuUu yerði. Oddr mælti: bróðir minn átti þá grípl» 
ok bar þá lengi, hefir aldrigi neitt tU hans spurzt, siðan 
faann sigldi eitt sinn á sLútu einni, ok fajgg ek þú hafír 
hann drepit, ok eígi mun hann sverð sitt seit ba£ai, ok 

10 mun ek þess nú á þér hefna. Bœjarleífr gékk þar at ok 
bað, at Aðalbrekt segði satt firá öUu. Oddr mæiti: sú 
er náttúra sverðsins, at þat bitr eigi, ef sá lýgr, sem á 
þyí heldr. Adalbrdtt svarar: ek hitta eitt sinn skip með 
fræga drengi. Drápum vér alla á þvt skipi, ok þar tók 

15 ek þessa gripi með öðru fleira fé. Oddr kvaðst þetta mát 
undir konung leggja vilja. Konungr mælti: þú skalt eiga 
yald á Aðalbrekt ok lífi hans; en þó bið ek þik, at gefa 
bans lif i mitt vald. Oddr se^r, at konungr skolí öUu 
ráða þar um. Galt konungr þá Oddi fé fyrir hann, ok 

20 g)orðl Aðalbrekt útlægan, ok fékk banam fé tU burtsigl- 
ingar. Siðan bjóst Oddr til íslands-ferðar, ok skildu þeir 
Hemingr með hinni mestu bliðu, ok báða hyarr vel fyrír 
ððrum. Ok sem þeir Oddr létu í baf, rekr á fyrír þeim 
storma ok myrkr ok faafviUur, ok þekktu sik eigi, fyrr en 

25 þeir komu at Noregi nærri Niðarósi. Yar þar Haraldr 
konungr fyrir í bœnum. Oddr leggr skipi sinu inn á 
Qördinn. Kómu menn til fundar Tið þá ok spurðu, hverr 
skipinu st^i. Oddr kvaðst aldrtgi leynt hafa nafni sínu, 
ok sagði þeim hit sanna. Fékk Haraldr konungr íljótt 

30 fragn af Oddi, bregðr þyí við, ok lét leggja langskipam i 
fjarðarkjaptinn, ok 611 sem sterkligast samantengsia ^ ok 
skulu þau þar fyrir pddi i vegi yerða. En konungr var 
með lið á landi, svá at Oddr átti eigi undan at sleppa. 
En sem félagar Odds sjá þetta, var alUllr kurr í þeiai. 
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Oddr bað þá eigi æðrast, kvað enn eitthyat til ráðs gott verða, 
Því faálfu Terr var Uemiogr staddr aí hilmis ráðum, ok 
bjálpaði bánum, at heill komst á brott með heitum sinum ; 
þyi sknlum yér ok þangat trausts leíta. Vil ek dú birta 
yðr iBÍna fyrírætlan, al ef ek komumst á Island, vii ek 6 
smíða kirkju á Mel i Miðfírði ok henní gefa fé þat alt, er 
ek nú flyt á skipi minu. Lesa þeir ðú allir pater noster 
ok Maríu vers; drógn siðan segl upp. Yar hinn beinastí 
byrr, en Oddr stýrdi sjálfr. Konungsmenn gjörðu nú kals 
at þessu ok spyrja, bvárt Oddr ætlaði at sigla i landinu 10 
eSa út or sundiou. Tók nú vindrion at vaxa iBJök, ok 
sigldi Oddr réu fram á koDungs skipin, svá at næstu tvau 
laÐgskipín sukku i gruoa niðr. Sigldi oú Oddr fram með 
frjálso, létu siðan í baf, ok skildi þar með þeim. Eh 
Uaraldr konungr yarð alIforTÍða, ok þóttist hioa mestu 15 
svívirðing fengit bafa i viðskiptum þeirra Odds. Sigldi 
nú Oddr til Ísland», ok reísti yæna kirkju at Mel i Míð- 
firði, ok kosiaði þar til œrnu fé. Klukkurnar, er bann 
gaf, eni þar, ok dúkrinn hins belga Stephani, til margra 
bluta brúkaðr, ok hefir kröptugr reynzt til raargra bluta. 20 
Bjó Oddr á Mel tíl elli, ok þótti vera hinn göfugasti maðr, 
ok bélt manna bezt trú sina. En Hemingr Tar li Eng* 
landi eptir skiinað þeirra Odds, ok segja þat kronikur, at 
bann muní þar ok banaskotmaðr verit bafa Haralds kon- 
ungs, en þar eptir hafí bann farit til Roms ok gengit þar 25 
i helgan stein ok ent þar æfi sina i heigum lifnaði. Ok 
endar svá þenna söguþátt. 
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GRIMHILDAR HEFND 

356. Attila konungr af Susa spyrr at dauðr er Sig- 
nrðr sveino ok eptir lifir hans kona Grimhildr, er allra 
kvenna er vítrast ok fegrst; en hann er nú kvanlauss. 
HaoQ sendír eptir sínum frænda Osið i Herraland, at haoB 

5 skal koma til hans. Ok er hertogínn spyrr at hans frændi 
Attila konungr vill hann hítta, gerír bann ferð sina til 
Susa ok með hánum XX ríddarar. Attíla konungr fagnaði 
hánum vel ok segir at hann hafí hánum sent orð ok vill 
at hann fari hans sendiför i Niflungalapd. Attila konungr 

10 vill senda hann at biðja sér konu Grímhildar systur Gunn- 
ars konungs, er átt hefir Sígurðr syeína. Osið hertogí 
léz fara vilja, hvert er konungr vill hann sent hafa. Nu 
býz hann til þessar ferðar með mikilli kurteisi ok hefir 
með sér XL hinna kurteisasta riddara ok marga sveina vel 

15 búna. Hann ferr alla sina leið til þess er þeir kámu i 
Niflungaland ok hitta Gunnar konung i Yemizu; þeioi er 
þar vei fagnat; dvelz hann þar nökkura daga. 

357. Einn dag heimtir hann Gunnar konung á tal ok 
með hánum Högna ok Gernoz, ok er þeir eru á málstefnu, 

20 mælti Osið hertogi: Attila konungr af Susa sendir góða 
kveðju Gunnarí konungi ok Högna hans bróður. Attila 
konungr vill la yðra systur Grimhildi með svá miklu fé 
sem yðr sómir at senda hänum, ok hann vill vera yðarr 
yin. En áðr ek fara héðan, verð ek heyra mitt erindi 

25 hvert Vera skal. Þá svarar Gunnarr konungr: Attila kon- 
ungr er maðr ríkr ok mikill höfðingi , vill Högni ok Gernoz 
minir brœðr sem ek, þá megum vér eigi synja hanum 
þessa. Þá svarar Högni: Svá Uz mér sem oss muni þat 
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yera mikill vegr, at bann riki Attila konungr lai yáirar 
systur; hann er allra konapga rikastr ok mestr, nú megnm 
vér af þvi vera meiri menn en nú eram vér. En þetta 
mal verðr þó at rœða fyr henni fyrir þvi at hennar skap 
er 8Tá stórt, at eigi má Attila konungr ok engi annarra i 5 
yeröldu hennar fá ffr utan heniiar vilja. Gernoz biðr ráða 
konung ok þá Högna, ok þykkir þetta vol fallit ef þeim 
syniz. Nú ferr Gunnarr koDungr ok með háaum Osið ok 
faitta Grimhikli, ok segir Gunnarr konungr henni öU þessi 
tiðindí, ok spyrr hversu henni man vera i skapi þetta ráð« lo 
En hen segir at hon þorir eigi at neita Attila konungi 
sér til manns, svá er hann rikr konungr , ok svá er fengit 
þess manns at reka hans erindi, at heidr Till hon þessu 
játa ef þat er ráð Gunnars konungs hennar bróður. En 
koÐungr segír þat, at eigí vill bann neita þessu ráði, með 15 
þTÍ at þat er eigi i móti hennar vilja. Gunnarr konungr 
ok hans brœðr taia alt þetta mal við bertoga Osið, svá at 
þetta skal vera ráðit. Ok her eptir býz hertogi Osið heim 
at rí5a. Ok er hann er albúinn, þá tekr Gunnarr kon- 
ungr skjöld guUbiiinn ok hjälm er átt hafðí Sigurðr sveinn, 20 
er allra vapna er beztr, ok gefr hann Osið, ok skiljaz 
þeir góðir vinir. Riðr hertoginn heim i Htmaland ok segir 
Attila konungi alla sina ferð. Konungr þakkar hániim vel 
ok segir at hans ferð er hin bezta orðin. 

ä58. Litlu sjðar býr Attila konungr ferð sina ok skal 25 
nu fara i Niflungaland eptir sinni festarkonu Grimhildi. 
Þessi ferS er buin allveglig. Attila konungr hefir D bundr- 
u8 riddara ok marga sveina. Þá er Gunnarr konungr 
spyrr, at Attila konungr ok Þiðrekr eru komnir í bans 
land, rlðr hann ut i gegn þeim með oUum sinum binum 30 
beztum mönnum , ok þá «r þeir íinnaz , riðr Gunnarr kon- 
ungr fyrir Attila konung ok heilsar hánum, ok hans bróðir 
Hðgni fyrir Þiðrek konung , ok kyssaz þeir ok hittaz nu 
hinir beztu vihir. Riða nú allir saman aptr til borgar 
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Vernizu, ok er du bmn hin dýrlígsta veizla, ok at þessi 
Yeizlu giptir Gunnarr konungr Attiia konungi GrimÜldi 
systur sina. Ok er lokit er þessi veizlu, riðr Attiia kon- 
ungr ok ÞiBrekr konungr brott, ok at skilnaði gaf Gunft- 
5 arr konungr Þiðreki konungi Grana best SigurSar sveins, 
ok áverðit Gram gaf bann margreifanum , en Attiia kon* 
ungi Grimbildi ok silfr sva mikit sem bánum var sómi at, 
ok skiijaz nú góðir vinir. Riðr Attiia konungr ok Þiðrekr 
konungr beim i sitt riki, ok gæur um stund sins rikis. 

10 En bans kona Grimbildr grætr brern dag sinn Ijáfa búanda 
Sigurð svein. • 

359. Ok er liðnir váru VII vetr svá at Grimbildr 
faefir verit i Húnalandi, þá er þat eina nátt at bon roæltí 
yiS Attiia konung: Herra Attiia konungr, þat er mikäl 

15 barmr, er á þessum YII yetrum befi ek eigi bitta mioa 
brœðr, hvenær viltu berra þeim beim bjóða? Ek kann 
segja þér þau tiðindi, er þó kann yera at áðr yitir þú, 
at Sigurðr syeinn minn maðr átti syá mikit guil, at eúgi 
konungr i yeröldu var jafnauðigr; en þat mikla fé bafa nu 

20 minir brœðr, ok eigi yilja þeir mér áf unna eins pennings. 
En mér þœtti sœmiligri herra, at ek rœða fyr þessu fé, 
ok þat skaltu yist yita, ef ek tsR þetta guU, at alt skaltu 
þat eiga roeð mér. En er Attiia beyrlr þessi orð, þá 
ibugar bann vandliga byat bon segir, ok veit at satt er. 

25 En Attiia konungr er allra manna fégjarnastr ok þykkir 
illa er bann skal eigi fá Niflunga skatt, ok syarar á þessa 
lund: Ek yeit frú at Sigurðr syeinn átti mikit guU, þat 
fyrst er bann tók undan þeim mikla dreka, er bann bafSi 
drepit, næst þat er bann fékk i bernaði^ ok þar meS þat 

.30 er bans faðír bafði átt Sigmundr konungr. En alk þessa 
missum yér, en þó er Gunnarr konungr yárr birni kaersti 
yin. M yil ek frú, at þú bjóðir beim, ef þú yill, þeim 
þínum brœðrum, en ekki yü ek tU spara at búa þá yeizlu 
sem vegligast Þau skiija sina rœðu at sinni. Ok eigi 
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mikilli stuBclti síðar lætr Grimbildr kaUa tU sfn II menn 
ok segir þeim sín erindi, at hon viU senda þá i Niflunga- 
land, at reka mitt eríndi, en til þessar ferðar skal ek 
ykkr búa mefi gulii ok silfri ok góðum klæðuoi ok góðum 
hestuiB* Ok þessir leikmenn segja, at þeir vilja alt þat 5 
er hon byðr gjarDsamliga gera. Nú hp hon ferð þdrra 
hverja leið. er hon mk vegtígast, ok fær þeim bréfokÍÐn- 
sigli Attila konungs ok siU. 

^O. Þessir menn fara alla 8ina leið, til þess er þeir 

koma i Nifiungaland ok laUa Gunnar konung i Yernizu* lO 

borg. Gunnarr konungr tekr vel sendimönnum AUila kon- 

uÐgs mágs síns, ok eru þeír þar i góðaoi fagnaði. Nú er 

sendimenn hafa þar dvalizt litla hrið, stendr upp sá er 

erindít bar, gengr.fyrir Guimar konung ok mælti: Attrla 

konungr af Susa ek hans dröUning Griaibildr sendir kveSju 15 

I Gunnart konungi i Yernizu ok hans bróður Hðgna ok 

I Gernoz ok Gisler ok öHum þeirra vinum guðs ok sina. 

I Yér vUjum yðr lijóða heim til yeizlu ok vinátta [i várt 

i land. Attila konungr er nú gamall ok þungfœrr at stjra 

aiau riki, en hana ungi son Aldrian er enn fára yetra 20 
gamall. Nú líz oss sem þér munit vera bezt tíi komnir 
at stjórna þessu riki með yðrum frænda hans móður brœðr 
þá farið er bann hefir eigi sjálfr aldr lil at gæta síbs 
ríki». Nú verðit þér at kóma eptir várri orðsending, ok 
ráðit landráðum með oss, hvat sem þá s^niz oss af at 25 
Uika um þetia mal, ok hafit með yðr svá marga menn 
sem yðar sómi er til, ok verit heilir. 

361. Þá er konungr Gunnarr hefir lesit þétta bréf, 
kaUar hann á málstefnu ðina broeði* Högna ok Gernoz ok 
Gíðler, bann berr upp þetta mál ok Idtar ráðs við þá, 30 
bversu hátta skaL Pí svarar Högni: þat kann vera herra, 
at þér vilit fara í Húnaknd at heimboði þíns mágs Attila 
konungs. En með þvi at þú farir i Húnaland, þá mantu 
eigi aptr koma ok «ngi ék er þér fy]gir, fyrir þvi at 
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Grimhildr er útrú kona ok Titr, ok má ren^ at hon sé í 
STÍkum um oss. Ná srarar Gunnanr koirangr: AttUa kon- 
ungr mian mágr befir mér orB sent með TÍnátUi, at ek 
skal koma til Hunalands, ok fara þessir menn með sann- 
5 indum. En þat er þítt ráð, HögDÍ^ at ek skal etgi fara, 
en þetta ráð gefr þú mér eptír þvi sem þin möKr gaf 
minum feðr, er hvert sínni Tar verra bit aiðara en hit 
fyrra. Nú tíI ek þat eigi af þér þiggja» n& skal ek at 
sðnna i Húoaland, ok ventír mik at ek koma aptr eptír 

10 mÍDuin Yilja, ok áðr en ek fer af Húnalandiý man alt 
Httoaland gefit i aiitt yald. En þú Hogai fylg mar ef þú 
vilt, en ella sít heima, ef þu þorir eigí at fu*a. Þá msoki 
Hðgni: Eigi mæli ek þefcta fyrir þvi at ek mana yera 
hræddari am miu Uf en þú skalt vera um þitt, ok eígi þykki 

l^ mér yerra at berjaz en þér skai þykkja. En at sðimu má ek 
þér þat segja ef þú ferr i Húnaland, htárt er þú ferr meS 
marga meoii eða fá, engi þeirra kemr aptr lífs i Niflangalaiid. 
En ef þú vill fara i Húnaland, þá vil ek (eigi) eptir sitja. 
EBa mantu eigi, Gunnarr koDungr, hv^rsu vér skildumz Tið 

ao Sigurð svein? eo með því at þú mant eigi, þá veit ek 
þann mann í Húnalandi er muna skal, en þat er Grim- 
hiidr vár systír, ok hon skal vist þik á minna, þá er 
þú kemr i Susa. Þá svarar Gunnarr konungr: þóttu sér 
gvá hræddr fyri þíiini systur Grimbildi, at fyrír þá skyld 

25 þorír þú eigi at fara, þá skal ek fara eigí at siðr. Högna 
verðr nú hermt við, er svá opt er í brigzli fœrt bans 
móðemi; bann stendr upp ok gengr inn i böll til sins 
frænda Folker ok mælti Tið bann: þá mant vilja fara i 
Húnaland með oss, sero Gunnarr konungr hefír nú ráðit 

90 eptir orðsending Grimhildar, ok með oss skolu fara allir 
Tárir menn, ok vápni sik nú ok búiz hyatMga, ok þeír 
einir þurfu at fara er þori at berjaz. 

362. Þá stóð upp dróttning Oda móðtr Gonnars kon- 
ungs ok Gisler ok gengr til konungs ok msúú ttl hans: 
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Herra, mik drejnidi eÍDR draum er þú skalt heyra. Eü 
{Mt er i þeesun draum, at ek sá í Húiialand stá márga 
faf^a daoBa, al alt land várt var auU af fiighiili. M« lieyri 
ek þat, at ]fér Niflungar »tlit at fara í Húnalaiid; en af 
þtaú ferS vait ek at atanda man mikit úbapp, taTárttveggja 
Niflungam ok Húnum, ok mriri ván þjkkí mér ef þér 
fiurit, at margr maðr láti ffrir þat sitt lif. Gerr atá ve) 
berra, far eigi, Ut eina man af staiida þött er farit, Pk 
»Tarar BégDÍ: Gunnarr konungr hefir nú ráðit ferð aina, 
•Tá sem h^na tíII yera láia, ok ekki hirðum vér um í$ 
drauma yBra gamalla kvimia, fátt gott Tiiit þér, ekki mega 
yBar orB staada um Yára ferð. Þá avarar dróUDÍng: Gunnar 
koDungr man rá5a sinni ferð ok svá þú Högnt, hrart er 
þk skulut fara i Hunaland eða eigi; en minn ungi son 
Gieler liami skal beima verá. Já^ segir Gialer» ef minir 19 
brœðr fara, þá skal ek riai eígi eptir sftja. Ok Ueypr 
upp ok tekr vápn sin. 

368. Nú aendir Gunnarr konungr boð upp i sitiland, 
at til hang skulu koma allir hans menn, þeir er yaskaatir 
eru fik frœknattír eru ok hánum bazt hugaðir. Ok er la 
þessi ferð er bain^ hefir Gunaarr konungr X hundrað 
naniia, góBra drengja ok yel búinna, með hyilum brynjum 
ok björtum hjUmum ok skdrpum sy^um ok hyðsaunl 
spjétum ok n]^um skjðldum ok skjótum faestunif ok þar 
ðilr beima mörg fögr kona ok dýrlig eptir sinn búanda 26 
A ahm snn ok bröBur. Ná tekr Högni meiÍLÍ Guunara 
kanunga i sina Mnd. Þat merki er inn yzta hlut litt aem 
gttll, eni miBjtt hyíit, ok i markaðr ðrn með koronu af 
rauðu silki, ok neBsti hluti* merkis' grœnn. Gunnarr kon*- 
ungr hefir þviUkan 5rn á allri sinni hemeskju, en Hðgni æ 
be&r á siniií hemeskju ok eigí með kormin. Gernoz ok 
Gider hafa skjöldu rauBa ok lagt »eð guUi haukr, ok þa( 
muÍL ba£i þekr allir á sinni bemedqa,.<4 meS aaoia lil 
eru þeirra mefki. Hér af aá þá kenna með sina akor 

14 
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hvar þeir rila. Niflungar liura nú alla sina leiB til þess 
er þeir koma at Rin , þar sein saman kemr* Déaá ok Ran. 
Ok þar er hr^tt er ámar hittas, en þelr tíundL ekki i^p« 
Þeir dveljaz þar um nattina meS simun laudtjeMiiiQ. 

5 364. Um kTddit er þeir era meltir at natlTerti mæltí 

Gunnarr konungr til Högüi sioa bróður: Hrerr skal halda 
▼örS þesaa nátt af Tárom mönnum? díipa þeim er þér 
aýniz. Þá svarar Hðgni: Þér megot skipa þ«m er ytr 
8f niz til varðhalds upp með ánní, en fyr neSaii iifift tíI ek 

ið hér vera Tarðhaldgmaðr sjálfr, þyiat þá megum vér til 
gæta ef vér íam oss nðkkut skip. En Gunnari koiiaii{^ 
likaði þetta vel. Þá er aðrir meno fóru al sofa, tekr 
Hðgni 611 sin vápn ok gengr meS ánní ofao^ eo á er 
lungls Ijós mikít, ok má hann fyrir því sja sána leíð. Ná 

15 kemr Högní tíl eins vatns er heitir Mœre, ok er bann aér 
Ððkkura menn á vatninu» ok sér hann þeirra bónaðliggja 
vi6 Tatnit ok miili ok árinnar, hann tekr klæBin ok f^lr. 
Ok þetta eru ekki aðrir roenn- en þat sem kallaðar eru 
sjókonor; þær eigu eðii á sjó eða T6tnam. En.þessar 

2(^. sjdkonur hafa farít w Rín ok i þetta vatn at skemla sér. 
Ná kaUar sjökonan ok biðr bann fá sér kl»ðl sin, de 
gengr upp or Tatninu. Nu syarar Hðgni: Seg mér þetta 
f^i, hyárt skulum ¥ér koma yfir þessa á ok dsftr; me5 
þvi at'Cigi segir þú.mér þat er ek spyr þik, fær þú aldri 

2& þin klæði. Þá mælti bon : Þér - megut komas alKr beüir 
yfir þessa á.en aldri aptr, ok maniu þó bafiaiáðr bit mesta 
erfiði fyrir. Nú bregðr Hðgni sinu syerði ok drepr sjó« 
konuna ok böggr i miðju sundr hTáratveggju ok dóttur 
hennar.slíkt sama. 

90 365. Ok enn gengr bann ofan meðánni um brÜ. 

Þá sér bann eilt . skip ut á miðja ána ^k éian mann á, 
ok bað bann róa at bndi, ok sœkja einn Elsucgsmann« 
En STá kaUar bann bér íyrir þvi at þá era þeir konmir 
i riki Elsungs jaris bins unga, ok byggr bann at skipmaBr- 
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ian maa þá rda skjótari i mót baanm. Þá sVarar skip- 
maðrinn: Ekki sœki ek heldr Elsnngsmaim en aniiaii 
mann, ok vfl €k rist eigi róa utan kaup. Pk mælti Högni^ 
ok tekr sinn guUbriog ok heldr upp: Sé hér, góBr drengn 
þíaa skipleigu; hér ar eÍQÐ gullhríngr, hann gef ek þér i 5 
þiíin ferjuskaU, ef þú flytr mik. Ok er þessi skipmafir 
Teit at hÍDttoi «r gttUhrÍDgr boBiDD i skipieigu, þá miniúz 
bann þess at bann befir skömmu áðr kvángaz ok fengit 
bgrar konu ok ann mikit, ok TÍU fk beani gull bvar sem 
bann getr. Hann leggr sinar árar át ok rœr at landí. Nú l# 
stigr Hðgni á ridpit ok fær farningarmanni «nn gullbring 
ok gengr út á skipiL Nú vill feijttniaðriiin réa aptr yfir 
ána, en Högni biBr bann róa upp með landi, en ferjumaðr* 
inn Tili eigi róa. Högni segir, at hann skal róa, ef hwm 
TÍU ok svá þótt bann vili eigí. Nú verJ^r feijumaðiinn i> 
braðdr ok tobt sem Hdgni viU, ok báfttr þeir róa alt þar 
tU er þeir koma tii liðs Nifiunga.^ 

366. Nú er Gunnarr konungr á fótom ok alt UB bans, 
ok bafa fengit áðr eitt akip ok er þat aHitit. Ok með 
þTÍ litla skipi bafa nökkurir menn farit yiir ána , ok þegar í» 
er þeir fám frá landi fyllír alt þetta skip ok bvelfir uodir 
þeim, ok komaz þeir nauðugliga til lands. En er Hfigni 
kemr til þeirra með þetta mikla ^p, verða .Niflongar 
fi^ir. Stigr Gunnarr konnngr sjálíir á skipit ok með 
báoum C manna; róa þeír á miðja ána. Hðgni rcer st4 2!^ 
mikit, at i einum verri brýtr bann sundr bá6ar áraraar 
ok af kelpaíia, ok mælti at aldri þrifiz sá er þeasa bíá 
bjó 08S til banda, ok bljóp upp ok brá sterði ok bjó 
bðfttð af skipmanninum er sat fyrir bánnni á þiljttnam* 
Þá mætti Gitnnarr konungr til Hogna: Hvi gerðir þá þetta ao 
iHa verk, bvat gaftu báaum at sök? Þá svarar Högni: 
Ek YÍl eigí at boð farí fyrir i Húnaland yárri ferð, ok nú 
kann bann ekki af at segja. Ok þá mtelti GunnaiT kon^ 
ungr reüKdiga: Ilt eina manta gera nú ok bvert sinnig d& 
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ddri ertu kátr nema þá er þé gmr ilt Þá svérar Hög&í: 
Hvat skal ek spara nú at gera ilt meBan yér l&ram fram, 
ek veit nú geria at ekki barn i rarri ferB kemr aptr« 
flumiarr konungr atyrir, ok ná brestr i aandr stj^tovifiíii 
a ok gengr firá stýrit, ok svifr skipinu bæðt fyrir straumi 
jok Teðri. Nú hleypr HögÐÍ skyndiliga aptr tíl st^iaiiw ok 
dregr i sljóraviðina allharðhendíliga. Ok þá er hana hefir 
bœtt stjéni¥i8iDa ok bann beflr tið komit st;^ÍBU, þá er 
skamt tíl hnds, ok í þessa bilí hvelfir tkipimi ok yA þal 

10 koma þeir tíi lands, at hyert kbeði er allTátt um þa, þat 
er innan borðs Tar. Leíða þeir nú skipit á laiid, ok bœta 
á þat sem brotít var, ok lata aptr fara aina meim yfir ána 
i motí sinu liðí, ok flytjaz yfír ána alt þar til er yfir er 
komit alt Itðit. Ok eptir þat fara þeir leid sina allan 

15 þaoii dag. 

367. At kTeldi leggjaz þeir niðr ok lata Högaa balda 
yör5. Ok er allir menn^eni sofnaðir, þá geogr H6gni eina 
saman k njósn langt fra liðiau. Hann kemr þar at er 
rinn maðr ligr ok sefir, sá er med vapnurn ok sverð siti 

aa hefir bann lagt undir sUc, ok kolBa bjfiltin främ* Tekf 
Högni til syerSsins ok bregðr syarðinu ok kaalar fra sér; 
barni sUgr sinum bœgva fœtí á bans aiðu ok bi5r bami 
yaka. En þessi maðr lileypr upp ok þrifr til syerðsios ok 
miasir haan ok mælti: Vei.yerði mér fyrir þemia.syefa 

2á ^ nú ðvaf ek, místa ek mins syerðs, ok iUa man þykkja 
minum berra gæU sins rikis, er syá syaf ek. Ok nú sér 
bann bvar liðít er komit, ok enn. mæiti baon: Vei yerfií 
þessum syefni er ná syaf ek; nú er komion berr í land 
mina berra Roðingeira margreife. £k beir nú yakat 111 

aa daga ok UI nætrvok fycir þat aæna aaftuAaek. Þámætti 
n^i yið bann ok finnr at baan er géðr drengr. Þá 
mant yera góðr drengr; sé her mína guBhring, bann skal 
ek þér gefa lyrir þinn drengskap, ok þú skak betr i^éla 
en sá er l^ yar gefit; ek akal ok fá þér syerB þitt Ok 



Digitized by VjOOQIC 

i 



þlMlEKS 8A«A 813 

srá g«rir kifin, Nú syarar þessi maSr: Haf fyrír mikla 
guðs þökk þína gjöf, fyrsl er þú gaft mér svdrS mitt, eii 
siBfln þifiD goUbring. Nú mæltí Högni: Ekkí skalta vera 
hræddr um þenna her, ef þú gætír lands Roðlngeirs mar^ 
gretfa; bann er várr ym. Fyrír þessu ræðr váru liðí Gium* 5 
arr konungr af Niflungalandi ok hans brœfe. S€g' mér 
eon, góðr drengr, hyar yisarþá oss til gistíngar i iiátt» 
eSa hversu heitír þú? Ek heití Ekkiyorlr, sagði hann. 
Ok nú ttndmmk ek byersu þú fenr; er þú Hðgnt Aldrians 
son, er drapt minn berra SigurB «yeinn; gæt þín meðan 10 
þú ert i Hánalandi, þú mátt hér eiga marga öfundarmenn; 
En ekki :kann ek yisa þér tíl betra náttstaðar en i fiakr» 
9iar tð nargreifa Roðíngeirs, bann er góðr böfSingi. Þá 
mæiti Hðgni: Þangat befir þá oss yísat er áir böfum yér 
œuat. Rið nú beim til borgar, ok seg at yér monttui lö 
þangat icoma; seg ok at yér eriun beldr yatir. 

368. Nu skiljaz þeir, ok riðr Ekkiyðrðr beim, en 
Hogni (ierr aptr til sinna manna, ok segir Gunnari kon-» 
ungi alt hyersu birnom befir fariz, ok biðr þá standa upp 
sem h^atast ok riða beim til borgarinnar. Ok syá gera 20 
þeir. Ekkirorðr ríðr heim sem byatligast til borgarinnar^ 
ok er bann kemr i bðllina , beflr margreifi Roðingeirr mat- 
azt ok œtlar at sofa ganga. Þá segir Ekkiyörðr, at bann 
befir bitt Högna, ok« syá at Gannarr konungr. er þá kom* 
inn meS mikit lið ok yill ríða þangat til gistingar. Roðin« 25 
geirr margreifi stendr upp ok kallar til allra sinna manna^ 
l»8r þá taka skyndiliga ok búaz um sem bezt ok yegligast, ok 
syá sin bús. Ok nú sjálfr margreifi Roðingeírr lœtr taka sina 
besta ok yitl at riða i móti þeím með morgum riddurum« 
Ok allir bans menn eru nú i starfi ok umbúnaði. En er 30 
margreifi Roðingelrr riðr út af borginni, kemr i gegn bän- 
um Gunnarr konungr með alt sitt lið. Roðingeirr mar-* 
greift füignar yel Nifiungum ok býðr þeim með sér til fagn- 
aðar. En þessu tekr yel Gunnarr konungr ok Hogni biðr 
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EkkÍTðrð hafa fyrir mikla guðs þðkk, hversa hann rak 
þeirra erindi. 

3tt9. Nú koma Niflangar i garS Ro8ing«ir8 margrei& 
ek stiga af sinum bestam. En menn RoSingeirs mai^greifa 

5 taka þá ok geyma vel. Ok swk sem sagt hefir EkkÍTörSr» 
lætr margreifinn gera tvá elda úti í garðínum, er þetr era 
Tátír, ok við annan «M aitr Guonarr kooangr ok Högiii 
ok þeirra brœðr ok aumir þeirra ^nenn, en «Qmt bð þeírra 
TiB annan eld. En þeir er fyrk vám fyigja inargreifa ÍBs 

10 i hollina ok skipar bann þeim á palla. Nu fera Niflungar 
af sinum klæðum við eldana. Þá mælti Gudelfaida kona 
margreifans, bon var systir bertoga Nautunga er féU við 
Gransport: Niflungar hafa bingat fœrt marga byita brynja 
ok margan barðan bjálm ok skarpt s?er8, nýjan skjóld» ok 

i5 þat er harmanda mest at Grimhtldr gretr hTem dag Síg- 
urð svein sinn búanda. Þá er þessir eldar eru brunnir, 
geDgr Gunnarr konungr ok flögni ok þeirra brœðr inn í 
höllina, ok sitja þat kveld ok drekka með hiauin bezta 
fagnaði ok eru nú allkátir. Ok þá fara þeir at sofa. 

íú Roðingeirr niargreifí Uggr i sinni saéng hjá sinni kenu ok 
talaz þau víð. Þá mæití Roðingeirr margreifi: Frú h?al 
akal ek gefa Gunnari konungi ok bans broeSram þat er 
þeim sé yirðiiigt yíð at taka, ok mér sé v^r at gefti? 
Hon srarar: Þat herra, sem yðr sýnist ráð til; þat ab 

25 skal vera mitt ráð um þenna hlut ér þitt en Ok enn 
mælti Roðingeírr margreifi: Ek má segja þér. um juogherra 
Gisler, ef þat er yðart ráð, at ek man gefa hánum jung- 
frú mina dóttur ena fyrstu gjöf. Nú svarar Gttdelinda: 
Þat*er vel at þú gefír bánum okkra dóttur, ef svá er at 

90 bann mætti njóta, en þat hræðumk ek. 

,370. Nú er Ijóss dagr ok stendr Roðingeirr auu^^reifi 
upp ok kiæðiz ok bans ríddarar, ok þá sUnda upp Miflongar , 

ok kalla sin klæði. En Roðingeirr margreifi bi5r þá j 

dveijaz með sér nökkura daga, eti Niflungar ?ilja nufara 
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I ok dTeljaz ekki. Ok þá segir RoðiJigeiiT margreifi älhana 

I ?ül riBa með þeim meB sÍÐum rídduram, ok gaogá nú tíl 

I borða ok dreUia nú gott yín ok eru allkátír. Þar eru nú 

Biargskonar leikar ok öonur skemtan. Nú lætr Roðingeirr 
margreífi bera.ina eion bjálm gulli varSan akseUan dýr^ s 
ligum ateÍQttmy ok gefr Gunnari konungi, <A þessa g)öf 
þakkiBtr Gunoarr konungr Tel ok þykkir vera en mesta 
gersimi. Þá tekr Roðii^eirr margreifi einn nýjan skjöld 
ok gefr Gernoz, Þá geO* margreifinn sina dóttar Gisiér 
ok maelir: Góði berra Gisler: þessa mey vil ék þér géfa to 
ttl eigiokono, ef þú viU þíggja. Gisler svarar ok bilir 
faanii gefa aUra maona beilastan, ok léz vilja þiggja oieð 
þökk.. Ok enn mælti Roðingeirr margreifi: Sé bér jui^;* 
kserra Gisler, eitt srerð er ek vil gefa þér, þat beitir 
Gramr; þat befir átt Sigurðr sveinn, þat bygg ek at Tera 15 
skal aUra vápna bezt er i yðarri for sé. Ok emi þakkar 
Gislér þeasa gjöf ok biðr haun baía fyrír guðs laun alla 
glfia sœmd^ er bann befir gert bánum í þeirri för. Nú 
mffilü Roðkigeirr margreifi Ul Högna, bvem grip máttu þano 
sjá bér með mer^ er þú yilt belzt þegit bafa? Þá svarar 20 
HögDÍ: Mér. lítz, svá fiegirbanot sembérman hanga eiun 
I gkjöldr, sá er dökkblár at lit, bann er mikill ok sterkr 

I ventir mik at Tera muni, bann befir stör bogg, bann tu 

ek þiggja at gjöf. Þá sTarar Roðiiigeirr margreifi: Þat 
keimr Tel vifi , fyrir þá sðk at þana skjöld bar góðr drengr, ts 
hertogi ^aa&ong, pk bann fékk stór bögg undir Mimungs 
eggjum af enum sterka Viðga, áðr bann félli. Ok er þetta 
beyrir íríx Gudelinda , grætr bon sárliga sinn bróðiir Nauð- 
ung.' Ok þessi skjöldr Tar nú gefinn Högna. Þeir þakka 
Roðingeir margreifa forkunnar Tel sinar gjafir ok Teigern- 30 
ing. Þá er þeir eru mettir, lata þeir taka sina besta ok 
búa själfa sik, ok með þeim Roðingeirr margreifi ok með 
hánnm enir Todmstu riddarar ok riða út af borginni; er 
þeir Táru< at |)tí búnir, þá bað frú Gudelinda þá fara yel 
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ok heUa, ok koma svá aptr nneð soBoid ak TÍrBiog« Ok 
DDargreiflmi kysfiir sina frú Gudelioda aSr bann riii brail 
A hiJSv hana vd st^ra sinn riki þar til er þau fiiiiiaz. ^ 
371. Nu er ekki af at seg^a þeirra ferS anttat en / 

i þeir riða Jivern dag eptir annan. Ok þana dag er þdr 
Hða til SMsam er yátt veðr ok mikiü vindr, ok attir Nifl- 
Ungar eru na Taür ok þeirra klæði. Ok er þeir koma 
fram hjá borg einnihTerri er beiticÞorta, riðr í mól þeíiB 
einn mafir, bann er sendimaðr Attila konungs ok skal fara 

10 i Bakalar at bjóða RoSingeir margreifa lil veiziu, en haan 
riBr fyrir liðinu með sioa meon. Ok er þeir finnaz^ apynr 
margreifinn: Hver eru tiðiudi i Susa? Þesai maðr STarar: 
Þat er nú i Susa tiðast, at Niflungar eru koomir í Hunar 
land, ok Attila konuogr býr nú þeím veizlu, jsn ek yar 

15 sendr í móti þór at bjóða þér til veizlunnar. £n ná maii 
ek aptr bterfa með yðr, fyrír því at n» befi ek fengit miti 
erÍDdi. Snyr bann aptr nú með þeuu ok riðr meß Rofi^ 
ÍDgeir margretfa. Þá mælti Boðingeirr itfargreifl við seadi« 
mann: Hversu mikít boð a^tlar Attila kooungr at gera eða 

W hversu roörgum mönnum til bjóða. Þá svar^ir scndiniaðr* 
Mér litz syá sem eigi muní bér vera fáir i yðarri för, en 
AttUa konungr hefir boðit mðrgum monnum til veizlu. En 
dróttning Grimbildr befir steint báUii fleirum sinum viDUffl^ 
ok bon safnar mönnum um alt riki sitt, þein er benni 

3ft yiya líð veita, ok er svá nükit til efnat þessairar veiilu^ 
sem bér ^yli vera allmikit Qölmenni, ok þó muni bon 
lengi standa. Roðingeirr biðr þenna mann riða fyrír til 
borgarinnar, ok segja at nú eru Niflungar komnir fyrir 
borg hans ok Roðingeirr margreifi. Nú sendir konungr 

90 um alla þessa borg, at bvert hús er búit, snm með tjtid^ 
um, en i sumum skal gwa elda, ok er nú mikili fyribún*- 
a5r í borg Susa. Nú maelti Attila konungr til Þiöreks 
konungs ok biðr bann, at bann skal ut ríða i gogn þeim. 
Ok nú gern* Jbann svá ok riðr út með sina menn, ok «r 
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|«ir fifinaz , fagna ievkrir dðmm Tel ok r(Ba "^allir Muian 
tíi borgar. 

312* ÐrdttaÍDg GrímhUdr steodr i eiaain turh ok sér 
(5r bra^ra «noa, ok þal at þðir riSa nú í borgina Susa. 
Ná sér hon þar oaargan »yjan skjðld ok fi^aii hjáloi ok s 
marga hTÍta hTjnjn ok margan dýrligaB dreng. Nú oubIIí 
Grimiiildr: Nú er þetta hít grcena suHiar bgrt; nú fara 
mfiiir brœðr me^ marg^n n;fjan skjöld ok mai^a hvila 
krynjtt ok nú minouink ek hfersu mik faaráiar in stóra 
8Jur. apirðar sveins. M gnetr hon alisirliga Sigorfl sv«in, lð 
ok gékk i móti þeim Niflanfum ok bai þá vera vd 
komna, ok kyssir þann er benni varnæstr, ök hvem «t 
öfiram. Ná er þessi borg nátiga fuH aF œoniiBni ok hesi* 
am, ok þá eru ok fyrir i Susa inérg huodruð manna ok 
SYá hesla, srá at eigi fter tdlu á komít 16 

373* Attila konungr tekr vel idü siniini mágiim, ok er 
þeim íýlkt i baHimar }ner sem búnar eru, ok görir fyrir ^ \j . 
þeka eldar. £n Niiungar &ra ekki af sinnm bryajimi^ 
ok ekki lata þeir sin vápn at i^uini. Nú keoú* Grimhildr 
inn i h(ðlina , þar er fyrir yäru hennar broeðr við eld ok tt 
þiirka sik. Hon sér hversu þeir lypta npjvsinam kyrünmi 
ok þar imdH* eru favitar brynjur. Nu sér Högni sina 
sysiur GrimUldi ok tekr þegar sinn hjälm ek seir á böfað 
sér ok spennir fast ok slikt it sama Folker. Pk mælti 
Grimbildr: Hðgni sitt heili! bvárt hefir þú nu fœrt mér 2S 
Niftiinga skatt þann er áUi Sigerðr sveinn? Þá mælti 
Högni: Ek foeri þér, segir bann» inikinn uvin; þar lyigir 
minn skjoldr ok minn hjalmr inéð miau STerði ok eigi 
leifða ek mina brynju. Nu mælti Gunnarr konungr vü 
Gnmhildi: Frú systir, gakk hingat ok sit her. Nu gengr SO 
Grimhildr at sinom unga brœðr Gbler ok kyssir bann ek 
sitr i bja háaum ok niiUi ok Gunaars koaungs, <di nu 
grætr hon sáriiga. Ok nu spyrr Gisler: Hvat.grætr þá 
flrá? Hon «varar: Þat kann ek vel þcr segja; mik barmar 
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þst meflt nh sem jafoaB þau stóni sár er haflfi Sigurir 
s?einn sér miSil herSa, ok ekki Tápo var fest á hans 
skildi. Þá svarar HögÐÍ: Sigurð 6?eui ak hanð sáf látum 
nú yera kyr ok getum eigí. Attila koDing af Húodandí 
( gerum haim hú svá Ij&fán seoi áðr var þér Sigurðr areiBii; 
kano er háUii rfkari. En ekki fer im atgðrt at groBða 
aár SigurðiHr syeins; 8?á yerSr þat b[ú Tera aem áðr er 
erBit Þá steadr upp Grimhildr (ric geogr í broft. Þfi 
næst kémr ]iar Þiðrekr af Bern ok kaUar at Niflungar 

ÍQ skttla ftira til borðg. Ok hinimi fy]gir son Attila koHungs 
Aldrtan. Niíi tekr fiunBarr konungr sveininn Aldriaa 6k 
berr í fáSnii sór út. £n Þi&rekr koauo^ af Beni ok 
Hégili ertt svá góðir t^iDÍr^ át hvárr þeirra legr hönd sioa 
yHr aonaa; ok ganga avá út or höilkii ok alla leið þir 

15 til er þeir koma tU konuogs halJar. Ok k bTerjian Uira 
€k k hverri höU ok á hfyeiýim garðí ok á hverjum borg- 
anregg slanda dú kurteisar kmnir ok allar yilja HdgDa qá, 
svá frægr sem baim er um ðll Uody breysti . ok . dreng* | ^ 
akap. Nú kéam þeir i bðU Attíla koBuoga. ' 

10 374. Attíla konungr sitr nú i sina básæti ck sotr k 

hœgra teg sér Guiinar konung aiim mág ok þar nœstr ailr 
jungherra Gisler, þá Gernoz, þá Hdgniv þá Folker þeirra i ' 
fræodi. Á yinstri Uið AUiia konungs siir Þtðrekr koB- 1 L 
Qngr af Bern ok itoðingeirr maif;reifí, þá m^stari Hildi- ^ 

25 brandr. Þessir allir sitja i hásæti með Atäla. koniingi. 
Ok nú er skípat þessí hðll fyrst. með binum tign- 
ustum mönnum ok þá hTeijum. at oðriun. Þeir dreUa 
þat kveld gott vin, ok bér er nú hin dýriigsta veizla ok 
með allskonar föngum er bezt megu vera, ok ern nú 

ao kátír. Ok nú er svá mikiU. QöMi manna kominn i borg- 
ina, at hveri hús er fiili náBga í borgínm.. Ok þessa oátt 
8ofa þeir i góðon) firiöi ok eru nú allkátir ok með góðaœ 
iHiibúnaði. 

375. Þá er momar ok mean standa npf , kkunr til 
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NiflttDga Þiðrekr koiMiDpr ok Hädibnuidr ok margir. aðrir 
riddarar. Mú fipyrr Þifirekr konungr : Hversu þeím hafi sofiit 
þk n&tt. Þá »Tarar 11^^ ok heCr sér hafe Yel solaat» eii 
þé er mlU sktp^ ekki belra en til neðaUags. íiií Hiælir 
Þifirekr kottusgr: Ver kálr mioD g<iði fia Hðgni iOk glaðr 5. 
ok með 088 tel konoiiiD, .A vara þik bér i HúaalMKÍi, 
fyrir þvi at þÍD systír GrijHÍiildr gralr «nú hvern dag 
Sigurl svéiii, ok aUJ* iiiuiHa þess Tið þurfa á^ en þú /$ 
komir heim. Qk m tv Þiðrekr hina fyrgli maðr er varat '"^ 
hefir NtflttÐga. Þá ^r þeir eru búoir, ganga þeir ut ji t<( 
garðÍBn; geagr á aðra klið. Gunaari koouBgi Þiðrekr kein-: 
imgr, en á aðra meistarí HMbraodr, ok með Högna gengr 
Folker. Ok nú eru allir Mifluogar upp aiaðiiir ok ganga 
um bm^gina ok skemta sér. Ok nú stendr Attila koaungr 
npp ok gengr út i svalirnar, ok sér til bvar ganga Nifih i^ 
iiÐgar. Ok margr maðr geagr nú ai sjá. skrautííga ferfi 
þéirray ok er þó dUuin tiðast at spyrja hyar Bðgni ferr; 
s?á er bann fraagr. Nu sér Attíla konungr hvar Hðgoi 
ferr ok Folker, ok etgi er þeirra bunaðr verri en Gunnars 
konungs; <]k eigi kennir Aitiia koiiciÐgr tíl viss, favar Qogiii 70 
£nT eða Folker, í^rir þvi at eigí má bann fi|)á þá svá 
gerla, þviat þeir ba& siða bjálma 'ok spyrr bverír þar 
gaiiga meS Gunnari kouuogi ok ^iðreki konuiigi. Þá 
SYarar herlogi Blodlea: Þat yentir mik at þar man vera 
Hðgni. ok Folker. Þá svarar konnogr: Yel mætta ek keniia 26 
HðgÐa tjm þyí at baon yaf ineð mér um brið ok ek 
dubbaða bann úl riddara ok Eika dróttniog, ok yist yar 
bann þá yárr vin góðr. Nú geogr Högní ok Folker nfa 
boi^ina, beldr byárr þeirra sinni bendi um herðar öðrum, 
ok &já þeir þar margar kurteisar konur. Ok nú taka þeir ao 
ofan 8ina bjábna* ok lata sjá sik. En Högni er at þesau 
attðkendr: bann er mjór um miðjan ok breiðr um berðar? 
langt andKi h^r bapn ok blelkt sem aska, ok eitt auga 
ok allailarty ok eigi er bann at siðr aUr$ manna drengí- 
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ligastr. Ná standa Ntflnngar með tíXí li& ut tí8 borgar- 
▼eggtnii ok sjá staðinn ok skemtii sér. En ÞíSrekr af 
Bern gengr nú heim l mn garð sem bann á eríttdi tfl. 
Attila koÐungr sér ná hferga mikit QðbneoBÍ er her saM- 
h an komit ok ekki for bann Bkipat þessu öll» fólki i ewa 
bóH, En iRÍ er gott veSr ok fagrt sem bann lætr búa 
Teizluna i einum apaUrsgarK. 

376. í þessu bili gengr dróttning Griodiíldr i hðll 
Þi&reks af Bern ok til einmæUs vii^ bann. Hann fagnar 

10 henni Tel ok spyrr hvat hon vili. Hon segir gr&tandi ok 
veinandi : Gó8i vin Þiðrekr, nú em ek koroinn at sœkja 
þin beil ráð. Nn tíI ek þík bíðja, góði berra, al þá 
Teitír mér IHf, at ek befna mins hios mesta barms, þar 
er drepinn var Sigiirðr sveinn. Ek víl nú þeas hefna á 

15 Högna ok Gunnari ok öðnim þeirra brœSrum. Ná vitfa 
ðvá, gó5i herra, þá vil ek gefa þér svá mikit guU ok 
silfr sem sjfttAr Tiltu , ok hér með vil ek þér li8 
T^ta, er þú vilt riða am Rln ok víllu hefoa þfn. Pk 
svarar Þiðrekr konungr: Frá, þat má ek gera vist etgí, A 

20 byePT er þat gerír þá skai þat vera gört utan mitt ráð ok 
ntan minn Tilja, fyrír þvi at þeír ern minjr himr bezta 
vÍDÍr, ok heldr skylda ek veita þeim gagn en úgagn. Ná 
gengr bon braut grátaíndí ok i þá 1iðU er i Tar Blodlen 
bertogí. Hon mæiti enn: Herra Blodlen, Tilta veita mér 

25 Kð at herna minna harma? Nú minnir mik sártiga; hversu 
Niflungar bjoggu vi8 Sigarft svein; þesa vilda ek nú befba 
þeim, ef þú Tildir mér U8 veita. Ok ef þú riU s?á ga% 
þá man ek þér gefa mikit riki ok þat sem þú beiðíz. Þá 
svarar Blodlen: Frú, er ek geri þetta, þá man ek bafa 

30 fyrír mikla úvinatta Attiia konuog», bann er þefrra svá 
mikiU vin. Þá gengr dróttníng þa6an 'á brolt/ ok im 
gengr hon til Attila konungs ok mælti enn TÍt bann sera 
fjrr: Herra Attiia konungr, favar er þat galt eða* bvar et 
þat sílfr, er minir brceðr háfa tort þér? Attila kenttngr 
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segir at þeir hafa ekki fasti hánum gull né «M*, en þó 
vill ba»n þeim vel fagna, «r þetr hafa bann hma sétt 
Þá mttUi dróttoing: Hmra, hTerr skal hefna inínnar svh 
Tirðingar ef þú vilt eig^? Nú er nsér þat enn hinn meati 
hannr, hversu myrðr var SigorSr sveinD. Ger ná syí 5 
Tel, benra, hefii mfn! ok þá máttu & Niflunga skatt ok 
all Niflungaland. Þá mæiti komiBgr: Frú, bætt ok mæl 
eigi þetta optar. Hvi monda ek svíkja mina niága, er 
þeir bafa gengit á mina trú, ok eigí skalUi þat gera né 
eÍBÐ raaðr at isisbiéða þeim. Nú gengr bon á braut, ok M 
þykkir beani Aú allra verst. 

377. Nú gengr Attila koouÐgr út i apaMrsgarðino 
þar sein yeizian akal yera, ok kallar til sin bc^menn, ok 
þangat drifa nú alHr. Nu mælti dröttnkig til Miflonga: 
Þér skttlut m se^a mér til rarðveislu Yápo yðor; bér 15 
skal nú engi maBr með y&pnnm ganga, þér megut nu vel 
8)á, at 8vá gel^ Húnir. Nú svarar Hágai: Þú eri ein 
aréttníng, bval skaitu taka vápn manna? ok þat kendi 
mér minn ftSir, þá er ek yar ungr, at aldrí skylcb ek 
Iflggja min vápn á konu. tru, ok meðan ek em i Httoa-* 20 
landi, þá léti ek al(bi min vapn. Nu setr Hdgni upp 
sina b|áfan ok binídr ð& «Ura faslast Ok ná finna þetta 
aUir, at fi6gni er nú oijök reíðr ok jHu skapí, ok yita 
eigí hyerju gegnir. Þá syarar Gernoz: Högni yarð aldri 
i góðtt skapi siðati er bann kom^i þessa ferð,.ak þemm 2a 
dag kann yera at bann s^ni sinn cbrengskap qk yitrleik. 
Ok nü grunar Gernoz at yera muau syik, ok syá al Högni 
man lynr ^tal bafa, byersa takaz man Niflunginn þessi 
ferð, ok setr n& upp hjalm sinn ok spennir fast, ok 
ganga yiS syá búit i grasgarSinn. Nu skill Attila koamigr aa 
at Hégni l9tr retðuliga ok bann spennir fast sinum iqUmi^ 
ok spyrr Þiðrdi af Bera: Hyerir setja upp þar sina bjabna 
ok lata reíðuliga? Pk svarar Þiðrdlu*: Syá sýníz mérseoi 
þar muni ycra Hogni ok bans bróðir Gemoz, ok era 
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bMir gdSkr drengir á ukunau landi, o\ þetta gera þ«r 
viB miJcinn móB. Ok eno mælti Þiðrekr konuDgr: Vist 
eru þeir góðir drengir ok meirí ván hernii at þeniia dag 
megir þú þat Tel sjá, ef sfk ferr sein mér YfBri rka. Nó 

5 atendr Attila konoDgr upp ok geogr i mót þeim Gannari 
koQUDgi ok Gisler ok tók sinni bœgrí hendi i hðnd Ganii^ 
ari konungi ok vinstrí hendi tók hann i hönd jaogherra 
Gísler ok kailar Hðgna ok Geraoz, ok Attila konungr setr 
þessa alla i veglígt sæti á hoegri hlið gér bfern firá ððrara 

te ssk sem fyrr var sagt Mikill eldr var gérr i garðinmii 
ok alt uoihverfis þanii eld er seit borS, ok þar sætin með. 
Ok nú eru allir Níflangar komDÍr ínn i garS mel sinoBi 
hjalmum ok hTUum brynjum ok skörpum sv«rBain, ed 
þeirra skildtr ok þeiira glaSel eru seid til Tarðveizlu« ok 

\p þar hafa þeír til sett sina sveina, ok XX STéina bafa þeir 
tíl sett fyrír gæzlu U8$, at bera þetm njósn ef srik eSa 
úfrífir kanni befjaz , ok þessu befir ráðít Högni ok Gerooz» 
Folker sitr hjá fóstra Aidrians sonar Attila konoogs. 
Dróitnkig Grimbildr lætr setja sían stól gagnvart Attíla 

20 konungf ok þio* er bertogi Blodlen. 

378. í þessu bili gengr dróttning Grímbildr til sins 
riddara er (yrír ræðr öðrum ridduram ok heiür Irungr, 
ok mælti við baoD: Góði Ttn IruDgr, yiltu hefiia mÍDBar 
sTÍYÍrðÍDgart nú vill eigi befna Altila konungr <A eígi 

25 Þiðrekr kona»gr ok engir mÍDÍr YÍÐÍr. Þá svarar Irungr: 
Hvers viltu beiha lata, frú, eða ffrir bvi grætr þú svi 
sáiiiga? Þá svarar dróttnibg: Nú kemr mér mest i hug, 
hversa Sigorðr sveiiin var nnyrSr, bans vflda ek ná befiM, 
ef nökkurr vill nú mér til ditga. Þá tók bon bans gull- 

90 búinn skjöld ok níælti: Gófi vbi Irangr, viltu hefna minnur 
svivirðingar? ek fæ þér þenna skj^d Aillan af rau5a galli, 
sem mest fær þú fylt, ok liér með aUa mina vinattu. Pk 
mælti Irungr: Frú, þat er mikit fé, en þó er enn meira 
▼ert at fa þina vináttu. Ok stendr upp skjótt ok vápnar 
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A ok kaBtr sisft ricMara til sin ok biðr þk Tápnaz, ok 
befir ÐÚ C ríddara^ Nú setr bann upp sitt laerki. Ok 
Btt niælir dréttning, at kana skal fara fyrst ok drepa þdrra 
sreina ok }áta engan þann komaz i garð er áðr er fynst 
Btan af Niflungum, ok engan þann út komaz ineS lifi er 5 
áðr er fyrir innaii« 

379. Ok nú gen^ dróUning skyndíliga í garðinn, þai^ 
er veislan yar, ok setz i sitt hisœti, ok nú renn til hennar 
Aldrían aon hennar ok kyssir hana. Ok nú mælti dróttii- 
ÍDg: Mkin sœti soo, mantu vera likr þinam frændum ok 10 
Kefir þtt bug til, þá skaltu ganga tU Högoa, ok þá er 
bann lýtr fram yfir bor8it dL tekr mat af diskinum, reiS 
upp þinn boefa ok Ijóst á hans kinn sem aUra barðast 
œáttu. Þá máttu vera géðr drengr, ef þetta þorir þá. 
SveinÐÍnn rann þegar yfir til Högna, ok þá er Högni lýtr 15 
fram yfír borðít, þá lýstr sveinninn sinum hnefa á bans 
kinn. En þat högg varð meíra en ván vsm at af svá 
nngum nianni. Ok nú sidni vinstrí bendí tekr Högni svein- 
inn með bárinu ok mælti: Þetta hefir þú eigí g&rt með 
þínu ráði ok ei með ráði Attíla konungs föSur þins, beldr 20 
er þetta eggjan þinnar móður, ok þess mantu nú litt njóta 
þessu sinni. Ok sinm bœgri hendi tekr Högni um meðal- 
káfla shis sverðs ok dregr or slíðrum ok böggr af bðfuð 
syeins^s, ok kastar böfðinu á brjóst Grimbildí, ok mælli 
Hðgni: Í þessttnl apaldrsgarði drekkum gott yin, ok þat 25 
yerðum vér ápi at kaupa, bina fyrstu skukl Vjk ek með 
þessu Grrímbiidí systur. Ok enn böggr bann yfir böfuS 
FoKertil fóstra sveinsins ok af bans böfiið. Nú er launal 
dróttningu: sem ^rert er, bversu þú gættír þessa syeins. 
Nú bleypr Attila. konungr upp okkallar: Siandi upp Hánir ao 
afitr minír m^n ok yápní sik ok drepi Níflunga. Ok nú 
bleypr upp hyerr maðr er i yar garðinum, ok Niflungar 
bregða nú syerðum sinum. At ráðum Grimbädar yáru 
breiddar fyr utan garðsliðit nautabuðir ráblautar, ok þá er 
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ffintnigar hlaiipa út af garSinam , Mia þcir k háSaiittin, ük 
þar fór mrgr maBr «fk at hann fékk bana. Eo Irvmgt 
atendr þar nieð sina menn ok drepr þar roargan góðan 
dreng. Ok nú drepa Niflungar i garðinum margan tnaim 
i ok lá nú valrinn mðrgum hundruðum i garBinam. 

380. Nú þá er Niflungar íinna at þeir lata sína menn 
þá er út koma af garðinuni , £iiúaz þeír aptr ok gera enn 
á hrtð annat sinni ok berjaz tið Háaa i garSinom, ok eigi 
létta þeir áðr en þeír bafa drépít hvert inannbam af Hún- 

i^ um , þat er eigi kom á flótta undan. Attila konungr stendr 
nú yfir einum kastala ok eggjar þaðan alla sina menn iíl 
atgöngu Tið sína mága Niflonga. En ÞiBrelu* konungr af 
Bern gengr beim f sinn garð með aBa aina menn, ok 
þykkir stórílla er sva margir bans góSir vinir skulu ganga 

i& i tvá staði ok berjaz. En dróltning Grimbildr gerir þat 
allan þann dag, tekr brynjur ok bjálma ok skjölda ok 
sverS er Áttila konungr á ok vápnar með þá menn ei* 
berjaz vilja, ok stundum gengr bon út i borgina ok eggjar 
menn átgöngu, ok kaliar at hverr maðr er þiggja vill goH 

20 ok sílfr ok gó5a gripi af benni, sœki at Niflungiun A 
drepi þá. Þetta er hennar atbœfí allan þenna dag. 

381. Nú yerðr snörp orrosta þenna dag, er Húnir 
sœkja garðinn, en Niflungar yerja, ok beitir Hobngarðr 
er orrostan stendr i ok svá heitir hann enn í dag Nðlunga 

25 Holrogarðr. Hér rerðr mikU mannfall farárttveggja af Rún* 
nm ok Niflüngom, ok þá falla Húnir bálfu fleirí, ok sTá 
drifr þó tíl mannfélk af heruðam ok öðrum borgum, 6k 
nú bafa Húnir bátfu meira UB en lyrst er til var tdtít. 
Nú mœtti Hðgni tll Gunnars sins bró8or:*Mér lits svá seni 

90 Hánir ok Amlungar muni margir fallnir vera, en svá marga 
bünska menn sem vér höfum drepit, þ& drifa þó til bálAt 
fleíri af beraði, ok er þé sem Tér gerím ekki, en hðl5^ 
ingjar Húna koma þó favergi nðra*, ok berjumz vér nálíga 
viB þræk þeirra. Nú er mér þat binn mestí harmr er dgí 
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komum yér át af þessom garði ok tnadttim- fér þá fl}álfir 
kjósa yíð faveíja menn vér skyldim faeijaz. En gerla meg- 
um rér sjá b?«r8tt þessi leikr man fara, ef svá búit skai 
staoda. Ni&ungar .mumi falla , þótt heldr þoli þeir spjól 
ok skot HAna en sverð þeirra , en ekki afrek megum vér 8 
yinna , ef eigi megum yér njóta yárra h5ggvápna TÍð Húna« 
Ok nú Yil ek, segir bann, at vér leitím út af garðinam 
drengOiga. En steinveggr var gerr um þenna garð limdr 
sem borgarveggr, ok sami stehiveggr er enn um bann i 
dag. Nu blaupa þeir Höffni i TestanverSan garSínn, þar 10 y 
Tar steinyeggrínn belzt st^kkinn; nú brjóta Niflungar vegg* /ff 
inn alislerklíga , ók eigi létta þeir áðr blið er á garðinum. ' 
Ok ná bleypr.Högni þegar út um bliðit, ok þar fyrir utan 
er stræti. breitt ok hallir á tvær bendr ok ekki er rúmt.- 
Gernoz ok Gisler fylgja bánum ok margir Niflongar, ok 15 
soekja fram á miili búsanna. Þá kom á móti þeim Blodlen 
jarl með sína sreit, ok verðr þá nú þeírra i millí snörp 
oiToata. 

382. Nú lata Hunar yið kyeða sina láðra, ok kalla 
at Niflungar eru út komnir or garðinum, ok þar til drifa 20 
BÚ allir Húnar, ok nú er bertogi Blodlen kominn i orrostu 
yü Míflunga. Drifa nú tíl Húnar þessar orrostu, syá at 
brert stræti er fult þar i nánd af Húnum , ok yerða nú 
Niflungar ofry&i bornir ok br6kkya nú aptr i garðinn, en 
Hðgni at upp bdll einni ok styðr sínu baki yið burð ball* 25 
arinnar, ok bon yar.lukt, ok skýtr fyrír sik skildinnm ok 
böggr sinni bendi byern mann yfir annan, af sumum bendr 
eia f(Ktr, sumum böfuð, suma sundr i miðju, ok engí 
sðekir sá at bá&um at eigi befir þyilika kaapferð. Ok sya 
mikil þröng er þar um, at þeir er drepnír eru, megu ao 
trauUa falla til jarðar, ok svá yerr bann sik með ðinum 
skildí, at ekki fær bann sár. Ok á yinstrifaKð Niflungum 
stendr. höU Þiðreks konungs ok þar stendr bann sjálfr 
uppi á yigskorSum meS alt alvápnat sitt lið. Nu sþyrr 

15 
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Gffiioz ok Gbler ok Folker «f stneÜBH ok andhr fatiBaa 
uk snua þar ?í8. sina baki ok veija sik aUdrmgffiga ok 
drepa þar margan mann, ok Häoar aœkja nú at þenn aH« 
UaU Nu mæltí Gernoz til Þifreks konang»: Bora ÞiSrekr, 

» betr mœUir þú nú ganga til med þina menn ok vöita oaa 
ok lata eigt sva ntarga mean kerjaz vi8 einn maBD. Nu* 
a?arar Þiðrekr konuogr: Góði tíd Gernoz, mér er þat 
hiua mestí barmr, er þessum stormi yar lypt; her læt ek 
nu^marga góSa Tini ok f» ek ekki atgört, ek vil eigi 

10 berjai yið Húna menn Attila konungs mlus herra^ ok ekki 
mein yil ek gera Ntflungum at sva búnu. 

383. Gunnarr konungr yeit nu at Högni, Gomoz ok 
Gisler bana brœðr eru út farnir af garBiaum , ok þat með 
at hánum er komit ofi^efli liðs ok berzt yið bann , ok allur 

15 bafa Ott frá bánum fl^it ok aptr i garðina; Gunnarr kon* 
UBgr befir ataSit ok yarit hliðít hit eyslra, þat er fyrir 
stóð Irungr ok bans menn. Þá er Gunnarr konungr heyrir 
at Högni mun þurfa liðyeízlu, þá atrýkr bann yeatr í 
garfiinn til þe^a bUðs er Niflungar hafa á brotit, ok gengr 

ao út yið 6Ína menn aUyaskUga. Ok þegar fyrír utan garð« 
inn standa Húnar alvápnaðir, ok yerðr þar bin' harðasta 
orro^. Ok sœkir Gunnarr konungr bart fram, ob engt 
er syá aterkr bans manoa at bánum fäi fylgt. Nú kemr 
i gegn Gunnarí konuogi bertogi Osid frændi Attila kon- 

25 ungs, er allra kappa er mestr, ok berjaK þeir Gunnarr 
konungr af miklu bs^pi langa brið til þess er myrkt var 
af nátt. Ok qú fyrir þyí at Gunnarr konungr er kominn 
einnsamt i ber Búna ok bann átti við at eiga bínn mesta 
kappa, y^ðr bann ofrliði borinn ok bandtefcinn ok lætr 

ao sin yápii oli ber^ optir bundinn. £ii cr Unmar bafa 
fengit þenna sigr, yarð beróp mikit, ok þá kaUar Attila 
ok dréUning at þeiDn skal fœra Gunnar . konung. ok 
drepa eigi. Oaid foerir Giumar konung lyrir fcné Atr 
tila konungí; er binum kaatat í .ormgari eptir ráfii 
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drjltniog«*, ok þar ketr hann ftHt Ut ok sá ttirn stondr 
i miðrí Susa. 

384. Ná heyrir HögÐÍ ok Gernoz hvat Húnar kallaj 
at þeir hafa tekit Gannar konung. Yerðr HÖgni nú svá 
ófir, at bann hleypr frá hurSunni ok fnim k strætit ok hðggr i 

i k báðar hendr, ok má nú ekki við bann festai. Ok þetta 

sér Gernoz, snýr i mi^ bánum á strætU ok böggr Hún« 

I á báðar bendr, ok bans sverð nam atað hvergi fyrr en i 

jörðunní. Ok bánum fjdgír jungberra Gisler »Ildrengiliga 
ok drepr margan mann með sinu sverði Gram. Ok svá io 
mikit gera þeir af sér, at ekki stendr fyrir þeím ok allur 
Húnar fl^a, en siimir yáru drepnip. Ok nú koma Nifl^ 
uugar Qt á atrætit af garðinum ok œpa mikit heróp, ok 
kaila at Húnar eru iUir bundar, renni nú er Niflungar 
Tilja nú befna sín. Ok nú blaupa þeir alt um borgína ok i9 
drepa menn bvar sem þeir koma, ok er nú allmyrkt af 
nátt. Ok Húnar fara nú ok beijaa yið þá flokkum. Attibi 
konungr fenr nú upp i sinar ballír ok (lætr) lAka aptr 

I garðinn ok Terja, STá at NifluAgar fá þar ekkí atgört. 

Margreifi Roðingeirr gengr upp i hðll Þiðreks konungs ok Sð 
dvelz þar uro stund með hánum. Hertogi Blodlen ferr i 
eina böU tí8 sina mcnn ok Irungr Tið sina menn. Á 
þessarri nátt drifr Qðidi manna i borgiba« M er ok 
myrkt. 

385. Högni lætr nú yi8 kveða gin basón, ok stefnir tt 
tíl sin ^Uum Niflungum, eii Högnt er nú kontinn við 
borgaí*v6gginn. Nú koma til bans affir Niflungar; þá 
m»}U Hógni við Gemoz : Hversu margan mann böfom vér 
látit með Gunnari konmigi« Gemoz gyarar at þetta er ybI 
mæk, ¥ér skulom nú kanna vára menn. Til hœgri bandar 80 
fr& Hégna ska) standa Gisler Ti5 sitt merki, en minir 
meiln, sagSi Gernoz, til vinstri banda Högna, ok út ifti 
mér þeír menn er fylgt bafa þ«8sum roerkjuro er eptir epu^ 
ok út ífrá Gisl^ skulu irera þeir menn er f^gða merkjum 

15* 
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GttDiian kODUiigSy ok með þeim Folker. Ok sTá skipa Nifi- 
ungar sina liði. Nú teija þeir hve marga menn þeir hafa 
látit, ok bafa látit CCC míaniia, en YII hundruð eru eptír. 
Ok þá mælti Högni, at enn hafa þeir mikit lið, okHúnar 

5 skulu eno lata marga menn áðr Niflungar lúti allir, ok 
þessa játa allír. Nú inæUi HögDÍ : Væri nú dagr ok mætt- 
im Yér sjá at berjaz svá sem nú er náU, þá mundum yér 
Ci nú sigr; nú befir AUiIa konungr litlu fleira lið en iér 
höfum. £a ef yér skulum bér biða þess er dagar, þá 

10 man drifa til borgar lið af beruðum, ok munum vér þá 
eiga við svá mikit lið,.at oss man vera ofrefli, ok eigi 
veit ek byárt vér munum nökkut írægðarverk vinna áðr 
vér látim värt lif. Ok mikiU harmr, er vér fám oss eigi 
dd, þá myndim vér enn mega berjaz. Ok nu sn^r Högni 

ið brott með fá mann, ok þar nær var eíU steikarabús, ok 
þá fá þeír sér eld, ok kasta þegar þeim eldi i búsit ok 
brenna upp, ok nú gerir Ijóát um alla borgina. 

386? Þá selja Nifiungár upp sin merki ok ganga um 
borgina með kailí ok lúSra þyt, ok eggja Húna at sœkja 

20 at. sér, er þeir koma fyrir ballímar. En Húnar standa á 
Tigskðrðum uppi ok skjéta á þá ok bvárir á aðra, ok 
vilja Húnar eígi berjaz fyrir dagan , ok þó drepa Miflungar 
mart.manna á þeirri nátt Ok nú dagar; þá blaupa Húnar 
upp á borgina ok ganga inn þeír er sóttfaafa af beruSum» 

25 ok hafa þar allmikian ber, Nú setja upp, bTárírt?eggju 
sin metki ok blása öUum sinum.lúðrum bvárir, ok.þar 
neþst verðr bin sÄarpasta orrosta ok long, ok.sookjaHúnar 
M alldrengiliga fram. Eggjar nú. bverr- aiioan ok Grimr 
biMr dróttning eggjar nu bvern mann at drépar skal af 

ðO Niflungum slikt alt sem má, ok býðr þar lil |^nll ok. sUfir. 
Þenna.dag. eru þeir bertogi Blodlen ok Irdngr í .bardaga^ 
ok njú er Attila konungr ihyer,gi nær. Gernoií lætr bera 
aitjt merkí i mót Blodlen , oki gaogaz þser tvfinnar fylkingar 
at mótí með miklu kappi. Nú g^ngr Gernoz fram frá 
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ðllum sinufn mönnam ok böggr á tvær hliðar sér ok drepr 
ÐÚ margan mann. Ok nú kemr i gegn hánum hertogí 
Blodlen, ok hefja þeir þar sitt einvígi með stórum hðggum 
ok sœkja langa hrið allhreystimannliga, ok Gernoz skilz 
STá þaðan, at hann hefir af höggvít höfuð Ðlodlen jaris. 5 
Ok nú gera Niflungar mikít af sér, ok er nú fallinn einn 
hðíðÍÐgi Húna. Ok þá beyrír Roðingeirr margreiíi ok verSr 
reiðr mjök, at fallinn er Ðlodlen hertogí, ok kallar á sína 
menn, at nú skulu þeir berjaz ok drepa Niflunga, ok lætr 
hann bera merkí silt fram i orrostu allhreystimannliga, ok 10 
fyrir bánum falla Niflungar, ok nú beíir bann barizt 
langa hrið. 

387. Nú gengr Högni einnsaman fram i miðjan her 
Húna , ok bœggr annarri sinní hendi hvarlveggja til bœgrl 
handar ok yinstri bandar ok fyrir sik fram Húna, svá 15 
langt sem sverð bans tekr, ok mikit vegr hann ok me8 
sinu spjóti, ok allar hendr befír bann nú blóðgar npp tíl 
áxlar , ok öll er bans brynja sem dreyri. Ok svá fengi 
hefir bann nú barzt ok svá langt er hann nú kominn í 
her Huna, at náliga er bann nú móðr, ok eigi yeit hann 20 
nú bvárt bann fær aptr komizt til sínna manna , ok sn]fr 
at elnni hðll ok brytr upp höllina ok gengr inn ok sn^fz 
aptr at durunum ok nemr þá staðar ok hvílir sik. Roð- 
ingeirr margreifi gengr nú hart fram á hendr Niflungum 
ok ver8r þar nú mikil orrosta. Nú sœkja Hánar at böll- 25 
ini þar sem Högni er inni, ok bann verr dyrrinar ok 
drepr margan mann. Nú sér Grimhildr þetta bvar Hðgni 
er, ok svá at hann drepr margan mann; hon kallar hátt 
á Húna, ok biðr at þeir skulu slá eldi i höllina, þvíat af 
tré var gjört braf hallarinnar. Ok STá er gört. Þá kallar 90 
Grimhildr sinn kæra vin Irung. Gó8i Irung, sagði hon, 
nú mättu sœkja at Högna þar sem bann er i einu búsi, 
fá mér nú bans höfuð, en ek man fylla þínn skjöld af 
rauðu gulli. Má snyr Irungr til hallarinnar hyatliga sem 
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dróttnÍDg baðy ok nú er rejjur orðiim í hftUtnni þar senn 
HðgQÍ er inni. Irungr lileypr inD i höUina aUdjarflíga ok 
þá er haiiD kom inn, hðggr bann til Högna aildjarfliga ineS 
sinu sverði á hans lær, svá at i sundr nemr brynjuna pk 

5 svá mikit af lasri sem it mesta stykki þat er tU ketib er 
brytjat Þá hieypr bann þegar út or böllini. Nu aér 
Grioibildr at Hdgní blœðir ok gengr til Irungs ok umlú: 
Heyr roínn Ijúfi Iruogr aUra drengja beztr, nú Teiltif þú 
Högna sár, en anoat sinni mantu drepa haon Hon tók 

10 II gullbringa ok spenti öðrum um bans bjälmaband bínam 
bœgra oiegin eo öðrum hinum vinstra megin ok mselti: 
Irungr góði drengr, fær mér dú böfuð Högna, þú skalt 
bafa 8vá mikit guU ok siKr sem þú yilt mest fyUa þinn 
skjöld , ok vel annat jafnoiikit. Ok nú bleypr Irungr annat 

15 BÍnDÍ i höilina at Högna, ok nú varaz Hogni vifi ok sn^r 
i gegn hánuin ok ieggr sínu spjóti undir bans skj6ld i 
bans brjóst, svá at sundr tekr brynjuna ok búkinn, s?á 
at mn berðarnar kom út. Ok þá lætr Irungr sigaz tí8 
ßteinvegginn ok þessi steinveggr beilir Irungs veggr enn i 

dO dag. Ok spjótit Högna nemr staðar i steinvegginum* Þá 
mælti Högoi: HefSa ek syá goldit Grimbildi sina ilzku sem 
nü galt ek Irungi mitt sár, þá UfSa ek laut drengiliga 
syngja mitt sverð í Húnalandi. 

388. I þessu bili eru nú mikil tiðíndí. RoðÍQgeírr 

35 margreífi sœkir nú bart fram ok drepr Nifluoga, ok bánum 
i mót keiur jungberra Gisler, ok nú neyta þeir sinna 
vápna. Ok sverð Gisler Gramr beit nu svá vel, at þá er 
bann bðggr skjöld ok brynju ok bjálma, sneið sem klæSL 
Ok þar fellr Roðíngeirr margreifi fyrir Gísler danðr ttl 

30 jarSar með stórum sárum, ok þetta alt þá bann meS því 
sama sverði er fyrr gaf bann Gisler at vingjöf. Nu sœkir 
hart fram Gernoz ok Gisler, ok sœkja inn i böilina Attila 
konungs ok drepa þar margan mann. En Folker bann 
sœkír nu fast fram ok drengiliga at bölliip er Högm er 
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ioDÍ, 0k svk hðggr bann nú hTem mann yfir aonan, at 
aldri stígr bann á bera j5r8,^eldr búk af búk. Ok bú 
sér Högni brar ferr eínn Niflungsmaðr A, ttíSr Jiúna, ok 
Till ^eita hasum lifi. Nú spyrr Hðgni: Hfetr er sá maðr 
er tíl min sœkir sTá drengUiga? Þá STarar bann: Ek er 5 
Folker þinn féhgi, sé götuna nú ek befi bér böggvit Þá 
STarar Högni: Haf mikla gufis þökk fyrír byersa þú léU 
syngja þitt sTerð i bjálmum Húna« 

389. Nú sér Þiðrekr konuogr at Roðingeírr margreifi 
er dauðr; þk kallar bann bátt: Nú er dauðr minn besU 10 
Tia Roðingeirr margreífí, nú má ek eigi lengr vera kyrr. 
Taki aUir minir nienn sín Tápn ok verð ek nú berjax við 
Nüanga. Nú gengr Þiðrekr ofan á «trætity ok srá er 
sagt i j^eskum kTaeðuniy at þar var blauSum tnanni eigí 
y«rt er sainan kómu i yig ÞiBrekr ok Niflungar, ok svá 15 
▼iða beyrir um borgina bversu Ekkísax Byngr í bjálmum 
Niflunga. Ok nú er Þiðrekr allreiSr, en Niflungar teija 
aik vel ok drengiUga ok fella mjðk Amlunga menn ÞiSreks 
konungs, ok Niflungar falla nú mjök i þessí orrostu. Nú 
aœkir Þiðrekr s¥á hart fram með sina menn, at góði 20 
drengr Högní af Troia ferr nú undan me6 aitt bvaasa 
sTerð, ok sœkir tíl þeirra Gernoz ok Gisler i bðllina, ok 
Þiðrekr konungr scekir nú eptnr þelm ok meiitari Hildir 
bpandr, ok nú er inni i böliiní^ Oögni ok Gemoz ok 
Gialer ok Folker. Nú gengr Þiðrekr konungr inn i böUina 25 
llldjarfliga , ok fy rír bánum stendr Folker í durunum ok 
verr bánum, ok fjrrsta. bögg böggr Þiðrekr bonungr með 
ainu ft?erði k baas hjálm , avá at höfuðit ff kr af. Ok þá 
kenir Högni i mót bánum, ok beQa þeir þar sitt einvigi. 
Ok meistari Hildibrandr sœbir at Gemoz, ok verðr þar ao 
mtkiU stormr, ok nú böggr HUdibrandr Gernoz iðeð 
fainam mikla Lagúlf, ók þar af fœr Gernoz banasár, «A 
feUr nú dauðr tíl jarðar. Ok nú standa ei fleiri upp 
i þessi bðii þeir er yápnfœrir em en þessir fjórir, 
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ÞiSrekr ok Högni meB sitt vig, HOdibraodr ok Gisltr i 
Mrum stað. 

390. Ok nú kemr Attíla konangr af sÍDum tora ok 
tii þar er þeir berjaz. Þá mæiti Högní: Þat er drengs 

5 terk, Attila konungr, at þér gefit gríð þessam »Teiiii 
Gisler; hann er saklauss af drápi Stgarðar sveins, ok ek 
eÍDOsamaD veiUak hanum banaBár; látit ér Gisler þess ei 
gjalda, hann má verða góðr dreogr, ef bann má halda 
sinu lífi* Þá mælti Gisler: Ei mælí ek þvi þetta, at eigi 

10 þorí ek at verja mik, þat veit min systír Grímhildr al þi 
.er drepinn var Sigurðr syeion, þá yar ek V vetra gamall, 
ok lá ek i rekkju minnar móður með henni, ok sakiauss 
em «k þess TÍgs. En ekkí hirði ek at lifa eian ^tír 
mína brœðr. Ok dú sœkir Gisler at Hildibrandí meisUra 

15 ok höggr bvert högg at öSru. En þeirra eínvigi ferr sem 
▼án Tar at, at meistari Hildíbrandr veitír Gialer banasar, 
ok fellr bann nú. 

391. Nú raælti Högní tíl Þiðreks konungs: Nú litz 
mér svá sem hér man skilja okkart vinfengiv svá mikit 

90 sem Terit beíir ok nú yíI ek sœkja sva fast eptir minu 
lifi, at annatbyárt verSr nú at vera, at ek læt nú mitt lif 
eia ek vinn þitt lif. Yinnum þetta eioTÍgi með drengskap 
ok fœri nú -hvargi öðrom i brígzli sina ætt. En svarar 
Þiðrekr konungr: Engi mann bið ek mér liðveizlu iþessu 

% einvígí ok þat vii ek yist vinna með list ok drengskap. 
Þeír berjaz lengi ok sterkliga, ok varla kann nú at sjíi 
bvárr þeirra man nú betr bafa, ok svá leogistendr þetta 
wig, at bvárrtveggi er nú móðr ok sárr bæði. Ok nú 
yerðr Þiðrekr konungr syá reiðr ok syá fær bann mikinn 

30 móð, at þat barmar bann, byersu lengi bann skal berjai 
yið einn mann. Þá mæltí bann: Þetta er yíst mikä 
skömm er ek stendr bér allan dag ok fyrir mér skal standa 
ok berjaz einn álfs son. Nú syararHögni: Hyat má yerra 
yán fyrir álfs son en djöfolsins sjálfs? Ok nú yerðr Þiðrekr 
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koBMigi! svá reiBr, at eldr^flýgr af hans maiuií, ok þar af 
yerfir s^á heit brynja Högiia;*at hann breimr af, ok hon 
hlifir báncna ekki, faeldr brenair hon hann^ Qk nú maeflti 
Hogni: Nú vil ek gjarna sætaz ok gefa upp min vápn, nú 
brenn ek af minum brynjubríngam. Væra ek sá fiskr sem 6 
nú em A maðr, þá em ek sTá steiktr, at sumt mitt hold 
væri nú ættl Nú tekr ÞiSrekr konungr vi9 hannm ok 
hnykkir af hánum bryajunni« 

392. Ok nú gengr Grímhildr A tekr einn mikinn 
brand, þar er básit baíSi brunnit, ok gengr at Gmdoz lO 
sinum bróðor/ok sttngr brandinum loganda í mann háa- 
um « ok víU Tita hyárt bann er dauSr eða lifandí. Ea 
Gernos er at vieu dauBr. Ok nu géngr hon at Gisler ísk 
stíngr eMibrandtaum i munn hánum. fiann var eigi áðr 
dauSr, ok af þessu deyr Gider. Mú sér Þiðrekr konungr t5 
af Bern hyat Grimhildr gerir ok mælti til Attiia konang»: 
Sé hversu d|^fttllinn Grimbildr þin kona kvelir brœðr simi 
góða drengí , ok hverau roargr maör he£r látít sitt Hf fyrír 
henBar sakir, ok btersu móiigum góðum mönnum hon 
befír spilt, Hánui|i:ok Anilungum ok Niflungum, ok slikt 20 
sama vildi bon koma þér i bei ok mér» ef þat mætti hon* 
Þá mælti Attila konungr: Víst er hon djöbill, ok drep þn 
hana, ok Jþat væri gott yerk, ef þú hefðir þat gjðrt VII 
náttum fyrir, þá værí margr d^rligr drengr sá beiU er nú 

er dauðr. Nú hleypr Þiðrekr kenungr at Grimhildi ok 25 
höggr hana i sundr i miðju. 

393. Nú gengr Þiðrekr konungr tíl Högna ok spyrr 
ef bann muní vera grœðándL Högni segir at bann man 
lifo n^kkura daga, en engl yän er at-eigi man bann deyja 

af þessum sárum. Ná lætr Þiðrekr konungr b^a Högna 30 
beim í sina böll ok túnda sár bans. Herað hét frsandkona 
Þiðreks konungs, bana fær bann til at binda sár bans. 
Ok um kveldit mælir Högni við Þiðrek konung, at bann 
fái bánum konu, ok segir at bann vill soia með um 
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nattiiia* Ok BTá g«rir ÞiSfBkr. Ok M morgni bmbIít 
Hi^gDÍ TiS þesta konii: Ná kana Ten þá er béðan Uða 
iiékkurar stundir, at þú manl eiga son vi8 m^ ok skal 
sá sveinn heita Aldrian, ok her era luklar er þú skalt 

6 Tarðyeita, ok ft þeim sveioi er hann verfr föskTÍDii. 
Þessír luklar ganga at Sigisfroð-kjallara, er i er liirðr 
Niflttiiga skattr. Ok hér eptir deyr HögnL Ok nú er 
lokit æfi Niflunga ok gyá allra hinoa ríkuatu maiina í 
Httnalandí nema AUíla konungs ok ÞiBreka konmigs ok 

10 meistara Hiidibranda. í þeaai orrosta iiafa firilit þaaaiid 
Niflunga ok Qórar þasundir af Hunum ok AmluBgum. Sya 
aegja þyfieakir menn, at engt orrosU heir verit frægri i 
femaégum heldr en þessi. Ok eptir þessa orrostH hefir 
orðit 8¥á mikíi auðn í Húnaiaodi stórmeDnis, at eigi k 

16 dögom Attila konungs hefir orðit jafagott mannval i Hunalandi 

sem áðr var en þessi úfrtðr bóíz. Nú er þat fram koniit 

er Erka dróttning spáði Attíla konuDgi, at ðUuin ilántim 

nuindi standa af úgagn, ef haon kyjuigaðiz i I^iflongalaad. 

394. Her má nú hfeýra frásðgn þySeskra maima, 

20 hversu farit hafa þessi ti5indi þeirra nökkorra er foaddir 
liafa Yerít i Susa, þar er þessir atburðír hafa orðit, ok 
margan dag hafa sét staðina enn úbrugfina þá sðmu er 
tiðindin urfiu, bvar Hogni féU eða Irangr Yar Tegiim, eða 
ormatuminn er Gunnarr koDungr fékk baiia, ok garðrinn 

25 er eon kallaðr Níflangagarðr ok stendr nú alt á aöfflu 
leið sem þá var er Niflungar Táru drepnir, ok hliðÍB; 
hit forsa hliðit hit eyatra er lyrat háfz orrostan, ok hit 
ve»tra hlifiit er kaliat er Hðgna hUS er Niflungar brutu á 
gufiinum;- þat er erni kallat á sömu leið sem þá yar. 

30 Þeir menn hafa oss ok sagt ifrá þessu, er feddür hafii 
Terit í Brímum eða Mœnstrborg, ok engi þeirra Tisai deili á 
ðihrum, ok sögðu allir á eina leið frá ók er þat mest epth* þvi 
seflD segja fornk?æ8l i þyðeskri tungu, er gjðrt hafa fróðir 
meon iim þaa atdrtiðiadi er i þessu kn<U hafa oiðit. 
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JOSAPHAT OK HANS FAÐIR 

118. TTeim dögnm siðan Titjaði konuDgrinn til sunar 
SIDS. Ok þá er hann (Josaphat) frá al konungrinn var á 
ferð tíl haos, þá gékk haon glaðliga ut i mdt hánum ok 
hugði at koÐungrínn myndi iitinnaz tiK hann eptír yenju 
ginnt með föðurljgu bUðlæti ok kurteisrí kyeSju. En kon- 5 
nngrinn syndí sik i mikiUi reilU Tið stin sinn, d( gékk 
ÍDfi i hðU tíl hásætis ok settís niðr uglaðr, ok kallaði til 
sÍD suD sinn ok höf upp rœðu sina á þessa leið: 

Sanr mínn , hver ^a þessi tíðindi er mér eru fyrir 
eyru koœin um þitt athœfi, er mér þikkir minn hugrtoðí 10 
sviða innan ok titan? Ek venti þess at eagr höfSíngi eða 
þessa heima mafir myndi jafiinijök fagna eSa jafngiafr viS 
Torða i sins sunar tílkpmu sem ek Tar5 i þinni burfiartið. 
Engi veati ek ok at s& finniz er slikan harm ok farygleik, 
sorg eða sótt haíi sjálfkrafi utan.naoðsynja af sinum syni 15 
fen^t, ok befir þú svá YanTÍrti œsku þinni elli mina ok 
mjdk sfá brott tekít sýnina frá mér ok nnsta rænt likam 
minn öUu afli sinu. Sá étti ok sú hræzla er mér 'þótti 
Tán at vera, kom mér tU handa af þinni tilkomu, okhefir 
þú g)ðrt á mér ÚTÍnum minum spott ok hlátr með míUn 20 
bernsku-ráði ok úvhrligri keoÐÍng af fólskra manna toiy 
tölo ok skiptir svá minu ráfii í brolt i þeirrá úriS, ok 
hlittir þeirra fortöla meir en mínní fððiirligri kenning, þar 
sem þú fyrirlætr at þjóna fornum guðoni feðra várra, ok 
tekr þann giið at elska er oss er sannliga ðlliun úkunnigr 25 
at ðllu ok dllum várum situoi gagnstaðiigr. Hvi Tildir 
þú, siuir, svá gera^ þar sem ek lét þik npp féstra, næra 
ok toSa œeð aUskonar góðrí g»zk ok Tirðuligri vari- 
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veízlu? Ek hugða at þú skyldir i mínni eilt Tera styrkr 
ok stuðUl mér ok mlnu riki , ok eptir mina daga vera erf- 
ingi allrar midnar sæla ok soetndar. Eii . þú hefir sva 
umbunat mér, at þú hefir sýnt þik mér sannan ÚTÍn ok 

5 andskota, eða myndi þér eigi heldr hœfa at hlýða minum 
föðuriigam fortðlum en þess hins gamia karls ráðlauðs ok 
rotins hégomligri äeggjan, er þér kendt at skipta þessu 
hina sælu-Uft i sorgafult ok starfsamt ok angrsamt mein- 
ketis lif, ok þessi hin elskulig athœfi v6r brott kasta ok 

10 imót taka snarpt ok hart ok berfiUgt Uf þat sem Jesus 
Hariu sunr bauS at fyigja? Eigi óttaðist þú þá ógn ok 
reiði mikla ok máttnga gofia YÖrra, at þeir refsi þér 
grimmliga í sinni reíði, annatbrárt með eldíngum brenni 
þik eða opiii jdrðÍDa undir þér at svelgja þik , þeir sem 

15 sYá iDÍkit gott hafa gjört oss, at þeir bafa sœmt oss með 
sælu ok ríkdómí, soemdum ok auðoefom konunglígrar 
tignar, ok uadir várt vald lagt mðrg Iðnd ok stór ríkí með 
atðlaliguin þjéðam? Ok umfram þetta alt, þat er mér 
þótti engí ván i yera^ þá heyrðu þeir bœn mina ok léttt 

20 ]nk fceSaz tíl þéssa hins mikia fagáaðar, ef þá kfnnflr 
sjálfr í hðodam at hafa. £n þú hefir þeim hörmuliga 
&afiia( ok fyrirlátít ok tekit i staðinn Krist hinn kross- 
íésta ok fylgt þeirra fortölum, er ek veit eigi með hverjum 
hégoma ok skröksogum þeir segja aðra veröld epúr þessa, 

25 ok flftja þat lygiliga, at dauðir likamir skulu dnnat sinni 
app rísa. Með sUkum TÍUiim ck morgum ðSrum þnlíkum 
fyrírkoma þeff mörgam uviärum mdttnum. 

Nu miflD hian kæri suÐr, f;lg fort51am ^(oSur þíns ok 
kasta á brott þessarri glennu ok gabbi , ok skyndum til at 

30 vér mættim fá faœgt ok lægt reiði guða várra. Oft'um 
þehn ok fórnum hundrað yxna feitra ok freistum syá at 
mÍBka ok lægja r«i8i þeirra, þyíat eigi eru þeir síðr mátt- 
ugír tii mískunsemda en til refsinga. Ok raátt þú hér 
náiiga taka dœmi af oss» er með engam verðleíkum kómum 
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tu þtesa rjkif, nema heldr ineð þeiira míshinsemdar 
gjðfam, ok fyrir þvi þjóaum vér þeim þakksaariiga ok 
þeirra þjóiiQStuiiiönimiD gerum yér miklar aœmdir. Ea 
þrim er fyrirUta at tigna þá ok hafiia þeim, þá skulum 
yér refsa þeim með ymaum pinsliun ok griroiiin dauða. 5 
KonungríDn lauk svá sinni roððu ok lastaðí alla vega krist- 
irnia manna trú ok ástundan, en t^égomligan átrúnað sínnar 
Tilltt lofaði bann sem mest mátti bann. 

119, Sem konungs sunr bitt blessaða ungmenni sá at 
bánum myndi eigi lengr hœfa at leyna siani atferð ok beii^ 10 
ugnm tiitokuna Däema beldr berliga at birta ok sýna mo8 
skynsairiigri sannsðgu ali þat sem sannast var um stn» 
bag ok athoefi, bann mæltí með þesaum bættí til í&ðtir sins; 

Herra minn ok konungr ok íaðjr minn, blýðit tíl 
and^Tara minna, ek skal míBuiD sanmndum eigi leyna 15 
íjrir yðr ok þvi öUu er sannast. er um mian bag, ok birta 
fyrir ySr opinberliga. Ek.béfi babat myrkrum, en Ij^ 
befi ek ætlat at elska, vilki hefi ek ok fyrírlátit, en rétt- 
iqdum vil ek fyl^a. Skurguð ok Qánda tu ek frá mér 
skilja, en samþykkja béðan af allan minn nlja undir yald ao 
ok forsjá fö.8ur ok sonar.ok bins belga anda, er skapa6i 
ok g4»[:8i beiminn ok bimininn ok alt þat sem yfir er ok 
undir af engu fyrirligóandí efni. Sä binn sami gu8 gerði 
manninn af. jarðar sauri ok gaf hánam lifligan andardratt, 
akipaði bánam í paradísar sæiu« En síðan er bann braut 25 
guðs.boðorð, þá bafðí bann, yandliga fyrirgjört sinu máli 
yið guð okfengtt sik af yangaeizlu undir fjindanfl yald. Þá 
yendi ägi guð at beldr sinum miskunnar augum af báúUBi 
neraa beldr yar bans binn mildi góðvilí til btnnar sðmu 
bjálpar at leiða bann aptr til bioiiar fyrri sœradar ok so 
binnar fögru ss^u er bann yisaði sér ifrá af sjálfe ^ns 
yangæalu; Ok lagðis í þéssu li?ar8r ok skapari allrar 
skepnu, ok tók fyrir yárar sakir. manndém á sik ok lét 
fceðaz af mey béilagri, ok yar i samneyziu med sinuai 
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þr»lan ok þjóavstainðinMifn, ok þoldi f^Hr oss éVerS^ 
vgum dróttÍÐn ok lávarSr sjálfkrafi daiiSa á hmum éftn 
krossí Y ok leysti með þegsum bætti ^ oss gyiida Qötor »I 
frjába oss af hÍDBÍ fyrstu útlægð, ok leiddi oss ððni ÚBm 

& á hínn fyrra ^eg, er vér sjálfir frá viltmnz úsyoju eilifam 
fagnaði, ok bóf tiL sinnar d^ðar vára oáttúru ok setti i 
himinariki» sælu ftlna sanna ástTÍoi ok hét þeisi fýrir 
margraliigum fagnaði, eo miklu meirí fagnaifar koiD fram 
en þeir kynin «jálfir at kjósa. Hasn «inn er inikíU ok 

10 máttugr, Tiliigr ck valdugr, rfkr ok ráðiigr, koooi^r allra 
konoDga, herra ok dróltinn allra valda, bans yeldi ok rikí 
er úmáttíligt at sigra, þWat hann er umfiram allaiB atjrk. 
Hano eían er beilagr er hdgaat i bvild ok fagnaði heil* 
agra manna með sínum helga feðr ok með siiniiÐ helga 

t5 anda. í hans bdga nafiii em ek sannliga.ðkirðr« biuiam 
játa ek ok bann dyrka ek eino sannan guð i þrímr skita* 
inguDB sammáUoliguni, úskápaSan ok údattðligan, eiUf« 
tigaB ok úainrœðilígaÐ , fyiir utan hu^eiðiag, dlikamligaii 
ok áendiligaú ok uomskiptiligaa fyrír utan alian enda, upp* 

90 baf alkar elsku , birtíng ok skilnÍRg ok dagßbran alls Ijáss 
ok fognafiar, skapara allra hlata aýoiligra <dc úsýniligni. 
Dndir bans Tilja ok • Tarðveisiu rerSr alt at vera^ bans 
Ibrsjá befir at Tera yfir öUmn blotnniy yald ok yiU ok 
vavðTeizfai rái, ok riki haus máttar yerða allir bbitir 

25 nautgir ok lostigir undir búa ok bans boSs at biða^ Hann 
er lif allra bluta ok bTers hlutar 6em einsstaðfesta, satt 
^és ok skirt ok bjart, sannr sœtleikr aHratr elska. Sá er 
lü haiis girnis ok ffsiz Torðr aldrigi saddr, þviat bam er 
amfrain þat alt er maðr má til fýsaz. 

30 fiiigleið eigi þetta faðir! at lyrírtáta syk göAigligan ok 
^áSan^ s?á yaldugan ok vitran^ svá varan ok TÍ8sk]^aB, 
STá mikÍEiQ ok máttugan , en etska ok þjóna fjándaimai, er 
þat likar alt er leiðiligt er, dumbam likneskjom dauðum 
ok daufiim þjénustu at veita, er aMrigí yispn vú ds eru 
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Bíú Terr ok vérða enn þeirra verst Hversu mihit ?itléyn 
er þat fofiir, at þjóiia slikuoi? Nær beyrði nðkkarr maðr 
ráð eía «bSu af þeirra munniT Hverr heyHÍi enn um 
aldr þau andsTor er þeir féngu er á þi köUuSa? Nær 
bar Dökkurum maoQÍ íyrir augu þeírra einhver Titrlig at- 5 
hðfti e8a vel-farandi? Sá nökkurr ySar sinn guB'standa 
eða'ÐÍfir seljaz, efia rar nökkarr yðar nær staddr þá er 
sá guð ySar er áBr sat, stóB upp? En með þTÍ at ek 
fapn þeírra dann ok dau81eik ntleysi ok Qánda tíUu, er 
alla yðr befir falsat, nú af vkjan þess bins fariga inanns, to 
þá hafnaða ek þesMrri viBu, er þér farít með, ok befi ek 
fuUkomliga beitit sðnnuni guði at þjóna, ok þat skal ék 
ataðfastUga hólda uoi mina daga, ok undir hans yald Til 
ek alt mitt ráð felá ok með bans ráðí fullgera. 

Nú af þti at mér féll svá gæfusamliga , at gu8 meS 15 
siflÐÍ midwnn befir mtk úverðugan frjálsat, ok af svá 
þunguni þrældómí ok þeirrí hinni berfiligri hertekju befir 
baüs mildteikr mik aptr kallat, ok Ijós bans bins helga 
andlits befir alt mitt bjarta ok athœfi lýst, en þó er eigi 
sorg öldungis or brjósti mér horfin, þvíat mjök svá þykkj- 20 
umst ek hafa tapat bálfri sálu minni ok næsta lifinu, ok 
gengr þat tll, at þú minn fa5ir ok herra Tilt eigi yera 
bluttakarí þessarrar binar báleitu beilsugjöfar. En af því 
at ek hugleidda þrályndí þitt faðir, þa reitti þat mik mjök 
ok brygði, ok vilda ek eigi reita bug þinn né brygja. En 25 
þó ba5 ek guð optsamtíga af ölla bjarta at bann skyldi 
gefa þér rétta skynsemd at skilja ok at fuUgera með öUum 
lilja þat sem b&Dum falli í þokka, ok at bann liti mis- 
kuÐoar augum lil þfn, þóat þú sér hánum af þinuai mis- 
verkum mjök fjarrí ok gjört þik sjálíkrafa lygimann ok 30 
Manpingja, ok all» þess sjálfr Taldandi, <A er aá minn 
angr yfir alt at þú befir sjáJfr þar til þjónat. 

Mtt minn berra konung^ er þér opkibort þat sem litt 
er um ninn; bag, heyr nú gj^samliga á mina .ráSagerS ék 
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fyrir utan if staSfotta. AUrigi skal ek brigSa sáttinali 
Jesus Krist ok miou, eigi skal ek þami fyrirláta efia Bita, 
er sYá mikit lét sik kosta mér til lausoar ok frelsis, at 
hann helti ut slou blófií. En þóat mér hœíi þat at gera 

5 fyrir hans sakir at deyja, þá skal ek þat gjama gera* Nú 
starfa ekki at þarflausu um mítt athœíi, þviat aldrígi kemr 
þú mér af þvi heilsuráði. Srá úmáttuligt sem þér er at 
nä hondum til bimna eða þurka hafit, eigi skaltu heldr 
mega snúa mér frá trú mips hins bœsta lávarðar pk skap-» 

10 ara allsvaldanda gu5s. En ef þér er sTá góðs anðít at þú 
Tilt mínu ráði lita, þá skal ek vel fá seit þik ok sann^ 
þykt við Krist, ok tíl þeirrar sælu skal ek visa þér er um 
Crain er alt þat Sem maðr megi hugleiða, ok skulum Yit 
vera siðan bæði frændr ok félagar i úendiligum faguaði. 

15 Elligar ski^umzt ek skjótt frá þinni fraandsemi ok þjdna 
ek siðan fyrir utan alla þðkk þiiia minum herra Jesu 
Krist. 

120. Sem konungriua heyrði þetta, þá Tarð hapn 
girmi)alig,a' ok ágjamliga reiðr .... 



JONS SAGA HELGA 

JON BISKÜP OK SÆMUNÐR HINN FROÐI 

20 . Þá er hian heilagi Jon bi^kup var i SL«ðrvegum, sem 

fyrr segir, gat bann upp ßpurt ok.noeð sér baft SæmuDd 

hion fróða; á þann bátt sem bér segir. 

Eigi boefir annat, en geta, fraknarr en áðr eor sagt, 

bversu mikít Uð íslenakum monuum varð at binum beilaga 
25 JÓDÍ, jafnyel utanlaads sem imiao. Teljum xér þanA hlut 

eÍDkanliga þar tíl, er baou i^andi út higat með sér 



Digitized by 



Google 



JÓm 8A6A HEIGA 241 

Sæmimd Sigfnsson, þaiiD mann er verit hefir eíniihv«T 
mestf gnðs kristni til nytsemdar á Íslandi, ok haffii lengi 
verít i ntlðndum, svá at ekki spurðist til hans. En binh 
heilagi Jón gat hann upp spur8an , at hann var með nökk- 
iirum ágætam meistara, nemandi þar ukunniga froeðj, svä 5 
at hann t;fndí allri þeirri, er hann hafSi á œskualdri niimit, 
ok jafhvel skimarnafni sínu. En er hinn heiiagi Jón kom 
þar, er hann var fyrir, spurði hvarr annan at nafni. Hinn 
heilagi Jon sagði siit nafn, en Sœmunár nefndi&t KoUr. 
Jón sirarar af gípt heilags anda ok mtkilJi kennispeki: ek to 
gétr at þú heitir Sæmundr ok sér Sigrússon, ok fœddr á 
klandi, á þeim bœ er i Odda beitir. Taldi binn beilagt 
Jon þar til fýrir hánum, at bann kaonaðist viðr sik ok 
ætt 8ína. Sæmundr mælti: vera má at sönn sé saga þin, 
ok ef STá er, þá man fínnast i túnínu i Odda bóU nðkk« 16 
urr sá er ek lék mér jafnan viðr. Ok eptir þetta, þá 
kannast þeir viðr með ðllu. Þá mælti hinn heiiagi Jón; 
ffstr þik ekki i brott héðan? Sæmundr svarar: gott þykkir 
mér bjá meistara minum , en þó siðan ek beyrða þin orð, ok 
ek sá þik, vir5ist mér þé svá, sem sá hafí betr, er þér fylgir 20 
ek alári viðr þik sküst, en eigi sé ek þó ráð til þess, at 
ek mega þér fylgja , þvíat meistari minn vill með ödgu 
móti gefa mik liðugan. Hinn heiiagi Jón mælti : vit skulum 
báðir þar at sitja, ok man ek dveljast bér um hrið; skulum 
Tit til nýta bverja stund ^ er vit megum við talast , eigi 25 
stfr nætr en daga. Nú ef meistari þinn ann þér mikit, 
þá man bann leita okkar, ef vit erum einir saman, ok man 
bann þá yenjast Tið ok þykkja ekki grunsamligt, ef þat 
kemr o^t ati En ef bann léttir af at leita okkar, þá 
skulum vit leita á hrott:sem skjótast. Sæmundr mælti: 30 
vitriigt ráð er þetta, er þú befír til lagt, skal þetta grund- 
vðUr okkarrar ráðagerðarv en viðr vitran mann eigum vít»' 
þar sem meistari roinn er, þviat bann sér ferð okkra 
þegar bann hyggr at bimintunglum i beiðriku veðri, þviat 

16 
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bann kann avá algeria atírmontímm, þat er s^ðniiiiþrótt, 
at hann kennir hvers manns atjðrnu , þess er liann^ aér, 
A hyggr at mn sinn. 

Nii eptir þessa ráðagerð fylgir Sæmundr Jóni á fand 
5 meisUra síns; tók hann viB hánom allvd, er Jon þar um 
hríS, þar tíl er þeir leita á brott á einni nátt;. var Yefir 
þykt, ok fara þá nátt alla ok daginn eptir. En er meisl- 
arínn saknar þeirra, þá Tar þeirra leitat ok fiindust þeir 
eigi. En á annarri nátt, þá sá ÖU himintungl, sér meiat- 

10 arínn þegar hrar þeir fara, ok ferr eptír þeim skyndilíga« 
Sæmundr leít i loptit upp ok mæltí: á ferð er meistari 
minn kominn, ok sér hvar vil fömm. Jón mariti: hyat. 
er DÚ til ráða? Sæmundr syarar: akjétt skal til ráða taka; 
tak skó af fœti mér ok fyll af Tatni , ok set i höAið mér. 
f 15 Svá gerír hann. Nú er at segja frá spekínginam, at bann 
^ s| i biminn upp ok mæltí: ill tíðindil þyiat Jón bina 
útlenzki hefir drekkt KoU, fóstra minum, þviat vatn er 
tun stjðrnu bans, ok ferr beim aptr. En þeir Jon fara 
leiS aina þá nátt ok daginn eptir. Nu er enn at aegja 

ao M spdúnginum, at á nœstu nátt eptir skipar bann bim- 
intunglom , ok sér stjörnn Sæmundar fara yfir bánian lif«* 
anda, ok ferr eptir þeim Jóni. Sæmundr mælti: enn er 
sijörnnmeistarinn á ferð kominn, ok man enn ráða vUfar 
þurfai ; tak enn skó af fceti mér ok knif or skeitom » ok 

25 bögg á kálfa mér, ok íyll skóinn af blóði, ok set i bTÍrfii 
mér. Jon gerir svk. Þá gat raeistarinn enn set stjðrau 
Sæmundar, ok maiú: Uó5 er nú um stjðmu meistanins 
Kc^s, ok er nú Tist at þessi útlendingr befir fyrir brit 
bánum, ok þvi b?erfr bann aptr leiS sina. En þeir S»bh 

30 undr ok binn beilagi Jon fara sinn Yeg firamleiSis. Þftt er 
etok at segja, at þá er þessi binn fróði meí^tari kom heioit 
reyndi bann list sina enn af nýju, ek sá enn sijörBU 
Sæmundar ok raæki: á M er ennKoUr, berisveinn minn^ 
er betr er, en nögu mart befir ek kent bámun, þTÍat 
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bann sigrar inik nú i fttjörDaiþrátl ok bragSvisi sinni, ok 
Uni þeír bú heilir ok vel, þyiat ekki get ek á möti stotit 
þeirra brottferð^ ok mäils man Jóní þessum auBít verða, 
«k langælfgar nytjar muna menn hafa hans hamingja. En 
þeir Jón fórn leiðar sinnar, ok fórst þeim vel ok greiSliga« 5 

Eplir þetta fóru þeir Jón ok Sæmnndr út tíl íslanda, 
ok Mttttst i bü, hvárr á sina föðrieifð, Jén á BráðabolstaB 
i FljéuUiS, en Sœmun^ i Odda. 

UM JON BISKUP 10 

Skannua stand hafSi beilagr Jon bisknp varit, áðr en 
bann t6k at fœra siðu manna ok háttu i annat efoi, en 
áSr haíBi rerit, um marga Unii; Yar bann fairtingasamr 
▼iðr úsíSamenný en blHir ok bœgr ölbim góðum mðnnom 
íyUandí þal alt með Terkum sem h^nn kendi fólkinii meS 15 
gófium fortðlnm , opt hugleiðandi þat er várr dróttinn talar 
i goSapjaUinu, ok bann bao8 sinum lærísyeinum: lueeat - 
bup vestra eoram hominihus^ ut videant opera vetíra iona ét 
jßorifiemu patrem vestrum, ftit' m cdi$ est; þat þyðist tvk: 
l^i Ijés yðvart fyrír mönnum, at þeir sjái göðrerk ySur 20 
ok dýrkl föðr ySvarn, þann sem á bimnum er. Herra JéD 
biskup baoð þat styrklíga skium undirmönnnm öllum, $i 
sœkja me8 góðfýsi faeigar tiðír btem tfma er heilagt var, 
bjóðandi prestunum at læra sitt undirfélk um þá bloti, 
8em þeir þyrfti til guðligrar inngðngo. Bauð bann mönn- S5 
um, at bafa þá háttu bTtrsdagliga , »em góBum kristnum 
mdnnum til beyrír, at signa sik þegar um morgtininny er 
bann vaknaði, ok »yngja fyrst cred» m 4eumi ok játa sri 
trú sina i augUti aUmé^ga guðs, áðr en maðr fengist ( 
bégómUgri margmæ]gi, ok ganga svá siðan TápnaSr aHan ^ 
daginn meS marki bina helga kross, en taka aldri %vk 
mat, drykk eðr gyefo, at maðr bliflii aér eígi &Br með 
gvðft pislarmarki. Baoð bann bveijmn mann! kunna at 
ayngla eredo ok pater noHer ok Maria?en, ok at lofa gufl 

16* 
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VII sianum á dagmn, eplír þvi sem Da?i8 profdietai segir: 
sefríes in die laudem tibi dixi, ébmine deus mms, þat er 
sirá at skyja á norrœnu: sjau sinBum á dag sagSa ek þér 
lof , dróttínn guð minn I Ok at ver ^lim þetta alt jafnsam- 
5 an i fám orfiuœ, þá keadi hann með sinum iðuligum áminn^ 
ingum sinum UDdirmönnum allan hátt guðligrar þíónosta 
afheilagra feðra setoingum, ok gat svá samit á dKémmum 
tíma með guðs fuUtingi , framferðir ok sifiu folksine, at heiiög 
krístni i Norðleodinga fjórðungi hefir hvárki áðr né síðan 

10 skinit með svá björtum blóma ok fagri ásjón, sem þá 
stéð, meðaD fólkít yar svá ssdt, at þeir náðu at yera undír 
8tjói*n ok st^ing hins blezaða bískups Jons, SYaírf faann 
ok af snarpri ok bitrligri Mrtingar þel alla lUiáltu, fj^ 
kyagi ok fordæfiuskap, galdra ok gernÍDgar, ok allan sjón 

15 bYerfligan kuklaraskap, ok stóð i mót allri ilbri foraeskja 
með öUum mátt ok megni, þviat áðr var eptir ikristDÍnDÍ 
miklar ok iHar afleifar heiðins siðar,*er eigi vmr upp rœtt 
<Hr guðligum akri iDeðan kristnín varung. Fyrirbauð hana 
stýrkliga alla bindrvitti, þá er fornir menn höíSu tekít af 

20 tunglkomum eðr dœgrum, eðr eigna daga vitrum mónnuiii 
hetðaum, svá sem at kaUa Týrsdag, Óðinsdag eðr Þórsdag, 
ok svá um aUa vikudaga , en bauð *at bafa þat dagatal, 
sem beilagír feðr bafa sett i ritniiiguiii , at kalla anaan 
dag Yiku ok þriðja dag, ok svá út. 

25 Leikr sá var kærr möoauin, áðr en bÍDD beilagi Jon 

yarð biskup, at kveða skyldi karlmaðr til koiia i dans 
Uautlig kyæði ok regilig, ok kona til karlmanns nias- 
sðnggTÍsur; þenna leik lél bann af taka ok bannaðí styrkliga. 
MansöÐgskvæði vUdi bann eigi heyra né kyeða lata, en þó 

30 fékk baiin þ« eigi af komit með öUa. Þat er sü^t, at 
binn, beilagi ióu biskup kom at einn tima, er einn klerkr, 
erKlængr bét, ok var Þorsteins9on, er.stðan varð. bi^kup 
i Skálholti , . las yeirsabók þá, er heitir Ovidius de arte. 
En í þeiiTÍ bók talar meistari .Ot;ú(ttið um kvenaa ástir, 
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ok keimir með hverjam hætti menn skulu þær gilja ok 
Dálgast þeírra Tilja. Sem hinn sælí Johannes sá ok andip- 
9ló8, hvat hann las, fyrirbduð hann hánum at heyra þesa- 
háttar bók, ok sagði, at mannsins breysklig náttúfa yæri 
nógn framfäs til munuðlífis ok holdligrar ástar, þóat ntaðr 5 
tendraðí eigi sinn hug upp með saurugUgum ok syndsaii^ 
ligum diktum. 



SPECÜLTJM REGALE 

UM HIRÐ 

Fadir. Ef þér verðr þess anðit at koma tíl hirðar, 
þá þarflu þat at yarask, er þá hendir, er siðiausir koma 
tíl hifðar ok faœTeskulausir koma frá hirð , ef þú vilt bæði lo 
heita stðgóðr ok hœveskr. En með þvi at þú hefir eptir 
leitat, bver grein á er þjóaostum eða síðum i konungs 
hirð, þá ektl þat nú sk^ra fyrir þér, ok svá bvat þeím 
Teldr, er úbœveskir kania þaðan ok iUa siðaðir. Þvi er 
líkt, ef skynlauss maðr ferr til hlrðar, sem úfróðr maðr 15 
fari til Jórsala eða skilningarlauss komi i skóla góðan. Ef 
úffóðr maðr ferr til Jórsala, þá trúir bann sjálfr, at bann 
sé fróðr, ok segir ífrá sinni ferð, ok þat flest, er fróðnm 
manni þykkí enskis yert nema gabbs ok báðs. Svá gerir 
ok hkin skilningarlausi , ef bann kemr M skóla, þá 20 
byggsk bann þegar vera góðr klerkr, at veBðr feginn ok 
gðrir af míkit spott, ef bann fínnr þann, er ekki kann 
með öUu ; en ef bann finnr nökkurn þann , er klerkr er, 
þá veit bann sjálfr ekki. Svá verðr ok ef úsnotrir menn 
koma til konungs birðar, þá sœkja þeir þegar sína 25 
maka, ok nema þat af þehn, er þeim er auBnæmast, ok 
bann var áðr orðinn mest áskynja, en þat er ekki nema 
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skammsyni ok heimska. Ed ef hann kemr frá birS, ^ 
verSr hann slika kurteisi ok siðo at sýna ölhnun, sem 
hann nam þar. En þó gðra þat margír, þeir er af úkum- 
um stöðum koma, hvárt aem heldr eru af öðrum Iðnd- 
5 ttin eða hirðum, ok finna þeír þá, er áðr hafa heima ffrir 
trerit, at bera mðrg tiðendi, ok hyggask þegar yera sann- 
ftóiÍT bæði um siðu ok tiBendí, er þeir sjá úkunnar þjóSir 
eða önnur Iðnd, ok allra mest hendir þat skammsýna menn. 
Nú varask þú, at eigi hendí þik slík úfroeði, ef. þu vílt 

10 vera yéí siðaðr. En þar er þú leítaðir eptir, hrer grein 
er værí á þjónostum manna í konungs hirð, þá er þat 
skýranda, ok svá hvat h^erri þjónostu fylgir. 

AUir þeir menn er handgengnir eru konungi, þá eru 
húskariar; en siðan greínísk tígn ok vald með þeim, svá 

15 sem þeír kunnu ti\ at þjóna, ok konungr viJl hverjum 
gefit hafa. Nú eru þeír einir húskarlar, er innan birðar 
eru jafnan með konungi, ok eru þd eigi málamenn, ok 
eigi skuln þeír þar eta eða drekka, sem hirð konungs 
matask. Þeir skulu ok þjóna i konungs garðí alt þat er 

ao ræðismaðr krefr þá tíl, bvárt sem hann krefr þá til ferða 
eða til annars verknaðar i konungs garSi. 

SoNR. Þess Til ek biðja yðr, herra! at eigi virðt 
þér þetta mér tíl bráðskeytis eða þess, at ek Wlja stöðva 
rœðu ydra, þóat ek spyrja með nðkkurum orðum am 

25 þessarra manna þjónostu. 

Fadir. Meðan vit erum í þessarri roeðu, spyr sUks sem 

þér sýnísk , heldr en þik iðri eptir, ok gangir þú Tyrir þ¥i 

úvíss þess, eikþik forvitnar, at vanspurt sé af þinní hendi. 

SoNR. Heð því at þessir menn, er nú hafi þér um 

30 rœtt, lifa með starfi ok verknaði í konungs garðí, ok Ufa 
þar hœ?eskulausir, svá sem i heraði, hfern snúð sjá þeir 
sinn i þrí, at yera heldr tneð konungi en vinna fyrir 
frœndum sinum eða feðrum i heraði, eða fara kaupfSrum 
ok afla sér svá heldr Qár. i 
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Fáðiii. Þar eru mörg tilgöiig, at slikir meim eru með 
komiDgi beldr en i herufiiun e8a kaupförum. Þeir eru 
saiDÍr, er fyrir þyi yilja beldr vera með koDungi en í her- 
u8um, þöat þeir Tiimi þar slík yerk eða meiri, at þeir 
eru &Tá iütt<d(ir at fé, at eígi er kaupfarar kostr fyrir fá- 5 
Uektarsakar, ok eígu þeir þö margar góðar kynkvíslir; en 
ef þeir viuna i herufium, þá eru þar margir femeiri, er 
eigi eru meiri at kyni eða yarla gyá. £n ef þeir eigu 
nðkkura at skipta, þá taka hiair au5gu traust af fé sínu, 
ok bœga þeim er félausir eru, syá at þeir megu eigi lo 
réttu Di i þeirra yifirskiptuin , ok þykki þeim betra at 
yinna í trausti með konungi en 'traustlausir i heraði. En 
sumum ganga til yigaferði eða ðnaur yandrœði« ok þurfh 
þeir fyrír yandræða sakar leita sér trausts af konuuga afli. 
Þeir eru ok sumír, at þat þykkir skemtan at yera jafnan 15 
í Qélda; ok þó jafnan mikít traust, hyat sem tíl haada 
kann at berask. Ok ef þeir koma í herað, þar sem þeir 
þóttu áðr traustlausir yera, þá þykkja þeir síðan yera 
byers manns jafnmakar fyrir trausts sakar, er þeír yerða 
konungs œenn; ok ef þeir verða drepnir i.einyigutn, þá 30 
tekr koDungr XL marka i þegngildi fyrir þá sem fyrir aðra 
þegna sina, ok mðrk guJls umfram i húskarls gjðtd, ef 
einnhyerr yerðr drepinn af bans buskörluoL 

Yit þú ok þat, at margir koma þeir tíl birðar or 
beraði^ er þar þykki mönnum litil tilkomd at yera; en 25 
þat yerðr þó ifiuliga, at þeir fá mikil metorð af konungi 
sakar þjónostu sinnar, ef þeir kunnu til at gæta, er beima 
yáru litils yirðir 'i beraði. En þeir sem mikils þóttu yirðir 
heioia með kotkörlum, hæði fyrir Qár sakar ok frænda ok 
fóslbrœðra, þá yer8a þeir opt eigi meira yirðir i birSum 30 
með konuDgi en heima i beraði, eða stunduRi varla syá; 
ok fá þeir opt minni metorð með konungi, er férikír koma 
til hans, én binir er fátœkir koma. En þeir er með líU- 
am Qárblut koma tíl konungs efia með öllu engan, ok eiga 
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ékki ann»^ kost, en hafa sl&t sem konmgr viU þá mis- 
kunnat hafa, þá hefr haan s?á bau bæði at riki (4 Ijar- 
falutum , at þeir eru yfir frændum sÍÐum , þar sem þeir 
þéttu áðr etgi vera jafninakar frænda sinna, en þeir kœoai 
5 til koÐungs, ok veldr þyi anBattveggja hvatleikr þeírra í 
orrostum ok góðir siðir í hirð, eða eru bänum tryggYÍr 
am alla bluti , ok rœkja Tizku ok ástsemd við bann , ok 
bjálpar bann þeim.viðr ok hefr halt, er bann sér, at við 
bann vilja sanna astsemd hafa ok með ^nnri vináttu vilja 

10 hánum þjóna. Nu . valda slikir hlutir þvi , at konmigr hefr 
opt ok íðoliga þá bátt af sinni mískunn, er fátœkir ^u 
ok bætta fyrír þvi margir á at fara til konungs, at þess 
vænta aliir, at þeír muní þaðan sœmd ok mikil metorð fá 
ok sœmiUga uppreist. 

15 SoNR. Nú þykkjumk ek bafa fengit gnóg svor ok 

sðnn, svá at mér þykkir úkynligt, at þessir menn, er nú 
bafit þér um rœtt, vili beldr vera.konuDgsmenn en í ber^ 
uðum, þóatþar verði með jafnþunga starfí eða þyngra en 
með bóndum. Ok vil ek nú þess biðja, at þér sýnit mér 

20 enn fleiri þær þjónostur, er með konungi epu, svá atmér 
sé ekki þat úkunnigt af þeim, ef. svá má vera. 

Fadir. Þat má vel vera, með því at þik forYÍtnar 
slíkra hluta, þá skal ek sýna þér þat sem ek veit þar af. 
Enn eru þeir húskarlar konungs innan birðar með konungi, 

2& er auknefni eigu með húskaria naíhi, ok heita þeir gestír, 
pk fá þeir þat nafn af i}ö]skyldri sýslu, þviat þeir gista 
margra. manna hib;fli, ok þó etgi alka með vináUu, en 
þessir menn eru þó málamenn konungs ok taka bálfan 
hirðmanna mala. £n þessi sýsia fylgir þessarra manna 

30 þjónostu, at þeir eru skyldir at halda njósnir um alt riki 
konungs, ok verða varir, ef bann á nökkura úvini i riki 
sinu; en ef úvinir verða íunnir, þá skulu gestír fyrirkoma 
þeim , ef þeir megu þvi á leið koma ; ok ef konungr visar 
gestum at úvinum stnum, ok verða þeir dre|>niry er at er 
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▼isat, þá eígu gestir fp^ír starf siU Qirhluti þarra, þá er 
þeir ílytja þat sinni brott m^ sér, fyrir utan guU, þat á 
koÐUQgr, ok &Yá alt þat aniiat, er gestir féngu eigi brott 
baft með sér. Ok hvar sem konungr verðr varr við úvíðí 
sina » þá er þat skyldarsýsla gesta at liggía á úvídubi kon- 5 
ungs, ok hreinsa svá ríki hans. En þeím sinnum sem 
þeir eru innan hirðar staddir með-kobungi, þá halda þeir 
ok allskyns \6rðu yfir konungi, sem hverr annarra borð- 
fastra manna i konungs garði, fyrir utan bofuðvörð, bann 
halda þeir eigí, ok eigi skuki þeir í þyi búsi yfir borð 10 
stiga til matar eða drykkjar, er konungr sitr eða birð, 
nema um jól ok páskir, þá skulu þeir eta ok drekka i 
konungs höll með hirð bans, en eigi þess á miUum. Ed 
ef einnbverr verðr drepinn af þeima mönnum í eiavigi» 
þá tekr konungr slikt eptír þessa menn, bæði i þegngildi 15 
ok svá i húskarls gjöld, sem eptir bina, er fyrr yar 
frá sagt. 

Þá eru þeir enn eínir húskariar konuogs, cr eigi eru 
b<»!ðfaatir með hániim , ok sjaldao at eins koma til hirðar, 
ok enga hluti þiggja þeir af konuagi nema bald ok traust 20 
til réttroæiis við aðra menn, ok eru þeir þó konungs menn, 
SUkt tekr ok kooungr, húskarls gjöld með þegngildi, eptir 
þessa menn, ef þeir verða drepnir, sem eptir þá sinahus- 
karla, er borðfastir eru með bánum. £a þessir menn 
verða bans menn af allskyns íþróttum^ sumir boendr, en 25 
sumir kaupmenn, ok sumir leikmenn. En þessa þjónostu 
eru {)eir skyldir konungi at veita umfram aðra þeg^a bans, 
at bvarvetna þar sem konungs sýslumenn koma eptir bans 
boði at flytja konungs mal eða s^slu, ok verða þessir bús- 
karlar fyrir staddir, er nú bofum vér um rœtt, þá eru 30 
þeir skyldir tu at fylla sýslumanna flokk, ok vinna þeim 
slikt föi'uneyti sem þeir eru til fœrir um öll konungs mal 
en þeim á ok beinýfaolt at vera traust af konungs mönoum 
til aHra réttmæla, þar sem þeir eigu málum at skipta; 
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8vá ok ef þeir verBa drepnir, þá ejksk sliku réttr konuogs 
á þe&sum mönnum , sein á þekn er fyrr rceddum Ter am. 
Þá eru þeir enn einir báskarlar kooongs, er hafa fá 
af konungi í yeizlar, sumir tóif aura, eo sumir tvðu* merkr, 
5 en sumir þrjár merkr ok sumir meira, æ svá aem kon- 
ungr sér afl ok traust af þeim verða. Þessir menu eru 
ekki borðfastír innan hirðar með konungi, heldr eru þeir 
i heruðum STa sem stjörnarmenn, þvíat þeir eru sumir 
lendra manna synir, en sumir eru svá rikir bœndr« at 

10 þeir þykkja yera lendra manna igildi^ Þessír konungs 
huskarlar eru sMkt skyldir konungi at þjóna, sem þeir er 
fyrr var um rœtt, ok þvi meira, at þeir eru ttt meira 
fœrir, ok þeir hafa ok meiri sœmd af konungi; ok 8?á 
nökkuru eyksk réttr konungs af þessum mönnum , ef þeim 

15 verðr mísþyrmt, sem fyrr yar sagt. Nu aUir þessir kon* 
ungsmenn, er vér höfum nu um rœtt, ok eigi eru borð- 
fastir með hánum, þá má þó konungr krefja af þeím 
slíkrar þjónostu, sem hánum sýnisk bverr þessarra vera 
til fallinn. Þeir verða sumir krafSir til at styra langskip* 

20 um i her úti með konungi , en sumir verða gðrvir i sendi- 
farar landa á miilum tii útlenzkra konunga eða annarra 
böfðíngja; sumir verða ok sendir landa meðal i kaupfarar 
með fé konungs eða með skipum hans. Nu eru þeír 
skyldir þessarra hluta ok svá allra annárra þeirra sem 

25 konungs nauðsynjar bera til. 

Nú befí ek sagt þér firá nökkurum svá konungs þjön^ 
ostumðnnum, ok mátt þú ætla með þér, hverir þér þykki 
likastir af þeim, er nú cru upptaldir, at vita alimtkit af 
bœvesku e5a þeim slðum, er i konungs hirð skyldí vera 

gO at réttu, ok eru þó allir þessir konungsmenn, ok máttu 
af siiku marka, at eígi má bverr maðr yita þegar aila 
koDungliga siðu eða tign, ^ bann sér konung eða bans 
menn, fyrir þvi at sá maðr skai bæði vera stðnæmr ok 
þó yitr, er bann er eina tólf mánaði i konungs bMi, ok 
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?æri bann bfern dag mnan birSar meB konimgi, er bann 
akat þó^ rera vel aifeðr úbœvéskr á tólf mánaða flrestí, Nú 
fikaltu þel Ti(a til sanns, at þefar eni fleíri met konungi, 
er þar eru mikinn blut æfi sinnar, ok eigu kost hvem 
dag at 8}á géða siðu, ok verða þó atdri bvárki Tel nðaðír 5 
né kurteísir. 

SoNR. Ef &jk er mal með vextí,* at nökkurir siðir 
eru srá torDæniir i konungs hirB, at bæði þarf yíð mem* 
Mk ok langa atbygH, þá er þat Tist, at þessir menn, er 
nó bafi þér um rœtt» megu eigi yera mjök visír af, bvat 10 
bcBTeska er eBa góðír siðir i kenungs bási, þóat þeasir 
gé konung^nenn, með þvi at þeir koma sjaidan at eins i 
þau konungs herbergi, er heizt munu vera góðir siBír i 
bafðir. En þá eru enn þeir blutir, er mik forvitnar um 
þessarra manna þjónostu, er nú rœddut þér næstura um: 15 
bvat snúð sjá þeir^menn sér i konungs þjónostu, er bæði 
eigu yMi fé ok kyn, at skylda sík til konungs þjónostu 
með húskarls nafni einu saman? bvi bafa þeir eigi þaM- 
nafnbœtr at beita bbrðmenn eða eUigar véla beima um sina 
kosti sem aSrir bœndr g6ra? 20 

Fadib. Þessa þykki mér eigi fróðl^ast spurt vera af 
þíam hendi: en þó með því at.|^ þykkisk eigiyfrit fróðr 
um þat vera, þá kalla ek betra spurt en útíss yera, ok 
þarf fyrir þvi at andsvara, at spurt er. En þar gauga 
margír biutír til, sem fyrr yar sagt, at menn vílja vera 26 
konungsmenn beMr en beita kotkarlar at eins at nafni. 
Nu er þetta fyrst til and&vara, at konungrinn á alt rikh, 
ok sirá alt fólkit, er i er rikinu, ok eru allir þeir menn, 
er i bans riki eru , skyldir bánum til þjónostu , þegar bans 
nauBsytijar krefja;. ok á kohungr kost at kreQa hrern ao 
bónda, er banum sýnisk til vera fallinn, annattyeggja i 
sendilarar til útlenzkra böfðmgja, ef nökkurir eru til fœrir 
fyrir mannvits sakir; svá ok ef konungr krefr bœndr til 
skipsljórnar i her úti með sér, þá Tei*6r hverr at 6ra, 
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er til verSr neftidr, þóat hann sé eigt handgengiiia at 
öðru^, en þegn faans. Ok þóat konangr krefi eiimhTeni 
klerk eða biskup or riki sídu í seodifarar til annarra kon- 
unga eða páya, ef svá Till hann, þá TerSr sk at fara, er 

6 kvaddr er, nemä þaon vili sæta Qándðkap af konungi ek 
Yera rekinn or riki bans. 

Nu með þvi at allir menn era skyldir meS konung 
til þjóDostu, þeir sem i eru riki bans, hri mnn þá eigi 
faverjum vitrum manni þykkjá mikHl manr tindir þvi vera, 

10 at hann sé i fallu konongs trausti ok bans Tináttu, hvat 
sem til bandá kann at berask Tið aðra menn um Tiðrskipti; 
ok Vera yfinnaftr fóstbrœðra sinna ok stjóma tit hlýðni 
við konung sinn, ef þeir Tilja eígt áðr hlýðnir vera, beidr 
en heita kotkari ok vera æ undir annars stjöm, ok þá 

i5 náltga skyldr sem áðr. Ok 'skalt þú þat yíbí ¥ita, at eigi 
er þat nafn fyririítanda, sVá sem svívirðingarnafn, at heita 
faúskarlar konungs , heldr er þat mikit sœmdarnafn hyerjum 
er þat nafíi £aer; þviat bæði lendirmenn ok bifSmenn, ef 
þeir letjask at berförum, ok vilja beldr elska bú i beruð- 

ao um fyrir nðkkurs þungleiks ðakir, þá yüja þeir þó eigi 
missa húskarls nafns at heldr fyrír sœmdar sakar ok trausts. 
Nú með þvi at þér þyk]íi nokkurs vanspurt eða vansvarat 
um þetta mái, þá megum vit enn auka þessa rœðu, ef 
þér sýnisk. 

25 SoNR. Þessa máls er náltga yírit spurt með eptir- 

leitan, en þat er nú syá skýrt fyrir méð góðum ok gnóg- 
um STörum, at mér sýnisk sem eigi megi maðr missa 
konungs trausts , ef bann viU með ðfri^gleík úm sitt mál 
bóa, með þvi atalb er íjöldinn mislyndr ok újafngjarn 

30 hyerr við annan, nema þeir einír eigi, er bæði þiggja af 
guði mannTÍt ok sannsýni, en þat eru einkamenn en eigí 
alþyða. Nu með því at enn er nökkut vanrœtt um konungs 
þjónostu eða siðu, þá fýsir mik enn framar yðarrar rœða ttl 
þess, at ek mega eigi vera úfiróðr um þá hluti, er mikforvitnar. 
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Fadir. Um þk komings húskarla er nu at roeSa, er 
beizt verSa áekynja, hvat góðir aiSir eru í kooungs föra- 
neyti, ef þeir vilja hug á leggja^ e» þeir Terða þó hvarir* 
tveggja, ok þeir þó færri optaat, er fleiri ókyldii. £a 
þeasir koQungsmenn , er nú skuium TÍt lun rœða, þá hafa 5 
þau aukanðfn með faúskarla nafni, at þeir beita hirðoiieaD. 
En þat nafh verðr sumum rétt gellt, en mörgum er þat 
aukanafn. En þeír er þat akipuðu fyrír önclverSu, þá settu 
þat á góðan grundvöU, fyrir þvl at birðmaðr þyðisk svá 
sem birziumaSr ok gæzla, iík skulu þeir er þetta nafn te 
TÍlja með rétta elgnask, vera réttír hirzluineÐii ok gæzlu- 
menn kemiÐgs .ok alls koouDgdémsins. Þeir skulu gæta 
jáfngirndar eadimarka miUí allra manna i rikiira, þar sem 
þeir Terða nfl^ staddir malam manna; þeir skulu ok^æta 
bœveski ok géðrar atferðar ok aUra nytra siða; þyiat þeir 15 
eru.jafaan næstir koBungí um alia bluti, þeir gæta lifs 
kooungs ok bans likams bæði um nætr ok um daga, þetr 
eru ok jifnan með konuugí at áti ok at drykkju, á mál- 
stefnum ok ðUum góðum samvistam, ðvá aem nábornir 
fræsdr. ao: 

Þessir menn eígu með rétta at heita herrar at nafni 
af éfium mdnnum þeim, er lægri nöfn bera en þeir bera 
sjálfir; þviat þeir eru svá sem landstjórnarmenn , éf þeir 
balda þeimsiðum, sem byrjar nafní þeírra. Þessir eigu 
at vera raldir af öllum mönnum, eigi at eins af kyngdfgum 25 
ættum eðafésterkum, beldr eigu þeir sjálfir, er tU þess 
nafnsverða kðsnír,.at vera aigorvir at öUom blotum, 
hyáittveggja at kyni, fé ok bjartapr^i ok bœveski, ok þó 
bittir siðsömustu. Þeir eigu ok at gæta allskyns ráðveBdi 
umfram.aðra menn, svá at þeir kunni á þvi góða skilii-* 30 
ing, bverir blutir elskandi eru íyrír sœmdar sakar ok 
gó%rar meðferðar, eða bverir blatir batandi eru fyrir 
úsœmdar sakar eða skemdar, fyrir þvi at bvar sem þeir 
koma þá Jita albra manna augu til þeirra siða ok meðferðar, 
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ok allir hneigja sia eyru til þeim orSa, ok irsnta þess 
allif, Sem vera ætti, at þeir manu STá mikla framar vera 
en aSrir menn nin siBo sina ok meSferBir, sein þeír verSa 
meiri návíalarmenii konungs at þjóiMMtu eSa yfirlætí en 

5 aðrir meon. Ok ef þeaair menn Tilja eignaak þan iidlii, 
gern þeim eni gefin með háskarla nöfnum^ þá verSa þeír 
at flýja aUan þorparaskap ok alla úhœveaka, ok verða 
þeir frá mörgu at halda sik umfram aðra menn« þTÍ er 
skamniatÐÍlig girnd man beíðaak; þviat margir hlutir yerða 

to bœveskom mönnum til skemdar bæði i orðum ok i yerkom, 
ef þeir gæta eigí yel tunga sínnar ok meðferðar, er þorp* 
urum verðr éngí skömm í, þóat bann hafi franuni* 

Svá kann ok optlíga tii at bera, at hceveskir sendi- 
menn af öðmm löndam komi tU konangs fondar ok bans 

15 hirðar, ok byggja þar þrí görr at bang þjónostQ ok bœ?- 
eski bans ok bans birðar ok ðUum siðum i bánt birB, er 
þeir era sjálfir bœfeskarí. Ok ef þdr koma beim aptr 
til sins lands, þá segja þeir slika siBu ok öU dnnnr tiðendi, 
sem þeir sá eða beyrðu með þeiffl konungi, er þá Táro 

ao þeír til sendir. En 611 þaa tíðendi, er til annarra landa 
koma ok flytjaak um böfðbgja, ok verBa þau með sönnu 
flutt, þá er þat optast, at þaa snúaak annatbvárt til báðs 
ok gabbs eða tíi sœmdar. Þat kann ok optliga lU banda 
at bera, at konungar þurfu tjalfir at finnaak, cík tda um 

Vi skípan ok setning þá, er yera á landa þeirra ä meðal, 
ok verðr þat jafnan bínna beztu manna samfnndr, þar sem 
konungar eigu stefnur sinar; þá koma með þeim tU stefnu 
böfðíngjar þeirra, erkibiriiapar, jarlar (A IjéBbiskupar» 
lendirmenn ok birSmenn eða riddarar, ok verðr þá vand- 

85 liga at bugt hœvesku eða siðum allra þeírray erþarkoma 
saman, binna riku fyrst, ok því næst allra annarra, þviat 
þar, skygnir hverr um amiiars athæfi. Ok ef funninn verðr 
einidiverr konunganna úhœveskr» eða eiiHibverr böíBíiióa 
annarra, þá verðr sá þegac fyrir spotU ok báði, ok svá 
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haldinn sem einnhvenr þorparí. Ok þóat birS eiDsbférs 
koDungs verði fundin úfacavesk eða eígí vel siðug, eða allra 
beizt ef þjónosta hans verðr ei^ bœveskliga eða með 
fegrum siðum franifluU i hans berbergi^ þá Y«rðr dœmdr 
úbœyeskr konnngr sjálfr, ok kalla &vá allír, ef bann Yæri 5 
h^evedur sjálfr eða vel siðagr, at þá mundu allir síðask af 
bánum. En svá kann þó tílal bera, at bœveskr bðíðingi 
bljótí mikla skðmm iyrír úbœvesks manns sakar ok úsið* 
iigs, ok Tserí fyrir þvi mikit undir, at þeir kynni góða 
skilning á 6lla, bvárt yel bæri eða iHa, er þess gírnask 10 
at vera nágöngUr konungi með fögru nafni ok sœmiligu; 
þviat sá á eigi mikillar aœmdar yáa af konungi síðan» 
er bsuin verðr bánum at úsœnid, þar sem margir koma 
sœmdarmenn saman, ok hanum þótit mikíi undir atbalda 
sínní sœmd; en þat er i öUum stöðani, þviat konungr á 1& 
bvergi úsœmd at bera; ok bagar þá si51eysa ok úgaum* 
gæfi eigi Tel fyrir mannt, at bann läti með svivirüing ok 
Qándskap sœmiligt nafn sitt, gott yfirkeU ok fagra þjón- 
ostu, þéat bann bald! lifi sinn eða limum; en verða ^mk 
bann kpnungi sinum svá mjök at úsœmd, at Bánum sé 20 
beimiU bæðÚigr daaði fyrir, ok svá raórgum frænduia 
bans. Nu eru slikar greinur bæði á þjónostum ok nöfnum 
i kommgs birS s^n nú befir þú beyrt. En ef þér þykkir 
nðbkut vanspurt þar um, þá máUu nú fleira spyrja, ef 
þér sýnisk. 25 
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1. í flestum löndum setja menn á bœkr annattveggja 
þann íjróðleik, er þar innan lands hefir gjörzt, eðr þann 
annan, er minnisamligastr þykkir^ þóat aonarstaðar bafi 
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heldr gjörzt, eBa )(g sin setja menn á hoäst^ hver þjóð 
á sina tungu. En af þvi at tungurnar eru úUkar hver 
aonarri, þær er or einni ok hioni söma tungu hafa 
gengit eða grehizt: þá þarf úUka stafi i at hafa, en eigi 

5 hina sðmu alla i öllum, sem eigi rita Grikkir latinustöfum 
girzkuna, ok eigi Latinnmenn girzkum stöfum latinu, né 
enn heldr ebreskir menn ebreskuna hvárki girzkum stðf- 
um né latinu, heldr ritar sinum stðfum hver þjéð sina 
tungu. Hverega tungu er maðr skal rita annarrar tungu 

10 stöfum, þá verðr sumra stäfa vant, af þvi at eigi finst 
þat hljöð i tungunni, sem stafirnir hafa, þeir er afganga. 
En þó rita enskir raenn enskuna litinustðfum öllum, þeim 
er réttroeBir verða i enskunni; en þar er þeir Tinnast eigi 
til, þá hafa þeir við aðra stafi, svá marga ok þesskonar 

15 sem þarf, en hina taka þeir or, er eigi eru réttrœðir i 
mali þeirra. Nu eptir þeirra dcemum, alls vér enim 
einnar tungu, þó at greinzt hafi nijdk önnur tveggja eða 
nakkyat báðar, til þess at hœgra verði at rita ok lesa, 
sem nu tiðist ok á þessu landi-, bðeði lÖg ok áttvísi eða 

ao þýðiogar heigar, eða svá þau hin spakligu íiroDði, er Ari 
Þorgilsson hefír á boßkr sett af skynsamligu viti: þá hefi 
ek ok ritat oss Islendingum stafrof, bæði latinustöfum öli- 
nm þeim er mér þétti gegna til Társ máls vel, svá at 
réttrœ^ir mætti verða, ok þeim oðrum, er mér þóUi i 

25 þurfa at vera, en or váru teknir þeir, er eigi gegna at- 
kvæðum várrar tungu: or eru teknir samhljóðendr nökk- 
urir or latinustafrofi , en nökkurir i gjörfir; raddarstafir 
eru ongvir or teknir, en í gjörfir mjök margir, þviat vár 
tunga hefir flesta alla hljóðs eða raddar. 

UM RADDARSTAFI 

30 2. Nu af þvi at samhljóðendr megu ekki mal eða 

atkTaeði gjora einir yið sik, eigi STa, at megi nafn hafa 
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an radaantafs, en at raddarsläfoani einum ok 8e#hTer}üni 
má .kveða, sem bann beitir ok at háHcnzi kveðr i hYeijii 
tnáK, iäi þaír kera sva tigo af sambljóðeiidtiiD, sem a^ 
mœtti »f hálfmæUi: þá hefi ék af þvi fyirr sette þá i staf^ 
tfA ok i uibkbSu her nú. Við þá hJjóðstafi fimlB, er áihr 5 
Viru i laUno Mafrofi , a, e, if o, % . þar hefi ek i48 giörfä 
þesaa ^fi Qúraí^ er iiér eru rtinir nú: 9, ^^ a, y. 9 heir 
fykkju af cii , eii briðginn af di , þviat hano er af þrárra 
Ujeti tTeggja ðaman blandlinn, kTeðhni minnr öpnuin munni, 
e» d, eo ineir ea é. ^ er ritinn með lykkja ds, en meB 10 
dUum Yexti es, sem kann er af þeim tveim samfeMr, minnr 
opnum mimni, en li, en meir eil e. o, bann er af bljóK 
es ds da feldr aaman, mlnnr opnom munni kveSmn, en e, 
ok mehr en ö , enda ritinn af því nie& kvisti es ok meS dsins 
bring* j( er af röddu Í6 ok tS^s görr at einni roddu, kTeðtnn 19 
nriittir opOBm munoi, en t , ok meir en ú; ok skal af þvi hina 
fyrri kvisl af höíbðstafs-ái, sem áðr er þeim i stafrofi skipat 
Nu má yerða at þvt, at nökkurr svari svá : ek má fullvel lesa 
danska tungu, þóat latinustðfum réttum sé rítað; má ek 
þóat likindum ráða, hve kveða skal, þóat eigi sé alHr 2ti 
stafir réttrœðir i ^^í^ er ek les; rtská ek eigi, hvárt þá 
rifr þitt eða 0, o eða a, ^ éSa e, p ok tt. En ek 
STara srá: eigi er þat rúnanna kostr, þóat þú lesir ve}, 
eða ráðir rel at líkindum , þar sem rúnar visa úskýrt, 
heldr er þat þinn kostr; enda er þá eigi örvænt, at þeygi 25 
lesa ek vel e5a minn maki^ el sá finnst, eða ráða ek vel 
ai likindum, til hvers hins rétta fœra skal, ef fleiri vega 
má fœra til rétts, en einn veg, þat sem á einn veg er þó 
Fitat ok eigi ikpi ákveðit, ok skal geta tH, sem þú lézt 
þat vel kuona. En þéat allir mættí nökkut rétt or gjora, 30 
þá er þó Tis T&n, at þeygi Tili allir tíl eins fœra, ef máli 
skiptir, allra belzt i logum. Enda tel ek þik eigi bafa 
YÜ svarat, er þú lætr eigi þurfa í vára niáli þessa »in 
raddarstaff; a, 9, e, ^, t, 0, 0, t», y, aHra heizt ef ek 

17 
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kVfí or þessam nla sex greinir hms QórSa tigar, þær er 
sitt mái gjöri hver, ef glögt era skildar. Nú niim ek 
þessa stafi átta, alls eingi grein er enn á i gj6r, á meðal 
fainna sðmu tveggja gamhljóða setja sitt sinn hvern, en 

5 sýna ok dœmi gefa, hve sítt mal gjéri hyerr þeirra víð 
fainna sömu stafa fulUiog, i hinn sama stað settr hverr 
sem annarr, ok á þann Teg svá gefa doemi of allan 
þenna bœklíog á meðal hinna líkustu greioa» þetrra er á 
stöfanum verða gjörvar: sar, sor, ser, s^r, sor, ser, 

10 sur, syr: sar yeitti maðr mér eitt, S9r mög yekta ek 

bänum: ser ser: goðion sor eínn sexin: sur 

eru augu syr, slik duga betr, en springt yr. 

3. En nú elr hverr þessa stafa niu annan staf undir 
ser, ef bann verðr í nef kveðinn; enda verðr sú grein svá 

15 sk]fr, at hon má ok mali skrpta, sem de s^i her nú 
epiir, ok seti punkt fyrir ofan þá, er i nef eru kyeðiur: 
bar, hár, ro, r9, þel, þél, fer, f^r, isa, isa, 
orar, órar, ara, dra, þuat, þvat, syna, sýna. 
Har Tex á kvikindum, en bar er fiskr; ro er eitt tré or 

20 seglviðum, en ro er byrning búss; þel er á bnefa bundn- 
um, en þél er smíðartól; annat erþat," er sauðrínn beitir 
f^r, en annat þat, er bann f^r lambs; i-sa sk^ja-deild, 
þá er vér komum i isa; orar eru úrœktir órar; spakt 
skyldi hit elzta barn, þviat bit eUra má ara bit öra; 

25 þar Tar þu at, er Qáðr klæðít þ^ai; þriggja syna ausir 
mun ek þér sýna. Nú verðr þetta alt saman raddar- 
sUfanna: a, á, 9, 9, e, é, ^, é, i, i, o, ó, 0, é, u, 

4. En þóat ek rita eigi fleirí raddarstaB, en raddir- 
30 nar fundust i yáru máli, átján gjörvar or fimm latími- 

rðddum, þá er þó gott at vita þat, at er grein' enn á 
raddarstöfum , bæði þeim er áðr vártr i stafrofi, ok þeim 
öðram, er nú eru í gjorfir; grein sú, er máli skiptir, 
hvärt stafr er langr eða skammr, sem Grikkir ríta i öðni 
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UkneBki lafigan staf, en i Mrn skamman; svá rita þeir $ 
skamman: «, en syá langan, sem sjá stafir er: 17, þann 
yego skaman: 0, en þannyeg langao: co. Þá greio tU ek 
i eitti 8;fna (þyiat bon skiptir niáli ok, jafat sem binar 

I fyrri) ck merkja eoa löngu með stryki írá hinum skörnm- 6 

• um: far, fár, ránir, rámr; ol, ól, von, výn; seþu, 
séþu, framér, fra mér; ver, v^r, véniz, y^^í^í 
I vil, Yil, minna, minna; go5, góð, móna, móna; 

i Goðrðði, go8 ré^ði, mándí, mándi; dura, dura, 

I r&nar, rúnar; flytr, flytr, brýnna, brynna. Far 10 

beitir skip, en fár nokkurskonar nauð; rámr er.sterkr, 
en rámr binn bási; 9I beitír drykkr, en (1 er band; 
tungan er málinu v^n, en at tönnunum er bítsíns v^n; 
seþu, bve vel þeit* séðu, er fyrír ðaumförinni réðu; 
mjök eru þeír menn framér, er eígi skammast at taka 15 
mina konu fra iiiér; &vá er mörg TÍð y^r sinn v^r, at 
yarla of sér bon af hánum nær;'v^niz eigi góðr maðr 
þ?i, þóat vándr maðr véniz góðum konuoi; dui yættir 
ok Yil, at lina rouni erfiðí ok vil; huglan mann vil ek 
minna hugðra erinda minna; sú kona gðfgar goð, er 2Ó 
sjálf ergóð; mén^a mln móna (kveðr barnit) tí5 
Biik g)öra verst hjóna; vel likaði Goðreði goð réði, 
þat eru góðar árar, sem skáld kvað: 

Rétt kann reði slita ræsis herr or verri. 

Leka móndi búsit, ef eigi miándi smiðrínn; ef gestrinn 25 
kveðr dura, þá skyldi eigi bóndinn dura; rúnar heita 
geitir^ en rúnar máhtafir; seþu, hve flotjnn fl^tr, er 
sækaríinn flytr; stýrímaðr þarf byrinn brýnna, en sa er 
nautunum skal brýnna. 

5. M ef nðkkur þessa greina sex bins íjórða tigar 30 
má svá niðr faUa, at aldri þurfi i Yaru' máU, þá skjót- 
umst ek yfir, sem yís ván er, eða svá ef áeiri fínnast i 
mannsins röddu. Eb þat er gott at yita, sem fyrr var 
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getit, er sv« kveSr at hTeijum radderstaf i bvtrju biUi\ 
sem hann baitir í stafrofi« nema þá er hami hafaar siau 
olli, ok bann má heldr þá sambljóðttidi heita, enraddar^ 
stafr. Þat TerSr, þá er haon er stafaör við aimaa raddar* 
& staf, sem her eru nökkor dœmi du: austr, eárn, eir» 
iúr, eyrir, uio. Nu er eigi ðr?ænt, at STa svarinökk^ 
urr oiér: þar er.orð, at þá ritar þar e, er fieatir mena 
rita t\ þá er hann verðr fyrir samhljödanda settr, sem m 
er skamt fra þvi, er þú ritaSir eárn, þar aem ek munda 

10 iárn rita, eða svá i raörgum stöðam öðnim. Þá gyara 
ek svá: þú befii* þar rétt fundit, ok þó eigi alls getit, 
þess er þér má ek kynliga þykkja ritat hafa, er þó hafii 
ek fyrir önnkost svá rítat i flestum Btöðum* Ef ek gjðrða 
annat mál, sem þar yæri fall þörf ok œrin efnt tU, er 

1& kænska yæri, of þat, til hverra stafa hver orð hafa eNi, 
e8a á hverja lund hverja stafi skyldí aaman stafa, þá v»rt 
sA bók önnur öll, ok uiiklu meirí, ok má ek af þvi eigt 
þat raál nú mæla innan í þessu. En þé mun ek odkkiir- 
uin orðum svara um þetta hit eina orð, er þú akoniðir 

20 heizt i: fyrir því at þat hljóð, er samhljóðandinn hefir, 
eða sá raddarstafr, er i hans stað er settr, «k stafoðr viS 
annan raddarstaf, er eigi auðskíiit, þvíat litit yerðr ok 
við blandit nær eða gr<áít vi6 raddarstaf þanii, er Ttð ei? 
stafat. Þá er þess leítanda, hvárt syá finnjum yér kyeðít 

25 hit sama orð, at sá raddarstafr sé frá öðrum raddarstaf 
skiltnn^ ok g)öri sina samstöfun hvárr, er optast er vi8 
stafaðr gyá, at eina samstöfun gjðra báKr. Skáld evu 
höfundar aUrar rynni eða. midsgreÍÐA» sem smiðir grípa 
eða logmena laga. En þessa limd kyað ekm þeina, efe 

30 þessu likt: 

Höfðu hart of kraßir | (Hildr óx við þat) skildjr 
gang, 'eh* gamlir sþrungu, | gunnþings, eám-hringar. ' 

Nú þóat kyeðandÍQn skyUi hann til, ai slíta eina aamstft&i 
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i sundr, ok gjöra tvær or, til þess at kveðandi haldist í 
hœtti , þár rak bann þó engl nauðr til þess , at skipta stöf^* 
iinum i ok faafa e fyrir t , ef heldr ætti t at vera en e, þó* 
at mér Ikizt eigi at þvi. En ef nökkurr verðr srá einmäll 
eða bjamäU, at bann mælir á mót svá mörgum mönnum 6 
skynsömum, sem bæði létust sjálfir kveða þetta orð, áðr 
ek ritaða þat, ok svá beyra aðra menn l^eða, sem nú er 
rítat, ok þú iaßtr t skulu kveSa, en eigi e, þóat þat orð 
sé í tvær samstöfur deilt: þá vil ek bafa ástráð Katónis, 
þat er bann réð syni sínum i rersum: 10 

Contra verhosos noli contenderé verbis; 
sermo datur cunctis, animi sapientia pauäs. 

Þat er sTá at skiJja: birð eigi þú at þrœta við málrofg« 
menn: mábrof er gefit mðrgum, en spekin fám. Nú lýk 
ek bér umrœðu raddarstafanna , en ek leita við, ef gu8 15 
lafar, at rœða nökkut um sambijóðendr. 



GRAGAS 

UM PREST 

(KRISTINIHA LAGÁ þÍTTR 4) 

... Þat er manni rétt at lata læra prestling til kirkju 
sinnar. Hann skal gjöra máldaga við sveininn sjálfan, ef 
bann er XVI vetra; en ef hann er yngri, þá skal hann 
gjöra Tið lögráþanda bans. Sä mäldagi ä at haldaz allr, 20 
er þeir gjöra með sér. Nu gjöra þeir eigi annan mal- 
daga , en (at) maðr tekr prestling til kirkju sinnar at lög- 
mali; bann skal fä banum kenslu ok fóstr, ok lata svá 
ráða bánum, at þat sé sveininum úvegslaust ok frændum, 
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ok svá Ti8 gjðra sem bans barn værí. Nú vill sveinn eigi 
nema ok leiðiz hánum bók, þá skal fœra bann til ann- 
arra Terka ok ráða hánum svá til, at favártki Terði bánum 
Tið ílt né við örkuml, en balda tíl sem rikast at öUu 

6 annars. Nú viU bann bverfa til námsins, ok skai þar 
bánum þá til balda, unz bann befir rigsla tekit ok er 
prestr. Sá er bAnum fær kenslu ok er sá skyldr at fk 
bánum messufot ok bœkr þær er biskupi sýniz syá, at 
veita megi með fullu allar XII-mána8a*tiðir af. Prestr 

10 skal fara til kirkja þeirrar er bann var vigðr til) ok 
syngya þar dag bvern löghelgan at meinlaasu messn ok 
óttusðng ok aptansöng ok um langaföstu ok jólaíöstu 
ok imbrudaga alla. Hann skal lýsa máldaga at lögbergi 
þann er tí8 preslji er gjörr eða i lögréttu. Hánum er 

15 rétt at verja lýritti inni bafnir bans at lögbergi ef bann 
Yill. Ef prestr flær kirkju þá er bann er til lær5r eða 
firriz svá, at bann veitir eigi tiðir at, sem maelt er, ok 
Tarðar þeim manni skóggangr, er við bánum tekr eða tiðir 
þiggr at bänum eða samvistum er við bann jafnt yarðar 

20 samvista við bann sem við skógarmann lengr er lýritti er 
varit at lógbergi, ok er þat fímtardóms sök, ok skal sok 
þá lýsa at lögbergi ok beimta bann sem aðra mansmenn. 
Svá skal prestr leysask frá kirkju, at læra annan tíl i 
stað sinn, þann er biskupí þykki füll blit, þeim biskupi 

25 er þar á yGrsókn. Ef prestr yerðr sjúkr, ok skal sá 
maðr ráða er kirkjunnl ræðr, bve lengi bann vill varðveita 
bann. Sä maðr á kost, er kirkju varðveitir, ef bánum 
þykkir sótt bans lengjaz , at fœra prest á bendr frændum, 
en ef bánum batnar á lengr, ok er bann lauss þá frá 

30 kirkjunni. En ef kirkju prestr andaz fra stað þeim er 
bann var lii lærðr, ok átti bann fé eptir, ok skal kirkja 
taka ok sá maðr er bana varðveitir, III bundruð YI álna 
aura. Ef bann átti meira fé, ok skulu þat taka irændr. 
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UM FJÓRÐUNGS DÖMA 

(þlNGSKAPA þÍTTR 20) 

Þat er mælt i lögum Tärum, at vér skulum IV eiga 
QórðuDgs dóma; skai goði hverr nefna mann i dóm er 
fornt goðorð hefir ok fult; en þau eru fuU goðorð ok forn 
er þÍDg váru III i Ijórðungi hverjum, en goðar III i þingi 
hYerju ; þá váru þing úslitin. Ef goðorð eru smæra deild, ok 5 
skulu þeir svá til skipta er hlut hafa af fornun) goðorðum, at 
svá sé nefnt sem nú er talit; þá eru fjórðungs dómar 
fuUir. Þat er mælt, at dómar skulu i dag vera nefndir 
eða ráðnir. Skal goði hverr nefna sinn þriðjungs-mann i 
dóm, neœa hann hafi Iðgréttu-manna lof til annars. 10 
Skal karlmann XII yetra gamlan eða ellra nefna í dóm, 
þann er fyrir orði eða eiði kann at ráða, frjalsan mann 
ok heimilís-fastan. Þann mann skal eigi nefna i dóm, er 
sóknar aðili er eða varnar aðilí , eða hann heíir sök hand- 
selda eða vorn handselda svá at nú sé búin til þings. 15 
Þann mann skal eígi í dóm nefna , er eigi hefir mal numit 
i barnœsku á danska tungu, áðr bann hefir yerit III vetr 
á íslandí eða lengr. Ef sá maðr lætr i dóm nefnaz, er 
nú yar frá skildr, eða selr hann öðrum manni sökina af 
þvi at bann Till lata í dóm nefnaz, ok verðr bann útlagr 20 
um þat III mörkum ok únýtt mál bans, sóknir eða Yarnir, 
ef bann átti, nema bann geti þann kvíð at bann yissi eigi 
at sakar yáru búnar á bönd bánum. £f goði nefnir þann 
mann i dóm er frá var skiliðr eða nefnir i annan dóm en 
bann bafi blotit, ok er bann útiagr um þat bTárttyeggja 25 
III mörkum ok or goðorði nema bann geti þann kyið at 
bann yissi eígi at binn beíKi sök eða yöm bandselda, eða 
bann yæri sóknar aðili eða yarnar. At lögbergi skal stefna 
goðanum ok kyeðja heimilis-búa bans ok á hyerr at sœkja 
þá sðk er yiU. Goði skal ganga í hamraskarð ok setja ZO 
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niðr þar dóinanda sinn, ef hann vil dóm nefna, ok nefna 
sér vátta II eða fleirí: nefni ek í þat yetti, at ek neftii 
þenna þegn i dóm, — ok nefoa hinn á nafn — at dœma 
um sakar þær allar er her koma i dóm þenna, ok lög 

5 skylda hann tíl um.at dœma, ok býð ek til sakar-sœkjanda 
ok sakar^verjanda at ryðja dóm þenna; ok ann ek hánom 
i getu i dónii', nema lögrengð rétt komi til; þá fæ ek 
annan réttan i stað bans, ef bann er or numtnn at lö^ 
um, — ok kveða á i hvern dóm bann néfnir, — ok nefni 

10 ek lögdóm. Dómar skulu út fara þváttdag ok yerá útí iU 
ruðningar, unz' sól kemr á þíngvðll dróttinsdag. 

UM AÐILDIR VÍGSAKA 

(▼ÍGSLÓÐI 94) 

Sonr manns er aðili TÍgsakar XVI vetra gamall eða ellri, 
frjalBborinn ok arfgengr svá hyggínn, at bann kunni fyrir ráða. 
Ef eigi er sonr til eða er ærri en svá, þá á faðir þar næst, þá 

15 á bróðir samfeðri þar næst, þá á bróðir sammœðri þar næsl. 
Ef brœðr eru fleiri sarafeðra, ok eigu þeir allir jöfnum bðnd- 
um þat er þeir á taka. £f sumir yilja sœkja en sumir aœltaz 
á, ok á sá at ráða er sœkja víil til fullra laga. Þat er 
mælt at rétt er, at þeir búi allír mál til ok þarf engi 

20 þeirra öðrura at selja. £n ef þeir TÍlja allir til fultra iaga 
sœkja, ok á um bins elzta sök at dœma þeirra er ül 
fullra laga vilja sœkja. En ef binn ellri bróðir sebr sökina 
öðrum manni, en binn ærri ferr sjálfr með, ok á um þess 
sök þá \í dœma er sjálfr ferr með. Þótt maðr haíi band* 

25 selda sék af jafnnánum manni tekna sem sá annarr aðílinn 
er sættaz vill á, ok skal um bans sök þá dœma ef bann 
viU beldr til fullra laga sœkja, en aðiljarnir þeir er själfir 
fara með. Þessir menn eru til aðildar taldir. Eptir brœðr 
er sonr laungetinn aðili , þá bróðir laungetinn sarafeðrí, þá 

ao bróðú* laungetinn sammœðrí. £f eigi eru þessir menn til, 
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þá' á sdkina binn ninasti niðr fírlalsboiÍDna ok arfgengra 
ok samlendra. Ef fleiri menn eru jafnnáDÍr, þá skal sá 
ráða, er sœkja viil til laga. Eigi ræðr aldr með jafnnán- 
um mðnnuin Dema brœðruin. Vigsök ok svá boetr byerfa 
avá i koérunna seiD erfð, þótt eino maðr sé or öðrum, 5 
en fleíri or öðrum knérunni. Aétt er at %6nr sceki Tigs6k 
Xll vetra gamall ok ærri en XII retra, ef aðiii lofar, en 
fiigí þarf bann at taka þá sðk af öðrum. 

UH DÁNARPÉ 

(aRFA þATTft 125) 

Ef maðr andaz erlendis, þá á sá maðr at taka þat 
fé, er »kytetr er þar inum dauða þeirra manna er utfœrt to 
eigi. Hann skal lata virða fé þat til brenns sil^ alt; en 
ef nökkut er úvirt, þá er svá sein alt sé úvirt. Ef eríingi 
er þar, þá þarf hann eigi at lata Tirða, ef bann á allan 
arfinn. Haan skulu virüaislenzkir menn fimm; enefeigi 
náir þeioi» þá er þó rétt at búsfastir menn sé tíl þar 15 
tveir, en þeir skulu virða við bók fé þat; en ef þeir gera 
eigi, þá skal bann beiða þá at ybna eiðinn. Enda verðr 
þá þó rétt virðing þeírra, ef berr tólftar^kviðr, at þeir 
virði svá sem þá mundi þeir, ef þeir virði við bdk, enda 
beiddi bann þá at lögum; en bann skal eiga finna meira 20 
af fé þvi en kaupaleg ok iiksöng ok blæju ok kístu. Þat 
er (mælt), ef maðr tekr dánarfé austr, þá á bann at gefa 
mútu tíl fjártökunnar, ef bann náir eigi ella, ok gefa sem 
bann mä minsta. Hann skal alt feit lata virða þat er bann 
iiáir. Hann skal vega lata guU ok brent silir ok þat fé 2b 
alt er at v»ttum skal kaupa. En bverskis kyns Tara er 
SU er, er menn kaupa alnum, þá skulu þeir menn mæla er 
réttar álnar bafa ok svá vega þat er skal ok sjá at þat sé 
rétt regit Hann er skyldr at sýna þeim fé þat alt er 
bann nábr. Hann skal þar lata virða fé þat alt er mest 30 
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er saman, þá er bann tekr. Hann skal bvergi foera þai 
fé á brott or þeim garði áðr alt er yirt. Hann skal vitni 
nefna at þ?í, älengr er lokit er févírðingunni, at bann 
tekr vi8 fe þrí er bann lét þar TÍrða ok l^gr sina ábyrgð 

5 á. Nu náir hann eigi þar öllu fénu senn at lata yirða, 
þá skal hann þar lata fe þat virða sem bann tekr, ok fara 
syá at virðingu sem áðr var tint. Ef fe er á skipi eða at 
skipi, þá skal hann fe þat lata virða at bryggja-sporðum, 
ok fara sva at yirðingu þar sem annars staðar. Ef feit 

10 er i búika, þá er binn andaz, ok erat bann skyidr at 
ábyrgjaz þat fé, hann skal ok eigi bafa Töxtuna ef hann 
lætr eigi virða feit. En þá er þó rétt virðing þeirra ef 
þeim er þat fé jafnkunt er i búlkanum ei* sem þeir sæi. 
Ef bann á skip á hlunni þá er hann andaz, ek erat hinn 

15 skyidr at ábyrgjaz áðr fram er dregit skiplengd. Eigi skal 
meira kaupa i skipí, áðr virt er féit, en kostr er at selja. 
Hann skal kjósa með vitni, hvárt hann vill ábyrgjaz féit 
eða vili bann eigi. En þviat eins ä hann vöxtu á fénu, 
ef hann ábyrgiz; enda skal bann þá gjalda bálfu færi aura 

20 brenda her, en hann tœki. En ef hann kýss bvártki am, 
þá skal hann ábyrgjaz feit ok hafa ekki af YðxtiiHum. Þat 
er ok, at sá einn maðr skal arf taka ut her af danskri 
tungu eptir sinn frænda, er hann er réttr arítökumaðr 
bins andaða; enda liggr feit sér her aldrigi. 

25 Ef varr lancli andaz ausir, þá skal feit taka næsta 

brœðri eða nánari, en feit liggr sér jólanátt bina þriðju. 
Sýknir menn ok þeir menn er landvært eigu út hér, skulu 
taka dánarfé til úthafnar, én eigi aðrir. Ef maðr er 
lengr á brott héðan en III vetr, þá skulu þeir menn varð- 

ao Teita féit bans, er taka ætti, ef hann væri andaðr, þótt 
hann befði áðr lengri máldaga á gerya. Ef maðr andaz 
á Saxlandi eða sunnar, at þat fé skal eigi lata yirða áðr 
þat kemr til Danmarkar; en ef þar er hætt fé bans eða 
Qöryi , þá skal í Noregi. Ef maðr andaz ä England! eða 



Digitized by 



Google 



CHAGAS 

i eyjum vestr eSa i Dyflinni, at þat fé skal eígí Tirða áðr 
hano kemr þar er úhætt sé fé hans ok Qörvi. Nú kemr 
hann í Noreg með féit ok er aanarr niaðr þar skyidrí, 
þá skal bann lata út ganga féit at lögum; hann skal bafa 
ávðxtinn allan þann er orSlnn er þangat til, byargi er 5 
bann tók. £f maðr ferr út af Danmörk eða af öðrum 
löndom en or Noregi með dánarfé ok treystíz bann eígi 
at lata yirða féit, þá skal bann beímta til skipverja, þá er 
bann rill, þegar þeir eru i baf komnir, ok segja þeím bve 
n)ikit fé þat er ok nefna vitni at því , at bann tekr fé þat 10 
til ábyrgðar ok eignaz, bann þá vðxta á fónu slika sem 
bann tœkí i Noregi at lögum, ef bann fær þann kvið, at 
bann mundi virða láta fé þat ef bann koemi til Noregs, 
ok Tissi bann þat, at bann mondí ná út at bafa fyrir 
Noregsmanna sökum. Ef menn gjöra félag með sér bér 15 
á landi ok fara á brott ok andaz annarr, ok skalat bann 
skilja félagit, áðr bann bittir erfingjan; bann skal neyta af 
fénu öUu saman sem mælt er. Eigi skal maSr austr selja 
arfyán sína né þann arf er bánum befir bér tœmz, er 
bann befir eigi sjäifr til komit, en baldaz eigu þar önnur 20 
kaop öU sem bér, um þau fé ðU er bann á bér eptir, ok 
s?ä þau er út bingat koma. Ef maðr tekr fé ä Grœn- 
landi, ok skal bann lata virða feit jafnt sem austr, ok 
fara utan á þvi skipi er fyrst ferr. Slik sókn er þar til 
bin sama ef bann gerr eigi utan fara, sem þá at austr 25 
tekit sé feit ok svá vom. Ef þeir gera félag með sér 
erlendis, þá skal bann kost eiga at skiija félagit, ef bann 
yill, ok lata virða feit, ok bafa slika kostu á sem bann 
yærí frændi bins dauða, en laust skal bann lata þegar er 
nánari maSr kemr til. Nu andaz annattveggja bjóna er* 30 
lendis, þá skal þat þeirra bafa fé út, er eptir lifir, ok 
lata fyrir engum manni laust, nema fyrir erfingja. Nu 
andaz þau bæði austr ok koma til þeir menn af bvárra- 
tyeggju bendi er rétt komnir eru til útbafnar*Qárins, þá 
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Skala þeir STá skipta méð »er, sem bvárt þeúra hafSi átt 
fé Tið annat, ef þeir vitu þat Ef þeír vitu eígi hF^n 
Mut hyárt þeírra heíir átt í fé við annat, þá skula kona 
fræodr bafa þríðjung, en hioir tvá bluti. M koma fleíri 

6 mena jafnnáaír til, þá skal skipta með þeím at jafnaði i 
knéruDDa aHa þeim er log vinna tíl þar. Nú hvar þeas 
er maðr nánr sá eigi út at hafa féít, er til er kominii, af 
þeím er út hefir, enda Tinni bann log tii austr« þ& á bann 
beimtÍDg hér at þeim, er út hafti« til svá mikils Qár sem 

10 bann yœri til kominn ef bann befSi út haft, enda raeri at 
lögum tekít austr féit. Eo erfingjar eíga þann blata, sem 
þeir eru til komoir at beimta at þeim, er út bafði féit. 
Hann skal fara út bit næsta aumar^ en þá er bann kemr 
úty ef bann Till utan fara bit sama sumar, þá skal bann 

15 orS gera erfingjum ok gjalda þeim þá þegar, er þeir koma 
til, ok gjalda balfa færi aura brenda her, en bann tók 
austr, ef bann befir sva at vtrðingu lätit fara ok at Qar- 
tekju «em nú yar talit. En ef eigi er sva at farit, þá er 
syá sem úvírt sé. Hann skal þá gjalda mörk sex álna 

30 aura fyrir eyri bvern her ef bann rill. Fe þat skal gjalda 
her út i brendu silfri eða i léreptum n^jum eða i yaxi 
eða i vðru islenzkri eða i búfé, ok gjalda at þyi lagi alt, 
sem þar gengr er af bendi skal reiða. Nu ferr bann eigi 
tyiyegis, þá skal gjalda bit næsta yár þyierkann kemrút 

25 at beimíli siau, at gjalda binn V. dag yiku, þá er VII yikur 
eru af sumri. Nú leysir hann eigi fé þat af bendi sér, sem 
mœlt er, þá á erfingí kost at stefna um um syá mikit fé 
sem bann ræðr á at kyeða, ok bann getr gðgn til at binn 
bafi tekit ok kyeðja til tólftar kyiðar, hye mikít fé hann t<ft, 

30 þann goða er sá er i þingi með, er sóttr er. Þess á bann 
ok kost at stefna annarri stefnu um vöxtu syá mikla, sem 
bann getr gögn til, at á þat fé heíði gengit út hingat, ok 
er rétt at kveðja til, byarz bann yHl heimilis búa hins 
IX. eða XII. kyiðar hye miklir yextir sé á þyi fé. - 
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DM ÞURFAMANNA TÍUND 

(um tíundargjald 256) 

Hreppsmenn þeir er eru til Ceknir, skulu skipta hvers 
manns fiund í Qória staði, nema miimi fé en eyris tíiiitd; 
enda er þó rétt at hon bverfi i einn stað. Fjórðung einn 
tíaadar skal gefa þurfamönnuin innan hrepps þeím er til 
úmaga-bjargar þurfa al hafa á þeim misseruin, ok skipta 5 
með þeim, gefa þeim mein er þörf. Eígi á tíund or hrepp 
at gefa, nema sanírfivámu - menn verði á þat sáttir, ok 
þykkí utanhreppsmöqnuiD meiri þðrf. Þat fé er gefa skal 
þurfaiDönnuin » þat skal vera i vaSmálum eða i Tararfeldum 
eSa i u]lu eða i gærum eða í mat eða i kvikfé öUu nema lo 
i hrossum. Þat skal goldit yera ok fram komit þeim 
mönnum er yið skulu taka fyrir Marteins messu ; ef þá er 
eigi framkomít, ok yerðr þat tiundarhald, ok yerðr sá 
sekr ttin þat YI m^kum er gjalda skal. Þurfamaðr sá er 
til handaer skípt, t^na er aðili at sök þeirri bæði sœkj- 15 
andi ok seljandL Sá er annarr aðili er til sóknar er 
tekinn i breppÍÐtHn, ok tiund skiptt (il baada bánum. 
Sök þeirrí skal stefiia at lögfaeimíli þesa er sóltr er^ ok 
kveija til bua fimm á þíngi, þá er nsestír búa stefiiastöð^ 
11IÐ. Þeím maniii er rétt at stefna beima at sin , er tiund ao 
skipti. til banda þnrfamanni fimta dag TÍku er IV vikur 
eru af sumri, ef eigi er áðr firara komit» ■ Rétt er, at 
bann taki þann dag yið yaðroálinn ú\ banida þurfamaikBÍ, 
ef bina yíil þá baia goldit. Erabann þá skyldr at taka 
við i ððru téy nenia bann yili. £f eigi kemr þann dag 2& 
fram, ok skal sá maðr er til sóknar er tekinn gaogá út 
i tun at sin ; efia . sá maðr er bann seir s6k , ok »eba 
yátta at þyi »: at bann er búinn at taka yið tiand þeirri er 
bkin skyldi gjalda ok nefna bami ok kyeBa á, býe mikít 
féit er, c^ bann sér engi þann er gjaldi baldi upp Qrrir 3a 
hann; bann skal nefna yátta i «wat «iaa. Ai þyi yætti 
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skal bann kveða at stefni hánum ok nefna hann , um þat 
at hann beldr tíund fyrir hánum, ok nefna þurfamannínn, 
ok tel ek bann sekjan um þat VI mðrkum, ok gjalda 
Qórðungion tvennum gjoldum svá sem búar vírða, þaon 
5 hluta er úgoldÍDD er, ^f sumr er goldinn, 9tefní ek til 
gjalda ok tii útgongu um fé þat, ok kveða á hvar baon 
stefnir til þings, ok stefna lögstefnu, bann skai kveðja til 
búa V. á þingi þaðan ttk er hann stefndi. 



gulaÞings löo 

HIN ELDRI 

LEYSINGS LÖG 

Þat er nú þTÍ næst, at maðr kaupir mansmann at 

10 manni öðrum, kaupa saman laga kaupi ok lýritar, sá skal 
balda ábyrgð á er seldi um ny bit næsta ok níðar , at 
bann drekkí eígi kýr ok tí8 starfa ok við stinga ok við 
farsóttum öUum ok Tið þ?i at bann beri sjálfr bland siU 
ok skit af klæðum ok ábyrgjask yið leynanda löstum öUum 

15 mánað binn: fyrsta. Nú ef sá löstr er einnfayerir á, þá 
skal þat kaup 4 fyrsta mánaði aptr fœra með yáttum. En 
ef þræll á launbarn, þá skal sá yeita yörð barni er þræl 
seldL En ef þræll á orku, þá hafi bann þat iíl bam- 
fulgtt. En ef þræll gengr í Ijósí i byflu konu sinnar, þá 

20 skal sá yeita yör6 þyi barní er han gengr þá með, er þá 
kaupir, en hinn öllum þeim er fyrr yáru. Nú er þat ok 
leynanda löstr, ef ambátt er með barni, ok yissi sá eigi 
er keypü , þá skal sa balda ábyrgð á er bam á með benni, 
er bon á sæng ferr, ef benni yerðr þat at lemd eSa at 

25 bana, til bon má bera fötur tyasr yatns M b^jpinni, þá 
skal bann fara med barni, ok lata móður fylg}a. þingat 
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sein sá er, er bánam feldi, ok bjóða hánum ambátt ok 
fœra barn foeSr á hendr. Ljá skal bann ambáttar, ef hinn 
þarf at segja faBemi á heodr manni, þá befír bann bam 
þat á lögum sér fœrt af bendí ok hafa við þat vátta. 
B<Bla skal bverr maðr rétti fyrir þræl sinn gern fyri sjálfan 5 
sik, ef bann liggr roeð konu. Érfingi skal rétt taka á 
konu hTerrí, nema bon eigi sér bóanda. Sá skal faðír 
at barni, er móðir segir at faðir sé. Nu segir bon faðerní 
þræli á bi^nd, þá skal dróttni hans heimstefna ok leíða 
beimstefnu vitni sitt; þar skal bann festa lýritar-eið fyrir 10 
STeín smn, ellar taki bann við barni. En ef bann tíU 
byártkí gjöra, þá leggi barn þar ok feli bánum ábyrgð á 
bendi. Svá skal frjalsrar konu bam af bendi fœra sem 
ambáttar. Nú segir ambátt faðemi frjölsum manni k bendr, 
þá skal bánum beimstefna til krðfu ok til viðrtóku úmaga ; 15 
þingat skal sá fara i þann eíndaga er bann bafði bánam 
beimstefnt, ok leiða beimstefnu vitni sitt, en hon segja 
faðerni á bendr bánum, Þann mann skal bon þá kreQa 
réttar sins , er bon sagði sögu á bönd ok viðrtóku úniaga ; 
þviat engi skal barn bera á gðtur út, at bjóða þar 20 
manni. Nú er vel, ef bann kveðr já Tið, þá er þat barn 
bans þyborít; en ef bann kveðr nei við ok kvezk ekki í 
eíga ok Yill bvárki festa rétt né víð bamí taka, þá skal 
þar niðr leggja, þTÍat nei bans er ekki, nema bann bjóði 
lyritar-eið ok festi þar þegar, þá skal sœkjandi bafa bam 25 
brott með sér; en eiBar þeir skulu standa X vikur svœrra 
daga. Lyríiar-eiðr skal fyrir legorð bvert, nema maðr sé 
rendr konu þeírrí er bann TÍnnr údaðaverk á þá er settar- 
eiðr. Nú ef bann sverr þann eið, þá sverr bann barn. 
þat af betidí sér, þá er þat i engum ábyrgðum við bann 30 
né vtð frændr bans. Nú likist barn þat bánum ok sér 
bann þát at bann befir missvarit þann eið, þá skal bann 
ßira i Qölda manna, ok segja at þat er barn bans ok 
bceta Yið Krist, at bann befir missvarit; þá er þat bam 
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hans þýborit. Nd kefir bann eill featan ok vül eigi Tinna, 
þá skal hann gjaMa hinum sex álna eyria fyrir mánað 
b?ern, meðaii hinn fœðir úmaga bans. Nu skal þal ei8- 
fall sott Vera sem hvert anoarra á fyrstun Xli inanuSum, 

5 ellar er sá eiðr sera unninn sé at Iðgmáií váru. Ná ef 
hinn kallar eigi til barns sins, er eíð lét falla, á fýrstum 
XII mánuðum, þá skal hinn fœða sér opp þræJ eða am- 
bátt fyri þvi at engi yán* skal a)a öðnim þræl kálfsetdí. 
Ná YÍU bann ganga til, siðan yaxit er, ok kenna sér, þá 

10 skal hðnn leysa út með yerði svá rtiikla sem yalinkuftiiir 
nienn meta, at verðr sé sá maSr orktdaoss:. Né gengr. 
maðr í gegn bami sínu ok berr til kn*kia fyrr, en þat 
bafí III nætr binar belgu, ok gefr þvi firebi, þá er þaC 
jafnréttis-maðr við föður sinn, ok foðir upp i kyní sino. 

15 Svá má frændi bans at sönm gefa bánam frelsi af hendi 
hans ok fœðir upp í kyní sinu; þá er sá jafnréttis-maðr 
▼ið föður sinn. 

UM ÆTTLEIDING 

Nú má maðr bœta ráð sanar sins ef bann viU, ok 
kiSa bann i ætt, ef sá játir er arfi er næsir. Nú ef bann 

20 á sunu þá er móðir er mundí keypt, þóat einn sé fulltiða 
éf sá jáitr , þá játir bann fyri aila þá er i úmegð ero, ok 
sTá fyrír alla þá er úalnír eru. Sá skal dili játa er óðal 
á með þeim. Þá skal bann gera þriggja salda öl horskra 
mæla, ok böggva við oxa þrítíSung, ok flá af fit af fremra 

25 foetí hœgra megin, ok gera af skö ok setja tí8 skapker. 
Sá skal fyrst í skó stiga er mann lei% i æt, en þá binn 
sjaUr er i ætt er leiddr, en þá binn %t arfi jktti, en þá 
liinn er óSium játti, en þá þeir fhendr. Bngi má geCi. 
arf nndan o9rum, yelakaup skal at teUitgi hafa. Engi 

30 skal öðrum arívik veita; Nú skal stiga faðir i skó, ef 
htfin búðir sun sinni ætt, ok sunr bans sá er fuDtíðaer. 
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Ku er þal »tticáðing at iiilla. Nú er sanr eigi tíi, þá skal 
«& stiga i skó er Planum játír arfi. Ea þá skal aá stiga í 
akó er hánum játir óðli. Nú akal bannst mæla, at: ek 
Idði þeiina mann tii Qár þess er ek gef hánuin , ok tíl 
gfalds ek til gjafar, ok til seas ok til sætis, ok til bóta 5 
ok til bauga, ok til alls réttar svá sem móSir hans yaerí 
mandi keýpt. Nú má leiða broðir (systur) ok »ystír bróður 
i ælt við sik ok fðður-broðir bréður-sun. Nú skal svá 
ieiða bornung ok brisung i ætt við sík sem snn þýborhin. 
Syá megu fleiri frændr i ætt leiða ok til arfs gera sem nú 10 
hefi ek talt, ef sá játir er aríi er næstr. Þann mann roá 
ok leiða i ætt, ef faðir gefr frelsi fyrr en bann bafí nætr 
XV binar beJgu, þá skulu þeir allir játa er í erfðnm eru 
Yið bann. Nú skai bann þat bafa alt er bann er til leiddr, 
meðan þeír Ufa er i skó stigu tí8 bann; þi skal bann 15 
taka, siðan þeir eru dauðir, bæðí arf ok óðal. Nu skal 
maðr lýsa ætueiðing sinní ä bverjum XX vetrum iH bann 
tekr arf; þá skal arfr bera bánum vitni um aldr ok um 
æfi siðan. 

ÜM VITNlSBURß 

Eptir vítnum ok gognum skal bvert mál dœma. Svá 20 
er ef einn berr vitni með manni sem engi beri, en tveir 
>s^Qi tiu , ef maðr uggir eigi andvitni á mótí* Nú eru þau 
vitni er eigi skulu andvitni á méti koma, þat er beim- 
dteinu vitoi ok þingstefnu vitni ok kváðu vitni ok nauð* 
syajay vitni ok forsagnar vitni ok þau vitni er menn bera, 25 
um derld manna at öldrbusi. £n ef maðr krefr mann 
fjar, þá má bann svá kröfu verja, at kveðast þá skuld 
goldit bafa, ok nefnir vátta sina þá er við þat váru. M ef 
váttar eru innan fylkis, þá skal skapa þeim leiðarlengð tiL 
En ef váttar eru iitan fylkis, þá skal geraþeim lagastefnu'^o 
ai þeír komi þar ok beri slikt vitni sem þeir við vám. 
Nn bera þeír svá vitni, at þeir við þat váru er bann lauk 

18 



Digitized by 



Google 



274 GULAþlIfGS LÖ6 

skuld þeirrí allrí sér af hendi , þá heflr haoB kröftt rétt 
varða, þat heitir ályktarvkni , þar skal ok ekki andvitDÍ á 
méti koma. En ef þeir koma eigi, þá er kann sekr k 
krðfu þeirrí. NefgildisiDenn eða baoggUdismeDn eða ná- 
5 mágar megu eigi bera Titni með manni , nema þeir sé báS- 
um jafnskyldir. 

Taka megu tveir yið eins vitni, ef sá er írainváltr 
er Yið var, þá verðr þat YÍtDÍ at fullu svá sem þeir hafi 
,allir við verit. 

UM ANDVITNI 

10 Nú fcera rnenn andvitni á mótí, þá skulu þeir auka 

einiun vátt, þá eru þeir skrökváttar er fyrri báru. Ea ef 
þebr bera allir jafnmargír, þá eru þeir skrökváttar er 
eftri báru, ok bera aldri yitni ok slikt mal siðan, ok 
b(Bta III mörkum konungi hverr þeirra. 

EF MAÐR GEFR ÞRÆLI FRELSI 

15 Nú leiðr maðr þræl sinn til kirkju' eða á kistu setr 

ok gefr frelsi. Nú ef bann gefr skattalaust ok skulda, þá 
þarf sá eigi at gera frelsis-'öl sitt, né engi sá maðr er 
frjals fellr á jörð, þá skal bann ráða kaupum sinum ok 
kvánföngum^ þó skai bann vera i þyrmslum við skap- 

20 dróttin sinn svá sem hinn er verð reiðir. Nú gefr maðr 
þræli sinum þeim írelsí er verð reiðír eða ambáttu; firjals 
er bverr er frelsi er geíit, ef sá gefr er geia á. Nú ferr 
þræll frjals manns forum XX vetr eða XX vetrum lengr, 
ok illír engi maðr farar hans, né kaup hans né kTánfðng^ 

25 bvárt sem bann ferr utanfylkis eða innanfyUds, þá er bann 
frjals, ef bann vill frjals kallask. Sa maðr, er konungr 
gefr frelsi, bann skal eigi gera frelsis-öl sitt ok sa annarr 
er fyrr er frelsi gefit, en bann bau III nætr binar belga 
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ok foeddr upp siðan skuldlauss. Nú reiðir þræli eða 
ambátt yerðaura sina, þá skal þau til kirkju fœra ok 
leggja bók á höfuð þeím ok gefa frelsi. Nú skal bann þar 
yinna XII mánaðr fyri skapdróUni sinuni. En ef häoum 
er svá frelsi gefít, at eptír stendr halft verð hans eða 5 
meíra, þá þóat bann sœki þat með höggum er eptir stendr, 
þar á ekki konungr á. 

UM FRELSIS GJÖF 

Nú vill leysingi ráða kaupum sinum ok kvanföngunum, 
þá skal bann gera frelsis-öl sitt, þriggja salda öl hit 
minzta, ok bjóða skapdróttni bans til með vätlum, ok 10 
bjóða eigi sökunautuni bans til ok sessa hánum i öndvegi 
ok leggja VI aura i skálir, binn fyrsta aptan ok bjóða 
bánum leysings-aura. Nú ef bann tekr við, þá er vel. 
En ef bann gefr upp, þá er seni goldit sé. En ef bann 
yill eigi til fara, þá skal bann leiða váttu sína, at bann 15 
bauð hánum þingat, ok lata liggja tómt öndvegi bans, ok 
leggja VI aura í skälir, ok bjóða í sæti bans binn fyrsta 
aptan; þat beíta leysings-aurar. En ef bann befir nökk- 
urum manni um boðit við at taka, þá er vel. En ef 
engi maðr tekr ?ið, þá hirði bann til morgins, ok bjóði 20 
enn at matmali. En ef þá tekr engi maðr ?ið, þá hafí 
bann ok birði til sä beimtir er bafa skal; þá er frelsis-öl 
gjört af fullu. 

UM kvAnfang leysingja 

Nu fær leysingi konu ættborna sä er gjört befir frelsis- 
öl sitt ok skiljask þau k?ik, þa skulu börn öU með benni 25 
bverfa; en ef bon verðr fyrr dauð, þa sktdu börn öll 
hverfa til föður sins aptr, ok eta fé bans meðan þat er 
iil, en þa er þat er alt etit, þa skulu bOrn öll aptr bverfa 

18* 
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i hit beira kyn , en bann undir skapdróttín sinn. Nú fær 
ieysingi konu ættborna sá er eigi hefir gjðrl firelsis-öl sitt, 
hvorr sem skilnaðr þeirra Tei*8r, þá hverfa öil börii meS 
b^nní. Nú fær leysingi leysingju, ok er gjðrt frelsis-ðl 

5 heiinar, en eigi hans, þá koma börn til hvárskis arfs; eo 
ef bans frelsis-öl er gjört, en bennar eigi, ok Játtr þó 
skapdróttinÐ bennar yán undan sér, þá koma börn til 
beggja arfs. Nú fær leysíngi leysingju ok er annars skap- 
dróttins já til, en anoars eigi, sá er eigi játir, ef þar er 

10 auðœfum at skipta , þá má bann sik til telja , en ef vand- 
ræði eru, þá má bann sik ftk telja göröUu. Nú fær leys- 
ingi leysingju ok er gjort frelsis*öl beggja þeirra, þá 
gegna börn beggja arfi; en ef þau verða at þrotum, þá 
eru þat grafgangs-menn ; skal grafa gröf í kirkjugarði ok 

15 setja þau þar í ok lata þar deyja; taki skapdróttinn þat 
or, er lengst lifir ok foeSi þat siðan. Nu fær leysingi 
leysingju ok er hvárskis þeirra fresis-öl gjört, nú ala þau 
börn saman, þá eru þau jafnréttismenn við föður sinn; 
þau skulu þá vinna fyrír karli ok kerlingu. En ef eitt- 

20 byert yíU í braut fara, þá skal þat leggja i stað sinn 
merkr III. 

UM ÞRÆL OK AMBÁTT 

Nú frelsask þau þrœU ok ambátt, ok búa bæði saman, 
þá œxla þau bánum tvá bluti Qár en henni þriðjung; sá 
mundr skal benni uppi halda er bann gaf til bennar, 
25 bvárt sem var minni eða meiri, þá er þau váru ánauðig. 

ÜM ARP II BRŒBRA ÁNAUÐGRA 

Nú eru brœðr tveif fœddir upp ánauðgir at eins 
manns, ok eru þeir bœði brœðr ok fóstbrcBðr ok leysask 
þeir undan dróttni sinum ok firrask eígi fóstr, eígu 
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saman verk ok oAa, þá kemr hvárttveggja þeirra til 
annars arfs, bérn þeirra koma eigi til, nema þeir geri 
firekis^öl sitt 

UM ÞYRMSLIR LEYSINGJA VIÐ SKAPDRdlTIN 

Nú skal leysÍDgi hafa þyrmslir yíð skapdróttin sinn. 
Eigi skal hana í févélum né í fjðrvélum yið hann vera, & 
né i dómum igegn hánum , nema bann eigi sitt mal at 
verja sjálfs, þá skal hann jafnt fyrir hánum verja sem 
fyrir öðrum mönnum ok eigi jafnask orðum við hann ok 
hverfa eigi odd né egg á móti hánum ok fylla eigi ijänd- 
flokk hans ok bera eigi vitni á hond hánum ok ganga eigi \o 
k hönd ofrikis manni, nema leyfii hans sé til, ok setja 
eigi dorn annarra á móti hánum. En ef hann gjörir einn- 
hvern hlut þeirra, þá skal hann fara aptr i sess hinn sama 
er hann var fyrr ok leysask þaðan verðaurum; fé sinu 
hefir hann ok fyrirgjört. Tveir skulu þeir feðgar þyrmask 15 
við hina tvá. Ef sunr hans gerir einnhvern hlut þessarra, 
þá sekkiz hann við skapdróttin sinn verðaurum slíkum 
sem faðir hans galt. Vitni þau skal leysingi ábyrgjaskXX 
vetr, at hann hefir frelsis-öl sitt gjört. En ef engí illir 
gerð hans á XX vetrum, þá skal þó gjort vera at úgjört 20 
sé , ef hann tUI þat segja. Kaupa má leysingi arf börnum 
sinum, ef þeir verða sáttír á, þá er þat jafnfnlt sem hann 
hafði skirt far sitt. £n ef þrot sœkir þau ok er keypt, þá 
skulu börn þeirra vinna fyrir þeim meðan þau lifa ok 
ganga skuldlaust i braut; en ef þau vilja eigi þat» gjaldi 25 
fóstrlaun þat þeirra er í braut viU fara. 

EF LEYSINGI FERR OR FYLKl UTAN LEYFIS 
SKAPDRÓTTINS 

Nú ferr leysingi or fyiki utan ráð dróttins sins ok 
aflar sér þar Qár eða kaupa, þá skal skapdróttinn fara 
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eptir meS vátta. Ef faann tíII aptr fara, þá er vel; en 
ef hann tíII eigi aptr fara, þá leiði hann vitni á hönd 
hánum, at hann er leysingi hans, ok fœri hano aptr 
hyárt sem haon yíll lausan eða bundinn, ok setja hann í 
5 sess binn sama þar sem hann var fyrr. 

EF ÞRÆLL HLEYPZ 

Nú hleypr þræll manns ok tekr maðr hann innan 
fylkís ok utan íjórðuogs, þá skal hana hafa eyri. Eo ef 
hann tekr hann utan fylkis ok innan laga yárra, þá skal 
hann hafa II aura. Nú ef hann tekr hann innanlands 
10 ok utan laga várra, þá á sá hálfa mörk er hann tekr; ef 
hann heíir hann i höptum heim, þá á hann undingja 
lausn en eilar eigi. 

UM ÁBYRGÐ SVEINS MANNS 

Nú leigír maðr þræl manns , hann skal hann ábyrgjask 
at hann tísí hánuin eigi á ár úfœrar eða á isa úfœra né 

15 til bjarnar liða eða í björg úfœr eða á sæ ufœran eða á 
annat forað. Nú ef haiin þá fyrirfersk þar á ok váru eigí 
haos sveinar þar eða bans verkmenn aðrir, þá skal bann 
gjalda binum sveín sinn er átti, bann skai fœra bann 
beim at missera-mótum. En ef bann sendir bann beim 

20 ok lætr bann fara einnsaman, þá ef bann bleypr i braut 
ok kemr eigi beim til banda drottni sinum, þá skal bann 
gjalda bánum svein sinn. Nu skal engi maðr flytja svein 
manns frá drottni , nema sér vili ábyrgja , skal bverr maSr 
beim flytja at úsekkju til banda drottni. Heimild skal 

25 bverr maðr taka af drottni verkasveins sins , eliar ábyrgjaz 
bann at öUu. Nu leggr hann sjúkan eða säran, þá skal 
bann þar liggja VII nætr, en síðan skal bann fcera hinum 
er á. En ef sá er af landi farinn , þá skal fœra íjárbalds- 
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manni hans. En ef hann vill lengr lata hann þar Itggja, 
þá skal leigufall i vera slikt sem til telst, en ekki befir 
hann matar þess er bann neytír meðan hann liggr. En ef 
bann hleypr i braut frá þeim er befír, þá ókal bann gera 
boð þeini er á, ellar skal bann leíga, þóat bann bafí eigi. 5 

UM VERKMENN 

Nú keypír maðr rerk at frjölsum manni, þá skal bann 
þat alt baida sem þeir verða á sáttir. En ef bóandi vill 
«igi balda máli við leigumann sínn ok visar bánum or 
YÍ6t, þá skal bann kreQa með vátta tvá vistar, ok bjóða 
Terk sin slík sem þeir urðu á sáttir. Nú ef bóandi vili 10 
þat eigi, þá er bann sekr at XII aurum, en binn bafa 
kaup sitt ok matar verð þat er úneytt er. Nú ef leígu- 
maðr yíU eigi balda máii við bóanda, þá skal bann krefja 
bann verka slikra sem bann bandsaiaði bánum ok bjóða 
bánum víst með váttuni , en ef bann viU ei^, þá er bann 15 
jsekr aurum XII. En þá á bóandi slikt at heimta at bán- 
4im sem bann skyldi reiða bänum, en matar beíir bann 
-ekki, þviat bann bafnar sjálfr. En ef bann tekr mannð- 
Terk á bönd sér ok getr eigi unnit, þá skuiu menn meta 
bvert leigufall bánum skal i þvi vera. Nú leggst leigumaðr 20 
sjúkr eða sárr, ef bann liggr V nætr, þá skal ekki leigufall 
á þvi vera, en ef bann líggr lengr, þá skulu menn meta 
Terka tjón ok mat þann er bann neytír, ellar fœri á bendr 
«rfingja. Nú festir maðr úmaga í vist, þat skal ok balda. 
£n ef bann vísar bánum or Tist ok gengr bann búsa á 25 
miUi, þá skal bann gjalda merkr III ok varðveita bánum, 
sem mælt var. Svá skal bverr gjalda er ganga lætr sínn 
júmaga búsa á miUi, sem ek befí nú ialt. 

UM SKULDARMANN 

Á þingi skal skuldarmann taka at bjóðask .frændum'; 
íyrst sá er næstr er nána^tr er, ef bann yiU bafa, eða sá 30 
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eOar er hann vill heizt seija. Engi mä konu e^A taka r 
skuld , Deaia bafi fi'ænda ráð yjS. Leysings born má taka i 
fjölda hyerjum er tíU. Halda skal slikt alt sem menn verSa 
k ftáttir ok vattar vitu. Eigi skal haoti með böggum ráða 
5 liánum til verka, aema bann megi eigi fá af banum skold 
sina, en siðan er bann réttlauss við bann ok bans kona 
ok mann bans alt, ok svá bvert þeirra við annat. En ef 
aðrir meno Ijósta bann, þá á bann siíkan rétt á hänum. 
Sem á brytja sinum; sjálfr á bann þat er auk er sliks 

10 réttar sem bann á burð til, en jafndýrr skal bann þá at 
rétti sem bann væri skuldlauss. En ef skuldarkona leggst 
með þræli, þá á ármaðr ekki á benni fjrr en hon hafí 
goldit bina skuld. Nú ef maðr selr skuldarmaan mansali,. 
nema bann blaupi or skuld, þá er bann sekr XL marka, 

15 ok svá bverr er frjalsan mann selr. Ea ef lendr malír 
sebr, þá skal bann báift konungi gjalda, en bálíl fylkis- 
mönnum. En ef ármaðr konungs selr, þá skal bann gjalda 
XL marka fylkismðnnum. Ættborinn maðr má gefa bam 
sitl i skuld, ef bann gefr á þingi eða at öidrbúsi eða at 

20 kirkjusókn, þá má bann gefa i þriggja marka skuld ok 
eigi meiri, þá skal þat balda, skal eigi barnit rjúfa ok. 
engl maðr annarra. M skal bann neyia i^culdarmana 
sinn sem þræi sinn ok svá fœra bann til verka, þá skal 
orku gefa banum sem þrælum sinum. Nu skal bann þar 

25 Vera ok fá þá aura er bann er fastr. Ef bann viU eigi 
þar bafa yerit, þá skal bann eiga umbvarf bälfan mánað' 
innan fyikis at sýsla um skuld þá er hann á at gjaida. 
£a ef bann ferr buldu bölði eða or fylki, þá er bana 
þræli ef htoa tekr bann er skuld á at banum. Eßgan á 

30 konungr rétt á skuldarmanni , þar sem sjálír bann k 
engan rétt á sér. Nu gefsk maðr í skuld frjals ok fulltíða 
ok ættborinn, þá má bann gefask i svá mikla skuld sem 
hann vill. Na Till sá aura hafa af skuldarmanni sinum^ 
'þá er vel ef hann sýslar sjálfr um. En ef bann tili eigi. 
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sjálfr um s^sla, þá skal hafin bjóOa ftændum; þá er vel, 
ef þeir vilja bafa keypt eiiar skal hann seija hann hyert 
er hann vill innanlands, ok selja at aurum eigi meirum 
en iiann var fasir. Engi maðr «kal selja frjalaao mann 
mapsali, en ef hana verðr at því konnr ok sannr, þá b 
skal hann gjalda XL tnarka, ok svá hinü er kaujúr, ef 
bann veU at faann var frjals. Nú ef skuldarmaðr getr 
böru, þá er vel, ef bann á sjálfr íé til, at fela böm sin af 
bendi sér, en ef bann á eigi sjálfr fé til, þá skal sá fela 
er 8kuld ä at bánum^ þá eyksk bánum skuld svá mikltt 10 
sem bann felr börn bans af bendi sér; sýsli þeir báðir 
am- stað barni. Nú skal skuld aukaz bánum tíl bann 
þykkir fuUdýrr at verði. En ef bann gerir bðrn svá mörg, 
þá skulu frændr bans taka við börnum siðan bvegi mörg 
sem eru. Mú fær bann eigi goldit skuld ok eldísk baiiA i^ 
á bendi þeim manni er á at bánum skuld ok yerðr bann 
at úmaga, þá er bann bans úmagí. Hann á ok kost at 
gefa bánum skuld meðan bann er verkfœrr; þá bverfr bann 
á bendr frændum, þóat bann verði at úmaga. £f maðr 
selr mann frjalsan ä beiðit land, þá skal bann gjalda XL 20 
marka ok koma bänum aptr ellar gjalda bann gjöldum 
aptr frændum bans. Nu býðr maðr þrjót þeim er skuld á 
at bánum ok vill eigi vinna fyrir bänum, foeri bann á þing 
ok bjóði frændum at leysa bann or skuld þeirri. Nu vilja 
frændr eigi leysa bann, þá skal sá er skuld á at hánum 2& 
eiga kost at böggva af hánum bvárt sem bann vill oCan 
eða neðan. Nu kemr frjals maðr í skuld ok er eigi rétt 
tekinn i, þá skal bann fara á þing ok bregða sik or 
akuld; þarf hann eogum manni at stefna tiL Ef maðr 
tekr svein manns ok rekr á verk fyrir sér, þá ábyrgisk 30 
hann sveininn, ok gjaidi binum áfang ef bann heimtir, 
aema bann taki bann af blaupstigi. 
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GRIÐAMÁL 

(SAGA AF YÍGA-STTR OK HEIDARVÍGUM kap. 33) 

. . . Nú heyra þeir gnf mikÍÐn, at menn riða margir til 
árionar. Var þar kominn Þorgils Arason norSaii um land 
frá brúðiaupi sinu, ok Snorrí goði með hánum, ok ríSu 
saman LXXX manna. Þá mælti Barðí: t^um ofan búnað 

5 Tárn, ok ríðum i flokkinn, ok aldri meír en einn i senn, 
ok munu þeir ekki í ráða, er myrkt er. Ríðr Bar5i at 
Snorra goða, ok hefir grioia á hðffii sér, ok hjalar yið 
bann ä Taðinu, ok segir hánum tíðendín. Nú riða þeír 
af áinní. Þá mælti Snorri: Þorgiis, segir hann, 'hér 

10 Yiljuni vér æja ok eíga dvol, ok hjalast við, áðr yér 
skipum oss á gistingar. Þeir Barðí riða hjá flokkinum, 
ok ráða menn ekki í þat. Þorgils ætlar -um kveldk á 
Breiðabólstað. Ok er þeir höfðu niðr sezt, þá mælti 
Snorri: þat er mér sagt, Þorgils, segir hann, at eingi 

15 maðr mæii jafnvel fyrir griðum sem þá, ok önnur Iðg- 
skíi. Lítiis er um þat vert, segir Þorgíls. Nei, segir 
Snorri, míkit mun til haft, er einmæli er uro. Þorgils 
segir: eigi er fyrir halt, at ek mæli betr fyrir griSum 
en aðrir menn, ok má þó logfult vera. Snorri mælti: 

20 þat vil ek, at þú látir mik heyra. Hann svarar: hver 
þörf er þess? eru bér nökkurir missáttir? Hann kveðst 
aldregi þat vita, en aldregi er því misráðit, ok ger sem 
ek vil, ok skorar fast a« Þorgils segir, at svá skal Tera; 
hann tók þá til máls: 

25 Þat er upphaf griðamála várra, at guð sé við oss 

alia sáttr; vér skulum ok vera menn sáttír vár i milium 
ok sanlyærir, at öItí ok at áti, á þingi ok á þjóðsteftiu, 
at kirkna sókn ok i konungs húsi, ok hvervetna þar er 
manna fundir verða, þá skulum vér svá sáttir, sem aldri 

30 hafi Qándskapr vár i miUum verit. Vér skulum deila 
kníf ok kjötstykki ok alla hluti vár i miili, sem frændr 
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en eig^ Qändr. Ef sakar gjörast héðan af á milli vár, 
þœr skal fé boBta, en eigi flein ijóða, en sá várr, er 
gengr á geirar sættír eða vegr á veittar trygðir, þá skal 
bann STá viða vargrækr ok rekinn , sem menn viSast yarga 
reka , krístnir menn kirkjur sœkja , beiðnir nienn bof 5 
blóta, eldar upp brenna, jörð grœr, mögr móður kallar, 
skip skriðr, skildír blika, sólskín snæ lægir, Fiðr skriðr, 
fara vex, valr jQýgr yárlangan dag, standi hánum beinn 
byrr undír báða vængi, biminn bverfr, heimr er bygðr, 
Tindr yex, veitir vatn tíl sjóvar, ok karlar komi sá. Hann 10 
skal firrast kirkjur ok krístna menn, guðs bus ok gyma, 
heim hvem nema heWiti. Tekr hverr várr trygðir yið 
annan, fyrir sik ok sinn erfingja, alinn ok úborinn, 
getinn ok úgetínn, nefndan ok únefndan, en hverr veitir 
i mót trygðir ok ævintrygðir, mætar trygðir ok megin- 15 
trygðir, þær er æ skulu haldast meðan moldir ok menn 
Ufa. Nú eru vér sáttir ok sammäla, hvar sem vér fínn- 
umst á landi eða á legi, skipi eða á skíði, i hafi eða á 
bestbaki : 

árar at miðla ok ausskotu 20 

þóptu ok þilju, ef þarfar gjörast; 

jafnsáttr bverr Tið annan, sem sonr viS föður, eða faðir 
Tið son, i sanif5runi öllum. Hðfum nú lófatak at trygða- 
málum, ok bðldum vel trygðir at vilja Krists ok at Titni 
allra manna , þeirra er nú beyrðu trygðamál ; bafi sá guðs 25 
bylli er beldr trygðir, en sá gremi guös er rýfr réttar 
trygðir, en bylli sá er beldr; bðfum beilir sætzt, en guð 
sé við alla sáttr! 

Ok er Þorgils baft(i lokit at mæla fyri griSum, þá 
mælti Snorri: baf þökk fyri, vinr! stórvel er roælt, ok er 30 
þat s;^nt, at sá er á bak gengr er at visu gríðniðingr, ok 
sé bann við staddr. 
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PROBEN 

ISLÄNDISCHER UND NORWEGISCHER ORTHOGRAPHIE 

AUS HANDSCHRIFTEN DES XH. BIS XV. JAHRHUNDERTS 



Cod. AM. 237, fol. sæc. XII. Isl. 

Predigt 

. . . tru rétta. þa es oss leiþer inn til almennelegrar 
cristne. hurþ f^r durum merker skýnsama menn. þa es 
hraustlega standa at móte villomaonnom. oc býrgia þa fýr 
utan cristne goþs i kenningom sinom . . . 

5 . . . taorom sýnþa flecca af áond («= önd) várre. oc prýþa 
hana góþom vercom. Oc sva sem ver féoþom (^>^ fœðum) 
oss itarlegre féozlo of háotíþer (— hátíðir). sva scolom ver 
oc feóþa áond óra. háotiþlegre feózlo. þat ero orþ goþs» 
þviat óséomt (^=úsœmt) es at likamr féoþesc. oc clæþesc. 

10 itarlega. en enn iþre («»innrí) maþr se oprúþr . . . 
Gislason, um frump. p. XVIÍ—XVIH. 

Cod. reg. Havn. 1812, fol. sæc. XII. Isl. 

BROT AF FORNÜ RÍMI 

Ener spocosto menn aíslandi bugþo tal i tueim 

misserom .CCC. daga oc IlIIa. þat verþa vicor II ens setta 

tegar. en moiioþr .XII. XXX nattar oc dagar .IUI. umbß*am» 
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þa ineilcþo þeir at solar gangi at sumar munaþi afkr til 
yars. en þat kunni engi þeim at segia at degi einom vas 
Dieirr an vicom gegndi oc þat olli. Enmaþr breiþfirþcr 
hét þorsteÍDii surtr. bann vas son hallsteinns þorolvs .S« 
mostrarsceggia. þess er nam þorsness. lond. oc oscar. 5 
þcNTsteins .d. ens rauþa. Ana dreoymþi at hann veri at 
logbergí. þa es þar vas fiobnent. ok vaka en. bann bugþi 
albi mean aþra sova. Enn siþan bugþesc bann sovna eo. 
alla aþra vacna. £(d) þann draum réþ osyvr. belga .S. 
Suat aller menn myndo þegia meþan bann melti, at 10 
logbergi. en siþan es bann þagnaþi þa myndo aller roma. 
þat es bann bafþe melt. þacomo menn tíl þings oc leitaþi 
bann þess at logbergi at et .VII. buert sumar scyldi auka 
?ko oc freista buesso blyddi. en menn toko. vel under. 
Islend. sög. I (1843), tab.lV.und p. 385; vgl. oben p. 101,kap.IV. 

Cod. Holm. 15, 4° sæc. XII. Isl. 

Homilíe 

^Enoc oc belías — cunna segia. at su es rétt trva 15 
es nu hafo cristner menn. oc saþr oc eilífir es favgnoþr 
góþra manna meþ gnþi. ennda svá oc i ayþro lagi ero 
sannar oc eiliíar qvalar vándra manna meþ dioíli. þa trv víll 
anticrístr níþr brióta oc ónýta. oc seger bann þat rét er rangt 
er. en þat rangt er rétt er. snyr bann sva umb eno rétta oUo. 20 
at bann segisc siálfr guþ vera. sa er enn versti fiandi er. 
oc seger þat biminrikes gavto er beWitis gata er. at Ufa 
allt at niunoþom. fasta litt, oc gera mart þat er nu er 
cristnom monnom bannat Nu fyr þi at þeir ganga mest 
a möt banom enóc oc belias. oc leiþa marga þa aftr guþt 25 
til handa meþ réttri trv. es anticristr bever aþr villta. þá 
lætr anticristr þa taca báþa oc pina. oc lata þeir þar líf 
sitt. fyrþi («= fyrir því) at deyia verþa aller ór beiminom 
þessom er þa oc scamt at biþa at guþ lystr anticrist meþ 
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eldingo. oc verþr bann bráþdáuþr. síá meno til þesa at 
bann myiii vprisa a enom þríþía dege epter dauþann. 
svaseua bann baf]>i sagt, en þat frastasc oc verþr ecki er 
uprisonni bans fyrþi at bann lócsk (=»» laugsk) aTlIom 

5 guþdoms crapti á. oc mátti bann þá eina stund Ufa sialfr. 
eþa slicar sionbyerfingiar gera sem bann gerer. es guþ 
bannar bonom eigi. Forvitnasc menn umb siþer bui bann 
risi eigi upp. oc fara at siá liket ec Uta brátt at þat veUr 
moþkom {-=* maðkum) alU. oc odáunan af. oc Unna menn 

10 þa at þat var viUa ein aUt þat er bann befer kennt, en 

bin es rét trva oc savnn es þeir enóch oc beUas kenndo. 

oc góþer menn bayf]>o aþr i beims bygþinne. snysc þa 

siþan avU beims bygþ tU rettrar tr? ar. þat er þá Uver epter. 

Islend. sog. I (1843), p. 386; ygl. Rydquist: Sv. Sprák. 

Lagar I, p. XI1I--XVU 



Cod. AM. 619, 4** sæc. XII. Norv. 

JARTEIGN 

S?a bar at sinn æit («> eitt) i gaorðum aoustr at 

15 ældr com i cavp bo þann er holm garðr bætir. oc stoð 

æigi til minna geigs en borgen oU myndi upp ganga. Nu 

jQyiðu aller menn fælmsfulUr til clærcs æins oc kennimanz 

þes er Stephan var nemdr. bann þionaðe þar inni bælga 

olafs kirkiu oc vildu vist fræista i sva mykiUi nauðsyn 

20 styrcs oc veldis hins bælga olafs konungs oc ræyna sva 

til sannz saogur annarra manna. Ðegar prestrenn beyrði 

(«» beyrði) þæirra Tiid oc benar orð. þa grípr bann í fang 

ser Ucneskíu þes góða lávarrz oc sætr amóte ældinum. 

Siðan þocaðe bvergi ældren umm fram þat er bann 

25 var þa comen. oc varð sva borget binum m^ta lut 

borgarennar. 

Ant. Russ. I, tab. IX. vgl. p. XXIX. (vgl. Olafs saga 
helga [Ghra 1849] c. 117). 
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Cod. AM. 315, fol. sæc. XII. Norv. 

UM FRÆNDBŒTR 

Nu a foður broðer \iganda at bœta syní hÍDs dauða 
halfre morc. en brœðr hins dauða atta ærtogom (»» örtugum). 
En foður brœðr hins dauða .V. ærtogoin. oc þrim peningum. 
Sva skal broðor syni bins dauða at somu. oc sva moðor 
faðer. oc dottor sunr. Aller æigu þæir iammicla bot er i & 
uppname ero saman. Nu a foður broðer viganda at bœta 
moðor brœðr hins dauða tvæim lutum fímta penings oc 
œyri (=» eyri). Sva skal l^ta systur syní hins dauða at somu. 
oc brœðroDge. oc broðor dottor syni. oc systiingi. Sva skolu 
þæir aller bœta er i uppnaroe ero með foðurbrœðr. Nu 10 
skal foður broðer viganda bœta syslrungi bius dauða .IIII. 
peningum oc tvæim ærtogom oc sva skal hværr þæira i 
þvi uppname. Sva skolu þæir bœta systur dottor syní. oc 
brœðrongs barne. oc moðor brœðr moðor hÍDS dauða. 

Norg. gamle Love I, p. 113. 

Eiðsiva þingslðg, fragm. sæc. XIII. in. Norv. 
UM BÜHÖGG 

Bat ero logh. ef maðr hœggr bu firir manne, þo at 15 
eigbi hoggvi meira en eina ku. oc er þa bu bans allt 
boggvit. þa ero þeir aller ubota menn er bioggo. oc at 
þvi yerki varo. En ef bann a tvær kyr gjailde .111. merkr 
ef aðra bœggr. en ef baðar hœggr. þat er obota værk. En 
ef maðr a þríu nout. þa er fiar fœlengb (-» Ijár feling) 20 
a tveim. en ubota værk ef oll hœggr þriu. En ef maðr 
a meira bu en þriu nout. þa liggja .III. merkr Tið þriu 
nout. þ. d. a. (»» þrideili á). En ef maðr bœggr hitt 
fiorða. þa er ubota værk oUum þeim er at varo. oc fylgbðu 
til. oc ifra. oc sva aller þeir er reðo. oc at þvi verða 2{^ 
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kunnir oc sanner. þeir heita gorvarghar (— gjðrvargar). 
Sa skal jQytia dorn eptir þeim ti] þríKunghs þings. eða 
holvu þinghs. af holvu þingi oc til fylkiß þingbs. eða alykta 
þinghs. af fylkis þingi. oc til .III. fylkna þinghs. þa er . . . 

Norg. gamle Lave U, p. 523. 



Nor weg. Urkunde, ausgest. zu Oslo yom König Philipp, 
undat. (1207—12170 

5 Philippus konungr sender oDum Morsdœlum þcim er 

J lyðni Fillia vera Tið oss q(ve8ia) G(uðs) oc sina. Vm 
eighn þa oc uttvægh (»» útyeg)v«r Jngi. konungr. gaf til 
Hauwðeyiar or bœ þeim er Aspar heita a Pollœ ser til 
miskunnar þa er oss. saght at þer haveð genget a meðr 

10 kappe oc agirnd oc malghat þa eign með rangyndum oc 
unyta sva. fyrir munkum j Hauwöey. Nu hava þeir 
loghuunnitt (-— lögvunnit) eighnena sem Simun logh maðr 
hevir laogh um skyrt. Nu ef nokor maðr verðr sua diarfr 
at hann gerer þeim nokot spial virki eða lan bum þeira. 

15 a gaurðum eða grindum eða a þui er til heivir leghet at 
forno eða nyiu þa skall hann engo fyrir koma nema livi 
eða limum ef ver meghom na honom. Walete. 

Diplomat. Norveg. I, nr. 3. 

Norweg. Urkunde, ausgest. zu Oslo vom Bischof Nikulas, 
12. März 1224. 

Ollum livandum oc viðr komandum guðs vinum oc 
sinum þæim sem þetta bref sea eða bœyra sender Nikulas 
20 biscup oc korsbrœðr i Oslo queðiu guðs oc sina. Ver 
vilium yðr kunnict gera um eign þa er ver guldum 
Judarðe mote fearlut sinum. halfrar mærkr bol ör .yælli 
i Gravar kirkiu sokn oc annat halfrar mð^rkr bol or 
Skæphæímum i Jolund. En Yddarðr gaf þat mærkr bol 
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fram a leiS guSi oc hinni hælgu mœy Manu oc sva hinutn 
hælga Eðmandi staðenum lil upphallz i Howðœy. yar þetta 
gorl aUt með einu skil orðe. scœyt («« skeytt) oc tryght 
af vare hende oc Vddarðar með allum fuUmæluin gort 
En sa er þetta ryßr eða rofsmenn til fær þa liggi hanum 5 
slict Yið sem molldrofs manne a við at liggia at logum. 
Þetta yar gort á Gregores mœsso deghi i biscups garðe 
Anno ab incarnatíone .xxf, ccxx.iiii. En þesser varo Tættir 
Yi8. Síra. J. Geslengr. Meistare Jon naso. Jon Bataðr. 
Guðleikr prestr. Jon scolameistare. flugUeikn Asbiorn lo 
kopr. Hallkæl mærr. Olafr giælldkyri oc fioide annara 
nuanna. Diplomat Norveg. I, nr. 7. 

Cod. AM. 325, b .4^ sæc. XIU. in .Isl. [?] 

(ÁGRIP V. Catal. p. 55.) 

. . . oc inavfra of svrna dal til þronndheims. en menn 
boconar meþ lyþsins fvltíngi sotto amot honum oc felldo 
j gaular dali þar sem nu er callat gamla leir af bans nafnni. 15 

Enn því næst a. ix, uetra fresti sittsz þeir bravþr 
haíþo i noreg sott meþ bardaga. þa beldo þeir bravþr er 
eflir uoro. baraldr grafeldr er þeirra uar merkiligastr at 
gamla Tallinn meþ gynbildi moþor sinni aftr iland. oc beldo 
orrosto uiþ bocon afittiom istorþ (= ä Fitjum i Storð). bia 20 
byscops steinni. þar uoro fiorir of einn a mot boconi. þar 
aar meþ þeim iþvi liþi samaþr er bét ayfindr («> Eyyindr) 
scraygia. bann yar cappi míchil meirí enn aþrir menn 
oc bito yarla iornn (= jám). bann gec sya umb dagenn at 
ecki uetta belt uiþ bonum. þyiat engi haíþi fayng á'imoti 25 
bonum bann for sya grenniandi oc emiandi oc ruddi sya 
at bann bio abaþar bendr oc spyrþi byar bann norþmanna 
konungr uaeri. byi laynisc bann nu. baltu sya yel fram 
ef þu uil bann bitta quaþ konungr. enn bann austisk at 
meirr uíþ oc bio abaþar bendr meþ mikiUi breþrí ayxi 30 

19 
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svaat i iorþo nam staðar. þa mælti þoralfr eiHl sterki 
islendzcr maþr er þa uar meþ konn(unginmn) nitiaon uetra 
gamal oc callaþr uar iani sietkr kon(ungioiim). uiltu berra 
qyað hann at ec ravþomsc imot honum. Nei qrað bann 
5 mic uil hann hitta skal bann oc þyi'mtc finna. varp af 
bavlþi ser dvlbetti er scalda spiller hafþi sett . « . 

Gislason, um frump. p. XXXIX— XL, vgl. ¥ms X, 382r-3^. 

Cod. AM. 645, 4° sæc. XIII. in, Ul 

. . . alré dyrþ goþa varra oc o seraer bann sva ingavfgo 
goþ (vár, at) bann seger at Þorr se non (»*« eígi) guð 
fvltrue varr oc en sterxte 9s areþess f?lr («» áss áneðis 

10 fullr). oc er ner hvarss sem bann es blotenn. En þá 
ósemþ. oc ovirþing veiter bann óþne órlaysna fvllom oc 
bvarfseme. at sia Clemens caliar bann. Oannda oc ohreinan 
annda. En bann qveþr freyio portkono verit ba&. foler 
bann freý. En hraper beímdavll. lastar bann ioca meþ 

15 slogþ sina. oc velar. oc callar bann oc ilian. batar bann 
honi. Bolvar bann baldri. Tefr bann t^. Niþer bann 
Niorþ. Jllan seger bann ull. ílimter bann íríg. En bann 
gor {=^ geyr) gefion. Sekia damer bann sif. fir ilzco sína 
queþr bann sva at orþe. oc sia lagabriotr faler 0II goþ ór oc 

20 lastar þav mioc oc gremr at 9s (=» oss). oc engi þeirra asa 
ma bann be]fra vel latenn. bvártke þór né oþenn. BUom 
bíndr bann þeím iamnnan sciold vp goþom orum. oc callar 
all ohef með oUo vel bvart beyrþo þer mann slict m^la 
fyrr. blóte bann n^ þegar i staþ vel bafe bana ella. Nv 

25 er sa domr várr allra of bann. 

t Gíslason, um frump. p. LXIV. 

Cod. Upsal. 8, fol. sæc. XIÍI. in. Norv. 
JARTEIGN 
Alvalidr bet maðr krypill æinn er binn bælgi Olafjr 
konongr grœdde. Ilann somnaðe uti dag æínn. maðr kom 
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at banum gafurlegr oc spurði hvært hann villdi fara. oe 
bað hann fara til Olafs kirkiu til Lunduna þar maniu b^ill 
værða. Nu for hann oc kom fram um siðir til Lunduna 
bryggitt. Hann apurði hyar Olafs kirkia var. þa kom at 
banum maðr æinn oc mællte at þæir skilldi fara baðer 9 
aaman« Ec man visa þer læiðena til kirkiunnar, TreskioUdrenn 
yar bar firir durunum oc varð at yælltazt inn ivir. Þui 
naest yarð hann hæill. oc sa hyærgí þa farunauta sinn, 
bkfs saga helga (Ghra 1849) k. 118. 

Cod. AM. 686, 4' sæc. XIII. in. Isl 

Predigt 

Af þessom iartegnora raskar enge fosto tið drotenns 
dags ballde. buege skylleg er hon y^re. ef hana beri^ 10 
a annann dag. at domini dagr merker ihallde sino. ^ilifa 
botiS. þa er aller helger muno hallda meþ almotkom guþe. 
at Uþnom ^llom yandreþom heims þessa. ibiminrikess dyrþ 
9rugger oc ottalaysser of allar allder. Sya oc sem pascar 
ero h^lgare en aþrar tiþer. sya er margfaUega m^rr 15 
yoondoð tið til pasca hallz. en til annaras hotiþa ballz. þat 
er fyrst iþyi merkelect. at pasca scal eigi hallda fyrr yarss. 
en at liþno iamdýge. þyi er at bócmale yerþr benedicti- 
dag. fyr þyi at þat er maclect at minning sigrs domini 
þess er hann yá aho^ingia helyites myrcra. iupriso sinne. 90 
se íþann tið árss hallden er dagr ma m^ira en nott at 
li^ingþ. oc sol er meira hlut dfgra fyr oyan iorþ en 
unnder iorþo. Aenom nesta manaþe epter iafnndpge scal 
pasca hallda. fyr þyi at sa monoþr er uphaf arss at ebreisco 
tale. Var ahooom b^imr scapaþr iupbafe oc abonom bo&c 25 
pasca halld gyþínga aegiptalande. oc abonom yar írameð 
þinng Christi, ocþa com framm yprisa banss. En þo hoyer 
ai en h^sta botiþ domini. liþi eg af enom 9zta manaþe 
arss. Adrotenns d^ge scal pasca dagr yera. fyr þyi at bann 

19* 
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h^ver siargfallda dyrþ umframm of aþra viko daga. Adroteuns 
dege iuphafe h^ims voro englar scapaþen er 9Kter voro 
allrar guþsscepno ieþle sino. Adrotenns nett lavstesc lyþr 
guþs af egiptalande. or vellde faraonis meþ leiðslo moysi. 

S oc ááron br9þra tveggia. ocaenom fiint9gonda dege. þaþaa 
fira. gaf guþ 19g raoysi afialle þvi er sina heiter, oc yar 
þat enn adrotinnsdege. Jhesus cristr helgaþe doinÍÐÍ nott 
meþ upriso sinne. Oc a enom ßmtogonnda dege epter 
upriso hanss. var enn beige annde gefen postulum. þat er 

10 Gesagt at enn helge ande qv^me meþ Marie at vera 

adrotenns dege. 

Gislason, um frump. p. Gl— CIL 



Cod. üpsal. 4—7, fol. sæc. XIII. med., Norv. 

NAB0R£IS STREINGLEICR 

I Kornbreta lannde var konungr einn. er callaðo 
Naboreis. Naboreis var einn riddare curteis oc vaskr oc 
vapndiarfr. grimr uvinum. goðgiarn vinum. atti mikit riki. 

15 mioc rica oc auðga foðurleifð. bann fecc ser kono ricrar 
ættar dyriega oc pruða. friða oc beyveska oc vel vaxna. 
Hon lagðe allan bug a þat at kiæðazc vel oc buaz 
snyrtilega. laza kiæðe sin oc bva boíuð sit með bverskonar 
kvenna bofuðbunaðe. er bön fann tii fegrðar var oc kvenna 

20 pruðleics. þui at bon var ubofsamlega dramblætis kona. 
Naboreis bonde bennar at bugðí siðveníu bennar oc 
mislicaðe bonum mioc at bon villde sva ofprvðlega bvazc. 
oc reiddiz bann benni oftsamlega oc refsti benni leynilega 
með borðum orðvm. oc rœddi bann iðulega vm metnað 

25 bennar oc drambvisi. mikíUæti. ofpruðleic. oc sagðe at þat 
var ei sacar bans, belldr af þui at bugr bennar stoð a 
oðrum. Hann kvað ser lica atbævi bennar« þo at bon 
være ei sva mikiliat ne sva ubofsom i skarti sinu. i lazan 
klæða sinná ok bofuðíallda. oc sva einkennilegö drambe er 
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hon bar a ser. Nu sem hon villdi engum kosti hafna ne 

af lata tiltekiu (oc) uhofsanilego drambe sinu. þa senndi 

Naboreis bonde bennar eftir morgum þeim monnum er 

TÍUdazter varo. oc er þar komo hinir skylldazto frænndr 

henniar. þa k^rðe hann firir þeim þat sem honum mislicaðe 5 

i atævom hennar. oc sende hann henni þa orð með frændom 

bennar. at mioc angraðe bann at hon vill ei af lata 

ofstarkí sinu. Ef henni licaðe þa villde bann giarna at 

bon eftir late raðom bans oc af late ofstarki sinu. En nu 

beyrit hverso bon syaraðe bonda sins orðsendingvm. 1Q 

Herrar kvað hon. ef bondat minum mislicar oc ílrírkann at 

ec klæðe mic. oc at ec hvinzc virðulega sem siðr er friðra 

oc kurteisrá kvenna. þa kann ec engan annan orskurð 

wðzenndinga bans, en þat at þér segit af minni bennde. 

at bann late lengi vaxa skegg oc campa. síðan skere.bann 15 

af bvarttTeggia. þa hevir bann vel befnt sin sem abruðigr 

herra. Ðeir er beyrðu syor frunnar gengv fra benni. oc 

logu mioe at orðnn hennar. oc gerðo ser ganian af SYorum 

hennar. oc var þetta mioc viSa dreift oc fregit bvervitna. 

Þeir er skola helldo at gera streingleiki gerðo fagran 20 

atrengleÍG$8ong Tm Naborez. oc kallaðo strengleikinn 

nafns bans. 

Strengleikar (Chra 1850) p. 81 — 82. 



Norweg. Urkunde, ausgest. von Haukr Erlendsson, 
zu Oslo, 28. Jan. 1302. 

OUvm monnvm þeim sem þetla bref sia eða beyra 
sendtr Havkr Erlenz svn logmaðr i Oslo Q. G. ok sina. 
ek vil yðr kvnnigt gera. at Botilldr kiærði firir mer. at 25 
hon ok bondi hennar sa er Gvðbrandr bat hefði mist .VI. 
avra bols i Geirsstoðvm. þers er Þorgarðr a Havgvm faðir 
hennar gaf henni. eftir þvi sem þeir barv vitni firir mer 
Hallkell ok Þorðr er bia vorv giofinni ok hansalinv bia 
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Terandí ok Astv er jordina varfle. ok af þTÍ at þeir bar? 
vitni a logþingi i Oslo Þorðr langr Amvndi a Rleifvtn 
Hallyardr a Skvtv rvðe. ok Bkrtv sva ðinv male til gvds. 
al þeir vonr þa i hia ok beyrihr. ai Gvdbrandr heimte 
5 landskylld af Simvnt mage sitivm af fyrr nefadrí jorð. ok 
kiærdi at bann hafðí rænt bann, en Simvn tok exj sina 
ok liop at Gvðbrandi ok yar bann balldin. sagði Simvn at 
bann skyllde fyrr bafa yfagnað af bon?m en nockora 
pendinga. sva barv ok vitni a logþingí Amvndi ok Þorðr. 

10 at þar yorv þeir bia ok sa at Asta er SttnTH atte ok 
BotiUdr logðv þetta mal til logþingis. ok kom Botilldr en 
Asta eigi. ok af þvisa bornv sera yðr er synt. þa sagða ek. 
en logrettv menn dœmðv Botilldi .VI. avra bol i GerstoBvm. 
vtan þat geti provat með skilrikvm vitnum. at Þorgarðr 

15 atte minna i jorðinæ. þa var benni sva mikit dœmt ðem 
bann atte i ok allar landskylldir þær er af bafa gengit. 
Biþan Simvn tok af þeim jorðina. nv bverr sem þetta ryfir 
þa liggr bonvm stikt við sem þeim er ryflr logmanz orskvrð 
ok þingmanna dóm. ok til sanz yitnisbvrðar gaf ek firír 

20 þetta bref mitt ínnsigli er gort yar ok dœmt gynnydag bin 
nesta firir kyndil mersv a .HI. ari riki3 mins herra 
Hakonar konyngs hins koronaða. 

Diplom. Norveg. Í, nr. 93. vgl. Annal. f. Nord. 
Oldkyod. og Bist. 1847. p. 214-215. 



Norweg. Urkunde, ausgest. yon Haukr Erlendsson, 

zu Bergen, 14. Octob. 1310. 

Ollvm monnym þeím sem þetta bref sia eða beyra 

sendir Haykr logmaðr q. g. ok sina. HaWarðr bondi a 

25 Stafin ok Arni Jorvnnar syn komv firi mik a stefny i 

konyngsgarði i Biorgyin ok kiærði Ami at Halyarðr bafSi 

yloglega tekit af bonvm fiski yatn eitt þat er þeir bofðv 

nockora stynd vm kiœrt ok Logrin beitir. en Hallyarðr bar 
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þar frain bref Tar(s) herra konvngsens ok herra Sigvatz a 
Leirholvm ok fieiri dvgande manna þav er ber erv meS 
læst h\et er segia at þeira mal er profat ok doemt sva 
sem þav bera siolf yitni. vin þa var þat min orskvrðr me5 
samþykt herra Vna Petrs svnar ok margra annarra dvgande 5 
manna fyrst at allr sa domr sem dœmðr var af herra 
Sigvati a Leirholvm ok oðrvm dvgandi monnvm eftir bóði 
vars herra konvngsens millim fyr nefndra manna skal allr 
standa eftir þvi sem han er dœmðr ok þar með skal Ami 
Ivka Hallvarði fiora manaðar niati i kost þan er Hallvarðr lo 
hafþi i þersi ferð ok .iíj. manaðar mati i dorn rof innan 
þers manaðar er þeir koma heim, nv at sinni ok til sanz 
vitnis bvrðar gaf ek ok herra Yni ockor insigli firir þetta 
bref er gort var i Biorgvin vetrar dag en fysta a .xij. ari 
rikis vars virðulex herra H(akonar) Norex konvngs. id 

Diplom. Norv. II, nr. 103. 



Cod. AM. 371, 4** (Hauksbók I.) sæc. XIV. in. 

{Aus LANDNÁMABÓK) 

Ævarr het maðr hinn gamli broðir Bryniolfs kom vt 
i Reyðarfirði ok for vpp vm fiall. honvm gaf Bryniolfr 
Skriðvdal allan firir ofan Gilsa. bann bio a Arnallzstoðvm. 
Asroðr het maðr er feck Asvarar Heriolfsdottvr broðordottvr 
Bryniolfó ok stivfdottvr. henni fylgðv heiman oll lond millim ao 
Gilsár ok Eyvinðar ar. þav bioggv a Ketils stoðvm. þeirra 
son var Þorvallðr holbarki faðir Þorbergs. föðvr Haflíot2. 
foðvr Þoraz skalar. dottir holbarka var Þorvnn er atti 
Þorbiorn Gravtallason. onnvr Astriðr moðir Asbiarnar 
loðinhofða. foðvr Þorarins i Seyðarfirði. foðvr Asbiarnar. 25 
foðvr Skolskeggs hins froða ok Ingileifar moðvr Hallz. foðvr 
Finnz logsogvmanz. Rrafnkell het maðr Bafns son. bann 
kom vt 8ið landnama tiðar. bann var hinn íysta vetr i 
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breiSdal en fiaU bann aði i SkriSvdal ok sofnaði. þa dreymdí 
hann at maðr kom at boDvm ok bað bann yppstandä ok 
fara brott sem skiotaz bann vacknaði ok for abroU. en er 
bann var skamt komin. þa liop ofan fiall allt ok var5 

5 vndir golltr ok griðyngr er bann atti. siþan nam bann 
Hrafnkels dal ok bio a Steinroðar stoðvm. bans son var 
Asbiom faðir Hœlga ok Þorir faðir Rafnkels gvða. faðir 
Sveinbiarnar. Fra yiha ðanska. Yni en danzki eða binn 
vborin son Garðaz er fann Island for üi Islands með raði 

10 Haralds konvngs bins barfagra ok ætlaði at leggia vndir 
sig landít. en siþan bafði konvngr heitið at gera bann iarl 
sinn. Yni tok land þar sem nv beitir Ynaoss ok bvsaði 
þar. bann nam ser land til eignar fyri synan Lagarfliót 
allt berað til Ynalœkiar. en er landzmenn vissv ætlan bans. 

15 tokv þeir at yfaz við bann ok villdv eigi selia bonvm 
kvikfe eðr vistir ok matti bann eigi þar Tið balldaz. Yni 

for brott ok kom í Alfla fiorð binn syðra 

Isl. sog I (1843), tab. I. vgl. p. 244 ff. 



Cod. AM. 544, 4° (Hauksbók II) sæc. XIY. in. Isl. 

AF HEIÐREKI KOI^Vr^GI 

Heiðrekr konvngr for i bernað ok kom við Saxland. 
bann bafði mikín ber. konvngr af Saxlandi send^ bottvm 

20 menn oc gerðv þeir frið sin imillim ok let konvngr bíoða 
beiðreke til veizlv ok þat þa baon. at þeirri veizlv bað 
Heiðrekr dottor konvngs ok feck hennar með miklv fe ok 
riki ok Yið þat for Heiðrekr beim i ríki sitt. bon beiddiz 
oft at Unna foðor sin. bann let þat eftír benne ok for 

25 með benni Anga(n)tyr slivpsvn bennar. ok eitt sin er 
Heiðrekr kom or bernaði. lá bann við Saxland i einv leyni. 
bann geck vm nolt a land ypp oc kom bann i þa skemmv 
er drottni(n)g bans svaf i. ein maðr geck með bonvm. 
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T^rðmenn allir svafv. baqn sa fagran mann i sæing kía 

konv sinni. bann tok svn sinn Anganty ok hai|)i með ser. 

bann skar or kpp (legg Hds) or bari þess manz ok for 

siþan til skips. Ym niorgonin lagdi bann i konvngslægi 

ok geck þa allt folk moti bonvni ok var honvm þa byin 5 

veizla. Litlv siþarr let bann þíng stefna ok spvrði bvat 

menn vissi til synar bans, drottning sagði at bann varð 

braðdavðr. þann bað fylgia ser til leiðis bans, drottning 

sagði at þat mvndi avka barma bans, bann kvez ecki þat 

birða. var þa til leitað ok var þar bvndr syeipaðr i dyki. 10 

Heiðrekr kyað eigi syn sinn yel bafa skipaz. let bann ny 

leiða fram syeinínn ä þingit ok segír þa allan atbyrð vm 

framferð drottningar. let konvngr þa leiða fram þan mann 

er i byilvnni bafþi yerið. ok yar þat þræll einn. Heiðrékr 

sagþi þar skilið yið droUningy ok for beim siþan i riki 15 

sitt. Eitt symar er Heíðrekr yar i bernaði kom bann i 

Hynaland ok beriaði þar. Hymli magr bans fly5i yndan. 

tok Heiðrelir þar berfang mikit ok dottor bans er Siíka 

bet ok fqr bann siþan aílr i riki sitt ok yar þeirra syn 

Loðr. sem fyrr yar ritað. ok litlv siþarr sendi bann bana 20 

beim, bann tok enn af Finlandi at berfangi kony þa er en 

bet Sifka. bon yar aUra þeirra kyenna friðyzt er menn 

boíðyseð. 

Ant. Russ. I, tab. IV. vgl. Fas. I, p. 527. 



Cod. AM. 45, fol. (Frissbók) sæc. XIY. in. Isl. 
(Anf. von HEIMSKRINGLA) 

Hei: befr upp konunga bok eflir savgn ara prestz. 
&oða oc béír fyrst vm þriþivnga skipti beiiqsins, en sið 25 
fra ayllvm noregs konungum. 

Kringla beímsíns su er mannfolkít byggvir er miog 
yágskorin. ganga stor bayf or yt sianom inn i iorðina. 
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Er þat kynnigt at hat gengr af niorva sttfidom ok aüt n 
tii iorsala landz. af hafino gengr iangr hafs botn tU 
landnorðrs. er heitir svarta haf. sa skiir hiiims þrið(i)?nnga, 
heitir fyr aastan asia. en fyr yestan kalla svmir evropa. 

5 enn sumir enea. Enn norSan af svarta haO gengr sviðioþ 
en mikia eða hin kallda. Sviðtoþ hina myklo kaUa sumir 
menn eigi minni. enn serkland hit mikla. somir iafna 
henni Tið bla iand hit mikla. binn neyrðri hlutr sviðioþar 
iiggr obygðr af frosti oc kvlþa. sem himi syðrí lutr 

10 blalandz er auðr af solar hita. 

Ant Rum. I^ tab. V. vgl. oben p. 37, 6 ff. 



Cod. reg. Havn. 1005, fol. (Flatcyjarbók) sæc. XIV. ex. 
(1387— I395)j8l. 

HER HEFR GRÆ.^LENÐmGHA þAATT. CAPITULUM 

Þat er nu þessu n<est at biarne heriulfsson kom vtan 
af'grænlande afund »ireks iarls. oc tok iarl við hoiium 
vel. sagðe biarne fra ferdum sfnum er bann hafSe lond 
set. oc þotti monnum hánn verit hafa vforuitln er faann 

15 hafSé ekki at segia af þeim londum oc fek hann af þvi 
nokkut amæli. biarnne gerðizst hirdmadr iarls. oc for Yt 
tu grenlandz vm svmarit eflir. var nu mikil vmrœda vm 
landa lœitan. leifr son oeireks rauða ór brattahlijd for 
afund biarna heriulfssonar oc keyfte skip at bonum oc red 

20 til baseta sua at þeir yoru halfr iiorde tógr manna saman. 
leifr bad sinn fódur œirec. at hann munde enn fyr vera 
fórinne. œirekr talðizst belldr undan. kuetzst þá vera 
fanigin j alldr oc kuetzst minna mega við uose auUu en 
var. leifr quedr hann enn miindu mestri heill ðtyra af 

25 þeim frendum oc þetta let œirekr eftir Leifi oc ridr 
heiman. þa er þeir eru at þui bunir oe var þa skamt at 
fara til skipsins .... Ant Americ. (ab. I. 
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Cod. acad. Havn. Add. 20, fol. sæc. XV. (1400—1450) Isl. 

{Am HARÐAR SAGA) 

. . . Yalbrandr het madr er bio a breidaboistad j reykiadal 

iDum nyrdra. han uar son ualþiofó hins gaxnla. bans ðon 

ttar torfi rikr madr oc ft'ægr oc miðc bardudigr. þar ox 

upp sa madr er sigurdr het. gannbilMr het modir haos. 

kau uar skylldr torfua oo uar kalladr torfa fostri efhiiigr 5 

madr rar bann oc uel gerr at ser imi marga bluti. Signy 

ket cona« hun uar systir torfa. bun bio a Signyiar stödum. 

þat er skamt fra breida botstad bufi uar eekia hun uar 

skorungr oc skapstor. grimur het son hennar ær þar ox 

med benni upp. bann uar efniligr madr. þar ox upp med 10 

henni grimr en litli fostri bennar oc uar gilldr madr firir . / 

ser. Kolr kiallacs son bio at iundi j sydra reykia dal. /(^ 

Þorualldr het madr er bio at uatzborni j skoradal ættstor 

madr oc á marga frændr. Þorgrima het cona. hun uar 

eckia oc bio j huammi j skorra dal bun uar audig oc æigí 15 

uid alþydu. skap eindridi het son liennar mikill madr 

oc efniligr. 

Isl. sog. II (1847), lab. II. vgl. p. 476-477. 



Cod. Holm. 3, fol. sæc. XV. ex. (1450—1500) Isl. 

UM ÓSVALD OK HRAFN HANS 

. . . Þa sem sa dagr koro. at bann (Osvaldr) atte at 
krynazt til konungs oc srayria bann efter veniu med krisma. 
þa efler gudz tilskickan fanzt hverrgi krismi at smyria 20 
bann med. Þa mællte Ausvalldus. siait nu goder viner at 
drottenn gud minn birtter nu fyrer oUum. at ek er 
overdogr til sliks. þa þogdu aller, þvi at þeir þóttuzt ecki 
vitha bvat þeir skylldu til giora eda hvat gudz vile mundi 
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Vera umm þetta. Enn i þessu kom einn brafta fliugande 
ofan af bimnum ok bafde einn budk fullann af krisma er 
8ancUe Petr bafde sialfr vigt. þennan budkenn bafde bann 
i nefenu a sier ok var giordr af skiru gulle. En a 

5 halsenum a brafnenum rar beogt eitt bref ok inn siglat 
med einnum guUigam Crosse, þessí hrafnn kunne ok at 
tbala latbinu ok mællte; Sie biema krismann þann er þier 
eigit at smyria OsTalldum med. bann hefur (—> befi) ek 
filutt ofan af bimne. Sidan tbaka þeir brefit ok lesa. stod 

10 þar inne eins ok fyr seiger, at sancte Petrus bafde bæde 
yigt krismann ok blezat bann, ok þesri brafn var elter a 
alltialnt i pallacio Osvaildz konungs. 

Annal. f. nord. Oldk. og Hist. 1854, p. 29-'28. 
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1. Die in obigen Texten vorkommenden Verse sind 
entweder in Fornyrðalag oder Ljóðaháttr oder in Drótt- 
kvæði oder in Rúnhenda abgefasst: in beiden letzteren sind 
die Halbzeilen durch \ getrennt. 

Die Verse (je durch AlUtterationy sei es mit oder ohne 
Silbenreim y zu einem metrischen Ganzen verbundene Wort- 
reihen) sind in Fomyrðalag viertaktig (in Ljóðaháttr fol0 
dem viertaktigen ein dreitaktiger), ebenso in Rúnhenda, sechsh 
taktig in Dróttkvæði; z. B.: 

F; 24, 8: Fafnis | hjarta || við funa | steikir 
Lj: 21, 13—14: Þokk mun | grata || þurrum | tarum 
Baldrs | bal | farar 

Rh: 148, 31: Elr Svaru | skæ | Siglryggr | við hræ 
Dr: 148, 13: 

Koma skal ek | vist at | vitja | viggs | doglinga | þriggja 
oder 96, 7: undr | lata þat | ytar || eigi | smatt er | mattit 
Allen Versen gemeinsam ist die AlUtteradon; z, B,: 

F: 45, 14: vagr | vindlauss J of viða | skyldi 
Lj: 1, 9—10: ranna | þeirra | er ek rept | vita 

itiins veit ek | niest | itiagar 
Rh: 149, 2: konungmanna | kon || bann er Kvarans | son 
Dr: 164, 21: 
oss gékk I niætr á | niótí | mótrunnr | i dyn J spjóta 
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Sigenthümlich dm in Dróttkyæði gedidUetm ist die 
Assonanz, die halbe in der ersten, die ganze in der «weiten 
Hälfte, z. B.: 

160, 16: alin var rýgr at rógi | rannr olli þvi gunnar 
160, 25: Uristar hörvi glaestar | haukfrán á mtk lauka 

In Runhenda reimen die Schlusssilben der ersten mit 
der zweiten Vershdlfte, männlich oder weiblich; z. B.: 
149, 3: muna gramr við mik, | venr hann gjöfli sik, 
149, 4: þess man grepp vara | guUhring spara. 

oder: 
104, 22: tU ek eigi goð geyja | grey þikkir mér FVeyja 

Strenge Begelmässigkeit in den genannten Bezidnmgen 
herrsda eigenthch nur im Ðróttkvæði [obwohl in BragVs 
Versen (40, 6 — 9) die halbe Assonanz in allen vier, die 
ganze im dritten fehlt], um so grössere Freiheit, rücksidulich 
der Allitteration wie der Zahl der Takte, bei den in Forn- 
yrðalag gedichteten. Das Ynglingatal des Þjóðólfr or Hvint 
(p. 45 . . . 74) ist, wie das Hákonarmál des Slurla Þórð- 
arson, in einem gekürzten, dreitaktigen Fornyrðalag ge- 
dichtet; in beiden finden sieh vide viertaktige Verse. 

Erwähnung verdient nodi, dass wie bei den draumavisur 
und draugavisur gewöhnlich (z. B. Njals saga k. 79, 
Heimskr. IX, k. 83 u. 84, vgl. Svarfdœla saga k. 19 und 
k. 22, Njäls saga k. 126), so auch bei dm in Draumr 
Þorsteins (p. 185) vorkommenden die zweite Hälfte des 
letztm Verses der Strophe wiederholt wird; eigenthümlich 
aber scheint diesm He Fortsetzung oder der Uebergang in 
Prosa zu sein, wenn man nicht, worauf mich H* Guðbr, 
VigfussoD verweist, eine Stelle in Saga GUla Surssocar 
(NO. VIII.) p. 15, Z. 19. hierher ziehen wiU: 
Hayr undr mikitl heyr örlygi 
heyr mal mikit! heyr manns baáa, 
eins eðr fleiri! 
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2. Die obigm Strophen sind entweder Bmehstüeke 
grösserer Gedickte oder sogenannte Lausavisur. 

Die Strophen auf p. 1 und p, 17,2 sind die 24. und 
12. in Grimnismal, die zwei auf p. 24 die 32. und 33. in 
Fäfnismal, zwei Gedichten aus der sogenannten Sæmundar- 
Edda; die übrigen auf p» 16, 17, t, 21 und 29 am ver- 
lorenen ähnlichen Gedichten, — Aus éínem Gedichte Bragi des 
Aken die Strophe auf p, 40. — Ynglinga saga enthält 
ausser den Strophen des Ynglingatal des Þjóðólfr or Hvini, 
das ihre Grundlage bildet, zwei aus dem Haleygjatal des 
Eyvindr skáldaspillir , p. 42 u, 53- — Der Anfang der 
sogenannten alten Bjarkamal (vgl. Herders: ^Tag bricht 
an! es kräht der Hahn* u. s. w.) auf p. 87. — Aus Sig- 
hiDats grosser Üppreistar - drápa findet sich eine Reihe 
Stroplhen p, 90—98; eine Strophe aus einem Gedichte des 
Hofgarda-Refr auf König Olafp. 95 — 96. — In Gunn- 
laugs saga werden aus dem GedidUe Gunnlaugs auf den 
englischen König Aðalráðr p, 146, aus einem andern des- 
selben Dichters auf den irischen Jarl Sigtrygg p. 148 und 
149 die Kehrzeilen angeführt. 

Lausavisur, wie man die bei einer bestimmten Gelege^- 
heit von den betreffenden Personen aus dem Stegreif gedidi- 
teten Strophen nennte finden sich im Buche, sämmtlich in 
Drótlkvæði verfasst und meist durch die einführenden Worte: 
þá kyað . . . kenntlich, vorzugsweise in Gunnlaugs saga, 
mehrere in Olafs saga (Hkr): p. 86, 88, 89; zwei in 
Hallfreðar saga: p. 167 und 168. 

3. Die bei weitem meisten der vorkommenden Strophen 
gehören der skaldischen Poesie an. Sie unterscheidet sich 
von der Einfachheü wie man sie an den Gedichten der so- 
genannten Sæmundar - Edda kennen lernt, vorzugsweise 
einmal durch die obwohl keineswegs bloss willkürliche oder 
bloss durch den Versbau bectíngte Trennung der zusammen- 
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gehötendm'Würte, sodann durch die Umschreibungen. Wdh- 
rend über letztere das Glossar Auskunft giebt, sind nach- 
stehend sämmtliche Strophen, mit wenigen Ausnahmen, in der 
in Prosa iiblichen Wortfolge mitgetheiü. 



TNGLINGA SAGA 

p. 40:^^ Gefjon glö6 dró frá Gylfa (hinum) djúpröðuls öðla 
[auka DanmarkarS svá at rank af renniröknum ; 
yxn báru fjögur böfuð ok átta ennitungl, þar 
er (þeir) géngu fyrir [víðri vaíröf vineyjar'. 
* So. Edda AM. I, 32. i — Sælnnd 2 -» Sælundi 

p. 42: [Ása niðr' gat víð [jarÐYÍðju' [skatlfœri þaan 
(er) skjald blœðH, þáerþau, [skatna viiir^ ok 
Skaðí, ineirr bygðu i MaDDheioium. Ok [öndr- 
dis sævarbeÍDs^ gat yÍ6 Óðni sonu marga. 
1 «B Njörðf 2 — Skaði 3 » Sœming 

p. 45, 1: Feigðar-orð, er at FjölnL kom, varð framgengt 
þar er Fróði bjó: ok [víndlauss vágr* skyldt 
■: of Tiða [Svigðis-geira sikling*. 
1 » mjöðr 2 »» Fjölni 

p. 45, 2: En [Ðurnis níðja dagskjarr salvörðuðr* yélti 
Svegði, þá er [hino stórgeði dulsa-koor^ hljóp 
í stein ept dvergi ok [þeírra Sðkmimis jótun- 
bygðr salbjartr^ geia við [jöfri*. 
1 = dvergr 2 =■ Svegðir 3 « steinn 4 = Svegði 

p. 46: En [vitta-væltr* kom Vanlanda á [Vilja bróður^ 
¥!t^ ok [tröUkund Grímhildr* skyldí of troða 
[liðs Ijóna baga* ok [raenglötuðr sá er mara 
kvaldi' brann á Skútu beði. 

l=Huld 2=:Óðms 3=Valhöll 4 = Vanlanda 5=«Vanlandi 
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' p. 47, 1 : Ok [sævar niðr* knátti sveigfa [Visburs vilja 

byröi*, þá er [setrverjendr ' öttu [meinþjóf 

markar* á sinn föður, ok [glóða garmr^ beit, 

glymjandi, allvald [i arinkjöli.^ 

t -B eldr 2 » Visburs lik » Visbur 3 =» Gisl ok Öndurr 

4 » eld 5»ihú8i,inm 



p. 47, 2: Hitt var iyrr, at [sverðberendr^ (með) sinum 
dróttni niðu fold ok (at) landherr bar dreyrug 
vapn á lifsvánan Dómalda, þá (er) Svia kind, 
árgjöm, of sóa sk'yldi [Jóta dóIgí^ 
1 » Sviar 2 » Dómalda 



p. 48, t : Ok opt hafSa ek of-fregit fróða menn þess, of 
[Yngva hrær , (ok) byar Dómarr of borinn yæri 
á [Hálfs dynjanda bana«^ Nú veit ek þat, at 
[Fjölnis niðr^, yerkbitínn, brann tí6 Fýrí. 
1 ao: Ðómars 2 = eldi 3 » Dómarr 



p. 48, 2: Kveð'k-at ek dul, nema (at) [Glitnís Gná* hefir 
Dyggya hrær at gamni, þvíat [Úlfs ok Narfa 
jódis* skyldi kjósa konungmann, ok (at) [Loka 
mær^ hefir of-leikinn [Tngya-þjóðar-allyald^. 
1 « Hel 2 =: Dyggya 



p. 49: Frá ek, at Dagr frægðar-fúss skyldioffara (eptir) 
dauða-orði, þá er [valteíns spakfrðmuBr^ kom 
til Yörva, at hefíia spörs. Ok yisa-ferð bar á 
austrvega þat orð frá vigi: at [Sleipnis yerðar 
slengju þref ' skyldi of geta þann gram. 
1 » Ðagr 2 — heytjúga 

20 
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p. 50: Þat tei ek undr, er Skjálfar ráð þdttu (?era) at 
sköpum Agna-here; þá er [Loga disS með 
gullmeni hóf at lopti gœðing hinn , er víð Taur 
skyldi teiDJa [Sígnýjar vers svalan best^ 
1 »■ Skjélf 2 » gálga {der am Galgen hangen sollte) 

p. 51: Allrekr feil þar er bróður-Tápn urBu Eiriki at 

bana; ok (menn) kváðu, [Dags frændr* of drepaz 

með [hnakkmars hðfuðfeUum^ Maðr frä-at 

[Freys afspring' hafa áðr [eykja-görvi' í fólk. 

1 — Alrek ok Eirik 2 » hesla-bitiom 3 «. besta-biüa 

p. 52: Ok [véstalls vörðrS binn er Álfr of vá, yarð (at) 
liggja of veginn ; er [döglingr^, öfundgjam, rauð 
dreyrgan mæki á Yngya. Var-a þat bært, at 
Bera skyldi of bvetja [Talsæfendr víg8^ þá er 
tveir brœðr of aíbryði, úþurfendr, urðust at 
bönum. 
1 » Yngví 2 » Alfr 3 -» Yngra ok Alf 

p. 53: En Guðlaugr tamdi við [austrkonunga* ofrkapp 
[Sigars grimman jó^, er Yngva synir reiddu 
[menglötuð' við meið. Ok [Yinga-meiðr* ná- 
reiðr drupir á nesi , þar er deilir víkr. Þar er 
Straumejjarnes, fjðlkynt um fylkis brær, merkt 
steÍDÍ. 
1 8=:: Jörundar ok Eiriks 2 a. gálga 3 » Guðlang 4 = gálgi 

p« 54: Jörundr, hinn er endr of dö, varð iifs of lattr 
i Limafírði, þá er hábjóstr [bðrva-Sleipnír' 
skyldi of bera [Guðlaugs baDa^ ok [Hagbarðs 
hööna leif^ gékk {hersa-valdi* at hálsi, 
1 s gálgi 2 = Jörund 3 « Galgenstrick 4 » Jörundi 
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p. 56: Ana -sott knátti endr of standa ön.at Uppsölum, 
ok [þrálífr^ skyldi oðru sinni þiggja jóðs aðal. 
Ok ihann) hverfði at sér [hinn mjóvara hlut 
sveiðqðð Tnækís^ er [áttuDga rjóðr' liggjandi 
drakk [okreins lögðis odd.^ [Harr austrkonungr^ 
mátti-at of halda upp [hjarðar mæki*. 
1 sa Ön 2 s» HornspiUe 

p. 58: Ok [Týs lofsæll áttungr^ filó or landí (fyrir) Tunna 
riki; en [farra trjónu^ rauð á Agli [jötuns 
eykr^ filæmingr, sá er áðan lengi haföi brúna- 
hörg of-bortnn [of austmörk*. £n [hœfis 
hjörr, skiðIauss^ stóð tSl hjarta VV) [skiIfíDga 

nið\ y^ 

t=£gi]l 2ssliorn 3»igríðungr 4»: i Sviþjóðu 5 =£gil 

p. 59: Óttarr^ duganligr, féll fyrir Dana vápnum und ara 
greipar; hergammr sparn ä Yendli (caeð)\hræg- 
um fœti þann, [viti borinn'. Frá ek þau Vötts 
ok Fasta verk verða at sögum (fyrir) soenskri 
þjóð, (ok) at [Fróða eylands jarlar^ höfðu of- 
Teginn [vígframað^. 

4 »» Óitar 2 »= Vöttr ok Fasti 3 » Óttar 

p. 61,1: Þat frá ek enn, at vltta-vettr skyídi of viða,Aíil8 
Qörvi , ok (^<>, [Freys áttungr*, dáðgjarn, skyldi 
falla af drasils bógtnn , ok (ai)v [bragnings bnrs 
bjarna oegir^ varð of blandinn við aur, ok \^ 
[Ála dólgr^ dáðsæll deyja skyldi at Uppsðlum. 
1 » AðUs 2 — Aðils blóð 

p. 61, 2: Yeít ek Eystctoð lifs lokinn enda folginn á Lof- 
undi, (ok) at (menn) kváðu Jótska menn inni 

20* 
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brenoA [Sikling* meö Svium, ok (at) [hlíðar- 
þangs bft-sótt^ rann á [hilmi' i [brandnói^, þá 
er [tímbrfastr toptar nekkvi', fiotna fullr, 
brann of [fylki^ 
t =s Eystdn 2 ^^ eldr 3 -» Eystdni 4 »=> húsi 5 =» hús 

p. 62: Þat stðkk upp, at [S]^slu kind* hefSi of sóat 
Yngvari; ok (at) Eistneskr herr vá at pj6s- 
hömum hilmi* [við lagar hjarta' ; ok (at) [aust- 
man* kveðr Gýmis Ijóð* at gamni (fyrír) [sœnsk- 
nm jöfri*. 
t « Aðalsyslu fóJk 2 == Yngvarí 3 » at Sieini 1 « die 
Osttee braust 

p. 64: önundr varð und HiminfjoUuro heptr (með) [Jón- 
akrs-bura harmi ^ , ok [hrisungs heipt' kom 
[Eistra dólgi' at hendi of veg; ok sá [Högna 
hrœrs frömuðr* var of horfinn (með) [foldar 
beinum^ 
1 wma steÍDi, gijóti 2 >— skríða 3 =s Önundi 4 »: Önnndr 

p. 69: Ok [reyks rösuðr* trað Ingjald i Qörván á Ræa- 
ingi, þá er [húsþjófr* steig (með) hyrjar leist- 
um i gögnum [goðkonung^. Ok sá [urðr^ þólti 
allri þjóðu (vera) sjaldgætastr með Svíum, er 
bann, fyrstr (konunga) vildi sjálfr of-rara sinu 
frœknu fjörvi. 
1 » eldr 2 = Ingjald 3 «> Ingjaldr 

p. 70: Ok [bofgyldir' svalg við vág bræ Ölafs hins er ar 
viði; ok [Fornjóts glóðfjalgr sonr' lejrsti görvar 
af [Svia jöfri*. Sá [LofSa kyns áUkonr» hvarf 
fyrir löngu frá Uppsölum. 
1 -a ddr 2 — Ölafi 3 « Ólafr 
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p. 71: Hverr fra þat, at sökmíðlendr skyldu sakna Hálf- 
danar. Ok [hallvarps hlifinauma* tók þjóð- 
konung ä Þ^tni; ok Skæreið i Skiringssal «. >7 
drúpir Mi6)\of [brynjálfs''' beinuoi. 
t » ein 2 » Halfdans 

p. 72, 1: En Eysteinn fór fyrir äsi til [Byleistjs bróður' ;'^(, 
meyjar^ Ok nú liggr [reiks blöðuðr' und 
pagar-beinum* á raðar-broddi , 'þar er Vöðlu > 
straumr, elkaldr, kemr at vägi bjá [Gautskum 
jöfri». 
1 = Loka , 2 = Heljar (Loka systur) 3 »= Eysteinn 4 =a 
steiuum 5 «= £ysteini 

p. 72, 2: Ok [Hveðrungs tnær^ bauð jöfri or heimi til 
[Þriðja^ þings, þá er Halfdan, sá er á Holti 
bjó, hafði of notit norna doms. Ok [sigr- 
hafendr^ fälu siðan [buðiung^ á Borróí. 

1 » Hei 2 » Óðins 3 =» Sviar 4 » Hálfdan 

p. 73: Guðröðr hinn göfugláti, sá er (fyrir) löngu var, 
var beittr (með) lómi ok [heiptrækt höfuð^ 
dró at hilmi umráð at ölum [stiili^. Ok hinn 
lómgeði Ásu [árr^ bar launsigr af [jöfri^; ok 
[buðlungr^ var of stunginn á Stiflusunds fornum 
beði. 
1 = Ása 2 B» Gaðröðí 3 = skósveinn 4 «s Guðröðr 

p. 74, 1: Ok [Þrós þróttar niðkvísl* hafði of þróaz í 
Noregi. Ölafr réð forðum með ofsa Yiðri grund 
af Vestmari. Unz fótverkr skyldi of-viða [víg- 
miðlung' við foldar þröm^ Nú liggr [gunn- 
djarfr berkonangr^, ausinn (með) baugi, á 
Geirstöðum. 

1 « Ynglinga œtt 2 = Ólaf 3 = Ólafr 
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p. 74, 2: Þat kenninafn veit ek bazt» svä at konungr eigi 
und blam himni, er Rðgnvaldr, reiðarstjóri, 
er of heitinn Heiðum-hárr. 



OLAFS SAGA HINS HELGA (HKR) 

p, 84: Brennum öU lönd þau er vér finnum fyr innan 
Inney; herr tegaz verja herbjörg fyrir gram 
með hjörvi. [Ys aDgr* skal (vera) kveykt í 
klungri, ef ek ma valda; allir Innþrœndr [hafi 
köld kol sinna húsa3» 
1 s= eldr 2 «s sé innbrendir 

p. 86, 1: Búumk Tið þröng [á barða þingiM Fregni 
(menn) þat orð : þegns dóttír [skal-a ifa^ fregna 
mík úgiaðan, þótt svinir sigrunoar segi ván 
[Heðins kváoar^; verum bragningi at trausti 
austr [i Ál.a eliJ 
1 sa i orrostu 2 »= skal aldrí 3 »= orrosta 

p. 86, 2: R5kkr at miklu regni hins harða [raodar-garðs*; 
Verdœla-lið víil berjaz við [snjallan visa^ 
Verjum [örvan allvald^ ölum teitan [sveita- 
mä^ felliim Þrœndr í [þundar hreggi*; vér 
eggjumk þess. 

1 aa orrosia 2 «= Olaf 3 == hrafn 4 «=> bardaga 

p. 86, 3: örstíklandi! þryngr at miklu [Ála eli*; skálm- 
öld vex nú; böldar skyldu eigí íalma skelknír. 
Búumk ?ið sókn, er göngum at geirþingi með 
Oleifi; en gunm^eifr seggr skyli of forðaz 
slækni-orð. 
1 » orrostu 
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p. 88: [ÞíDgdjarrr allTaldr^! ek mun enn hvarfa um kné 
þér, unz [náit^ öðrum skáldum; nær yættir 
þú þeirra? Þótt veitim frekum brafni valtafn, 
komuiDk yér braut eða liggjum þar; þat vizk 
eigi, [vága viggruðr!* 

1 = Ólaír! 2 » náit ér (náír þú) 

p. 89: Ek mun þora verja [þann arm^ er ek hlýt í 
standa; vér rjóðuin rönd af reiði; þat er nekkv- 
eð [ekkju-munr'. [Enn ungi gunnblíðr greppr^ 
gengr-at á hæl fyr spjótum, þar er slög riða; 
menn herða mót at morði. 
1 8s þá fylking^ 2 ^s munr, glæði fyrir ekkja, kona 
3 =» Haraldr 

p. 90) 1 : Ek frá Þórð þat sinn herða gört víg geírum 
með Óleifí; sókn þreifsk; þar fóru saraan góð 
hjörtu. [Framlundaðr ögmundar bróðir' vann 
fult, bar hátt fagrla-gylta stöng fyr hjaldr- 
móðum [Hringa-gram^ 
1 a« Þórðr 2 « Ringa-rikis konan^, Olafi 

p. 90, 2: Ólafr hinn digri [vann felda öld*, [sóknþorinn 
sinjor^ gékk fram i brynju sœkja ðflgan sigr. 
En Sviar þeir er nenna austan með [mildum 
gram^, óðu i bjarta blóðröst: mart segi ek bert. 

1 » feldi níenn 2 ^^ Ólafr 3 = Ölafí 

p. 93: Ólmr [erurak' sá harinr [er^ [hilrair* hafði afl- 
fátt austan; [sá jöfurr^ kreistí gulH-vafðao 
meðalkafla. £k frá at [þegnar* váru hálfu 
fleiri, þvi féngu þeir gagn; þat tældi hvárungi 
[hvötuö hildar'. 
1 B= er mér 2 » at 3 « Ólafr 4 s» báandmenn 5 » Ólaf 
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p. 04, 1 : Pold var at dynja vitt und fótam, þá réð brynj- 
at fólk i bráða böð; þar var friðbann mönnum. 
HikiU stálgustr var ä Stikla*sta8« þá er [álms- 
œrír' þustu árlíga ofan með bjarta hjálma. 
1 B« hermenn 

p,94,2: Merki fór firam i miðri fylking þeirra Þrœnda; 
Bnarir funduz þar; búendr iðraz nú þess verks. 

p. 95, 1 .: Ek Grá minn dróttín géngu mest fram næstan 
sinum merkjum; stöng óð fyr gram; þar var 
gnógr styrr fyrir. 

p. 95, 2: [Hykk váru^ grimlikt [geirs lof rœtundum^ (at) Uta 

í [hvassar Ijóns - sjónir ' ^gunnreifum Oleifi. 

Þrœnskir virðar þorðu-at sjá i ormfran augu 

bánum; [bersa dróttínn^ þótti cegiligr. 

1 » hygg ek at þat var 2 » hermönnum 3 «■ aagu 4 = Ólafr 

p. 95, 3: (Ólafr) rauð, rönd [með* höodum, dreyrug sverð 
í rekka blóði, þar er gumna-drótt sótti dýran 
þjóðkonuÐg. Ok [gramr^ rœkinn at isarnleiki, 
lét rauð-brúnan hjör finnaz [í reíkar-túaum 
InnþrœDdum^. 

1 » i 2 = Ólafr 3 «= i InnþrœDda höfðum 

p. 96, 1 : [Stála regndjarfr rimmu askr^ hafði einn [gunnar 
gný^ við [tvá röskva þegna^; [Hárs-bál* gall. 
[Árstrauma dalsteypir' bjó [draupnís dögg-Frey^ 
banahöggvi, en [vann anuan sáran^; bann 
rauð járn. 
1 es Gizurr 2 == orrosia 3 »s II menn (95,28) 4 » sverð 
5 a» mann (annan) 6 se= særði annan 
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)&, 2 : Ýtar lata þat eigi smátt undr, er skýlauss roðuU 
mátti-at hlýja [skorðu skæ-njorðungUIn^ Drýg 
furða varð ä þvi doegrí, er dagr náði-at fogrum 
lit*. Ek frá austan atburð konungs-orrostu. 

1 BS mÖnnum * (totale Sonnenßnstemiss vom 31. jétíg. 1030) 



p. 96, 3: [Mildr gramr' fann sjálír görst, hvé Qölkunnigra 
Finna meginrammir galdrar [barg' fullstórum 
Þóri, þá er [húna hyrsendir* laust um herðar 
[Hundí' guili-bÚDu sverði , slætt réð sizt at bíta. 

l » Ólafr 2 « burga? 3 » Þóri hundi (96,i2) 

p. 97: [Seims þollr*, er frýr Þóri, dylr saðrar sÐÍlli 
bugstórs Hunds ; en (ek) veit þat heiman, hverr 
sæí stœrri verk? £n [gunnranns þvergarða 
glyggs þróttr^, hinn er sótti fram, þorði at 
höggva i gegn [konungmaani ^ 

1 B« maðr sá 2 » Þórir 3 » ÓlaQ 



p. 98, 1 : Hörð auðn er at [Engla striði ', sizt hermenn 
gjörðu konung [sjúkan lifí^; úmjúk hlif raufsk 
fyr [gram'. [Fólks lyikir* gékk (á) odda fund, 
þar er herr klauf skjðldu; ör öld brá Ólafs 
Qöryi, en Dagr hélt undau. 

1 » Ólafí 2 » dauðan 3 « Ólaf 4 » Ólafr 

p. 98, 2: Þjóð réð [þengils' dauða; [ógnar skers meiðar^ 
Yitu eigi áðr þann styrk búandraanna né hersa, 
er [sáreids yiðir^ feldi soknum slíkan gram 
sem Ólafr þóttí; mörg djr drótt lá í dreyra. 
1 BS Olafs 2 6BB hermenn 
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GUNNLAUGS SAGA ORMSTUNGU 

p. 142: Bauð ek [mundangs-sterkum manni^ mörk nýja 
gráséna; skaltu góna þat tygjast, ranna-glóspýir! 
Mantu iðrast allráðs , ef (þú) lælr liða [samlagar 
línns kindar' or yðrum [Róða eyðanda^ sjóði. 
1 mm bónda 2 «= mork 3 m elds, »» guUs 

p. 146: Sést allr herr ins örva þengíls Englands, sem 
guðs; ælt gunnbráðs grams ok gumna hlýtr 
Aðalráði. 

p. 147: Meðalráð er {iér, [niálma-galdrs Móðí M at halda 
fyri mer [hoddum^, haíit ér att TÍð prettum 
[oddrjóð^; máttu vita hit, at ek béta naðrs- 
tunga (sé ek hér feri á þvi), þat nafa fékkst 
mér ungum af nökkvi. 
1 = Þórormr 2 » fén« 3 = mik 

p. 148 : Skal ek vist koma at vitja hjarls döglinga þriggja 
ok jarla tveggja, hefí ek heitit því [hlutvöndum 
viggs^; hverf ek aptr, áðr [arfi oddgefn^r^ 
stefni mér; auðveitir géfr [rauðan ormabeð 
fyrir ermar^. 

t =a konangum ok jðrlum 2 =» aorn, dauði 3 »> gallin arm- 
hriog 

p. 150: Segit ér, [oddfeimu stafirM frá jarliþeima; karl 
er sá, bann befir litnar bár branna-bárur; 
Eirekr sjálfr, sigrreynir, befir sénar austr í 
miklu gjálfri [blár^ fleiri fyrir [unnar-besti'. 

1 «- oddfeima 2 « bláar (bárur) vgl. Olafsen NgD. p. 129. 
3 B skipi sinn 
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p. 154: Rœki ek litt, þó austan-TÍndr letki þéttan (leik) 

at [anne88-andra^ létt veðr er nú þessa viku; 

sjämsk meir hit or8, at ek eigi yerða taliðr 

jafhröskr Hrafni ; en [hoddstriðandi ' biði hæru. 

1 SB skipi 2 SB hennaðr (Gunnl., ek) 

p. 155: Mun*at hl^ða [háðyðrum hyrjar briðmuiklaðar 
þundí' at þyðast [hafna-jðrð, hörvi drifna^; 
þvíat (vér) leikum («-lékum), er (vér) várum 
yngri, [á ^msuni andÐesjum þyí landi lausikjar 
lyngs, álnar gims^ 

1 s= mér, vgl. Egilss. Lex.: hriðm. 2 »» Helgu 3 ss með 
He]gu vgl. EgiUs, Lex.: álin 

p. 156: Hugðumsk (at ek væra) böggvínn á armi þér 
[orms ýdöggvar brúðrM (ok at) beðr þinn væri 
roðinn i mínu blóði; [ölstafns bagdreyrins 
Djórun, lauka lindS knátti-at endr binda of 
undir, þat geU* lík Hrafni. 
1 =» Helga 

p* 157, 1 : Eingí allr dagr und Qalla-saP varð bœgr (Gunn- 
laugi) ormstungu, sízt Helga hin fagra [réð 
nafni Hrafns kyánar^; [hinn hyiti hjörþeys- 
böldr, meyjar faðir^ sá litt yið minni tungu, 
[Eir ung^ yar gefin lil aura. 
1 as hímni 2 =s varð kyán Hxafns 3 =:= Þorsteinn 4 »» Helga 

p. 157, 2: Ek á at launa ye(r)st loður þinum, [yæn yin- 
gefnM ok syä móður, [flóðhyrs-fold^ nemr flaum 
af skáldi: þyiat [hæði^ gjörðu senn und klæð- 
um [borða-bil* syá fagra ; bér bafi (mær) [hölds 
ok svarra hagyirki*. 
1 s; Helga 2 -» Þorsteina ok Jófriðr 3 » Helga 
4 » skikkjuna (157, 28)? 
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p. 158, 1: Samir-a okkr, [allr brimlogaM at ganga i brígð 
um eina fang-fullu, [írægir fólka ságuM mjök 
mai^ar slikar góðar komir eru sunnan fyri haf, 
[mötrunnrM saimfrofir ^tí ek sæyar-sóta. 
t «s Hrain 

p. 158, 2: [Ormdags Eir, hia litragraV rar gefin flrafai 
til aura; kveða menn þann jafnoka minn 
(»> mér) né minna ; meðan Aðalráðr alira o^ztr 
dvaldi austan-fiirar i stala-^n^, því(at) er men- 
reyrir (— menreyri?) minni málgráðr. 
t « Hdga 

p. 159, 1: Nu em ek búinn (at) ganga ut á [allvangs eyri' 
gert með tegnum hjörvi, guð unni [greppi' 
happs! skal (ek) kljúfa í tvau [lokka-hnakk 
Helgu ljúfsve]gs^ vinn ek (til) loks með Ijosum 
mæki haus lausan frá ból. 
1 » Öxarár-hólm 2 » mér 3 » hðfað Hrafns 

p. 159, 2: Yeit-at greppr, hvárr greppa hlýtr fagna gagn- 
sælli, hér er bensigðuai brugðít, egg er búin 
^ lcggi; [(hon) þornarspöng ein (bæðí) ung 
mær ok ekkja^ man þat, þegns hugrekki, fregna 
at þingi, þóat yit særimst. 
1 «Hel^a 

p« 160, 1: Rýgr var alin [fíra börnum^ at rógi, [gunnar 
runnr' ollí þvi, var ek óðgjam at ei^ auðs- 
lág;* nú er siðan litil þörf at lita til [lands 
svanmærar læsiguanar^, (menn) bauga mér 
svört augu**. 

♦ Sn. Edda (AM.) I, p 410. 

t a mönnum 2 » maðr 3 =s Helga ** vgl EgiUs. 
Lex.: lœsigunnr 
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p. 160, 2: [Haukrrán(D) bruna bramäni hörvi glæstar lauka 
brims Hristar' skein á mik af Ijósum himní; 
en sá [gullmens - friðar hvarma-tungls' geisH 
s^slar siSan óþurft [hringa-Hlinar* ok mina.* 

* Kormaks saga (AM.) p. 14. 

1 » aiiga Helgu 2 » Helgü angu 3 ^ Hdgu 



p. 1 63 : Gunnlaugr — áðr (bann) næði Hrafni — hlóð [Göndl- 
ar-þeys^ hugreifum Öleifi ok Grinii með hjör 
þunnum; bann varð bani þriggja bvatra manna, 
[bugnióðr ullr undyiggs^ drifinn blóði, réð 
^U-falli. 
1 BS i bardaga %=s Gunnlaugr 

p. 164 : Hrafn, mœtr mótrunnr, bjorya-bríð gjörfandi gékk 
framliga jafnan oss á móti i spjóta-dyn; her 
varð i morgin um Gunnlaugi mörg málmflaug, 
hergerSandi á börðu Dinga-nesí. 

p. 1 65, 1 : Vissa ek Hrafn höggva mik (með) [bjaltugguðum 
brynju brynfiski^ en hvöss egg kom Hrafni i 
leggi; Gunnar(r) klauf núna Gunnlaugs böfuð 
(með) gunnspjóti, þá er Uræskæri ari blaut fen 
blýr(r)a bcnja. 
1 =£ sverði 

p. 165, 2: Sverð (er) roðit, en sverða sverðrögnir mik gerði, 
randgálkn váru reynd i röndum fyrir bandan 
Ter; bygg ek blóðug blóðgögl í blóði stóðu of 
skör , sárfíkinn sárgammr blaut en(n) (at) 
þramma á sára. 
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|). 166: Lagða ek at arnii mar [1'ns*^^tt andiiða niina 
orma armgóða', guð brá ]ey(f)8rar lífí; ... þó 
er beíðendum mikiu þungara (at) bi8a bliks. 
l «= Helgu 

HALLFREÐAR SAGA 

p. 167: Hreggblásnum ási hnauð ¥Í8 hjarta mér ok síðu, 
áfall heflr varla tekít yðr svá at öðru; marr 
hnauð minum knerri , ek er C^»» em) lätinn 
mjök Tátr; úrþægin (•«- úrþvegín) aldan muna 
eira sínu skaldi («== skáldi).* 

* vgl. Fms. IIT, p. 27 (XII, p. 671. 

p. 168: [Fjölerrin sprund hörduks' mun þerra mjok 
hvitri bendi um mjúka brá; fljóð gat fremdar 
œði: ef [meiðar morðveggs^ skulu leggja mik 
dauðan út um borð, ek Tar ungu fljóði áðr at 
súUim*. 

* vgL Fms. in, p. 27 (XII, pi 67). 

1 BB Kolfínna s: Fms. III, ind. 2 <=» menn 

DRAUHR ÞORSTEINS 

p. 185) 1: Æfinhíldr hefir <M^it með læfi allskörpu œgis- 
beini fyrir [heínar hurðar herðundum^: Gerðr 
stendr gumnum fyrir gamni með brugðou sverði. 
Eykvæn Héðins þeyjar viU ei(gi) enn með 
öUu . . . . 
1 B= monnum 

p. 185, 2: Dómspakr ímun {statt: unni der Hds.) guð binn 
er rakli lög gékk fram at dóms dómí . . . das 
üebrige unverständlich. 
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p. 185, 3: Fjornis filugvörna, Iivoss bjálmaguðr, sitr fákund 
ydr höggnum visa at.jálmi meginunda .... 
das üebrige unverständlich. 



p. 260: Hart of kraföir skildir böfSu gang, Hildr óx 
Yið þat, en gamlír gunnþings eárnhríngar 
sprungu.* 
* Hkr. VII, 12, 1. 
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